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Vorwort. 


Das beſtehende Geſangbuch zum Gebrauche der evange— 
liſchen Brüdergemeinen, herausgegeben 1778, iſt ein ſo 
weitläuftiges und koſtſpieliges Buch, daß viele unſerer 
Brüder und Schweſtern von der Anſchaffung und dem 
Gebrauch deſſelben ſich abhalten laſſen. Es enthält das— 
ſelbe unter anderm eine Menge herrlicher Lieder, welche 
aber ihrer Melodien wegen zu jetziger Zeit unſingbar ſind; 
desgleichen auch eine Anzahl von Liedern und Verſen, wel— 
che im Vergleich mit anderen weniger bedeutend erſchei— 
nen. Durch eine zweckmäßige Auswahl aus dem größe— 
ren ein kleineres und wohlfeileres Geſangbuch hervorzu— 
bringen, welches jedes Mitglied der Gemeine für ſich ſelbſt 
und jedes der Seinigen anſchaffen könnte, und das zum 
öffentlichen und Privatgebrauch eine hinlängliche Zahl ge— 
eigneter Lieder unter leichtem Ueberblick gewährte, und das 
demnach den Kern des größeren, in welchem ſich die Seele 
unſerer Brüder-Gemeinſache ausſpricht, enthielte, war ſchon 
ſeit längerer Zeit ein Bedürfniß. Ueberzeugt von der 
Nothwendigkeit, Rückſicht darauf zu nehmen, erſuchte die iin 
Mai 1847 hier in Bethlehem gebalterie Provinzial⸗ 
Syuode die Provinzial-Helfer-Conferenz, baldinoͤglichſt auf 
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Herausgabe eines ſolchen Geſangbuches anzutragen. Im 
Auftrage der P.-H.⸗C. haben demzufolge einige Brüder, 
im Vertrauen auf den Segensbeiſtand des Heilands, ei— 
nen Verſuch gemacht, dieſe Aufgabe zu löſen, und dieſes 
Bändchen iſt die Frucht ihrer Bemühungen. Als Regel 
leitete ſie der Grundſatz, in den Ausdrücken keine Verän⸗ 
derungen zu machen, und dafür Sorge zu tragen, daß es 
neben dem größeren Geſangbuche gebraucht werden kann, 
indem die Nummer deſſelben bei jedem Liede dieſer Sams 
lung angemerkt iſt. Die mit einem Stern bezeichneten 
Lieder ſind aus dem Anhang. 
Viel Belehrung über unſer Brüder-Geſangbuch und 
deſſen Geſchichte iſt in neuerer Zeit durch die Verfaſſer 
der „hiſtoriſchen Nachricht vom Brüder-Geſangbuch von 
1778 und von deſſen Liederverfaſſern“ verbreitet worden, 
wofür ihnen der herzlichſte Dank gebührt. 

Der Herr, unſer Heiland, wolle den Gebrauch dieſes 
Büchleins mit ſeinem Segen begleiten. 
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L. Kyrie, G. Eleiſon! 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, Erhöre uns! 


L. Herr Gott, unſer Vater im Himmel! 

G. Dein Name werde geheiligt; dein Neich komme; dein Wille 
geſchehe auf Erden wie im Himmel; unſer täglich Brod gieb 
uns heute; und vergieb uns unſere Schulden, wie wir unſern 
Schuldigern vergeben; und führe uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erlöſe uns von dem Böſen: 

Ch. Denn dein iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit, g 

Amen! 

Herr Gott, Sohn, der Welt Heiland, 

bekenne dich zu uns! 

Herr Gott, heiliger Geiſt, 

bleib’ ewiglich bei uns! 


g ge 


Geſ. Du heilige Dreieinigkeit, 
Wir loben dich in Ewigkeit! 
Amen, Hallelujah! 
Hallelujah! 

Amen, Hallelujah! 
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Unſer Herr Jeſu Chriſte, 

ſei uns gnädig! 

O du Gott und Vater der Gemeine, 

habe uns lieb! 

Du Herzenskündiger, Gott heiliger Geiſt, 

behalte deinen Tempel in Heiligung und Ehren! 
Geſ. Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 


Nimm an die Bitt' von unſrer Noth, 
Erbarm' dich unſer aller! 


Vor Gleichgültigkeit gegen dein Verdienſt und deinen Tod, 
vor allem Irrthum, 

vor der Schmälerung des Ruhms an dir, 
vor unſeligem Großwerden, 

vor aller Selbſtgefälligkeit, 

vor unnöthiger Verlegenheit, 

vor Verwirrungen, 

vor Mißverſtand und Verſtellung, 

vor leichtſinniger oder finſterer Schwärmerei, 
vor Tumult und Aufruhr, 

vor Belials Mordgeiſt und Tücken, 

vor dem Betrug der Sünde, 

vor aller Sünde 

behüt' uns, lieber Herr und Gott! 

Deine menſchliche Geburt, 

deine verdienſtlichen Thränen, 

alle Mühſeligkeit deines Lebens, 

deine große Armuth, 

deine Knechtsgeſtalt, 

dein Verachtet- und Unwerthſein, 

deine Schwachheit und Schmerzen, 

deine Verſuchungen, 

alle Bekümmerniß und Augſt deiner Seele, 
dein Todeskampf und blutiger Schweiß, 


Nirchenlitaney. 1 


deine Bande, Schläge und Verſpottungen, 
deine Geißelung und Dornenkrönung, 
deine ſchmähliche Kreuzigung, 
deine heiligen Wunden, 
dein theures Blut, 
dein werther Tod, 
deine Wiederkunft zu uns, oder 
unſre Heimholung zu dir, 
G. tröſt' uns, lieber Herr und Gott. 


Geſ. Heiliger Herr und Gott! 
Heiliger ſtarker Gott! 
Heiliger barmherziger Heiland, 
Du ewiger Gott! 
Laß uns nie entfallen 
Unſern Troſt aus deinem Tod'. 
Kyrie, eleiſon! 


Mit dem ganzen Verdienſte deines Lebens, 
ſegne uns, lieber Herr und Gott! 

L. Mit deinem kindlichen Gehorſam, 

mit deinem Fleiße bei der Arbeit, 

mit deiner Demuth, Sauftmuth und Geduld, 
mit deinem Wachen und Beten, 

mit deinen letzten enangeliichen Worten, 

mit deiner Ruhe im Grabe, 

mit deiner ſiegreichen Auferſtehung, 

mit den letzten Menſchenſohnes-Tagen, 

mit deiner glorreichen Himmelfahrt, 

mit deinem Sitzen zur rechten Hand Gottes, 
mit deiner kräftigen Fürbitte, 

mit deinen heiligen Sacramenten, 

mit deiner lieben Nähe 


G. ſegne uns, lieber Herr und Gott! 


Wir armen Sünder bitten, du wolleſt uns erhören, lieber Herr 
und Gott, 
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L. und deine heilige chriſtliche Kirche regieren und führen; 

des Verſtandes am Geheimniſſe Chriſti m hr und des Miß— 
verſtandes weniger machen; 

den S ſhwachen im Glauben aufnehmen lehren, und die Ge 
wiſſen nicht verwirren laſſen (Röm. 14, 1.) 

das Wort vom Kreuze unter denen, die nach deinem Namen 
genennet ſind, allgemein machen; 

alle Kinder Gottes zu einem Geiſte vereinigen, 

ihr einiger Hirte, Hoherprieſter und Heiland bleiben; 

treue Arbeiter in deine Ernte ſenden; 

deinen Geiſt und deine Kraft zum Worte geben; 

das Wort von der Verſohnung bis ans Ende der Tage unter 
uns erhalten, 

und durch den heiligen Geiſt dein Verdienſt und deine Wun— 
den täglich verklären: daß wir dein Wort und Sacrament 
rein behalten bis an unſer End'; 

hindere oder brich allen Rath und Willen des Satans, 

tritt ihn unter unſere Füße, und nimm uns in Schutz gegen 
ſeine Anklage; 

laß uns um des Friedens willen, den wir mit dir haben, auch 
Frieden bei den Menſchen finden (Röm. 12,18. Ebr. 12, 14.) 

laß uns ſegnen, die uns fluchen, und wohlthun denen die uns 


haſſen, | 
unſern Verfolgern und Verläumdern behalte ihre Sünde 
nicht; 


allen Rotten und Aergerniſſen wehre; 

alle Verführer entferne von deinem Volke; 

bringe alle Verirrte und Verführte wieder; 

verleihe Liebe und Einigkeit allen unſern Gemeinen; 

hilf uns dein Teſtament! glücklich ausführen; 

daß wir uns von Herzen einander lieben, und im Frieden auf 
Einem Sinne bleiben. 


G. Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 
L. Du aller Heiden Licht und Troſt! 


* Joh. 17. 
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halte über deinen Boten zu Land und See, 

lege Geiſt und Feuer auf das Wort ihres Zeugniſſes von dei— 
nem Blute; 

ſegne unſre lieben Gemeinen aus den Heiden, 

behüte ſie wie einen Augapfel im Auge! 


Geſ. Will Satan ſie verſchlingen, 
So laß die Engel ſingen: 
Sie ſollen unverletzet ſein! 


Und wie du dieſe Neger und Wilden beſuchet haſt, ſo ſuche auch 
heim alle übrigen Heiden! 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


. Pobet den Herrn, alle Heiden, 


und preiſet ihn, alle Völker! 


Erlöſe das Volk Iſrael von ſeiner Blindheit! 

Bringe noch viele aus ihnen vorher zu deiner Erkenntniß, bis 
endlich die Fülle der Heiden eingegangen iſt, und alſo das 
ganze Iſrael ſelig werde. 

Ach, daß auch Iſmael leben ſollte vor dir! (1. Moſ. 17. 18. 20.) 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


Du wolleſt deinem Volke Hütten zu wohnen und offne Thüren 
für dein Evangelium geben, und es dir zum Lobe ſetzen auf 
Erden; 

allen Aufſehern, Pfarrern und Kirchendienern heilſames Wort 
und heiliges Leben verleihen und bewahren; 

alle Diener deiner Gemeine mit deinem Blute beſprengen; 

alle Aelteſten wohl vorſtehen laſſen; 

unſer Biſchofsamt köſtlich vor dir erhalten, zu weiden die Ge— 
1775 Gottes, welche du durch dein eigen Blut erworben 

jaft ; 

die Beſchützer und Pfleger deiner Kirche ſamt ihren Gehülfen 
ſegnen und behüten; 
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über alle Regenten der Völker gnädiglich wachen, ihnen Ge— 
danken des Friedens und der Eintracht verleihen und er— 
halten, 

und unſre Fürbitte für ſie Alle erhören! 

Unſre liebe Landesobrigkeit, den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, die beiden Häuſer des Congreſſes, die Gouverneu— 
re der einzelnen Staaten ſowie die geſetzgebenden Verſamm— 
lungen, leiten und ſchützen, daß wir unter ihnen ein geru— 
higes und ſtilles Leben führen mögen, in aller Gottſeligkeit 
und Ehrbarkeit. 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 
) „ 


Mache uns unterthan aller menſchlichen Ordnung um dei— 
netwillen! 

lehre uns der Stätten Beſtes ſuchen, wo du uns haſt, laß es 
ihnen wohl gehen; Ä 

wehre allem Kriege und Blutvergießen; 

bewahre uns vor Feuer- und Waſſersnoth, vor Hagel und Un— 
gewitter, vor Peſtilenz und theurer Zeit! 

Laß dieſe Erde ein Feld ſein, das der Herr ſegnet; Gott! gieb 
Fried' in deinem Lande, Glück und Heil zu allem Stande! 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


Die mit Schiffen auf dem Meere fahren 
laß erfahren deine Wunder; 
unſre Reiſenden zu Land und See ſegne und behüte. 


Geſ. Befiehl dein'm Engel, daß er komm' 
Und dir bewach' dein Eigenthum. 


Nimm auch die Nothdurft der Gemeine auf dich; 

ſegne unſre Diaconien; — 

laß es redlich unter uns zugehen, nicht allein vor dem Herrn 
ſondern auch vor den Menſchen; f 

laß Handlung und Gewerbe unter uns dir geheiliget ſein; 
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ſegne den Arbeitsſchweiß und die Handwerkstreue; daß ſich 
aber keines in Händel der Nahrung verflechte, 
und man in keiner Mühe finde Nachſchmack der Sünde! 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


O daß wir ſtets bereit wären, Liebe zu beweiſen gegen Jeder⸗ 
mann, und wohlzuthun und mitzutheilen nie vergäßen! 

O daß wir keinem Dürftigen ſein Verlangen verſagen dürften, 

o daß keines ſeinen Biſſen allein äße, ö 

o dürfte man keinen Armen ohne Decke ſehen, 

o wären wir die Augen der Blinden und die Füße der Lahmen, 

o daß wir gern das Herz der Blöden erfreueten, 

und Gutes thun wäre unſers Herzens Luſt! 


Geſ. Kann man was Gut's thun, man thut's gern, 
Und dankt es unſerm lieben Herrn. 


Du Liebhaber der Menſchen! 

hilf allen, die in Noth und Gefahr ſind; 

unſchuldig Gefangene mache los und ledig; 

alle Gefangene um des Wortes Gottes willen laß durch das 
Wort leben, das dich in der Wüſte erhalten hat; 

tröſte alle Betrübte und Blöde; 

unterſtütze das Alter; 

pfleg' auch der Kranken als deiner Geliebten; und wenn du 
die Menſchenkinder ſterben läſſeſt, ſo gedenke daran, daß du 
nicht allein für unſre Sünde, ſondern für der ganzen Welt 
Sünde geſtorben biſt. 

Ja, du Gott über Alles, gelobet in Ewigkeit! 

erbarme dich aller deiner Creatur! 

werde allen Menſchen ihr Heiland: 

denn du haſt alles durch dich verſöhnet zu dir ſelbſt, 

es ſei auf Erden oder im Himmel. 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


Gedenk' an deinen bittern Tod, ſieh' an dein' heil'ge Wunden 
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roth, die ſind ja für die ganze Welt die Zahlung und das 
Löſegeld. 


Geſ. Deß tröſten wir uns allezeit, 
Und hoffen auf Barmherzigkeit. 


L. Dun deines Leibes Heiland! 


er 
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gieb, daß man an deinen Gemeinen erkenne, daß du ein Gott 
der Ordnung biſt; 

wandle unter ihnen mit Wohlgefallen; 

leite ſie in allem mäßiglich (Röm. 12, 3. Weish. 9, 11.); 

lehre uns alleſamt einander unterthan ſein in der Liebe; ; 
r 

werde allen Chören zur Heiligung durch die mütterliche Pflege 
des heiligen Geiſtes; 

bereite dir ein Lob aus dem Munde der Unmündigen und 
Säuglinge; 

laß unſre Kinder i in der Zucht und Vermahnung zu dir aufer⸗ 
zogen werden; 

geuß deinen heiligen Geiſt über alle deine Knechte und Mägde 
aus; 

mache keuſch unſre Seelen im Gehorſam der Wahrheit durch 
den Geiſt, zu ungefärbter Bruderliebe. 

Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 

Erhalte uns mit der ganzen vollendeten Gemeine in ewiger 
Gemeinſchaft, 

und laß uns dereinſt von unſrer Arbeit zuſammen ausruhen an 
deinen Wunden! 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 
O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 


erbarme dich über uns! 


O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 


bekenne dich zu uns! 


g. 
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O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 


G. laß uns deinen Frieden! 


8. 


* Dem Lamme, das geſchlachtet ift, und hat uns erkauft aus 
allen Nationen der Erde, 

dem Herrn, der ſich unſre Seelen erworben hat, 

dem Freunde, der uns geliebet hat, und gewaſchen von Sünden 
mit ſeinem Blute, 

der für uns geſtorben iſt zu einem male, auf daß wir der Sün— 
de ſtürben, 

der für uns auferſtand, auf daß wir auch auferſtänden, 

der für uns gen Himmel gefahren iſt, uns die Stätte zu bereiten, 

und ſind ihm unterthan die Engel und die Gewaltigen und die 
Kräfte: 

dem ſei Ehre zu aller Zeit in der Gemeine, die auf ihn wartet, 
und die um ihn her iſt, 


von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! 


Kindlein! bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbaret wird, 
wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden vor 
ihm in ſeiner Zukunft. 

Geſ. ** Er, er iſt meine Zuverſicht alleine, 
Sonſt weiß ich keine. 


Der Herr ſegne dich und behüte dich! 

Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir gnä— 
dig! 

Der Herr erhebe ſein Angeſicht über dich, und gebe dir Friede! 


Ch. In Jeſu Namen, 


A. 


Amen. 


* Oder: Lamm! für uns geſchlachtet, nimm Preis und Ehre 
Und Lob und Dank durch viel tauſend Chöre: 
Denn du biſt's werth! 
** Oder: Ach gieb, daß ich mich halte zu dir und deiner Treu’, 
Und wenn ich einſt erkalte, in dir mein Ende ſei! 
Oder: Er laß doch unſre Seele nie aus ſeinen treuen Armen, 
Und thu' nichts anders ſpät und früh. als unſer ſich erbarmen. 
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L. Ich glaube an den Einigen Gott, Vater, Sohn und heiligen 
Geiſt, der alle Dinge geſchaffen hat durch Jeſum Chriſt, 
und war in Chriſto, und verſöhnete die Welt mit ihm ſelber. 


Ch. Wir preiſen dich, Vater und Herr Himmels und der Erden! 
daß du ſolches den Weiſen und Klugen verborgen haſt, und 
haſt es den Unmündigen offenbaret. Ja, Vater! denn es 
iſt alſo wohlgefällig geweſen vor dir. 

L. Vater! verkläre deinen Namen! 


G. Unſer Vater in dem Himmel! dein Name werde geheiliget; 


ze 


dein Reich komme; dein Wille geſchehe auf Erden wie im 


Himmel; unſer täglich Brod gieb uns heute; und vergieb 
uns unſre Schulden wie wir unſern Schuldigern vergeben; 
und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns von 
dem Böſen: denn dein iſt das Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 


Ch. Vater! habe uns lieb, darum, daß wir deinen Sohn lieben, und 
glauben, daß er von dir ausgegangen iſt. 


L. Ich glaube an den Namen des Eingebornen Sohnes Gottes, 
durch welchen alle Dinge ſind, und wir durch ihn. 
Ich glaube, daß er Fleiſch ward und wohnete unter uns; und 
nahm Knechtsgeſtalt an: 
durch den heiligen Geiſt empfangen von Maria der Jungfrau; 
wie die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt er's gleicherma⸗ 
ßen theilhaftig worden, geboren von einem Weibe; 
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und an Geberden wie ein Menſch erfunden; iſt verſucht worden 
allenthalben, gleich wie wir, doch ohne Sünde: 

denn er war der Herr, der Engel des Bundes, deß wir begehr— 
ten; der Herr und ſein Geiſt hatten ihn geſandt, zu predigen 
das angenehme Jahr des Herrn. N 

Er redete, was er wußte, und zeugte, was er geſehen hatte; die 
ihn aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu 
werden. 

Sehet, das iſt Gottes Lamm, das der Welt Sünde getragen hat: 

gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben; 

iſt im Geiſte hingegangen, und hat geprediget den Geiſtern im 
Gefängniß; 

am dritten Tage wieder auferſtanden von den Todten, und mit 
ihm viele Leiber der Heiligen, die da ſchliefen; 

aufgefahren gen Himmel, ſitzt auf des Vaters Stuhle; 

wird 5 wie man ihn geſehen hat gen Himmel 
fahren. 


„Es ſpricht der Geiſt und die Braut: ach komm'! 


Und wer es höret, der ſpreche: komm'! 


G. Amen! ja, Herr Jeſu! komm', bleib' nicht lange! 
Wir warten deiner, uns wird faſt bange. 
Komm', komm' doch, komm'! 


Auch wird er mit einem Feldgeſchrei und Stimme des Erzen— 


gels, und mit der Poſaune Gottes hernieder kommen vom 
Himmel, zu richten die Lebendigen und die Todten. 


Das iſt mein Herr, der mich verlornen und verdammten Meu— 
ſchen erlöſet hat, erworben, gewonnen, von allen Sünden, 
vom Tode und von der Gewalt des Teufels, 

nicht mit Golde oder Silber, ſondern mit ſeinem heiligen theu— 
ren Blute und mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Ster- 
ben; 


* 
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auf daß ich ſein eigen ſei, und in ſeinem Reiche unter ihm lebe 
und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unschuld und Selig⸗ 
keit; 

gleich wie er iſt auferſtanden vom Tode, lebet und regieret in 
Ewigkeit. 


G. Das iſt gewißlich wahr! 


L. Ich glaube an den heiligen Ga, der vom Vater ausgehet, 

und den uns unſer Herr Jeſus Chriſtus geſandt hat, nach 
ſeinem Hingange, daß er ewiglich bei uns bleibe; 

und daß er alles in allem wirke, und theile einem jeglichen mit, 
nachdem er will. 

Dem ſei Ehre in der Gemeine, die in Chriſto Jeſu iſt, der all⸗ 
gemeinen heiligen chriſtlichen Kirche, in Gemeinſchaft der 
Heiligen, zu aller Zeit, und von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


G. Amen! 


L. Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an 
Jeſum Chriſtum, meinen Herrn, glauben, oder zu ihm kom— 
men kann, 

ſondern daß mich der heilige Geiſt durch's Evangelium berufet, 
mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben heiliget und 
erhält: 

gleich wie er die ganze Chriſtenheit auf Erden berufet, ſammlet, 
erleuchtet, heiliget, und bei Jeſu Chriſto erhält, im rechten 
einigen Glauben; 

in welcher Chriſtenheit er mir und allen Gläubigen täglich alle 
Sünden reichlich vergiebt. 


G. Amen! 


L. Ich glaube, daß ich durch die heilige Taufe, welche iſt das Bad 
der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes, der 
Gemeine Jeſu Chriſti einverleibt worden bin, welche er gelie— 
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bet hat, und hat ſich ſelbſt für ſie gegeben, auf daß er ſie 
heiligte, und hat ſie gereiniget durch das Waſſerbad im Wort. 


G. Amen! 


L. In dieſer Gemeinſchaft der Gläubigen getröſte ich mich meines 
lieben Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, welcher iſt für 
mich geſtorben, und hat ſein Blut am Kreuze für mich ver— 
goſſen zur Vergebung der Sünden, und hat mir ſeinen Leib 
und ſein Blut im Sakrament zum Pfande gegeben. Wie 
dann die Schrift ſagt: „Unſer Herr Jeſus Chriſtus, in der 
Nacht, da er verrathen ward, nahm er das Brod, dankete 
und brach's, und gab es ſeinen Jüngern, und ſprach: „Neh— 
met hin und eſſet, das iſt mein Leib, der für euch gegeben 
wird. Solches thut zu meinem Gedächtniß.“ Deſſelbigen 
gleichen nahm er auch den Kelch nach dem Abendmahle, dan— 
kete, und gab ihnen den, und ſprach: „Nehmet hin, trinket 
alle daraus: dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem 
Blute, das für euch vergoſſen wird, zur Vergebung der 
Sünden. Solches thut, ſo oft ihr's trinket, zu meinem Ge— 
dächtniß.“ 


G. Amen! 


Ch. Ihr Glieder ſein! Gott ehr' euch! 
Kein fremdes Leben ſtör' euch, 
So lang' dies Sterben währt. 
Es kommen Zeit und Stunden, 
Da ihr aus Recht der Wunden 
Ihn ſehen und ihm gleich ſein werd't. 


(1. Joh. 3, 2.) 


L. Ich begehre, aufgelöſt und bei Chriſto zu ſein, welches auch viel 
beſſer wäre: ich werde den Tod nicht ſchmecken ewiglich, und 
entgegen kommen zur Auferſtehung der Todten; denn mei— 
ne Hütte, die ich ablege, das Korn der Verweſung, wird an— 
ziehen die Unverweslichleit: das Fleiſch ruhet in Hoffnung, 


G. 


G. 
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und auch dich, du ſterbendes Gebeine, wird Gott lebendig 
machen, um deßwillen, daß fein Geiſt in dir gewohnet hat. 


Amen! 


Ich glaube, daß unſere entjchlafenen Brüder und Schweſtern 
zur obern Gemeine gefahren und eingegangen ſind in ihres 
Herrn Freude; der Leib iſt hier begraben; 


Ch. Den wird Jeſus Chriſtus einſt beim Erwachen 
Seinem verklärten Leib ähnlich machen: 
Hallelujah! 


Wir armen Sünder bitten, du wolleſt uns erhören, lieber Herr 
und Gott! 


Und uns mit der vollendeten Gemeine, und inſonderheit mit 
deinen dieſes Jahr über heimberufenen Dienern und Diener- 
innen, in doe Gemeinſchaft erhalten, und uns dereinſt mit 
ihnen ausruh en laſſen an deinen Wunden. 


Amen! 


Ch. Sein' Augen, ſeinen Mund, 
Den Leib für uns verwund't, 


G. Da wir jo feſt d'rauf bauen, 
Das werd'n wir alles ſchauen, 
Und innig herzlich grüßen 
Die Maal an Händ' und Füßen 


Ch. Wir grüß'n uns ehrerbietiglich, 
Als Glieder ſeiner Braut, 
Die theils allhier noch ſehnet ſich 
Und theils ſchon dort ihn ſchaut. 
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G. Wenn ich einſt werd' erblaſſen 

In ſeinem Arm und Schooß, 
Will ich das Blut auffaſſen, 
Das er für mich vergoß: 
Das wird auch mein Gebeine 
Mit Lebenskraft durchgehn; 
Dann fahr' ich zur Gemeine; 
Mein Leib wird auferſteh'n. 


L. Ehre ſei dem, der da iſt die Auferſtehung und das Leben! Wer 
an ihn gläubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe. Ehre 
ſei ihm in der Gemeine, die auf ihn wartet, und die um ihn 
her iſt! 

Ch. Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

G. Amen! | 

A. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe Gottes, 
und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit uns Allen, 
Amen. 
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Taufliturgien. 


A. Bei Kindertaufen 
J. 


(Nach dem Geſange einiger Verſe und einer kurzen Rede.) 


— 


L. Chriſte, du Lamm Gottes, der du trägſt die Sünde der Welt, 
A. gieb uns deinen Frieden! 

L. Mit deinen heiligen Sakramenten 

A. ſegne uns, lieber Herr und Gott! 


Geſ. Mit Segen ſei uns nah, und weih 
Im beiligen Taufbade 
Jetzt ein Kind, das Theil bedarf 
An der Füll' der Gnade! 


L. Was iſt die Taufe? 


Kinder. Der Bund eines guten Gewiſſens mit Gott; das Bad der 
Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes, welcher 
ausgegoſſen wird über uns reichlich durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Heiland. 


Wie Menſchen Waſſer gießen; 

Der Glaub' im Geiſt die Kraft verſteht 
Des Blutes Jeſu Chriſti, 

Und iſt vor ihm ein' rothe Flutb, 
Mit Chriſti Blut gefärbet: 


Geſ. Das Aug' allein das Waſſer ſieht, 
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Denn allen Schaden heilt dies Blut, 
Von Adam her geerbet, 
Und von uns ſelbſt begangen. 
L. Können denn auch Kinder dieſer Guade theilhaftig werden? 
Kinder. Ja! 
L. Worauf gründet ſich dieſe Hoffnung? 
Kinder. Auf die Worte Chriſti: Laſſet die Kindlein zu mir kommen, 
und wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Himmelreich. 


(Jetzt wird das zu taufende Kind gebracht, und von dem Liturgus über daſſelbe 
gebetet, welches auch durch einen ſchicklichen Vers geſchehen kann: 3. B.) 
L. Nimm dieſes Kind, Herr Jeſu Chriſt, 
Und tauch' es in dein Blut, 
Weil du am Krenz geſtorben biſt, 
Der Welt und ihm zu gut! 


Frage. Wie ſeid ihr getauft, die ihr in Jeſum Chriſtum getauft ſeid? 
A. In ſeinen Tod. 


L. In den Tod Jeſu taufe ich dich N. N. im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 
(Ferner unterm Auflegen der Hände:) 


So biſt du nun mit ihm begraben durch die Taufe in ſeinen Tod. 


A. In Jeſu Namen, Amen! 


Geſ. Nun ſoll ſein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Dir ſtets in deinem Herzen ruh'n. 


L. Und nun lebe, aber doch nun nicht du, ſondern Chriſtus lebe in 
dir. Und was du hier lebeſt im Fleiſch, das lebe im Glau— 
ben des Sohnes Gottes, der dich geliebet hat und ſich ſelbſt 
für dich dargegeben. 
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Geſ. Das walt' der's verheißt, 
Der Vater, der Sohn und 
Der heilige Geiſt! 
L. Der Herr ſegne dich und behüte dich! 
Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir 
gnädig! 
Der Herr erhebe ſein Angeſicht über dich, und a; dir Friede! 
A. Amen. 


2. 
(Nach dem Geſange einiger Verſe und einer kurzen Rede.) 


L. DO du Gotteslamm! das der Welt Sünde trägt, erbarme dich 
über uns. 


G. Gieb uns dein'n Frieden, o Jeſu, o Jeſu. 


L. Mit dem ganzen Verdienſt deines Lebens, Leidens, Sterbens und 
Auferſtehens 


A. ſegne uns, lieber Herr und Gott. 
(Fragen an die Kinder:) 


L. Von wem haben wir die Taufe? 


Kinder. Von unſerm Herrn Jeſu Chriſto, welcher zu ſeinen Jün⸗ 
gern geſagt hat: gehet hin, und lehret alle Völker, und tau⸗ 
fet ſie im Namen des Vaters und des Sohnes und des hei— 
ligen Geiſtes; und lehret ſie halten Alles, was ich euch 
befohlen habe. 


L. Was hat er dabei verheißen? 
Kinder. Wer da gläubet und getauft wird, der ſoll ſelig werden. 
L. Was wird uns alſo durch die Taufe zugeſichert? 
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Kinder. Die Vergebung und Abwaſchung der Sünde durch das Blut 
Jeſu Chriſti, welcher geliebet hat die Gemeine, und hat ſich 
ſelbſt für ſie gegeben, auf daß er ſie heiligte, und hat ſie ge— 
reiniget durch das Waſſerbad im Wort. 


L. Wie viel nun unſerer getauft find, die haben Chriſtum angezo— 
gen. 


G. Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Iſt unſer Schmuck und Ehrenkleid: 
Damit woll'n wir vor Gott beſteh'n, 
Wenn in den Himmel wir eingeh'n. 


(Mel. 84.) 


L. Hat denn aber an dem Heil, 

D'raus wir ew'ges Leben holen, 

Auch ein kleines Kindlein Theil? 
A. Ja, denn er hat ſelbſt befohlen, 

Daß man Kindlein zu ihm führe“; 

Denn das Himmelreich ſei ihre. 

= nn wird das Kind gebracht, und über daſſelbe gebetet, oder auch Folgendes ge- 

ungen: 
Ach nimm, du Freund der Kinder, mit Erbarmen 
Dies Kind in deine offnen Gnadenarmen. 
Beſpreng' es ſelbſt mit deinem heil'gen Blute, 
So kommet ihm dein ganz Verdienſt zu Gute. 


Wie ſeid ihr getauft, die ihr in Jeſum Chriſtum getauft ſeid? 
In ſeinen Tod. 


L. In den Tod Jeſu taufe ich dich N. N. im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 
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(Ferner unterm Auflegen der Hände:) 


So biſt du nun mit ihm begraben durch die Taufe in ſeinen Tod. 
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A. In Jeſu Namen, Amen. 


Geſ. Er laß den Eindruck ſeiner Leiden 

Und ſeiner bittern Todespein 

Dir ſtets, bis Leib und Seele ſcheiden, 
| Im Herzen unauslöſchlich fein, 


L. Und fo lebe: aber doch nun nicht du, ſondern Chriſtus lebe in 
dir. Und was du hier lebeſt im Fleiſch, das lebe im Glau— 
ben des Sohnes Gottes, der dich geliebet hat, und ſich ſelbſt 
für dich dargegeben. 


Geſ. Dazu empfehl'n wir dich allzumal, 
Und zur Erfüllung der Gnadenwahl, 
In des Vaters Sorge, des Heilands Liebe, 
Des heil'gen Geiſtes beſtänd'ge Triebe, 
Der Engel Schutz. 


L. Der Herr ſegne dich und behüte dich! 
Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir, und ſei dir 
gnädig! 
Der Herr erhebe ſein Angeficht über dich, und gebe dir Friede! 
A. Amen! 
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B. Bei Taufen der Erwadfenen. 


1. 
(Nach einleitendem Geſange und kurzer Rede.) 
L. Herr Gott, unſer Vater im Himmel! 


G. dein Name werde geheiligt; dein Reich komme; dein Wille ge— 
ſchehe auf Erden wie im Himmel; unſer täglich Brod gieb 
uns heute; und vergieb uns unſere Schulden, wie wir un— 
ſern Schuldigern vergeben; und führe uns nicht in Ver— 
ſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Böſen; 


L. u. Ch. denn dein iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, 
in Ewigkeit, a 


G. Amen! 

L. Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
G. bekenne dich zu uns! 

L. Herr Gott, heiliger Geiſt, 

bleib' ewiglich bei uns! 


Mit deiner unſchätzbaren Nähe, 
mit deinen heiligen Sacramenten 


G. ſegne uns, lieber Herr und Gott! 


L. (Fragen an den Täuflinge) Glaubeſt du an Gott den Vater, allmäch⸗ 
tigen Schöpfer und Erhalter Himmels und der Erde? 


Täufling. Ja, ich glaube. 


see 
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Und an Jeſum Chriſtum, den eingebornen Sohn Gottes, un— 
ſern Herrn, der uns geliebet und ſich ſelbſt für uns dargege— 
ben hat? 


Ja, ich glaube. 


Und an den heiligen Geiſt, eine heilige chriftliche Kirche, Verge— 
bung der Sünden, Auferſtehung und ewiges Leben? 


Ja, ich glaube. 


Glaubſt du, daß du ein ſündiger Menſch biſt, der Gottes Un— 
gnade, Strafe und Verdammniß verdienet hat? 


Ja, ich glaube es von Herzen. 


Glaubſt du, daß Jeſus Chriſtus dein Herr ſei, der dich verlor— 
nen und verdammten Meuſchen erlöſet hat von Sünden, vom 
Tode und von der Gewalt des Teufels, durch ſein unſchuldi— 
ges Leiden und Sterben, und mit ſeinem heiligen theuren 
Blute? 


Ja, ich glaube es von Herzen. 


Verlangſt du in dieſem Glauben, auf den Tod Jeſu getauft, 
von deinen Sünden abgewaſchen, und dadurch in die Ge— 
meinſchaft Gottes und der Gläubigen aufgenommen zu wer— 
den? 


Ja, ich verlange es von Herzen. 


Entſageſt du in dieſem Glauben dem Argen und dem Dienft 
der Sünden, um im Reiche Chriſti zu leben und ihm zu 
dienen in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit? 


Ja, von ganzem Herzen, in der Kraft Jeſu Chriſti, meines 
Herrn und ſeines Geiſtes. 


* Bei Heidentaufen wird hinzugeſetzt: und allem abgöttiſchen oder heidniſchen Weſen. 
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G. Komm' denn, großer Seelenfreund! 
Komm' mit Gnade, Heil und Segen 
Ihm (ihr) entgegen: 

Gieb ihm (ihr) Abſolution 

Von dem Thron; 

Und mach' ihn (ſie) mit Gottes Kindern, 
Den erlöſten armen Sündern, 

Ganz zu deinem Schmerzenslohn. 


(Unterdeſſen kniet der Täufling nieder und der Liturgus fragt darauf:) 
Wie ſeid ihr getauft, die ihr in Jeſum Chriſtum getauft ſeid? 
In ſeinen Tod. 


In den Tod Jeſu taufe ich dich N. N. im Namen des Vaters 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 


(Ferner unter Auflegung der Hände:) 


So biſt du nun durch Chriſti Blut abgewaſchen und ihm gehei— 
liget worden. Darum ſo lebe nun nicht du, ſondern Chri— 
ſtus lebe in dir; und was du hier lebeſt im Fleiſch, das lebe 
im Glauben des Sohnes Gottes, der dich geliebet und ſich 
ſelbſt für dich dargegeben hat. 


5. Amen, Hallelujah, Hallelujah, Amen, Hallelujah! 


(Unter dieſen Worten fällt die Gemeine auf die Knie, der Täufling aber auf 
ſein Angeſicht, und es wird geſungen:) 


Herr Jeſu, leite du ſein (ihr) Leben, 
Und mache dir ſein (ihr) Herz getreu; 
Daß dir ſein (ihr) Wandel froh ergeben 
Und deinem Bilde ähnlich ſei. 

Ach ohne dich bleibt immerdar 

Das Herz verkehrt und wandelbar. 


Einſt müſſ' er noch (müſſe ſie) vor deinem Throne 
Den Tag des Bundes benedei'n, 

Und in der Ueberwinderkrone 

Vor deinem Antlitz ſelig ſein. 

Erhalt' ihn (ſie) deinem Bunde treu, 

Daß er (fie) dort ewig bei dir feil 
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er dieſen letzteren oder ähnlichen Verſen wird wieder aufgeſtanden, und te, 
äufling empfängt von den beiſtehenden Brüdern oder Schweſtern den Kuß der we 
meinſchaft.) 


Der Herr ſegne dich und behüte dich! Der Herr laſſe ſein An⸗ 
geſicht leuchten über dir und ſei dir gnädig! Der Herr er⸗ 
hebe ſein Angeſicht über dich, und gebe dir Friede! 


In Jeſu Namen, Amen. 


2. 
(Nach Geſang und Rede:) 


Unſer Herr Jeſu Chriſte 


ſei uns gnädig! 


Mit deiner theuren Nähe 
ſegne uns, lieber Herr und Gott! 


Mit dem Verdienſte deines menſchlichen Lebens, deines Ster⸗ 
bens und Auferſtehens 


ſegne uns lieber Herr und Gott! 


Geſ. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt, 
Daß du ein Menſch geboren biſt, 
Und haſt für uns und alle Welt 
Bezahlt ein ewig's Löſegeld! 


Lege die für uns durchgrab'nen Hände 

Jetzt auf dieſen Täufling (dieſe Täufling') und vollende 
AM deine Segen, 

Die ſich dir im Herzen für ihn (ſie) regen! 


(Liturgus wendet ſich an den Täufling mit den Fragen wie in voriger Nummer, und erhält die⸗ 


ſelben Antworten. Nach der letzten Antwort des Täuflings ſingt die Gemeine:) 
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G. Amen! ſegne du ſein (ihr) Herz, 
Daß es ſolchen Sinn bewahre, 
Und erfahre, 
Wie du wirſt zum Wohlgedeih'n 
Kraft verleih'n! 
Ja, Herr Jeſu, der ſein Leben 
In den Tod für ihn (ſie) gegeben, 
Ewig ſei er, (ſie,) ewig, dein! 
(Unter dieſem Geſange kniet der Täufling nieder, und der Liturgus betet darauf über 
ihm. Sodann wird geſungen:) 
So wollſt du durch dein Blut, 
Die ſegensvolle Fluth, 
Ihn (ſie) waſchen rein von Sünden, 
Ihn (ſie) aller Schuld entbinden, 
Nicht mehr daran gedenken, 
Ins Meer ſie tief verſenken! 


L. In den Tod Jeſu taufe ich dich N. N. im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. 


G Amen! 


x. So biſt du nun mit ihm begraben durch die Taufe in ſeinen 
Tod. Und nun lebe, doch von nun an nicht du, ſondern 
Chriſtus lebe in dir; und was du hier lebeſt im Fleiſche, 
das lebe im Glauben des Sohnes Gottes, der dich geliebet 
und ſich ſelbſt für dich dargegeben hat! 


G. Bete deinen König an! 

Herz und Auge rinne! 

Der ſo viel an dir gethan, 

Hat noch mehr im Sinne. 
(Während dieſes Geſanges fällt die Gemeine auf die Knie, der Täufling auf's Ange⸗ 
ſicht; dann ſingt die Gemeine Verſe, wie folgende:) 

O Herr, gieb ſeiner (ihrer) Seele Leben, > 

Durchdringe fie mit deinem Geiſt: 

Laß ſie durchaus an nichts mehr kleben, 

Was eitel iſt und irdiſch heißt. 

O würde ſie doch ſchon allhier 

Zu einer Seele, Herr, mit dir! 
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Du haſt ein neues Liebesband 

Mit ſeiner (ihrer) Seel' gebunden: 
O würd' es einſt in deiner Hand 
Noch unverletzt gefunden! 


Erhalt' ihn (ſie) feſt im Glauben, 
Herr Jeſu, bis zum Seh'n! 
Wer darf, wer kann uns rauben 
Der Hand, die nie läßt geh'n? 
(Nachdem man wieder aufgeſtanden und der Täufling den Kuß des Bundes erhalten 
hat, ſpricht der Liturgus:) 
L. Der Herr ſegne dich und behüte dich! Der Herr laſſe ſein 
Angeſicht leuchten über dir und ſei dir gnädig! Der Herr 
erhebe ſein Angeſicht über dich und gebe dir Friede. 


G. In Jeſu Namen. Amen. 


Geſ. In dieſem Namen über alle Namen, 
Herr, gieb uns Allen deinen Frieden! Amen 


XXXIII 


Liturgien zur Aufnahme in dir 
Gemeine. 


1. 


Ch. 1. Im Namen des Herrn Jeſu Chriſt, 
Der ſeiner Kirche König iſt, 
Nimmt ſeines Brüdervolks Verein 
Euch (dich, jetzt in ſeine Mitte ein; 


ID 


Mit uns in einem Bund zu ſteh'n, 
Ihm uuverrücklich nachzugeh'n, 
In gliedlicher Theilhaftigkeit 
Au ſeiner Schmach und Kreuzesfrer 
2 3. Er geb' euch (dir) ſeinen Friedenskuß 
Zu ſeines ganzen Heils Genuß, 
Der euch (dir) ein Siegel ſeiner Treu' 
Und unſerer Gemeinſchaft ſei. 


i Gem. 
4. Wir reichen euch dazu 19 5 Wir reichen dir dazu die 
Hand; Hand; 
Der Herr, dem euer Herz be⸗ Der Heiland, dem dein Herz 
kannt, | bekannt, 
Laß euren Gang in der Ge⸗ Laß deinen Gang in der Ges 
mein' mein' 
Euch Seligkeit, ihm Freude Dir Seligkeit, ihm Freude 
ſein. ſein. 
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XXFIV Liturgien zur Aufnahme in die Gemeine. 
5. Der Gott des Friedens heil'ge | 5. Der Gott des Friedens heil'ge 


euch, dich, 

Seid ſein, dient ihm in feinem | Sei ſein und diem’ ihm wür⸗ 
Reich, | diglich, 

Sorgt, daß ihn Geiſt und! So daß ihm Geiſt und Seel’ 
Seel' und Leib und Leib 

Auf ſeinen Tag unſträflich! Auf ſeinen Tag unſträflich 
bleib’. bleib’. 

2. 


Ch. Nun nimmt euch die Gemeine ein, 
Die hier beim Unvollkommenſein, 
Vor Elend, vor Gebrech' und Fehl 
Noch immer weint nach Chriſti Seel'; 


Die aber ihren Hirten kennt, 

Die ſich aus Gnaden ſeine nennt, 
Und unter ſeinem Regiment 

Ihr unſchätzbares Glück erkennt. 


L. Es küſſe euch ſein Segensmund 
Zum Eintritt in den ſel'gen Bund, 
Den die Gemeine ſeiner Gnad' 
Alleine zu verdanken hat. 


G. Genießt denn euer Erb' und Recht 
Mit Gottes Hauſe und Geſchlecht 
An Jeſu uns erworbnem Heil, 
Und nehmt an Freud' und Leid mit Theil. 


Sucht, als Erkaufte von der Erd' 

Daß euer Ruf ſtets feſter werd', 

Und daß ihr auf die Zukunftszeit 

Des Bräut'gams kluge Jungfrau'n ſeid. 


Segräbnißliturgie., 


(Zu dreimaliger Veränderung ſind die zu einer jeden derſelben gehörigen Verſe mit a, b, 
und e bemerkt; und die mit d bezeichneten ſind bei Kinderbegräbniſſen zu gebrauchen. ) 


Zuvörderſt wird auf dem Saale, nach dem Geſang einiger Verſe, 
eine Rede gehalten und der Lebenslauf des Entſchlafenen geleſen, 
worauf ein muſikaliſches Stück vom Chor, und ein Vers von der 
Gemeine geſungen wird. Nachher verſammelt ſich die Gemeine 
um die auf dem Platz vor dem Saale ſtehende Leiche, wo dann eine 
von den folgenden Abtheilungen der Verſe geſungen werden kann. 


Entweder: 


a) O Jeſu! du mein' Hülf' und Ruh'! 
Ich bitte dich mit Thränen: 
Hilf, daß ich mich bis in's Grab 
Nach dir möge ſehnen! 


Ja gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu', 
Und wenn ich einſt erkalte, 
In dir mein Ende ſei. 


Oder: 


b) Ei wie ſo ſelig ſchläfeſt du 
Nach manchem ſchweren Stand, 
Und liegſt nun da in ſüßer Ruh 
In deines Heilands Hand. 


XXXVI 
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Gegräbnißliturgie. 


„Sein Leiden hat dich frei gemacht 


Von aller Angſt und Pein; 
Sein letztes Wort: „Es iſt vollbracht r 
Sang dich zur Heimfahrt ein. 


Nun laß dich zur Verwandelung 
In ſeine Felder ſä'n, 

Mit Hoffnung und Verſicherung, 
Viel ſchöner aufzuſteh'n. 


Oder: 


Bis zu den letzten Stunden 
Soll Jeſu Todespein, 

Die er für mich empfunden, 
Mein Troſt und Labſal ſein; 
Da will ich nach ihm blicken, 
Da will ich glaubensvoll 

Ihn feſt an mein Herz drücken: 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 


Der Geiſt fährt zur Gemeine, 
Die dort den Herrn erhöht; 
Das ſterbende Gebeine 

Wird hier nur ausgeſä't. 


Oder: 


Wenn kleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Vom Vater aufgehoben, 
Damit ſie unverloren ſein. 


O wohl auch dieſem Kinde, 
Es ſtirbt nicht zu geſchwinde, 


(Hierauf folgt der Leichenzug auf den Gottesacker. 
wöhnlich nur ſchickliche Choral-Melodien mit den Poſaunen geblaſen; in deren Gr- 
mangelung aber kann derſelbe auch mit Geſang von der Hoffnung des ewigen Lebens 


Gegräbnißliturgie. 


Weil's Jeſus gut befind't: 
Dem Leibe nach ging's ſchlafen; 
Der Geiſt iſt bei den Schafen, 
Die ewig bei dem Hirten ſind. 


unterhalten werden.) 


Sodann, wenn der Sarg beim Grabe niedergeſetzt worden, und 
das Gefolge in Ordnung geſtellt iſt, wird auf die vorige Weiſe in 
einer oder der andern Abtheilung des Geſanges fortgefahren 


a) 


b) 


Entweder: 


Jeſus, er mein Heiland lebt; 

Ich werd' auch das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt: 
Warum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 


Nein, ach nein, er läßt mich nicht! 
Deſſen freut ſich meine Seele 

Mit lebend'ger Zuverſicht: 

Und auch meiner Leibeshöhle 

Folgt der Troſt in's Grab! hinein, 
Daß ſie ihm wird ähnlich ſein. 


Oder: 


So lange dieſes Leben währt, 
Iſt Jeſus unſer Heil; 

Und wenn wir ſcheiden von der Erd', 
Bleibt er doch unſer Theil. 


® Bei dieſen Worten wird die Leiche eingeſenkt. 


Während deſſelben werden für ge- 


XXXVIII Begräbnißliturgie. 


Er wiſcht die Thränen ab: 
Er hebt und träget, 

Bis daß man uns in's Grab 
Zur Ruhe! leget, 

Und läßt das Sterbgebein 
Auch in der Erden 

Noch voller Hoffnung ſein, 
Ihm gleich zu werden. 


Oder: 


e) L. Ehre ſei dem, der da iſt die Auferſtehung und das Leben! 
Er war todt; und ſiehe, er iſt lebendig von Ewigkeit zu 
Ewigkeit; und wer an ihn gläubet, der wird leben, ob er 
gleich ſtürbe. Ihm ſei Ehre in der Gemeine, die auf ihn 
wartet und die um ihn her iſt! 


G. Von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Geſ. Legt die müden Glieder 
Ehrerbietig nieder * 
In ihr Schlafgemach; 
Gott wird ſie verklären, 
Wenn ſie einſt mit Ehren 
Wieder werden wach, 
Schmerzensmann! durch dein Verdienſt — 
Weil du uns zum ew'gen Segen 
Auch im Grab gelegen. 


Oder: 


d) Wenn Kinder die ſterbliche Hütte ablegen 
Im Namen des Heilands iſt dieſes ihr Segen: 
Sie ſind aller Noth dieſer Erden entriſſen, 
Und haben dort ewiges Wohl zu genießen. 


4 Bei dieſen Worten wird die Leiche eingeſenkt. 


Argrabnißliturgie, XXXIX 


Nun ihr entſchlaf'nen Glieder! 

So legen wir euch nieder,“ 

Zu ruhen in der Erd': 

Es kommen Zeit und Stunden, 

Da ihr, kraft ſeiner Wunden, 

Ihn ſeh'n und mit ihm leben werd't. 


(Nach dieſem Geſange, es ſei a, b, e oder d, wird Folgendes aus der Litaney gebetet:) 
L. Unſer Herr Jeſu Chriſte 
G. ſei uns gnädig! 


L. Deine menſchliche Geburt, 
deine verdienſtlichen Thränen, 
alle Mühſeligkeit deines Lebens, 
deine Schwachheit und Schmerzen, 
alle Bekümmerniß und Angſt deiner Seele, 
dein Todeskampf und blutiger Schweiß, 
deine Bande, Schläge und Verſpottungen, 
deine Geißelung und Dornenkrönung, 
deine ſchmähliche Kreuzigung, 
deine heiligen Wunden, 
dein theures Blut, 
dein werther Tod, 
deine Wiederkunft zu uns, oder 
unſre Heimholung zu dir 


G. tröſt' uns, lieber Herr und Gott! 

L. Mit dem ganzen Verdienſte deines Lebens, Leidens und 
Sterbens 

G. ſegne uns, lieber Herr und Gott! 

L. Mit deiner Ruhe im Grabe, 


mit deiner ſiegreichen Auferſtehung, 
mit deiner glorreichen Himmelfahrt, 


* Bei dieſen Worten wird die Leiche eingeſenkt 
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Degräbnißliturgie. 


mit deinem Sitzen zur rechten Hand Gottes, 
mit deiner lieben Nähe 


Segne uns, lieber Herr und Gott! 


Wir armen Sünder bitten, du wolleſt uns erhören, lieber 
Herr und Gott! 


Und uns mit der ganzen vollendeten Gemeine in ewiger Ges 
meinſchaft erhalten, 

und uns dereinſt von unſrer Arbeit zuſammen ausruhen 
laſſen an deinen Wunden. 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


Der Herr ſegne dich und behüte dich! £ 

Der Herr laſſe fein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir 
gnädig! 

Der Herr erhebe fein Angeſicht über dich und gebe dir 
Friede! 


In Jeſu Namen! Amen. 


ich en 


Entweder: 


a) Laß, o Jeſu! mir auf Erden 
Meinen Ruf und Gnadenwahl 
Alle Tage feſter werden, i 
Daß ich mit der Deinen Zahl, 
Die ihr ſchönes Erbtheil können 
Ewig unverwelklich nennen, 
Bis zu dir durch Gottes Macht 
Werd' im Glauben durchgebracht. 


Gegräbnißliturgie. 
Oder: 


b) Wir warten Alle auf die Zeit, 


e) 


Da wir auch zu ihm geh'n, 
Und in vollkommner Seligkeit 
Von Anugeſicht ihn ſeh'n. 


O was ſind wir Armen 

Alsdann gewärtig! 

Mach' du, Herr Jeſu! uns nur bald fertig 
Zu deiner Freud'! 


Laß deinen Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Uns ſtets in unſerm Herzen ruh'n! 


Oder: 


Nun, Herr! der du im Thränenthal, 
So oft du auf uns blickeſt, 

Dein liebes Volk der Gnadenwahl 
So inniglich erquickeſt, 

Daß es den Vorſchmack ſchon 

Der Freud' um deinen Thron 

Bei ſeiner jetz'gen Thränenſaat 

Im Herzen zu genießen hat: 


Ach mache dir doch Jegliches 

Zum Lobe hier auf Erden, 

Und ganz und gar dem Zweck gemäß, 
Der dort erreicht ſoll werden, 

Wo man dich ſichtbar preiſt; 

Und gieb, daß unſer Geiſt 

Bis dahin ganz, ſamt Seel' und Leib, 
Unſträflich dir behalten bleib'! 


XLII Trauungsformel. 
Oder: 
d) Was hier kränkelt, ſeufzt und fleht, 

Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd' ich ausgeſä't, 
Himmliſch werd' ich auferſtehen, 
Und die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſein abgethan. 


O! es freu' ſich Jegliches 
Seines Volks, und tröſt' ſich deß: 
Daß wir in der Ewigkeit 

Soll'n beim Herrn ſein allezeit. 


Trauungs formel. 


Geliebte im Herrn! Wir ſind hier in der Gegenwart Gottes 
und dieſer Geſellſchaft verſammelt, um dieſen Bruder N. N. und 
dieſe Schweſter N. N. zur heiligen Ehe zu verbinden, die nach der 
Erklärung des Apoſtels ehrlich gehalten werden ſoll bei Allen; da— 
her auch niemand in dieſen Stand auf eine unbedachtſame und 
leichtfertige Weiſe eintreten ſoll, ſondern in der Furcht Gottes, mit 
Ehrerbietung und Anſtand. Dieſe beiden Perſonen erſcheinen nun 
hier, um in dieſen heiligen Stand einzutreten. 


Die heilige Schrift lehrt uns: 
daß die Ehe von Gott ſelbſt eingeſetzt, und alſo ein heiliger Stand 
lei; 
daß nach Gottes Ordnung Mann und Frau Ein Fleiſch ſei; 
daß das, was Gott auf ſolche Weiſe zuſammengefügt hat, der 
Menſch nicht ſcheiden ſoll; 


Trauungsformel. XLIII 


daß die Ehe im neuen Bunde zu einem Bilde von Chriſto und ſei— 

ner Genmeeine geheiliget worden; 

daß der Mann, als des Weibes Haupt, ſein Weib zu lieben hat, 
wie Chriſtus die Gemeine; und daß das Weib dem Manne 
unterthan ſei, wie die Gemeine Chriſto; 

daß folglich ein chriſtliches Ehepaar, als Eins in dem Herrn, ſich 
zu lieben, einander treu und zur Hülfe zu ſein, eins das an— 
dere nicht zu verlaſſen, — Gott unſern Heiland aber über 

Alles zu lieben, und Alles was ſie thun, in Worten und 

in Werken, zur Ehre Gottes und im Namen Jeſu zu thun 

habe. | 

Unter der Vorausſetzung, daß kein Hinderniß da iſt, welches 

eurer rechtmäßigen ehelichen Verbindung nach dem Worte Gottes 

und den Landesgeſetzen in den Weg treten könnte, frage ich dich 
N. N.: 

Willſt du die hier gegenwärtige Schweſter N. N. zu deiner 
Ehefrau nehmen? Willſt du ſie lieben, ſie ehren, für ſie ſorgen, 
und dich durch Gottes Gnade in allen Stücken ſo an ihr beweiſen, 
wie es einem treuen, chriſtlichen Ehemanne geziemt, bis der Tod 
euch ſcheide? 

Antwort: Ja. 

So frage ich auch dich N. N. 

Willſt du den hier gegenwärtigen Bruder N. N. zu deinem 
Ehemanne nehmen? Willſt du ihn lieben, ihn ehren, ihm unter⸗ 
than ſein, und dich durch Gottes Gnade in allen Stücken ſo gegen 
ihn beweiſen, wie es einer treuen chriſtlichen Ehefrau geziemt, bis 
der Tod euch ſcheide? 

Antwort: Ja. 


Laſſet uns beten: 


XLIV Trauungsformel. 


Herr, Herr Gott! der du ſelbſt die Ehe geſtiftet, und im 
neuen Bund zu einem Bilde von dir und deiner Kirche geheiliget 
haſt, wir bitten dich, blicke in Gnaden auf dieſe beiden Perſonen, 
die nun mit einander in den Stand der heiligen Ehe treten wollen. 
Gieb, daß ſie dieſen Stand mit dir und in deinem Namen anfan— 
gen und fortführen. Erfülle ihre Herzen mit deiner Liebe, und mit 
Liebe und Treue gegen einander. Heilige und ſegne ihre Ehe; 
leite ſie durch deinen heiligen Geiſt, und lehre ſie thun nach deinem 
Wohlgefallen. Amen. 

(Nun giebt der Prediger ihre beiden rechten Hände zuſammen.) 

Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes, und des heili— 
gen Geiſtes gebe ich euch hiemit als Mann und Frau ehelich zu— 
ſammen, und lege auf euch den Segen des Herrn: 

Der Herr ſegne euch und behüte euch! 

Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten über euch und ſei euch 
gnädig! 

Der Herr erhebe ſein Angeſicht über euch und gebe euch Friede. 
Amen. 


Abgekürzte Kirchen-Litanei. 


I. 

L. Kyrie,“ G. Eleiſon! 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, Erhöre uns! 


L. Herr, Gott, unſer Vater im Himmel! 

G. Dein Name werde geheiliget; dein Reich komme; dein Wille ge— 
ſchehe auf Erden wie im Himmel; unſer täglich Brod gieb uns 
heute; und vergieb uns unſere Schulden, wie wir unſern Schul— 
digern vergeben; und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern 
erlöſe uns von dem Böſen: 


Ch. Denn dein iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewig— 


keit, 

G. Amen! 

L. Herr Gott, Sohn, der Welt Heiland, 

G. bekenne dich zu uns! 

L. Herr Gott, heiliger Geiſt, 

G. bleib' ewiglich bei uns! 

Geſ. Du heilige Dreieinigkeit, 

Wir loben dich in Ewigkeit! 
Amen, Hallelujah! 
Hallelujah! 
Amen, Hallelujah! 

L. Unſer Herr Jeſu Chriſte, 

G. ſei uns gnädig! 

L. O du Gott und Vater der Gemeine, 

G. habe uns lieb! 

L. Du Herzenskündiger, Gott heiliger Geiſt, 

G. behalte deinen Tempel in Heiligung und Ehren! 


* O Herr. Erbarme dich. 
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Abgekürzte Kirchen -Litanei. 


Geſ. Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt' von unſrer Noth, 
Erbarm' dich unſer aller! 
Vor Gleichgültigkeit gegen dein Verdienſt und deinen Tod, 
vor allem Irrthum, 
vor der Schmälerung des Ruhms an dir, 
vor unſeligem Großwerden, 
vor aller Selbſtgefälligkeit, 
vor unnöthiger Verlegenheit, 
vor Verwirrungen, 
vor Mißverſtand und Verſtellung, 
vor leichſinniger oder finſterer Schwärmerei, 
vor Tumult und Aufruhr, 
vor Belials Mordgeiſt und Tücken, 
vor dem Betrug der Sünde, 
vor aller Sünde, 
behüt' uns, lieber Herr und Gott! 
Mit dem ganzen Verdienſte deines Lebens, Leidens und Sterbens, 
ſegne uns, lieber Herr und Gott! 
Geſ. Heiliger Herr und Gott! 
Heiliger ſtarker Gott! 
Heiliger barmherziger Heiland, 
Du ewiger Gott! 
Laß uns nie entfallen 
Unſern Troſt aus deinem Tod'. 
Kyrie, eleiſon! 


Wir armen Sünder bitten, du wolleſt uns erhören, lieber Herr und Gott, 


25 


und deine heilige chriſtliche Kirche regieren und führen; 

des Verſtandes am Geheimniſſe Chriſti mehr und des Mißverſtandes 
weniger machen; 

den Schwachen im Glauben aufnehmen lehren, und die Gewiſſen 
nicht verwirren laſſen; 

das Wort vom Kreuze unter denen, die nach deinem Namen genennet 
ſind, allgemein machen; 

alle Kinder Gottes zu einem Geiſte vereinigen, 

ihr einiger Hirte, Hoherprieſter und Heiland bleiben; 

treue Arbeiter in deine Ernte ſenden; 

deinen Geiſt und deine Kraft zum Worte geben; 

das Wort von der Verſöhnung bis an's Ende der Tage unter uns 
erhalten, 

und durch den heiligen Geiſt dein Verdienſt und deine Wunden 
täglich verklären: daß wir dein Wort und Sacrament rein be— 
halten bis an unſer End'; 


m @ 
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Abgekürzte Kirchen-Litanei. 


hindere oder brich allen Rath und Willen des Satans, 

tritt ihn unter unſere Füße, und nimm uns in Schutz gegen ſeine 
Anklage; 

laß uns um des Friedens willen, den wir mit dir haben, auch Frieden 
bei den Menſchen finden; 

laß uns ſegnen, die uns fluchen, und wohlthun denen die uns haſſen; 

unſern Verfolgern und Verläumdern behalte ihre Sünde nicht; 

allen Rotten und Aergerniſſen wehre; 

alle Verführer entferne von deinem Volke; 

bringe alle Verirrte und Verführte wieder; 

verleihe Liebe und Einigkeit allen unſern Gemeinen; 

hilf uns dein Teſtament “glücklich ausführen; _ 

daß wir uns von Herzen einander lieben, und im Frieden auf Einem 
Sinne bleiben. 

Erhör' uns, lieber Herr und Gott. 


Du wolleſt deinem Volke Hütten zu wohnen und offne Thüren für 
dein Evangelium geben, und es dir zum Lobe ſetzen auf Erden; 
allen Aufſehern, Pfarrern und Kirchendienern heilſames Wort und 
heiliges Leben verleihen und bewahren; 

alle Diener deiner Gemeine mit deinem Blute beſprengen; 

alle Aelteſten wohl vorſtehen laſſen; 

unſer Biſchofsamt köſtlich vor dir erhalten, zu weiden die Gemeine 
Gottes, welche du durch dein eigen Blut erworben haſt; 

die Beſchützer und Pfleger deiner Kirche ſammt ihren Gehülfen ſegnen 
und behüten; 

über alle Regenten der Völker gnädiglich wachen, ihnen Gedanken 
des Friedens und der Eintracht verleihen und erhalten, 

und unſre Fürbitte für ſie Alle erhören! 


Unſre liebe Landesobrigkeit, den Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
die beiden Häuſer des Congreſſes, die Gouverneure der einzelnen 
Staaten ſowie die geſetzgebenden Verſammlungen, leiten und 
ſchützen, daß wir unter ihnen ein geruhiges und ſtilles Leben 
führen mögen, in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit. 


. Erhör' ung, lieber Herr und Gott! 


Du Liebhaber der Menſchen! 

hilf allen, die in Noth und Gefahr ſind; 

unſchuldig Gefangene mache los und ledig; 

alle Gefangene um des Wortes Gottes willen laß durch das Wort 
leben, das dich in der Wüſte erhalten hat; 

tröſte alle Betrübte und Blöde; 

unterſtütze das Alter; 


* Joh. 17. 


G. 


% 


Ch. 


A. 


Abgekürzte Kirchen-Litanei. 


pfleg' auch der Kranken als deiner Geliebten; und wenn du die 
Menſchenkinder ſterben läſſeſt, ſo gedenke daran, daß du nicht allein 
für unſre Sünde, ſondern für der ganzen Welt Sünde geſtorben biſt. 

Ja, du Gott über Alles, gelobet in Ewigkeit! 

erbarme dich aller deiner Creatur! 

werde allen Menſchen ihr Heiland: 

denn du haſt alles durch dich verſöhnet zu dir ſelbſt, 

es ſei auf Erden oder im Himmel. 

Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 

Gedenk' an deinen bittern Tod, ſieh' an dein’ heil'ge Wunden roth, 
die ſind ja für die ganze Welt die Zahlung und das Löſegeld. 

Geſ. Deß tröſten wir uns allezeit, 
Und hoffen auf Barmherzigkeit. 

Erhalte uns mit der ganzen vollendeten Gemeine in ewiger Gemein— 
ſchaft, 

und laß uns dereinſt von unſrer Arbeit zuſammen ausruhen an 
deinen Wunden 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 

erbarme dich über uns! 

O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 

bekenne dich zu uns! 

O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 

laß uns deinen Frieden! 

Kindlein! bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbaret wird, wir 


Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden vor ihm in ſeiner 
Zukunft. 
Geſ. Er, er iſt meine Zuverſicht alleine,“ 
Sonſt weiß ich keine. 

Der Herr ſegne dich und behüte dich! 
Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir gnädig! 
Der Herr erhebe ſein Angeſicht über dich, und gebe dir Friede! 
In Jeſu Namen, 
Amen. 


Oder: Ach gieb, daß ich mich halte zu dir und deiner Treu', 


Und wenn ich einſt erkalte, in dir mein Ende ſei! 


Oder: Er laß doch unſre Seele nie aus ſeinen treuen Armen, 


Und thu' nichts anders ſpät und früh, als unſer ſich erbarmen. 


Abgekürzte Kirchen-Litanei. 


II. 

L. Kyrie, G. Eleiſon! 
Chriſte, Eleiſon! 
Kyrie, Eleiſon! 
Chriſte, N Erhöre uns! 


Herr Gott, unſer Vater im Himmel! 

Dein Name werde geheiliget; dein Reich komme; dein Wille ge— 
ſchehe auf Erden wie im Himmel; unſer täglich Brod gieb uns 
heute; und vergieb uns unſre Schulden, wie wir unſern Schul— 
digern vergeben; und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern er— 
löſe uns von dem Böſen: 

Ch. Denn dein iſt das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewig— 
keit, 

Amen! 

Herr Gott, Sohn, der Welt Heiland, 

bekenne dich zu uns! 

Herr Gott, heiliger Geiſt, 

bleib ewiglich bei uns! 

Geſ. Du heilige Dreieinigkeit, 
Wir loben dich in Ewigkeit! 
Amen, Hallelujah! 
Hallelujah! 

Amen, Hallelujah! 

L. Unſer Herr Jeſu Chriſte, 

G. ſei uns gnädig! 

L. O du Gott und Vater der Gemeine, 

G. habe uns lieb! 

L. Du Herzenskündiger, Gott heiliger Geiſt, 

G. behalte deinen Tempel in Heiligung und Ehren! 

Geſ. Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 

Nimm an die Bitt' von unſrer Noth, 
Erbarm dich unſer aller! 


S * 


S S 


L. Deine menſchliche Geburt, 
deine verdienſtlichen Thränen, 
alle Mühſeligkeit deines Lebens, 
deine große Armuth, 


. 


> 


Ch. 


G. 


Abgekürzte Kirchen -Litanei. 


deine Knechtsgeſtalt, 

dein Verachtet- und Unwerthſein, 

deine Schwachheit und Schmerzen, 

deine Verſuchungen, 

alle Bekümmerniß und Angſt deiner Seele, 
dein Todeskampf und blutiger Schweiß, 
deine Bande, Schläge und Verſpottungen, 
deine Geißelung und Dornenkrönung, 
deine ſchmähliche Kreuzigung, 

deine heiligen Wunden, 

dein theures Blut, 

dein werther Tod, 

deine Wiederkunft zu uns, oder 

unfre Heimholung zu dir, 

tröſt' uns, lieber Herr und Gott. 


Mit deinem kindlichen Gehorſam, 
mit deinem Fleiße bei der Arbeit, 
mit deiner Demuth, Sanftmuth und Geduld, 
mit deinem Wachen und Beten, 
mit deinen letzten evangeliſchen Worten, 
mit deiner Ruhe im Grabe, 
mit deiner ſiegreichen Auferſtehung, 
mit den letzten Menſchenſohnes-Tagen, 
mit deiner glorreichen Himmelfahrt, 
mit deinem Sitzen zur rechten Hand Gottes, 
mit deiner kräftigen Fürbitte, 
mit deinen heiligen Sacramenten, 
mit deiner lieben Nähe, 
ſegne uns, lieber Herr und Gott! 
Du aller Heiden Licht und Troſt! 
halte über deinen Boten zu Land und See, 
lege Geiſt und Feuer auf das Wort ihres Zeugniſſes von deinem Blute; 
ſegne unſre lieben Gemeinen aus den Heiden, 
behüte ſie wie einen Augapfel im Auge! 
Geſ. Will Satan ſie verſchlingen, 
So laß die Engel ſingen: 
Sie ſollen unverletzet ſein! 
Und wie du dieſe Neger und Wilden beſuchet haſt, ſo ſuche auch heim 
alle übrigen Heiden! 
Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 
Lobet den Herrn, alle Heiden, 
und preiſet ihn, alle Völker! 
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Abgekürzte Kirchen Litanei. 


Erlöſe das Volk Israel von ſeiner Blindheit! 

Bringe noch viele aus ihnen vorher zu deiner Erkenntniß, bis endlich 
die Fülle der Heiden eingegangen iſt, und alſo das ganze Iſrael 
ſelig werde. 

Ach, daß auch Iſmael leben ſollte vor dir! 

Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


Mache uns unterthan aller menſchlichen Ordnung um deinetwillen! 

lehre uns der Stätten Beſtes ſuchen, wo du uns haſt, laß es ihnen 
wohl gehen; 

wehre allem Kriege und Blutvergießen; 

bewahre uns vor Feuer- und Waſſersnoth, vor Hagel und Unge— 
witter, vor Peſtilenz und theurer Zeit! 

Laß dieſe Erde ein Feld ſein, das der Herr ſegnet; Gott! gieb Fried' 
in deinem Lande, Glück und Heil zu allem Stande! 

Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


Die mit Schiffen auf dem Meere fahren 
laß erfahren deine Wunder; 
unſre Reiſenden zu Laud und See ſegne und behüte. 
Geſ. Befehl dein'm Engel, daß er komm' 
Und dir bewach' dein Eigenthum. 
Nimm auch die Nothdurft der Gemeine auf dich; 
ſegne unſre Diaconien ; 
laß es redlich unter uns zugehen, nicht allein vor dem Herrn, ſon— 
dern auch vor den Menſchen! 
laß Handlung und Gewerbe unter uns dir geheiliget ſein; 
ſegne den Arbeitsſchweiß und die Handwerkstreue; daß ſich aber 
keines in Händel der Nahrung verflechte, 
und man in keiner Mühe finde Nachſchmack der Sünde! 


Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


O daß wir ſtets bereit wären, Liebe zu beweiſen gegen Jedermann, 
und wohlzuthun und mitzutheilen nie vegäßen! 

O daß wir keinem Dürftigen ſein Verlangen verſagen dürften, 

o daß keines ſeinen Biſſen allein äße, 

o dürfte man keinen Armen ohne Decke ſehen, 

o wären wir die Augen der Blinden und die Füße der Lahmen, 

o daß wir gern das Herz der Blöden erfreueten, 

und Gutes thun wäre unſers Herzens Luſt! 


Geſ. Kann man was Gut's thun, man thut's gern, 
Und dankt es unſerm lieben Herrn. 
Du Deines Leibes Heiland! 
gieb, daß man an deinen Gemeinen erkenne, daß Du ein Gott der 
Ordnung biſt; 


G. 


Abgekürzte Kirchen-Litanei. 


wandle unter ihnen mit Wohlgefallen; 

leite ſie in allem mäßiglich; 

lehre uns alleſammt einander unterthan ſein in der Liebe; 

werde allen Chören zur Heiligung durch die mütterliche Pflege des 
heiligen Geiſtes; 

bereite dir ein Lob aus dem Munde der Unmündigen und Säuglinge; 

laß unſre Kinder in der Zucht und Vermahnung zu dir auferzogen 
werden: 

geuß deinen heiligen Geiſt über alle deine Knechte und Mägde aus; 

mache keuſch unſre Seelen im Gehorſam der Wahrheit durch den 
Geiſt, zu ungefärbter Bruderliebe. 

Erhör' uns, lieber Herr und Gott! 


* Dem Lamme, das geſchlachtet iſt, und hat uns erkauft aus allen 
Nationen der Erde, 

dem Herrn, der ſich unſre Seelen erworben hat, 

dem Freunde, der uns geliebet hat, und gewaſchen von Sünden mit 
ſeinem Blute, 

der für uns geſtorben iſt zu einem male, auf daß wir der Sünde ſtürben, 

der für uns auferſtand, auf daß wir auch auferſtänden, 

der für uns gen Himmel gefahren iſt, uns die Stätte zu bereiten, 

und ſind ihm unterthan die Engel und die Gewaltigen und die Kräfte; 

dem ſei Ehre zu aller Zeit in der Gemeine, die auf ihn wartet, und 
die um ihn her iſt, 

von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 


L. Kindlein! bleibet bei ihm, auf daß, wenn er offenbaret wird, wir 


A. 


Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden vor ihm in 
ſeiner Zukunft. 
Geſ. 1 Er, er iſt meine Zuverſicht alleine, 
Sonſt weiß ich keine. 

Der Herr ſegne dich und behüte dich! 
Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten über dir und ſei dir gnädig! 
Der Herr erhebe ſein Angeſicht über dich, und gebe dir Friede! 
In Jeſu Namen, 
Amen. 


Oder: Lamm! für uns geſchlachtet, nimm Preis und Ehre 
Und Lob und Dank durch viel tauſend Chöre: 
Denn du biſt's werth! 

Oder: Ach gieb, daß ich mich halte zu Tir und deiner Treu', 
Und wenn ich einſt erkalte, in dir mein Ende ſei! 


Oder: Er laß doch unſre Seele nie aus ſeinen treuen Armen, 


Und thu' nichts anders ſpät und früh, als unſer ſtch erbarmen, 


Offenbarung Gottes. 


1% 
10 . 


Heiliger, :,: 
Heiliger Herr Zebaoth! 
Welchem Erd' und Himmel dienet, 
Du der ganzen Schöpfung Gott, 
Und der Menſchen, die verſühnet 
Und geheiligt ſind durch Jeſu Blut, 
ze Gut! :,: 

2. Preis und Dank, 

Preis und Dank ſei dir ehrt 
D. aß du uns dein Wort gegeben, 
Welches uns bekannt gemacht, 
Daß Gott ſelbſt zu unſerm Leben, 
Und zur Tilgung unſrer Schuld und 
Ging in Tod! : [Noth, 

3. Davon ſoll, ,: 
Davon ſoll in der Gemein', 
Die Gott durch ſein Blut erworben, 
Tag und Nacht kein Schweigen ſein; 
Gott ward Mense und iſt geſtorben, 
Emilie für dich; deß freue 
Ewiglich!: [dich 


4. Bla, 275 

Heiliger Herr Zebaoth! 

Laß uns deines Wortes Klarheit 

Helle leuchten bis in Tod, 

Daß wir feſt ſtehn bei der Wahrheit; 

Und verherrl'che dich durch ihren 

Veberall! :,: Schall 
C. Gregor, g. 1723 T 1801. 


Mel. 119. 


Wort Gottes. 


2. 


1. Hört ihr's, 
Zions Thor! 
Ruft, daß es ſchallet in aller Ohr: 
Chriſtus iſt die Urſach' von allen 
Dingen, 
Chriſtus alleine kann wiederbringen 
Das, was verloren. 


2. In unſrer Bibel iſt um und um 
Chriſtus der Lehre Hauptpunkt und 
Summ', 
In der alt und neuen. Geiſt Jeſu 
drücke 
Dieſe darinnen verfaßte Stücke 
In aller Herz: 
3. Daß unſre ganze Lehr! Chriſ— 
tus ſei; 
Daß Gott nur Gnade in ihm verleih; 
Daß er unſer Heilsgrund, und allem 
Samen men 
Gott nur in ihm und in ſeinem Na⸗ 
Zu pred'gen ſei; 
4. Daß außer 
denwort: 
Von ihm fängt's an und in ihm 
geht's fort; 
Daß ſein Blut die Sünde allein ver- 
ſühnet, [dienet 
Und des Geſetzes Werk nichts ver— 
Zur Seligkeit: 


Mel. 58 
ihr Wächter auf 


mn 
1 
— 


Chriſto kein Gna— 


Yen 


5. Und wer es höret, der merke 
d'rauf, 
Und denke an den koſtbaren Kauf, 
Da durch einen Menſchen die See— 
len alle 
Wurden erlöſet vom Sündenfalle 
Durch ſeinen Tod. 
Zinzendorf, g. 1700 f 1760. 


(3.) 3. Mel. SA. 
1. Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 

Dich und dein Wort anzuhören: 

Lenke Sinnen und Begier 

Auf die ſüßen Himmels-Lehren, 

Daß die Herzen von der Erden 

Ganz zu dir gezogen werden. 


2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umhüllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet. 
Gutes denken, Gutes dichten, 
Mußt du ſelbſt in uns verrichten. 


3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren! 
Mach uns alleſammt bereit, 

Oeffne Herzen, Mund und Ohren; 
Unſer Bitten, Fleh'n und Singen, 
Laß, Herr Jeſu! wohl gelingen. 

T. Clausnitzer, g. 1618 } 1684. 


(4.) 4. Mel. 22. 
1. Ach bleib' bei uns, Herr Jeſu 
Chriſt! 
Weil es nun Abend worden iſt; 
Dein göttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei uns auslöſchen nicht! 


2. In dieſer letzt'n betrübten Zeit, 
Verleih uns Herr! Beſtändigkeit, 
Daß wir dein Wort und Sacrament 
Rein behalten bis an unſer End'. 

N. Selnecker, g. 1532 f 1592. 


Das Wort Gottes. 


(5.) 5. Mel. 228. 

Das Wort des Herrn iſt recht 
und gut, 

Erquicket unſre Seel und Muth, 

Und giebt uns Kraft und Speiſe; 

Des Herren Zeugniß iſt ganz rein 

Gewiß, gut, ohne falſchen Schein, 

Und macht die Albern weiſe; 

Richtig, wichtig 

Sind die Wege, find die Stege 

Und Befehle, 

Und erfreuen Herz und Seele. 


7.) 6. Mel. 167. 
1. Herr! dein Wort, die edle Gabe, 

Dieſen Schatz erhalte mir, 

Denn ich zieh es aller Habe 

Und dem größten Reichthum für: 

Wenn dein Wort nicht mehr ſoll 

gelten, 

Worauf ſoll der Glaube ruhn? 

Mir iſts nicht um tauſend Welten, 

Aber um dein Wort zu thun. 


2. Hallelujah, ja und Amen: 
Herr! du wolleſt auf mich ſehn, 
Daß ich mög in deinem Namen 
Feſt bei deinem Worte ſtehn; 

Laß mich eifrig ſein befliſſen, 
Dir zu dienen früh und ſpät, 
Und zugleich zu deinen Füßen 
Sitzen, wie Maria thät. 
Zinzendorf 


5 
(10.) 6. 

1. Gottes Wort iſt klar, 
Daß der ganzen Schaar 
Aller Menſchen hier auf Erden, 
Friede ſoll verkündigt werden‘ 
Darauf waget man, 

Was man immer kann. 

2. Und auch das iſt wahr, 

Daß ſein Wort nicht gar 


Mel 68. 


Das Wort Gottes. 55 


Leer und fruchtlos wiederkehret, 
Sondern, wenn's wird angehöret, 
Sich auch Gnad und Geiſt 

An den Seel'n beweift. 


3. Ohne Segen wär 
Seinen Knechten ſchwer, 
Botſchaft an die Welt zu tragen; 
Aber man kann fröhlich ſagen: 
Sein Wort hat die Kraft, 
Daß es Früchte ſchafft. 
M. Stach, g. 1711} 1787. 


8. 


1. Wir Menſchen ſind zu dem, o 
Gott! 


(17.) Mel. 132. 


Was geiſtlich iſt, untüchtig; 

Dein Weſen, Wille und Gebot, 

Iſt viel zu hoch und wichtig. 

Wir wiſſen's und verſtehen's nicht, 

Wo uns dein göttlich Wort und 
Licht 

Den Weg zu dir nicht zeiget. 

2. Drum find vor Zeiten aus- 

geſandt 

Propheten, deine Knechte, 

Daß durch fie würde wohlbekannt 

Dein Will’ und deine Rechte; 

Zum letzten iſt dein lieber Sohn, 

O Vater! von des Himmels Thron 

Selbſt kommen, uns zu lehren. 


3. Für ſolches Heil, Herr! ſei ge- 
Laß uns dabei verbleiben, bpreiſt; 
Und gieb uns deinen guten Geiſt, 
Daß wir dem Worte gläuben, 
Daſſelb' annehmen jederzeit 
Mit Sanftmuth, Ehrfurcht, Lieb' 

und Freud', 
Als Gottes, nicht der Menſchen. 

4. Dein Glaubenslicht, zu deiner 
Laß, Vater! ſich ausbreiten; [Ehr', 
Hilf Jeſu! daß uns deine Lehr' 


Erleuchten mög' und leiten; 

O heil'ger Geiſt! dein göttlich Wort 

Laß in uns wirken fort und fort 

Geduld, Lieb', Hoffnung, Glauben. 
Juſt. Geſenius, g. 1601 f 1671. 
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1. Ich will bei der Lehre bleiben, 

Die ich in der Bibel find', 
Und das Wort des Bundes treiben, 
Das mein ganzes Herze bindt. 
2. Wenn ich dann mein Herze 
ſuche, 
Wenn ich in die Schrift will ſehn, 
So wird's eben wie im Buche, 
Auch in meinem Herzen ſtehn. 

3. Rede Herr! du weißt, ich höre, 
Mit dem tiefeſten Reſpect; 

Und ich glaube deiner Lehre, 
Denn du haſt mich ſelbſt erweckt, 

4. Dich zu ehren und zu lieben, 
Und dir pünktlich treu zu ſein, 

In geſalbten Einfaltstrieben, 
Bei des Wortes hellem Schein. 

5. Deine ſel'gen Fried'sgedanken 
Bleiben doch, bis wir dich ſehn, 
Und auf ewig ohne Wanken, 
Allemal die köſtlichſten. 

6. Sieh, hier bin ich, dir ergeben, 
Grade ſo, als wie ich bin: 

Dir, mein Heiland, will ich leben, 
Lieber Heiland nimm mich hin! 
F. W. Neiſſer, f 1777. 


1.) 10. Mel. 230. 


Hallelujah! laßt uns ſingen, 
Und Gott, dem Herrn, Dankopfer 
bringen, 
Der bis hierher geholfen hat. 
Seine alle Morgen neue [Treue, 
Erbarmung, Gnade, Lieb' und 


(19.) Mel. 16. 


4 Die Geburt Zeſu Chriſti. 


War unſer Troſt auf unſerm Pfad'; 
Und's heil'ge Wort vom Kreuz 
War für uns allerſeits 

Eine Leuchte, 

Die hell und klar 

Uns immerdar 

Das zeigte, was uns heilſam war. 


(220) 11. Mel. 166. 


1. Erhalt, Herr Jeſu! uns den 
Sinn, 

Nach deinem Wort zu wandeln, 
Und führ' uns auf die Bibel hin, 
Wie wir dich da ſehn handeln; 
Die ſei ſtets unſre Lehrerin, 
Und weiſe uns zurechte, 
Wenn eins in ſeinem eignen Sinn 
Sich ja verirren möchte. 

2. Das Wort von deinem Kreuz— 
Soll nie bei uns veralten, lestod 
Es wird bei inn- und äußrer Noth 
Uns ſtets bei Kraft erhalten. 

Ach laß auf dich uns immer ſehn, 
In deiner Leidensſchöne, 

Die laß uns ſtets vor Augen ſtehn, 
Die trockne jede Thräne. 


12 Mel. 221 


Sei du unſer Lehrer! ſo hören 
wir Worte 
Die Geiſt und Kraft und Leben ſind; 
Dadurch wird an dem dir geweihe— 
ten Orte 
Das Herz zu dir in Lieb entzündt. 
Wenn wir auf dich deuten, erſcheine 


03.) 


du; 

Erquicke die Müden, in dir mit 
Ruh', 

Und wenn wir das Wort der Ver— 
ſöhnung hier treiben, 

So wird es dein Geiſt in die Her— 
zen einſchreiben. 


13. 


Unſre Seelen öffnen ſich 
Deinem Unterweiſen; 
Geiſt des Herrn, wir wollen Dich 
Durch Gehorſam preiſen; 
Fahre fort, uns das Wort 
Und die ſel'gen Lehren 
Jeſu zu verklären. 


(*4.) Mel. 149. 


2. Die Menſchwerdung Jeſu Chriſti. 


a. Die Geburt Jeſu Chriſti. 


(34.) 14, Mel. 14. 


1. Der edle Hirte, Gottes Sohn, 
Von Ewigkeit verliebt, [Kron', 
Verließ ſein Reich, verbarg die 
Und ging herum betrübt; 

2. Er ging und ſucht' aus Lieb' 

und Pein, N 
Mit ängſtlicher Geberd', 
Sein arm verlornes Schäfelein, 
Das ſich verirrt auf Erd'. 


3. Dies theu'r erworbne Schäfe— 
Biſt du, o meine Seel'! lein 
Für dich lag er im Krippelein, 
Für dich ins Grabes Höhl: 


4. So gieb dich ihm zum Eigen⸗ 
Der ſich für dich gab hin, (thum, 
Und geh und bring ihm Dank und 

Ruhm, j 
Mit Treu und reinem Sinn. 
Joh. Angelus, g. 1624 f 1677. 


Die Geburt Jeſu Chriſti. 


(35.) 15. Mel. 


1. Liebe! die du mich zum Bilde 


Gottes hatt'ſt zuerſt gemacht; 
Liebe! die du mich ſo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht: 
Liebe! dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


2. Liebe! die du mich erkoren, 
Eh' als ich geſchaffen war; 
Liebe! die du Menſch geboren 
Und mir gleich wardſt ganz und gar: 
Liebe! dir ergeb ꝛc. 


3. Liebe! die für mich gelitten 
Und geſtorben in der Zeit; 
Liebe! die mir hat erſtritten 
Ew'ge Luſt und Seligkeit: 
Liebe! dir ergeb ꝛc. 


4. Liebe! die du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort; 
Liebe! die ſich ganz ergeben 
Mir zum Heil und Seelenhort: 

Lie be! dir ergeb ꝛc. 


5. Liebe! die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe! die mich überwunden, 

Und mein Herz hat ganz dahin: 
Liebe! dir ergeb ꝛc. 


6. Liebe! die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele bitt't; 
Liebe! die das Lösgeld giebet, 
Und mich kräftiglich vertritt: 
Liebe! dir ergeb ꝛc. 


7. Liebe! die von allen Schrecken 
Auch im Tode mich befreit, 
Liebe! die mich wird erwecken 
Aus dem Grab zur Herrlichkeit: 
Liebe! dir ergeb ꝛc. 
Joh. Angelus. 
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(36.) 16. Mel. 221. 
1. Du ewiger Abgrund der ſeli⸗ 
gen Liebe, 

In Jeſu Chriſto aufgethan, 

Wie brennen, wie flammen die feu— 

rigen Triebe, 

Die kein Verſtand begreifen kann! 

Was liebeſt du? Sünder, die ſchnöde 

Zucht. flucht. 
Wen ſegneſt du? Kinder, die dir ge⸗ 
O großes, ja gutes, ja freundliches 

Weſen! [Luſtſpiel erleſen. 

Du haſt dir was Schlechtes zum 
2. Du König der Herrlichkeit! un⸗ 

ſer Verlangen 

Geht nie ſo weit, als deine Huld, 

Wir haben mehr Wohlthat und Se— 

gen empfangen, 

Als Strafe wir bei dir verſchuld't: 

Das lehr' uns vertrauen dem Bater- 

ſinn, hin; 

Und Sehnende ſchauen zum Sohne 

Dein Geiſt unterricht' uns in gnädi⸗ 

gen Tagen, [gen | 

Dir lauter erhörliche Bitten zu ſa⸗ 
3. Gieb, Jeſu! an alle den mäch⸗ 

tigen Segen, 

Die ſich den Deinigen zum Heil, 

Von Dir, ihrem Haupte, zu'n Glie⸗ 

dern bewegen, 

Auch uns aus Gnaden vollen Theil; 

Ach zeig' uns, wie leichte dein ſanft 

Joch ſei, frei': 

Und wie's uns von eigener Laſt be⸗ 

Denn wenn du dein Hausgeſind' jel- 

ber wirſt lehren, [verklären. 

So werden die Werke den Meiſter 

Zinzendorf, g. 1700 T 1760. 


(1202.) FL 
O großes Evangelium! 
Gott iſt im Fleiſch erſchienen, 


Mel. 215. 


6 Die Geburt 
Die Menſchen als ſein Eigenthum 
Durch ſein Blut zu verſühnen! 
O daß nun jegliches Geſchlecht 
Sich's recht zu Nutze machen möcht', 
Was er ſo ſauer erworben, 
Da er in unſer Elend kam, 
Was wir verſchuldet, auf ſich nahm, 
Und uns zum Heil geſtorben. 

P. E. Layritz, g. 1707 f 1788. 


18. 


1. Süßes Evangelium! 
Das ſo troſtvoll und erfreulich 
Und gedeilich, 
Jeden, der nach Gnade ſchmacht't, 
Selig macht: 
Gott iſt nun im Fleiſch erſchienen, 
Mit ſich ſelbſt uns zu verſühnen, 
Und ſein Opfer hat's vollbracht. 


Gx.) 


Mel. 155. 


2. Nun iſt Friede auf der Erd', 
Nun hat Gott ein Wohlgefallen 
An uns allen, 

Nun macht Jeſu Chriſti Blut 
Alles gut, 

Und ſein brünſtiges Verlangen 
Iſt, daß wir das Heil empfangen, 
Das allein auf ihm beruht. 


(*10.) 19. Mel. 97. 
Die heil'ge Menſchheit unſers 
Herrn (Stern; 


Iſt unſrer Wallfahrt Licht und 

Er nahm an unſrer Schwachheit 
Theil, 

Und ſtiftete ein ew'ges Heil; 

Die Blutsverwandtſchaft mit dem 
höchſten Gut 

Macht nun dem Blödeſten 
Aermſten Muth. 


und 


Zeſu Chriſti. 


20. Mel. 22. 


1. Macht hoch die Thür, die 
Thor' macht weit! 
Es kommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreich“, 
Ein Heiland aller Welt zugleich. 


2. Der Heil und Leben mit ſich 
bringt: (ſingt: 
Derhalben jauchzt, mit Freuden 
Gelobet ſei mein Herr und Gott, 
Mein Schöpfer reich von Huld und 
Gnad'! 


3. Er iſt gerecht, ein Helfer werth, 
Sanftmüthigkeit iſt ſein Gefährt', 
Sein' Königskron iſt Heiligkeit, 
Sein Scepter iſt Barmherzigkeit. 


(39.) 


4. AU’ unſre Noth zum End' er 
bringt; ſingt; 
Derhalben jauchzt, mit Freuden 
Gelobet ſei mein Herr und Gott, 
Mein Heiland groß von Rath und 
That! 


5. O wohl dem Land, o wohl der 
Stadt, 
So dieſen König bei ſich hat! 
Wohl allen Herzen insgemein, 
Da dieſer König ziehet ein! 


6. Er iſt die rechte Freudenſonn', 
Bringt mit ſich lauter Freud' und 
Wonn'. 
Gelobet ſei mein Herr und Gott, 
Mein Tröſter allzeit früh und ſpat! 


7. Komm, o mein Heiland, Jeſu 
Chriſt! 
Mein's Herzensthür dir offen iſt: 
Ach zeuch mit deiner Gnade ein, 
Dein’ Freundlichkeit auch uns er— 
ſchein! 


Die Geburt Jeſu CThriſti. 2. 


8. Dein heil'ger Geiſt uns führ' 
und leit 
Den Weg zur ew'gen Seligkeit! 
Dem Namen dein, o lieber Herr! 
Sei ewig Preis und Ruhm und 
Ehr'. 
G. Weiſſel, g. 1590 f 1635. 


21. 


1. Der Erjtgeborne* 
Erſcheinet in der Welt; 
Der uns Geſchworne, “** 
Der ewig Treue hält, 
Entdecket die Verborgenheiten, 
Welche bedeckten die Ewigkeiten. 


2. Wir, todt in Sünden, 
Vermochten ſelber nicht 
Das Heil zu finden, 
Noch war'n wir d'rauf gericht't 
Zu bitten oder zu begehren, lren. 
Daß uuns die Liebe deß ſollt' gewäh- 


3. Da ſprach die Liebe: 
„Sieh' da! ich komme her 
Aus freiem Triebe, 
Erſtatte Gottes Ehr', 
Und trete an der Menſchen Stelle, 
Sie zu erretten von Sünd' und 
Hölle.“ 
4. So ward dem Bürgen 
Die Strafe zuerkannt; 
Er ließ ſich würgen 
Und ward ans Kreuz geſpannt: 
Nun rechnet Gott für ſeine Kinder 
Arme, verlorne, verdammte, Sün— 
der. 


5. Aus puren Gnaden 
Iſt uns das Heil geſchenkt; 
Wir ſind geladen, ö 
Weil er am Kreuz gehenkt, 


(40.) Mel. 70. 


o 1, 15. Lu: I, 37. 


Zu dem Genuß der Seligkeiten, 
Welche bereitet vor allen Zeiten. 

M. Stach, g. 1711 f 1787. 
(42.) 22. Mel. 185. 
O verehrungswürdige Minute, 
Tag, dem ſonſt kein Tag nicht gleicht! 
Darin Gott zu unſerm Fleiſch und 
Sich ſo tief herabgeneigt, Blute 
Daß er deſſen, gleich wie andre Kin⸗ 

der, [der 
(Uns verlorne und verdammte Sün⸗ 
Zu erlöſen durch ſein Blut,) 
Theilhaft worden uns zu gut. 
C. Gregor, g. 1723 f 1801. 


23: Nel. 22. 


1. Lob ſei dem allmächtigen Gott, 
Der unſer ſich erbarmet hat, 
Geſandt ſein'n allerliebſten Sohn, 
Aus ihm gebor'n im höchſten Thron; 


(46.) 


2. Auf daß er unſer Heiland 
würd', 
Uns freite von der Sünden Bürd', 
Und durch ſein' Gnade und Wahr- 
Führte zur ewigen Klarheit. [beit 


3. O große Gnad' und Gütigkeit, 
O tiefe Lieb' und Mildigkeit! 
Gott thut ein Werk, das ihm kein 
Mann, 
Auch kein Engel verdanken kann. 


4. Was iſt der Menſch, was iſt 
ſein Thun, 
Daß Gott für ihn giebt ſeinen Sohn? 
Was darf unſer das höchſte Gut, 
Daß es ſo unſerthalben thut? 


5. O weh dem Volk, das dich ver— 
acht't, macht, 
Der Gnad' ſich nicht theilhaftig 


8 Die Geburt 
Nicht hören will des Sohnes 

Stimm'! [Grimm. 
Denn auf ihm bleibet Gottes 


6. Ei! nimm ihn heut' mit Freu— 
den an, 
Bereit ihm deines Herzens Bahn: 
Auf daß er komm' in dein Gemüth, 
Und du genießeſt ſeiner Güt'. 


7. Sein' erſte Zukunft in der 
Welt 
War in ſanftmüthiger Geſtalt: 
Die and're wird erſchrecklich ſein, 
Den Gottloſen zu großer Pein. 
8. Dem Vater in dem höchſten 
Thron, 
Sammt ſeinem eingebornen Sohn, 
Dem heil'gen Geiſt in gleicher Weiſ', 
Sei ewiglich Dank, Ehr' und Preis! 
Böhmiſche Brüderkirche. 


(51.) 24. Mel. 11. 


1. Gott ſei Dank in aller Welt, 
Der ſein Wort beſtändig hält, 

Und der Sünder Troſt und Rath 
Zu uns hergeſendet hat. 

2. Was der alten Väter Schaar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und was fie geprophezeiht, 

Iſt erfüllt mit Herrlichkeit. 

3. Sei willkommen, o mein Heil! 
Dir Hoſanna, o mein Theil! 

Richte du auch eine Bahn 
Dir in meinem Herzen an. 

4. Zeuch, du Ehrenkönig! ein, 
Es gehöret dir allein; 

Mach' es, wie du gerne thuſt, 
Rein von allem Sündenwuſt. 

5. Tröſte, tröſte meinen Sinn, 

Weil ich ſchwach und blöde bin, 


* Joh 3. 36. 


Zeſu Chriſti. 


Daß im Glauben um und an 
Ich dir bleibe zugethan. 


6. Daß wenn du, o Lebensfürſt! 
Prächtig wiederkommen wirſt, 
Ich dir mög' entgegen gehn, 
Und vor dir gerecht beſtehn. 
H. Held. | 


25. Mel. 151. 


1. Wie ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begegn' ich dir? 
O aller Welt Verlangen, 
O meiner Seelen Zier! 
O Jeſu, Jeſu, ſetze 
Mir ſelbſt die Fackel bei, 
Damit, was dich ergötze, 
Mir kund und wiſſend ſei. 


2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 

Und grüne Zweige hin; 

Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn: 

Mein Herze ſoll dir grünen 

In ſtetem Lob und Preis, 

Und deinem Namen dienen, 

So gut es kann und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen, 
Zu meinem Troſt und Freud', 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid? 

Als mir das Reich genommen, 
Da Fried' und Freude lacht, 
Da biſt du, mein Heil, kommen, 
Und haſt mich froh gemacht. 


4. Ich lag in ſchweren Banden: 
Du kömmſt, und machſt mich los; 
Ich ſtund in Spott und Schanden: 
Du kömmſt, und machſt mich groß; 
Hebſt mich zu hohen Ehren, 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzehren, 
Wie ird'ſcher Reichthum thut. 


(52.) 


ꝶ———— — 


Die Geburt Zeſu Chriſti. 


5. Nichts, nichts hat dich getrie- 
Zu mir vom Himmelszelt, [ben 
Als das getreue Lieben, 

Womit du alle Welt 

In ihren tauſend Plagen 

Und großen Jammerlaſt, 

Die kein Mund kann ausſagen, 
So feſt umfangen haſt. 


6. Das ſchreib' dir in dein Herze, 
Du hochbetrübtes Heer! 
Bei denen Gram und Schmerze 
Sich häuft je mehr und mehr: 
Seid unverzagt! ihr habet 
Die Hülfe vor der Thür; 
Der eure Herzen labet 
Und tröſtet, ſteht allhier. 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Noch ſorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wollet ziehen 
Mit eures Armes Macht: 
Er kömmt, er kömmt mit Willen, 
Iſt voller Lieb' und Luſt, 
All' Angſt und Noth zu ſtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 
Vor eurer Sündenſchuld; 
Nein, Jeſus will ſie decken 
Mit ſeiner Lieb' und Huld: 
Er kömmt, er tömmt den Sündern 
Zu wahrem Troſt und Heil; 
Macht ſie zu Gottes Kindern 
Und wird ihr Erb' und Theil. 


9. Was fragt 
Schreien 

Der Feind’ und ihrer Tück'? 
Der Herr wird ſie zerſtreuen 
In einem Augenblick: 
Er kömmt, er kömmt, ein König, 
Dem wahrlich alle Feind’ 
Auf Erden viel zu wenig 
Zum Widerſtande jeind, 


ihr nach dem 
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10. Er kömmt zum Weltgerichte, 
Zum Fluch dem, der ihm flucht: 
AN, Gnad' und ſüßem Lichte 

Dem, der ihn liebt und ſucht. 

Ach komm', ach komm', o Sonne! 
Und hol' uns allzumal 

Zum ew'gen Licht und Wonne, 

In deinen Freudenſaal! 

P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


(53.) 26. Mel. 22. 


1. Vom Himmel kam der Engel 
Schaar, 

Erſchien den Hirten offenbar; 

Sie ſagten ihn'n: „Ein Kindlein zart, 

Das liegt dort in der Krippen hart, 


2. Zu Bethlehem, in David's 
Stadt, 

Wie Micha das verkündigt hat; 

Es iſt der Herre Jeſus Chriſt, 

Der euer aller Heiland iſt. 

3. Deß ſollt ihr billig fröhlich ſein, 

daß Gott mit euch iſt worden ein: 

Er iſt gebor'n eu'r Fleiſch und Blut; 

Eu'r Bruder iſt das ew'ge Gut.“ 

Dr. Luther, g. 1483 T 1546. 


(54.) 2 Mel. 22. 


1. Uns iſt ein Kindlein heut' ge⸗ 
bor'n, 

Von einer Jungfrau auserkor'n; 

Das iſt der Herr Chriſt unſer Gott, 

Der uns will führ'n aus aller Noth. 


2. Er bringt uns alle Seligkeit, 
Die Gott den Seinen hat bereit't, 
Daß wir mit ihm im Himmelreich 
Soll'n leben nun und ewiglich. 


3. So merket nun das Zeichen 
recht, 
Die Kripp' und Windelein ſo ſchlecht; 
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Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und ırägt. 


4. Deß laßt uns alle fröhlich ſein, 
Und mit den Hirten geh'n hinein, 
Zu ſehn, was Gott uns hat beſcheert, 
Mit ſeinem lieben Sohn verehrt. 


— 


5. Merk' auf, mein Herz, und 
ſieh hinein! 

Was liegt dort in dem Krippelein? 

Weß iſt das ſchöne Kindelein? 

Es iſt das liebe Jeſulein. 


6. Biſt willkommen, du edler Gaſt! 
Den Sünder nicht verſchmähet haſt, 
Und kommſt ins Elend her zu mir: 
Wie ſoll ich's immer danken dir? 

7. Ach Herr, du Schöpfer aller 

Ding', 
Wie biſt du worden ſo gering, 
Daß du da liegſt auf dürrem Gras, 
Davon ein Rind und Eſel aß! 
8. Und wär' die Welt vielmal ſo 
weit 
Von Edelſtein und Gold bereit't; 
So wär' ſie dir doch viel zu klein, 
Zu ſein ein enges Wiegelein. 
9. Der Sammet und die Seiden 
dein, 
Das iſt grob Heu und Windelein, 
Darauf du König groß und reich 
Herprangſt, als wär's dein Himmel— 
reich. 

10. Das hat alſo gefallen dir, 
Die Wahrheit anzuzeigen mir, 

Wie aller Welt Macht, Ehr' und 
Gut, [noch thut. 
Vor dir nichts gilt, nichts hilft, 

11. Ach mein herzliebes Jeſulein! 
Mach' dir ein rein ſanft Bettelein, 
Zu ruh'n in meines Herzens Schrein, 
Daß ich nimmer vergeſſe dein. 

Dr. Luther. 


Die Geburt Seſu Chriſti. 


28. Mel. 50 


1. Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt! 
Daß du Menſch geboren biſt 
Von einer Jungfrau, das iſt wahr 
Deß freuet ſich der Engel Schaar. 
Hallelujah! 


2. Des ew'gen Vaters einig Kin! 
Jetzt man in der Krippen find't:, 
In unſer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet ſich das ew'ge Gut. 
Hallelujah! 


3. Den aller Welt Kreis nie be— 
ſchloß, 
Der liegt in Marien Schooß, 
Er iſt ein Kindlein worden klein, 
Der alle Ding' erhält allein. 
Hallelujah! 


(56.) 


4. Das ew'ge Licht geht da herein, 
Giebt der Welt ein'n neuen Schein; 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht, 
Und uns des Lichtes Kinder macht. 
Hallelujah! 
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5. Der Sohn des Vaters, Gott 
von Art, 

Ein Gaſt in der Welt hie ward: 

Er führt uns aus dem Jammerthal, 

Und macht uns Erb'n in's Himmels 

Hallelujah! [Saal. 


6. Er iſt auf Erden kommen arm, 
Daß er unſer ſich erbarm', 
Uns in dem Himmel mache reich, 
Und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Hallelujah! 


7. Das hat er alles uns gethan, 
Sein' groß' Lieb' zu zeigen an; 
Deß freu' ſich alle Chriſtenheit, 
Und dank ihm deß in Ewigkeit! 
Hallelujah! 

Dr. Luther. 


Die Geburt 
29, 


Die Zeit iſt uns ganz freudenreich, 
Zu Lobe Gottes Namen, 
Da Chriſtus von dem Himmelreich 
Auf Erden zu uns kommen. 
O Abgrund der Barmherzigkeit, 


57.) Mel. 215. 


Daß Gott ſich hat in Fleiſch gekleid't, 


Die Menſchheit angenommen, 
In allem, ohn' die Sünd', uns 
b leich! [melreich! 
Willkomm'n, Herr Gott vom Him— 
Willkomm'n, Herr Jeſu! Amen. 
Aus Luther's Zeit. 


30. Mel. 14. 


1. Lobt Gott, ihr Chriſten allzu⸗ 
gleich, 
In ſeinem höchſten Thron, reich, 
Der heut aufſchleußt ſein Himmel— 
Und ſchenkt uns ſeinen Sohn. 


(59.) 


2. Er kommt aus ſeines Vaters 
Schooß, 
Und wird ein Kindlein klein; 
Er liegt dort elend, nackt und bloß, 
In einem Krippelein. 


3. Er äußert ſich all' ſein'r Ge⸗ 
Wird niedrig und gering, walt, 
Und nimmt an ſich ein's Knecht'sge— 
Der Schöpfer aller Ding'. [ſtalt, 


4. Er wird ein Knecht und ich ein 
Das mag ein Wechſel ſein! [Herr; 
Wie könnt' es doch ſein freundlicher, 
Das Herze Jeſulein? 


5. Heut ſchleußt er wieder auf die 
Zum ſchönen Paradeis; [Thür 
Der Cherub ſteht nicht mehr dafür; 
Gott ſei Lob, Ehr' und Preis! 

N. Herrmann, f 1561. 


Zeſu Chriſti 11 


31. 


Ein Kindelein ſo löbelich 
Iſt uns geboren heute, 
Von einer Jungfrau ſäuberlich, 
Zu Troſt uns armen Leuten. 
Wär' uns das Kindlein nicht ge 
bor'n, 
So wär'n wir allzumal verlor'n; 
Das Heil iſt unſer aller. 
Aus Luther's Zeit. 


(62.) FL Mel. 169. 


1. Ermuntre dich, mein ſchwacher 
Und trage groß Verlangen, [Geiſt, 
Ein kleines Kind, das Vater heißt, 
Mit Freuden zu empfangen! 
Dies iſt die Nacht, darin es kam, 
Und meuſchlich Weſen an ſich nahm; 
Durch Leiden und durch Sterben 
Das Heil uns zu erwerben. 


2. Willkomm'n, o ſüßer Bräuti« 
Du König aller Ehren! [gam, 
Willkomm'n, o Jeſu, Gotteslamm! 
Ich will dein Lob vermehren: 

Ich will dir all mein Lebenlang 
Von Herzen ſagen Preis und Dank, 
Daß du, da wir verloren, 

Für uns biſt Menſch geboren. 


3. O liebes Kind, o ſüßer Knab', 
Holdſelig von Geberden f 
Mein Bruder, den ich lieber hab', 
Als alle Schätz' auf Erden! 
Komm, Schönſter! in mein Herz 

herein, 
Komm, laß es deine Krippe ſein; 
Komm, komm, ich will bei Zeiten 
Dein Lager dir bereiten! 
4. Sag' an, mein Herzensbräuti⸗ 
gam, 
Mein’ Hoffnung, Freud’ und Leben, 


„— — — — un . — — 
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Mein edler Zweig aus Jacob's 
Stamm, 

Was ſoll ich dir doch geben? 

Ach nimm von mir Leib, Seel' und 
Geiſt, 

Ja alles, was Menſch iſt und heißt; 

Ich will mich ganz verſchreiben, 

Dir ewig treu zu bleiben. 


5. Lob, Preis und Dank, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Sei dir von mir geſungen, 
Daß du mein Bruder worden biſt, 
Und haſt die Welt bezwungen: 
Hilf, daß ich deine Gütigkeit 
Stets preiſ' in dieſer Gnadenzeit, 
Und mög' hernach dort oben 
In Ewigkeit dich loben. 
J. Rift, g. 1607 } 1667. 


5) 
33. Mel. 20. 


1. Kommt und laßt uns Chriſtum 
ehren, 
Herz und Sinnen zu ihm kehren; 
Singet fröhlich, laßt euch hören, 
Werthes Volk der Chriſtenheit! 


2. Sehet, was Gott hat gegeben; 
Seinen Sohn zum ew'gen Leben; 
Dieſer kann und will uns heben 
Aus dem Leid ins Himmels Freud. 


3. Seine Seel' iſt uns gewogen, 
Lieb und Gunſt hat ihn gezogen, 
Uns, die Satanas betrogen, 

Zu beſuchen aus der Höh'. 


4. O der benedeiten Stunde! 
Da wir das von Herzensgrunde 
Glauben, und mit unſerm Munde 
Danken dir, Herr Jeſu Chriſt! 
5. Schönſtes Kindlein in dem 
Stalle, 
Sei uns freundlich, bring' uns alle 


(64.) 


Die Geburt Iefu Chriſti. 


Dahin, wo mit ſüßem Schalle 
Dich der Engel Heer erhöht! 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676 


(65.) 34. 


1. Wir Chriſtenleut' :,: 
Hab'n jetzund Freud', 
Weil uns zu Troſt Gott's Sohn iſt 
Menſch geboren, 
Hat uns erlöſt; 
Wer ſich deß tröſt't, 
Und gläubet feſt, ſoll nicht werden 
verloren. 
2. Die Sünd' macht Leid, 
Chriſtus bringt Freud', 
Weil er zu uns auf dieſe Welt iſt kom— 
Mit uns iſt Gott (men; 
Nun in der Noth: 
Wer iſt, der uns als Chriſten kann 
verdammen? 


3. Drum ſag' ich Dank 
Mit Lobgeſang 
Chriſto dem Herrn, der uns zu gut 
Menſch worden, 
Daß wir durch ihn 
Nun all' los ſein 
Der Sünden Laſt und unträglichen 
Bürden. 
4. Hallelujah! :,: 
Gelobt ſei Gott, [Grunde: 
Singen wir all' aus unſers Herzens‘ 
Denn Gott hat heut 
Gemacht ſolch' Freud', [Stunde. 
Die wir vergeſſen ſoll'n zu keiner 
C. Fugger, f 1617. 


Mel. 66 


(66.) 35. Mel. 61. 


1. Kommſt du nun, Jeſu! vom 
Himmel herunter auf Erden ? 
Sollen nun Himmel und Erde ver— 
einiget werden? 


Die Geburt Zeſu Chriſti. 


Ewiger Gott! 
Kann dich mein Jammer und Noth 
Bringen zu Menſchengeberden? 


2. Was ich in Adam und Eva 
durch's Sterben verloren, 
Heſt du mir, Jeſu! durch Leben und 

Leiden erkoren: 
Gütiger Gott! 
Alle mein Jammer und Noth 
Endet ſich, da du geboren. 
C. F. Nachtenhöfer, g. 1624 f 1685. 


36. 


1. Ich freue mich in dir, 
Und heiße dich willkommen, 
Mein liebſtes Jeſulein! 

Du haſt dir vorgenommen, 
Mein Brüderlein zu ſein: 
Ach welch ein ſüßer Ton! 
Wie freundlich ſieht er aus, 
Der große Gottesſohn! 


2. Gott ſenkt die Majeſtät, 

Sein unbegreiflich's Weſen, 

In eines Menſchen Leib; 

Nun kann die Welt geneſen: 

Der allerhöchſte Gott 

Spricht freundlich bei mir ein, 

Wird gar ein kleines Kind, 

Und heißt mein Jeſulein. 

C. Ziegler, g. 1621 f 1690. 
age 
1. Fröhlich ſoll mein Herze ſprin— 

Dieſer Zeit, [gen 

Da vor Freud’ 

Alle Engel fingen: 

Hört, hört, wie mit vollen Chören 

Alle Luft 

Laute ruft: 

„Chriſtus iſt geboren!“ 


(67.) Mel. 146. 


(68.) Mel. 157. 
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2. Heute geht aus ſeiner Kammer 
Gottes Held, 
Der die Welt 
Reißt aus allem Jammer. 
Gott wird Menſch, dir Menſch zu 
Gottes Kind, (gute; 
Das verbind't 
Sich mit unſerm Blute. 


3. Hätte vor der Menſchen Or— 
Unſer Heil den 
Einen Gräul; 

Wär' er nicht Menſch worden: 
Hätt' er Luſt zu unſerm Schaden; 
Ei ſo würd' 

Unſre Bürd' 

Er nicht auf ſich laden. 

4. Er nimmt auf ſich, was auf 
Wir gethan, [Erden 
Giebt ſich an, 

Unſer Lamm zu werden, 

Unſer Lamm, das für uns ſtirbet, 
Und bei Gott, 

Für den Tod, 

Gnad' und Fried' erwirbet. 


5. Nun er lieat in ſeiner Krippen, 
Ruft zu ſich 
Mich und dich, 
Spricht mit ſüßen Lippen: 
Laſſet fahr'n, o lieben Brüder! 
Was euch quält: 
Was euch fehlt, 
Bring' ich alles wieder. 


6. Ei ſo kommt und laßt uns 
Stellt euch ein, (laufen, 
Groß und klein, 

Kommt mit großem Haufen! 
Liebt den, der vor Liebe brennet, 
Schaut den Stern, 
Der euch gern 
Licht und Labſal gönnet. 
7. Wer ſich fühlt beſchwert im 
Herzen, 
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Wer empfind't 

Seine Sünd', 

Und Gewiſſensſchmerzen, 

Sei getroſt; hier wird gefunden, 
Der in Eil 

Machet Heil 

Die vergift'ten Wunden. 


8. Die ihr arm ſeid und elende, 
Kommt herbei, 
Füllet frei 
Eure Glaubenshände; 
Hier ſind alle gute Gaben; 
Euer Hirt 
Chriſtus, wird 
Eure Herzen laben. 


9. Süßes Heil, laß dich umfan— 
Laß mich dir, [gen, 
Meine Zier, 

Unverrückt anhangen: 

Du biſt meines Lebens Leben, 
Nun kann ich 

Mich durch dich 

Wohl zufrieden geben. 


10. Meine Schuld kann mich nicht 
Denn du haſt drücken: 
Meine Laſt 
All' auf deinem Rücken; 

Kein Fleck iſt an mir zu finden, 
Denn durch dich 

Werde ich 

Rein von allen Sünden. 


11. Ich bin rein um deinetwillen, 
Du giebſt g'nug 
Ehr' und Schmuck, 
Mich d'rein einzuhüllen: 
Ich will dich ins Herze ſchließen, 
O mein Ruhm! 
Edle Blum', 
Laß dich recht genießen! 

12. Ich will dich mit Fleiß be- 
Ich will dir wahren: 
Leben hier, 


Arfu Chriſti. 


Und mit dir heimfahren. 
Mit dir will ich endlich ſchweben 
Voller Freud', 
Ohne Zeit, 
Dort im andern Leben. 
P. Gerhard, g. 1606 7 1676. 


38. 


(*11.) Mel. 185. 
Süße Wahrheit, die mir's Herz 
genommen; [mich. 


Gott ward Menſch und ſtarb für 

Welch ein Leben iſt in mir entglom— 

Geiſt und Seele freuen ſich; [men! 

Alles mein Gebeine ſaget: Amen! 

O wie wallt mein Herz, wenn ich 
den Namen 

Meines Schöpfers nennen hör': 

Er iſt Heiland! ihm ſei Ehr'! 


(513. 39. Mel. 168. 


Wiederholt's mit frohen Tönen, 
Wiederholt es Nacht und Tag, 
Daß Gott, um uns zu verſöhnen, 
Menſch ward und im Kripplein lag; 
Und damit uns die Geſchichte 
Nie entweich' aus dem Geſichte, 

So ertön' ohn' Unterlaß: 
„Sehet, welch ein Kind iſt das!“ 


(*14.) 40. Mel. 83. 


1. O verehrungswürd'ge Nacht! 
Daß dir tauſend Sonnen ſchienen! 
Du haſt's Jeſulein gebracht, 

Das uns kam mit Gott verſühnen, 


Und das uns durch Blut und Tod 


Hat errelt't aus aller Noth. 


2. So hat Gott die Welt geliebt, 
(O wer kann es ihm g'nug danken!) 
Daß er ſeinen Sohn uns giebt, 


Uns Verwundeten und Kranken: 
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2 If daß, wer nun an ihn gläubt, 
Ewig unverloren bleibt. 


41. 


1. Wir ſingen dir, Immanuel, 

Du Lebensfürſt und Gnadenquell, 
Daß du, o längſtgewünſchter Gaſt! 
Dich bei uns eingeſtellet haſt. 


2. Es hat, ſeit Gott im Paradies 
Dich der gefall'nen Welt verhieß, 
Auf dich gehofft ſo lange Jahr 
Der Väter und Propheten Schaar. 


Mel. 22. 


(70.) 


3. „Ach! daß der Herr aus Zion 
käm', 
Und unſre Bande von uns nähm! 
Ach daß die Hülfe bräch' herein, 
So würde Jacob fröhlich ſein.“ 


Nun biſt du da, da liegeſt du, 
Und hältſt im Kripplein deine Ruh'; 
Biſt klein, und machſt doch alles groß; 
Bekleidſt die Welt, und kömmſt doch 
1 


Du biſt der Urſprung aller 
Freud', 
And duldeſt ſo viel Herzeleid; 
Biſt aller Heiden Troſt und Licht, 
m eher Troſt und findft ihn | 
nicht. 


6. Du biſt der ſüße Menſchen— 
freund; 
Doch find dir ſo viel Menſchen feind: 
Wie wen'ge nehmen an dir Theil, 
Und biſt doch nichts als lauter Heil! | 


7. Ich 
Knecht, 
Bekenn es frei und mein?’ es recht: 55 
| 
ı 


aber, dein geringſter 


Ich liebe dich, doch nicht ſo viel, 
Als ich dich gerne lieben will. 


Jeſu Chriſti. 
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8. Der Will' iſt da, die Kraft iſt 
klein, . 
Doch wird dirs nicht zuwider ſein; 
Mein armes Herz, und was es 
kann, 


Wirſt du in Gnaden nehmen an. 


9. Der Stall, das Heu, ſo dich 
umfing, 


War alles ſchlecht und ſehr gering; 


Warſt arm und dürftig, nahmſt vor- 


lieb 
Da, wo der Mangel dich hintrieb. 


10. Ich will dein Hallelujah hier 
Mit Freuden ſingen für und für, 
Und dort in deinem Ehrenſaal 
Soll's ſchallen ohne Zeit und Zahl. 

P. Gerhard, g. 1606 f 1676, 


42. 


1. Willkommen edles Knäbelein! 
Willkommen liebes Kind! 
Willkommen liebes Jeſulein! 

Durch dich mein Leid verſchwind't; 

Du biſt mein Heil und Seligkeit, 

Du bringſt mir Glück und tauſend 
Freud; 


71.) Mel. 159. 


Du machſt, daß mich in Ewigkeit 


Von Gott nichts ſcheiden kann. 


2. Ich bin ganz unausſprechlich 
froh, 


Daß du gekommen biſt, 


Daß du, und zwar auf Heu und 
Stroh, 
Wirſt Menſch und Kind gegrüßt. 


Dir will ich, was ich hab' und bin, 


1 „Saum des Herzens geben 


Und an Gemüth ſoll ſtets an dich 
Gedenken ewiglich. 


J Angelus, g. 1824 f 1677. 


16 Die Geburt 


43. Mel. 132. 


1. Ich ſteh' an deiner Krippe hier, 
O Jeſulein, mein Leben! 
Ich komme, bring' und ſchenke dir, 
Was du mir baſt gegeben. 
Nimm hin, es iſt mein Geiſt und 

Sinn, (hin, 

Herz, Seel und Muth, nimm alles 
Und laß dir's wohlgefallen. 


(72.) 


2. Da ich noch nicht geboren war, 
Da biſt du mir geboren, 
Und haſt mich dir zu eigen gar, 
Eh' ich dich kannt', erkoren; 
Eh' ich durch deine Hand gemacht, 
Da hat dein Herze ſchon bedacht, 
Wie du mein wollteſt werden. 


3. Ich lag in tiefer Todesnacht, 
Du wurdeſt meine Sonne, 

Die Sonne, die mir zugebracht, 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
O Sonne, die das werthe Licht 
Des Glaubens in mir zugericht't, 
Wie ſchön ſind deine Strahlen! 


4. Wenn oft mein Herz im Leibe 

weint, 

Und keinen Troſt kann finden, 

Rufſt du mir zu: „Ich bin dein 
Freund, 

Cin Tilger deiner Sünden. 

Was trauerſt du, mein Brüderlein? 

Du ſollſt ja guter Dinge ſein; 

Ich zahle deine Schulden.“ 


5. Zwar ſollt' ich denken, wie ge— 


Ich dich bewirthen werde; [ring 
Du bift der Schöpfer aller Ding’, 
Ich bin nur Staub und Erde: 
Doch biſt du ſo ein frommer Gaſt, 
Daß du noch nichts verſchmähet haſt, 
Es ſei ſo ſchlecht es wolle. 

P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


Jeſu Chriſti. 


44. 


(73.) Mel. 66. 
1. O Jeſu Chriſt! z: 

Dein Kripplein iſt [weidet; 

Mein Paradies, da meine Seele 

Hier iſt der Ort, 

Hier liegt das Wort, [gekleidet. 


In unſer Fleiſch perſönlich ein⸗ 
2. Du, höchſtes Gut, 

Hebſt unſer Blut [Höhen; 
In deinen Thron hoch über alle 
Du, ew'ge Kraft, 

Machſt Brüderſchaft . 

Mit uns, die wir wie Rauch und 

Dampf vergehen. 


3. Was will uns nun 
Zuwider thun und Gallen? 
Der Seelenfeind mit allem Gift 
Was wirft er mir 
Und andern für, fallen? 
Daß Adam iſt, und wir mit ihm, ges 


4. Schweig, arger Feind! 
Da ſitzt mein Freund, 
Mein Fleiſch und Blut, hoch in dem 
Was du gefällt, [Himmel droben; 
Das hat der Held [erhoben. 
Aus Jacobs Stamm zu großer Ehr' 


5. D'rum, lieber Chriſt, 
Wer du auch biſt, [betrüben; 
Sei guten Muths und laß dich nicht 
Weil Gottes Kind 
Dich ihm verbind't, 
So kann's nicht anders ſein Gott 
muß dich lieben. 


6. Wirſt du geplagt, 
Sei unverzagt: (verſchmähen; 
Dein Bruder wird dein Unglück nich! 
Sein Herz iſt weich 
Und gnadenreich, 
Kann unſer Leid nicht ohne Mit⸗ 
leid ſehen. 
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7. Tritt zu ihm zu, 
Such! Hülf und Ruh; 
Er wird's ſo machen, daß du ihm 
Er weiß und kennt [wirft danken: 
Was beißt und brennt; 
Verſteht wohl wie zu Muthe ſei 
dem Kranken. 


8. Laß aller Welt s N 
Ihr Gut und Geld, dir bleibe: 
Ind ſiehe nur, daß dieſer Schatz 

Wer den hier feſt 
Hält und nicht läßt, 

Den ehrt und krönt er dort an 
Seel und Leibe. 
P. Gerhard. 


(76.) 45. Mel. 165. 


Friede mit dem höchſten Gute, 
Da uns Gott ſo hoch geliebt, 
Daß ſein Sohn ſich uns zu gute 
Von dem Thron ins Sterben giebt; 
Friede, welcher Sinn und Herz 
Reißt aus Angſt und Noth und 
Schmerz; 

Solcher Friede ſoll auf Erden 
Ueberall verkündigt werden. 

J. E. Schmidt, g. 1669 f 1745. 


18.) 46. Mel. 14. 


1. Auf, Seele, auf, und ſäume 
Es bricht das Licht herfür! [nicht! 
Der Wunderſtern giebt dir Bericht, 
Der Held ſei vor der Thür. 


2. Gieb acht auf dieſen hellen 
Der dir aufgangen iſt! [Schein, 
Er führet dich zum Kindelein, 
Das heißet Jeſus Chriſt. 


3. Da findeſt du das Lebensbrod, 
Das dich erlaben kann; 
Für deiner Seele Hungersnotb 
Das allerbeſte Man. 


2 
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4. Halt dich im Glauben au das 
Wort, 
Das ſeſt iſt und gewiß, 
Das führet dich zum Lichte fort, 
Aus aller Finſterniß. 


5. Das zeigt dir einen andern 


beg, 
Als du vorher erkannt, 
Den ſtillen Ruh- und Friedensſteg 
Zum ew'gen Vaterland. 


6. In ſolchem Lichte ſiehet man 
Das wahre Licht allein: 
Ein armes Menſchenkind, das kann 
Nun davon Zeuge ſein. 


7. Johann's, der als Elias kam, 
Der rief den Menſchen zu, 
Er ſei nur Freund, nicht 3 a 
gam: 
Ja, Bräut'gam, du, nur du. 
M. Müller, g. 1673 f 1704. 


47. 


1. Morgenſtern auf finſtre Nacht, 
Der die Welt voll Freude macht, 
Jeſulein, o komm' herein, 

Leucht' in meines Herzens Schrein. 


2. Deines Glanzes Herrlichkeit 
Uebertrifft die Sonne weit: 
Du allein, o Jeſulein! 
Biſt, was tauſend Sonnen ſein. 


3. Deinem freudenreichen Strahl 
Folgt man willig überall; 
Schönſter Stern, von nah und fern 
Ehrt man dich als Gott den Herrn. 


4. Ei nun, wahres Sonnenlicht! 
ee herein und ſäume nicht: 
Komm herein, o Jeſulein! 
Leucht' in meines Herzens Schrein. 
J. Angelus. g. 1624 f 1677. 


(79.) Mel. 11. 
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(81.) 48, Mel. 151. 


1. O freudenvolles Heute! 
Da ſich der Gottesheld 
Für uns gefall'ne Leute 
Zum Heiland eingeſtellt, 
Da Gott dem Menſchenorden 
Sich ſelbſt hat zugeſellt: 
Das Wort iſt Fleiſch geworden, 
Zum Heil der ganzen Welt. 


2. Kind, deſſen großer Name 
Zugleich Jehova heißt: 
Gebenedeiter Same 
Des Weibes, ſei gepreiſt! 

Du Hoffnung aller Väter, 
Abrahams Schild und Lohn, 
Du Schlangenkopfzertreter, 
Und Davids Herr und Sohn! 


3. Ich will nicht kleine Gaben, 
Du Gotteskind! von dir: 
Dich ſelber will ich haben, 
Und bitten, daß auch mir 
Du magſt geboren heißen, 
Der Welt und Sünde mich 
Auf ewiglich entreißen, 
Und ziehen ganz an dich. 
Henriette v. Gersdorf, g. 1643 f 1726. 


49. Mel. 16. 


Laß uns weiden in den Freuden 
Deiner Kindheit, Jeſu Chriſt! 
Komm, das Leben uns zu geben, 
Da du drum geſtorben biſt. 


(84.) 


Gregor, 


(85.) 50. Mel. 10. 
Ach Chriſtnacht und fein Leiden, 
Bringt ewigliche Freuden: 
Deß können die Erlöſten 
Sich unaufhörlich tröſten. 
Gregor, g. 1723 f 1801. 


Die Geburt Iefu Chriſti. 


5 Mel. 121. 
In dulci jubilo, verdeutſcht. 

1. Ihr werthen Chriſtenleut'! 
Dankt Gott mit Jubelfreud'; 
Unſers Herzens Wonne 
Liegt da in Niedrigkeit, 

Und leuchtet als die Sonne; 
In unſer Fleiſch gekleid't 
Kommt in dieſe Zeit 

Gott von Ewigkeit. 


2. Nach dir, o Jeſulein! 
Kann einem bange ſein; 
Tröſt mir mein Gemüthe, 
O Herzensknäbelein! 
Durch alle deine Güte; 

O Fürſt voll Glorieſchein! 
Bei dir iſt gut ſein; 
Nimm mich zu dir ein. 


3. O Vaters Lieb' und Gnad'! 

O Sohnes Freudenrath! 

Wir wär'n all' verdorben, 

In Sünd und Miſſethat; 

So haſt du uns erworben 

Die ew'ge Freudenſtadt: 

Wer's erſt ſo weit hat, 

Der iſt reich und ſatt. 


4. Gott, Vater, Geiſt und Sohn! 
Sei hochgelobt im Thron, 
Wo die Harfen klingen, 
Und Lied'r im neuen Ton; 
Wo Menſch und Engel ſingen: 
Lämmelein im Thron! 
Daß dir's Gott verlohn'. 
Ei! wer da wär' ſchon! 

P. Dresdenſis, verdeutſcht d. Z. 


(86.) 


(87.) 52. Mel. 10. 
1. Die wahre Gnadenſonne 

Geht auf zu unſrer Wonne, 

Und macht ein Heer von Sündern 

Zu frohen Lichteskindern. 
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2. Der Erſt⸗ und Eingeborne 
Beſuchet uns Verlorne, 
Hat ſeinen Schwur gehalten; 
Drum laßt ihn immer walten! 


3. Der Herr iſt in dem Orden 
Der Sünder Menſch geworden, 
Und gleich (doch ohne Sünde) 
Dem ſchwächſten Menſchenkinde. 


4. Er liegt in ſeiner Krippen, 
Und ruft mit ſüßen Lippen: 
„Grämt euch nicht, lieben Brüder! 
Ich bringe alles wieder.“ 

5. O Kind, o ſüßer Knabe! 
Du, den ich lieber habe 
In ſeinen Kindsgeberden, 
Als alle Schätz' auf Erden! 


6. Laß, Schönſter! dich erblicken, 
Mein Herze zu erquicken, 
Du ſelig's kleines Kindel, 
In deiner Kripp' und Windel. 


7. Wie ſoll man dich empfangen? 
O aller Welt Verlangen! 
Du kommſt die Welt zu ſegnen; 
Wie ſoll man dir begegnen? 


8. Ach ſei willkomm'n hienieden, 
Du edler Gaſt! bei'n Müden; 
Komm' ſieh, wie's ihnen gehet, 
Du haſt ſie nie verſchmähet. 

9. Du Schöpfer aller Dinge, 
Wie wirſt du ſo geringe! 

Der all's erhält alleine, 
Wie wird er doch ſo kleine! 

10. Gieb dich uns, Herzensknabe, 
Zu einer Chriſtnachtsgabe; 

Du kannſt mit wenig Blicken 
Millionenmal erquicken. 

11. Ich will hier bei dir ſtehen, 
Du wirſt mich nicht verſchmähen, 
Wenn ich zum Kripplein gehe, 
Und um ein rein Herz flehe. 
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12. Wenn Chriſtnacht und dein 
Leiden, 
Die Urſach' ew'ger Freuden, 
Im neuen Lied erſcheinen, 
Da wird man nicht mehr weinen. 
Zinzendorf, g. 1700 f 1760. 


53. 


(89.) Mel. 58. 
1. Glückſel'ger iſt uns doch keine 
Nacht, (bracht, 


Als die das Wunderkind hat ge⸗ 
Das in einem Stalle, arm und ge— 


ringe, 
(Wiewohl's der Schöpfer war aller 
Im Kripplein lag. (Dinge,) 


2. Gott, unſer Gott, ohn' Ver⸗ 
gleich an Huld, 
Und unvergleichlich auch an Geduld. 
Der der rechten Stunde bei allem 
Brennen 
Seines Erbarmens hat warten kön⸗ 
Viertauſend Jahr; [nen 


3: 295 hat ſich zu der beſtimmten 
eit, 
Vom Thron der ewigen Herrlichkeit, 
Aus dem Schooß des Vaters, der 
ihn zum Leben 
Der Menſchen hergab, heraus bege⸗ 
Ins Sterblichſein. ben 


4. Wie muß dein Herze nicht mit 
uns ſein, lung freun, 
Wenn wir uns deiner Menſchwerd⸗ 
Und dich innig lieben! Willſt du das 
haben, 
Mußt du die Sünden mit dir begra⸗ 
Die an uns ſind. ben, 


5. Je mehr du vergiebſt, du lieb⸗ 
reicher Fürſt, 
Je mehr du von uns geliebet wirſt. 
Wir ſind alle Sünder in großem 
Grade, 
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Und darum haben wir auch die Gna— 
Und lieben ſehr. de, 


6. Nur macht uns dieſes noch 
manchen Schmerz, 
Daß wir dein Lieben, du treues Herz, 
Nie genug erkennen, noch g'nug ver— 
ehren: 
Nimm, ſtatt der Worte, mit ſtillen 
Von uns vorlieb! (Zähren 


7. Wie du doch liebeteſt, und noch 
liebſt! 
Wie du dich doch allen Seelen giebſt! 
Wird auch deinesgleichen für uns 
auf Erden 
Oder im Himmel gefunden werden? 
Wir ſagen: Nein! 
Zinzendorf, g. 1700 f 1760. 


15.) 54. Mel. 228. 


1. Mir bringen dir mit Lobgeſang 
Anbetung, Ruhm, Lob, Preis und 
O Vater voll Erbarmen! [Dank, 
Mitleidig ſahſt du unſre Noth, 

Und gabſt zur Rettung aus dem Tod 
Dein liebes Kind uns Armen; 
Deinen Einen 

Sohn im Schooße in ſo große 
Noth zu ſenken, — 

Wer vermag das ganz zu denken! 


2. Wir nehmens auf den Knien an, 
Was du, o Gott, an uns gethan, 
Und danken dir im Staube. 

Wir ſind's nicht werth. Wer neigt 
wie du 


Jeſu Chriſti. 


So gnadenreich ſich Sündern zu? 

Nun freut ſich unſer Glaube, 

Daß wir ſchon hier 

Auf der Erden, durch's Menſchwer— 
den 

Deines Sohnes, 

Erben ſind des ew'gen Thrones. 


55. Mel. 82. 


1. Bethlehem und Golgatha! 
Nach euch blick ich gern, denn da 
Seh' ich Gott, mein Heil und Leben, 
Menſch gebor'n, in Tod gegeben, 
Ach für mich! Welch Wunder kann 
Größer ſein? Ich bete an. 


2. Theurer Gotts- und Menſchen⸗ 
ſohn! 
Hier lieg' ich vor deinem Thron; 
Reich' mir die durchbohrten Füße, 
Daß ich ſie in Demuth küſſe. 
Dank ſei dir und Preis und Ehr', 
Vom erlöſ'ten Menſchenheer! 


(90.) 56. Mel. 39. 


Gott, unſerm Gott, welcher im 
meuſchlichen Orden 
Uns gleich, unſer Blutsfreund und 
Bruder geworden, 
Und für uns geſtorben; demſelben 
zu Ehren 
Sprech' alles Volk Amen und lobe 
den Herren. 
Gregor, g. 1723 f 1801, 


(*24.) 
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b. Das Leiden und Sterben Jeſu Chriſti. 


(821.) 57. Mel. 151. 


1. Du meines Lebens Leben, 

Du meines Todes Tod! 

Für mich dahin gegeben 

In tiefe Seelennoth, 

In Marter, Angſt und Sterben, 
Aus heißer Liebsbegier, 

Das Heil mir zu erwerben; 
Nimm Preis und Dank dafür! 

2. Ich will jetzt mit dir gehen 
Den Weg nach Golgatha; 

Laß mich im Geiſte ſehen, 
Was da für mich geſchah. 
Mit innig zartem Sehnen 
Begleitet dich mein Herz, 
Und meine Augen thränen 
Um dich vor Liebesſchmerz. 

3. Ich komm erſt zu der Stätte, 
Wo Jeſus für mich rang, 

Und Blutſchweiß, beim Gebete, 
Ihm aus den Gliedern drang. 

Den Tod, mit dem er ringet, 
Verdiente meine Seel'; 

Der Schweiß, der aus ihm dringet, 
Iſt mir ein Heilungsöl. 

4. Mein Heiland wird verrathen, 
Geführt zu Qual und Spott. 

Ach, meine Miſſethaten, 

Die brachten meinen Gott 
Hin vor's Gericht der Heiden, 
Und in der Feinde Hand: 

Ich war's, ich ſollte leiden, 
Was da mein Bürg' empfand. 

5. Seht! welch ein Menſch! Er 
Geduldig wie ein Lamm. ſtehet 
Und nun wird er erhöhet, 

Ein Fluch, ans Kreuzes Stamm; 
Vollendet da ſein Büßen, 

Der Welt, auch mir, zu gut; 
Aus Seite, Händ' und Füßen, 
Strömt ſein Verſöhnungsblut. 


6. Du bitt'ſt am Kreuz für Feinde: 
Mein Jeſu! wer war ich? 
Du denkſt an deine Freunde; 
Gedenk, Herr, auch an mich! 
Du machſt den Schächer ſelig, 
Verheißeſt ihm dein Reich; 
Das macht mich Sünder fröhlich, 


Mich, der dem Schächer gleich. 


7. Du klagſt voll Angſt im Her⸗ 
„Mein Gott verläſſet mich!“ zen: 
Du dürſteſt in den Schmerzen, 
Und niemand labet dich. 

Nun kommt der Leiden Ende; 
Du rufſt: „Es iſt vollbracht!“ 
Empfiehlſt in's Vaters Hände 
Den Geiſt. Es war vollbracht. 


8. Ich ſeh' mit Lieb' und Beugen 
Des Heilands letzten Blick; 
Ich ſeh' ſein Haupt ſich neigen; 
Das war mein ewig's Glückl 
Mein Bürge ſtirbt; ich lebe, 
So todeswerth ich bin; 
Er giebt ſich mir, ich gebe 
Mich ihm zu eigen hin. 


9. O du, an den ich glaube, 
Und den mein Geiſt umfaßt; 
Der du im Todesſtaube 
Für mich gelegen haſt! 

Auf dein Verdienſt und Leiden 
Vertrau ich ganz allein; 
Darauf werd ich einſt ſcheiden, 
Und ewig bei dir ſein. 


10. Erhalt mir deinen Frieden, 
Und deines Heils Genuß, 
So lang ich noch hienieden 
In Schwachheit wallen muß; 
Bis endlich, dir zu Ehren, 
Der mich mit Gott verſöhnt, 
Dort in den obern Chören 
Mein Hallelujah tönt. 

H. v. Bruiningk, g. 1738 f 1785. 
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58. 


Gott fällt in einem Garten hin 
zur Erden! (werden! 
Ein Engel muß des TröftersTvöfter 
Die Creatur muß ihren Schöpfer 
Das iſt zu merken! [ſtärken! 
C. L. Edeling, f 1742. 


59. Mel. 54. 


Geh mit ihm, o Gemeine, geh, 
In'n Garten nach Gethſemane! 
Da wirſt du einen Anblick ſehn, 
Daß dir die Sinnen ſtille ſtehn, 
Ja gar vergehn. G. 


12.) 60. Mel. 99. 


O Anblick, der mir's Herze bricht! 
Herr Jeſu, das vergeß ich nicht, 
Wie du am Oelberg für mich büßteſt; 
O daß du für die Seelenangſt, 

In der du mit dem Tode rangſt, 
Nun ewig mit mir prangen e ! 


(110.) Mel. 36. 


(111.) 


61. 
1. Bedenk' ich Jeſu Buß' 

Und blut'gen Angſtſchweißbroden, 

Der ihm vom Haupt und Fuß 

Getropft iſt auf den Boden, 

Und ſeh ihn bis in'n Tod 

Betrübt am Oelberg knien, 

Wo er vor Höllennoth 

Gezittert und geſchrien; 
2. So denke ich: Ade, 

Du eigenmächtig's Büßen, 

Ich will bei Jeſu Weh 

Wie Wachs am Feu'r zerfließen; 

Mein Herz ſoll Gottes Zorn 

Aus dieſem Leiden ſehn, 


(114.) Mel. 146. 


(Ebr. 5, 7.) 


Und auch den Rein'gungsboru 
Für alle mein' Vergeh'n. 
3. Ich danke tauſendmal, 
Und werde ganz betreten, 
Wie er mir meine Wahl 
Erweinet und erbeten; 
Der Oelberg iſt ein Ort 
Gleich einem Labyrinth, 
Aus welchem ich hinfort 
Mich nie zurücke find. 3. 


6159 62. Mel. 14. 


1. Der Heiland war ſo todtbe— 
Als er im Garten lag trübt, 
Für uns, die er ſo hoch geliebt, 
Daß blut'ger Schweiß ausbrach. 


2. Nur einen Blick auf die Geſtalt, 
Wie ſeine Seel' ſich müht, 
Wie er die beiden Hände falt't, 
Und ſo verlegen kniet! 


3. Bei ihm im Garten bin ich gern: 
Wie krank, wie todtenblaß! 
Vom Thränenbade meines Herrn 
Wird meine Wange naß. 


4. O faßte ſie mein Herz recht auf, 
Die Balſamtröpfelein, N 
Wie fie in ſeiner Martertauf * 

Von ihm gefloſſen ſein! 
C. R. v. Zinzendorf, g. 1727 f 1752. 


(416.) 63. Mel. 244. 


1. Ich blicke nach der Höhe, 
Wo ich, in Angſt und Weh, 
Mein einigs Herze ſehe 
So blutig, weinende. 
Incomparabler Strahl, 
Erſchein mir tauſendmal, 
Und mir den Todeskummer 
Auf ſeiner Stirn abmal'! 


Lu, 12, 15 
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2. Lamm, laß dich doch umfangen 
In deiner Bangigkeit; 
Ich bin daher gegangen 
Mit dir allein bei Seit': 
Und dir, am Oelberg da, 
Den ich bedecket ſah 
Mit blut'gem Schweiß und Thräuen, 
Wär' ich gern immer nah. 

C. R. v. Z. 


64. Mel. 9. 


1. O hilf, Chriſte, Gottes Sohn, 
Durch dein bitter Leiden, 
Daß wir, dir ſtets unterthan, 
All' Untugend meiden; 


2. Deinen Tod und ſein' Urſach' 
Fruchtbarlich bedenken, 
Dafür, wiewohl arm und ſchwach, 
Dir Dankopfer ſchenken. B. B. 


65. Mel. 216. 


1. Ein Lämmlein geht und trägt 
die Schuld 
Der Welt und ihrer Kinder; 
Es geht und büßet mit Geduld 
Die Sünden aller Sünder: 
Es geht dahin, wird matt und krank, 
Ergiebt ſich auf die Würgebank, 
Verzeiht ſich aller Freuden; 
Es nimmt auf ſich Schmach, Hohn 
und Spott, fund Tod, 
Angſt, Wunden, Striemen, Kreuz 
Und ſpricht: „Ich will's gern leiden.“ 


2. Das Lämmlein iſt der große 
Herr über Tod und Leben, [Gott, 
Des Vaters Sohn, der in die Noth 
Ihn für uns hingegeben: 

O Wunderlieb', o Liebesmacht, 
Du kannſt was nie ein Menſch ge- 
dacht, 


(117.) 


(118.) 
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Gott ſeinen Sohn abdringen! 
O Liebe, Liebe! du biſt ſtark: 
Du freneft den ins Grab und 


arg, 
Vor 9 die Felſen ſpringen. 


3. Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht laſſen; 
Dich will ich ſtets, gleichwie du mich, 
Mit Liebesarmen faſſen. 

Du ſollſt ſein meines Herzens Licht; 

Und wenn mir auch mein Herze 
bricht, 

Sollſt du mein Herze bleiben. 

Ich will mich dir, mein höchſter 
Ruhm, 

Hiemit zu deinem Eigenthum 

Auf ewiglich verſchreiben. 


4. Ich will von deiner Lieblichkeit 
Bei Nacht und Tage ſingen, 
Mich ſelbſt auch dir zu aller Zeit 
Zum Freudenopfer bringen; 
Mein Bach des Lebens ſoll ſich dir, 
Und deinem Namen für und für 
In Dankbarkeit ergießen; 
Und was du mir zu gut gethan, 
Das will ich ſtets, ſo tief ich kann, 
In mein Gedächtniß ſchließen. 


P. Gerhard. 

(419.) 66. Mel. 36. 
1. O Lamm! das keine Sünde je 
beflecket, langeſtecket; 


Das Adams Gift, wie uns, nicht 
Das ſchön und reiner als die Se⸗ 
Die ER bedienen: ſraphinen, 


2. Hab' Dank, o Lamm! für dein 
en Vieben, [getrieben, 
Das dich für mich in Noth und Tod 
Daß du den Zorn, der über mich 
ſollt' kommen, 


Auf dich genommen. 
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3. Fürwahr! du trugeft meine 

Noth und Schmerzen, 

Die Strafe lag auf dir und deinem 

Herzen; [Frieden ſchenken, 

Daß du mir fönnteft Gnad' und 
Läßt du dich kränken. 


4. Ich nehme an, mein Heil! 
Was du erworben, lgeſtorben, 


Und glaube daß du darum biſt 
Daß mir, der ich nun von der Schuld 
Kein Tod ſoll ſchaden. lentladen, 

Freylinghauſen, g. 1670 f 1739. 


420.) 67. Mel. 165. 
1. Fließt ihr Augen, fließt von 


Thränen, 
Und beweinet meine Schuld! 
Brich, mein Herz, vor Schmerz und 
Stöhnen, 
Ueber's Lämmlein voll Geduld, 
Das für mich und meine Noth 
Willig ging in Noth und Tod; 
Nimm, mein Herz, nimm ſeine 
Schmerzen 
Aller Art recht tief zu Herzen! 

2. Es wird in der Sünder Hän⸗ 
Ueberliefert Gottes Lamm, [de 
Daß es allen Fluch abwende, 

Der vom Falle auf uns kam; 
Jeſus ſteht an unſrer Statt: 
Was der Menſch verdienet hat, 
Büßt er willig, und erduldet 
Was der Sünder hat verſchuldet. 

3. Folge ihm auf allen Schritten 

Seiner Martergänge nach; 
Denk an das was er gelitten, 
Und was ihm ſein Herze brach! 
Laß dir ſeinen Spott und Hohn, 
Geißelung und Dornenkron, 
Leib's⸗ und Seelenſchmerz, und 
Wunden, 
Wichtig ſein zu allen Stunden! 
L. Laurenti, g. 1660 f 1722. 
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(422. 68. Mel. 168. 
1. Wiederholt's mit ſüßen Tö⸗ 
nen, 


Wiederholt mir's, welch ein Menſch! 
Und beſingt mir meinen Schönen: 
Meinen Schönen: welch ein Menſch! 
Ach, ich möchte die Geſtalten 
Immer im Geſicht behalten; 

Denn an ſeiner Marterſchön 

Kann ich mich nicht müde ſeh'n. 


2. O! da fällt mir ein: ich Armer 

Bin d'ran Urſach': welch ein 
Menſch! 

Und der Anblick vom Erbarmer 
Tröſt't mich wieder: welch ein 
Ach das übel zugericht'te [Menſch! 
Und beblut'te Angeſichte 
Hält mir meins auf immer feucht, 
Bis es mir nach Hauſe leucht't. 


3. Wundtes Haupt! zerfleiſchter 
Rücken! [Menſch! 
Bruſt und Achſeln! welch ein 
Augen, von den Jammerblicken 
Matt und dunkel! welch ein Menſch! 
Märtyrer von auß- und innen! 
Sollt man dich nicht lieb gewinnen? 
Seht, mit Augen roth und naß, 
Sehet, welch ein Menſch iſt das! 
Gregor, g. 1723 f 1801. 


(124.) 69, 


1. Herzliebſter Jeſu! was haft 
du verbrochen, [gejprochen ? 
Daß man ein ſolch ſcharf Urtheil hat 
Was iſt die Schuld, in was für 


Biſt du gerathen? e 
2. Was iſt die Urſach' aller ſol⸗ 
cher Plagen? [ſchlagen; 


Ach! meine Sünden haben dich ge— 
Ich, ach Herr Jeſu! habe dies ver— 
Was du erduldet. ſchuldet, 


Mel. 36. 
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3. Wie wunderbarlich iſt doch O blut'ger Schmerzensmann! 


dieſe Strafe! 
Der gute Hirte leidet für die Schafe; 
Die Schuld bezahlt der Herre, der 
Gerechte, 
Für ſeine Knechte. 


4. Ach großer König! groß zu 
allen Zeiten! lausbreiten? 
Wie kann ich g'nugſam deine Treu' 
Kein Menſchenherz vermag es aus— 
zudenken, 
Was dir zu ſchenken. 


5. Ich kann's mit meinen Sin⸗ 


nen nicht erreichen, (gleichen! 
Womit doch dein Erbarmen zu ver- 
Wie kann ich dir dann deine Liebes- 
Im Werk erſtatten? [thaten 
J. Heermann, g. 1585 f 1647. 


70. Mel. 79. 


1. Wie preiſ' ich doch dein Leiden, 
Den Urſprung meiner Freuden, 
Du blut'ger Joſua! 

Dir ſei mein ganzes Leben 
Zur Dankbarkeit ergeben: 
Nimm's hin, denn du verdienſt es ja. 


2. Nichts iſt doch zu vergleichen 
Mit dieſem ſchönen bleichen 
Gemarterten Geſicht, 

Davon mein Herz entbrennte: 
O himmliſche Momente! 
Davon die Ewigkeit noch ſpricht. 


3. Ich liebe meinen Schönen, 
So wie ſie ihn verhöhnen, 
Ohn allen Schein und Glanz: 
Ich möchte ohn Aufhören i 
Sein Angeſicht verehren; 
Ich küß' ihn in dem Dornenkranz. 


4. Mein Herz ſoll dich verehren, 
Mit Freud⸗ und Liebeszähren, 


(125.) 


I 


Und ſich an dir ergötzen; 
Dich über alles ſchätzen, 
Bis ich dich ſichtbar haben kann. 

5. Hör was die Würmlein ſagen, 
Wie ihre Adern ſchlagen, 
Hör was ihr Herz verſpricht: 
Wir woll'n beim Kreuze bleiben, 
Die Marter Gottes treiben, 
Bis wir dich ſehn von Angeſicht. 

C. R. v. Z., g. 1727 f 1752. 


. 


Nach tauſendfachen Plagen, 
Die er für mich erduld't, 
Ward er ans Kreuz geſchlagen, 
Zur Büßung meiner Schuld; 
O ſegensreiche Stunden 
Für mein todtkrankes Herz! 
Denn ſeine heil'gen Wunden 
Heil'n allen meinen Schmerz. 

N. Decius. 


(128.) Mel. 151 


129.) 72. Wel. 165. 
1. Jeſu, deine tiefen Wunden, 

Deine Qual und bittrer Tod, 

Geben mir zu allen Stunden 

Troſt in Leib's⸗ und Seelennoth. 

Fällt mir etwas Arges ein, 

Denk ich bald an deine Pein; 

Die erlaubet meinem Herzen 

Mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 


2. Will ſich dann in Wolluſt wei⸗ 
den 

Mein verderbtes Fleiſch und Blut; 
So gedenk' ich an dein Leiden, 
Bald wird alles wieder gut: 
Kömmt der Satan und ſetzt mir 
Heftig zu, halt ich ihm für 
Deine Wundenmaal' und Zeichen: 
Bald muß er von dannen weichen. 
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3. Ja für alles, was mich kränket, 
Geben deine Wunden Kraft; 
Wenn mein Herz hinein ſich ſenket, 
Krieg’ ich neuen Lebensſaft: 
Deines Troſtes Süßigkeit 
Wendet in mir alles Leid, 
Der du mir das Heil erworben, 
Da du biſt für mich geſtorben. 


Heermann, g. 1585 f 1647. 
ms 
73. 
1. O Welt! ſieh hier dein Leben 

Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 

Dein Heil ſinkt in den Tod! 

Der große Fürſt der Ehren 

Läßt willig ſich beſchweren [Spott. 

Mit Schlägen, Hohn, und großem 


J. 


(130.) Mel. 79. 


2. Tritt her und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib iſt ganz mit Schweiße 
Des Blutes überfüllt; 

Aus ſeinem edlen Herzen, 
Vor unerſchöpften Schmerzen 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 


3. Wer hat dich fo geſchlagen, 
Mein Heil! und dich mit Plagen 
So übel zugericht't? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 
Wie andre Menſchenkinder: 
Von Miſſethaten weißt du uicht. 


4. Ich, ich, und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich ſchläget, 
Und das betrübte Marterheer. 


5. Ich bin's, ich ſollte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Höll'; 

Die Geißeln und die Banden, 
Und was du ausgeſtanden, 
Das hat verdienet meine Seel'. 
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6. Du nimmſt auf deinen Rücken 
Die Laſten, ſo mich drücken 
Viel ſchwerer als ein Stein; 
Du wirſt ein Fluch, dagegen 
Verehrſt du mir den Segen; 
Dein Schmerz muß meine Labung 
ſein. 
7. Ich bin, mein Heil! verbun- 
den, 
All' Augenblick und Stunden, 
Dir überhoch und ſehr: 
Was Leib und Seel vermögen, 
Will ich von Herzen legen 
Allzeit an deinen Dienſt und Ehr'. 


8. Nun ich kann nicht viel geben 
In dieſem armen Leben, 
Eins aber will ich thun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 


9. Dein Seufzen und dein Stöh— 
nen, 
Und die viel tauſend Thränen, 
Die dir gefloſſen zu, 
Die ſollen mich am Ende 
In deinen Schooß und Hände 
Begleiten zu der ew'gen Ruh. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


(132.) 74. Mel. 165. 


1. Sei mir tauſendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt: 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ich dich betrübt! 
Ach, wie iſt mir doch ſo wohl, 
Wenn ich knien und liegen ſoll 
An dem Kreuze, da du ſtirbeſt, 
Und um meine Seele wirbeſt. 

2. Ich umfange, herz' und küſſe, 
Deine Wunden ohne Zahl, 
Und die purpurrothen Flüſſe 
Deiner Seit' und Nägelmaal: 
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O wer kann doch, ſchönſter Fürſt! 
Den ſo hoch nach uns gedürſt't, 
Deinen Durſt und Lieb'sverlangen 

Völlig faſſen und umfangen! 


3. Heile mich, o Heil der Seelen, 
Wo ich krank und traurig bin: 
Nimm die Schmerzen, die mich quä— 
Und den ganzen Schaden hin, (len, 
Den mir Adams Fall gebracht, 
Und ich ſelber mir gemacht; 

Wird, o Arzt! dein Blut mich 
netzen, 
Wird ſich all' mein Jammer ſetzen. 


4. Schreibe deine blut'gen Wun⸗ 
Jeſu, in mein Herz hinein, [den, 
Daß ſie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeſſen ſein; 

Du biſt doch mein ſchönſtes Gut, 

Da mein ganzes Herze ruht: 

Laß mich ſtets zu deinen Füßen 

Deiner Lieb und Gunſt genießen. 
P. Gerhard, g. 1606 F 1676. 


(134.) 25: Met. 168. 


1. Jeſu, meines Lebens Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod! 
Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennoth, 
In das äußerſte Verderben,“ 
Nur daß ich nicht möchte ſterben; 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür! 


2. Du, ach du, haſt ausgeſtanden 
Läſterreden, Spott, und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strick, und Ban- 
Du gerechter Gottesſohn! (den, 
Um mich Armen zu erretten 
Von des Teufels Sündenketten; 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


* In das allergrößte Leiden. 
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3. Du haft laſſen Wunden ſchla⸗ 
gen, 

Dich erbärmlich richten zu, 
Um zu heilen meine Plagen, 
Und zu ſetzen mich in Ruh', 
Ach! du haſt, zu meinem Segen, 
Laſſen dich mit Fluch belegen; 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 

4. Nun ich danke dir von Herzen, 
Jeſu, für geſammte Noth; 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben bittern Tod, 
Für dein Zittern, fur dein Zagen, 
Für die tauſendfachen Plagen; 
Für dein' Angſt und tiefe Pein 
Will ich ewig dankbar ſein. 

E. Ch. Homburg, g. 1605 f 1681. 


76. Mel. 126. 


1. Wenn meine Sünd' mich krän⸗ 
O mein Herr Jeſu Chriſt! [ken, 
So laß mich wohl bedenken, 

Wie du geſtorben biſt, 

Und alle meine Schuldenlaſt 

Am Stamm des heil'gen Kreuzes 
Auf dich genommen haſt. 


2. O Wunder ohne Maaßen, 
Wenn man's betrachtet recht! 
Es hat ſich martern laſſen 
Der Herr für ſeine Knecht': 
Es hat ſich ſelbſt der wahre Gott 
Für mich verlornen Menjchen 
Gegeben in den Tod. 


3. Was kann mir denn nun ſcha⸗ 
Der Sünden große Zahl? Iden 
Ich bin bei Gott in Gnaden; 

Die Schuld iſt allzumal 

Bezahlt durch Chriſti theures Blut, 
Daß ich nicht mehr darf fürchten 
Der Hölle Qual und Glut. 


(135.) 
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4. Herr! laß dein bitter Leiden 
Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernſt zu meiden 
Die ſündliche Begier; 
Laß mir nie kommen aus dem Sinn, 
Wie viel es dich gekoſtet, 
Daß ich erlöſet bin. 

5. Laß mich an andern üben 
Was du an mir gethan: 
Und meinen Nächſten lieben; 
Gern dienen jedermann, 
Ohn' Eigennutz und Heuchelſchein; 
Und, wie du mir erwieſen, 
Aus reiner Lieb' allein. 

J. Geſenius, g. 1601 f 1671. 


— 
FR Mel. 184. 


2 meine Seel’ den Tag beden⸗ 

er, 

Da meine Sonn’ zur Nacht geeilt, 

Da mein geliebter Arzt gekränket, 

Durch ſeine Wunden mich geheilt; 

So bet' ich: „Herr! der du mit 

Thränen 

Im Tod noch bat'ſt für deine Feind', 

Laß deine Thränen mich verſöhnen! 

Du haſt ja auch für mich geweint.“ 
Ch. Wegleiter, g. 1659 f 1706. 


78. Mel. 185. 


1. Chriſte, du Lamm Gottes! 
dein Verſöhnen 
Beuget mich in Staub vor dir; 
Und den Augen, die dir dankbar thrä— 
nen, 
Kommt nichts ſo herzrührend für, 
Als wenn ich dich kann zum Leiden 
gehen — ſehen; 
Und für mich am Kreuze ſterben 
O da fällt mir ſehnlich ein: 
Möcht's doch immerdar ſo ſein. 


(100. 


(139.) 
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2. Deines Todes Troſt recht zu 

genießen, 

Läg' ich gerne ſtets im Geiſt 

Unter deinem Kreuz zu deinen Füßen; 

Ach mein Heiland! ach du weißt, 

Wie das mein bekümmert Herze 
ſchweiget, [neiget; 

Wenn ich ſehe, wie dein Haupt ſich 

O den Blick erhalte mir, 

Bis du mich heimholſt zu dir. 


79. Mel. 22. 


Auf Thabor war wohl Gloria; 
Ach aber Oelberg, Golgatha! 
Ihr Berge, was auf euch geſchah, 
Das reizet mein Hallelujah! 


(140.) 


80. Mel. 167. 


1. Ich verehre deine Liebe, 
Unbeflecktes Gotteslamm, 
Die durch ihre Feuertriebe 
Dich gebracht ans Kreuzes Stamm! 
Ach daß ich doch könnt' durchſchauen 
Dein von Lieb' durchglühtes Herz, 
Und im gläubigen Vertrauen 
Dadurch lindern meinen Schmerz! 


2. Siehe nicht auf meine Würde, 
Lamm, das aller Würde werth! 
Schau hingegen auf die Bürde, 

Die den matten Geiſt beſchwert. 
Weißt du doch, wie dem zu Muthe, 
Welchen drückt der Sünden Laſt, 
Weil du ſelbſt im Schweiß und Blu— 
Dies mein Joch getragen haſt. [te 
Freylingha uſen, g. 1670 f 1739. 


(488.) 81. Mel. 167. 


1. O du Liebe meiner Liebe, 
Urſach unſrer Seligkeit! 


(142.) 
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Du, der ſich aus freiem Triebe, 
In ein jammervolles Leid, 
Ja ins Sterben, mir zu Gute, 
Als ein Schlachtſchaaf eingeſtellt, 
Und verſöhnt mit deinem Blute 
Alle Miſſethat der Walt: 


2. Liebe, die für mich geſtorben, 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben; 
Ach wie denk ich an dein Blut! 
Ach wie dauk ich's deinen Wunden, 
Du verwund'te Liebe du! 
Gieb, daß ich zu allen Stunden 
Sanft in deiner Seite ruh. 


J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


82. 


1. Ich ſtehe da und weine, 
Und freu mich, daß ich bin; 
Und werde Friedensſcheine 
Aus Jeſu Leiden inn: 
Was thu' ich meinem Lämmlein? 
O möchten doch nach ihm 
Viel heiße Liebesſlämmlein 
In meinem Herzen glühn! 


2. Ich war ein armes Weſen 
An dem kein gutes Haar; 
Sein Blut ließ mich geneſen 
Zum Glied bei ſeiner Schaar; 
Ich hab's noch im Gedächtniß, 
Mir dünkt's noch heute ſchön, 
Da ich mein Brautvermächtniß 
In ſeiner Hand geſehn. 


3. Mein Auge bleibt geheftet 

Auf ſein erblaßtes Bild, 

Der für mich, ſo entkräftet, 
So manchen Tod aushielt: 
Wenn ich auf Augenblicke 

Die Herrlichkeit könnt' ſehn, 
Ich ſäh' doch bald zurücke 

Auf ſeine Leidensſchön'. 


(147.) 


Mel. 151. 


4. Seht, wie den Leib, den mat⸗ 
So müde, ſo entkräft't, ſten, 
So ſchwach wie einen Schatten, 

Sie an das Kreuz geheft't! 

Mein Herz zerſchmelzt und fließet 
Vor Liebe in ſein Herz, 

Und Seel und Leib genießet 

Die Frucht von ſeinem Schmerz. 


5. Ich ſeh im Geiſt ſie fließen, 
Die holden Augen ſein, 

Und ſuche zu genießen 
Jedwedes Thränelein, 

Und jede ſeiner Wunden, 

In Hand und Fuß und Seit': 
O welche ſel'ge Stunden 
Sind mir dadurch bereit't! 

6. Das Paſſionsgetöne 
Führt mich bis zu der Gruft, 
Wo's Leichelein, das ſchöne, 

So lieblich drinnen duft't: 
Da ſeh ich's ſanfte ſchlafen, 
Ausruhn vom Todesbann 
Und Sündenangſt und Strafen; 
Da hängt mein Leben dran. 

C. R. v. 3. 


83. Mel. 151. 


Du der ſein menſchlich Leben 
Für uns in Noth und Tod 
Aus Liebe hingegeben, 

Und uns verſöhnt mit Gott 
Du Herze ſonder Gleichen! 
Was ſollen wir dir nun, 
Für dieſe That, zum Zeichen 
Des tiefſten Dankes, thun? 


(148. ) 


84. Mel. 184. 
Kein Tröpflein Bluts war dir zu 


theuer, 
Du gabſt es willig für mich her: 


(149.) 
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O daß von deinem Liebesfeuer 
Mein ganzes Herz entzündet wär! | 
Ach laß den Eindruck deiner Leiden 
Und deiner bittern Todespein 

Mir ſtets, bis Leib und Seele ſchei— 


en, 
Im Herzen unauslöſchlich ſein. 
J. Prätorius, g. 1651 f 1722, | 


85. Mel. 151. 
voll Blut und 


(452.) 


1. O Haupt! 
Wunden, 

Voll Schmerz und voller Hohn! 
O Haupt! zu Spott gebunden 
Mit einer Dornenkron! 
O Haupt! ſonſt ſchön gezieret 
Mit höchſter Ehr' und Zier, 
Jetzt aber höchſt ſchimpfiret, 
Gegrüßeſt ſeiſt du mir! 


2. Ich will hier bei dir ſtehen, 
Verachte mich doch nicht; 
Von dir will ich nicht gehen, 
Wenn dir dein Herze bricht; 
Wenn dein Mund wird erblaſſen 
Im letzten Todesſtoß, 
Alsdann will ich dich faſſen 
In meinen Arm und Schooß. 


3. Ich danke dir von Herzen, 
O Jeſu, liebſter Freund! 
Für deine Todesſchmerzen, 
Da du's ſo gut gemeint. 
Ach gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 
Und wenn ich einſt erkalte, 
In dir mein Ende ſei. 


4. Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir: 
Am Ende aller Leiden 
Tritt du doch ſelbſt herfür; 
Wann mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 
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Dann reiß mich aus den Aengſten, 
Kraft deiner Angſt und Pein. 


5. Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich ſehn dein Bilde 
In deiner Kreuzesnoth; 
Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 
Dich feſt an mein Herz drücken: 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 

P. Gerhard nach Bernhard. 


86. Mel. 151. 

Eben dieſes Lied auf andere Weiſe. 
1. O Haupt! voll Blut und 

Wunden, 

Voll Schmerz und voller Hohn! 

O Haupt! zu Spott gebunden 

Mit einer Dornenkron! 

Haupt, das lich ſonſt gezeiget 

In Gottes Glorieſchein, 

Und nun ſich ſterbend neiget: 

Du ſollſt gegrüßet ſein! 


2. Nun was du, Herr! erduldet, 
Iſt meiner Sünden Laſt, 
Ich habe das verſchuldet, 
Was du gebüßet haſt. 
Schau her hier ſteh ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 
Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick deiner Gnad. 


3. Erkenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mich ein! 
Ich weiß, was große Güter 
In deinem Leiden ſein; 
Und daß du, Mann des Schmerzens! 
Mir dadurch, daß du ſtarbſt, 
Die Neugeburt der Herzens, 
Und ewig's Heil erwarbſt. 


4. Es dient zu meinen Freuden, 
Wenn ich mich weiden kann 


(153.) 


Das Leiden und 


In dein'm Verdienſt und Leiden, 
Du theurer Schmerzensmann! 
So oft ich, als dein Erbe, 

Und deines Leibes Glied, 

An deinem Leichnam ſterbe, 
Was für ein Gottesfried! 


5. Ich danke dir von Herzen, 
O Jeſu! Freund in Noth, 
Für deine Seelenſchmerzen, 
Und Marter bis in Tod! 
Dein Herze, das gewiſſe, 
Erhält mich bis zum Sehn; 
Wer iſt's der uns entriſſe 
Der Hand die nie läßt gehn? 


6. Ich kann mich wirklich ſehnen 
Sein letztes Athemen, 
Die letzte Perl' der Thränen 
Mir eingeflößt zu ſehn! 
Wenn er mir wollt' erſcheinen, 
So wüßt ich das, daß er, 
Ach Bein von meinen Beinen! 
Mein Herr und mein Gott wär'! 


87. Mel. 184. 


1. Ich ſeh in bangen Bußideen, 
Die Seele meines Freundes ſtehn; 
Die klaren Augen muß ich ſehen 
Für meine Sünden übergehn; 

Auch über die Melancholien, 
Die ſich um mein Gemüthe ziehn, 
Hat ſich mein Freund auf ſeinen 

Knieen 

In jenen 


(165.) 


Stunden müſſen mühn. 


2. Da bleibt mein Auge mir 
nicht trocken, 
Wenn ich mit ihm zum Oelberg geh, 
Und da von Blutſchweiß ſeine 
Locken, 
Und Händ' und Antlitz, triefen ſeh. 
Schweißtröpflein! ich geh' euch auf⸗ 
fangen, 
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Ich knie hin zu meinem Freund, 
Der auch für mich hinausgegangen, 
Und blut'ge Thränen für mich weint. 


3. Ich ſehe ihn ganz übernommen, 
Vom Todeskampfe ſchwach und 
matt: 
Es muß der Engel einer kommen, 
Der gnug an ihm zu tröſten hat; 
Ich hör' ihn ſeinen Vater bitten: 
„Iſt's möglich, nimm den Kelch 
von mir!“ [ſchütten! 
Wie kläglich klingt das Herzaus— 
Die Sinne die vergehen hier. 


4. Da geht er dann und trägt 
mit Schmerzen ['naus, 
Sein Kreuz auf ſeinen Schultern 
Und fühlet ſchon in feinem Herzen 
Der ganzen Marterſtunde Graus: 
Mit dieſem Blick bin ich gegangen 
Bis auf den Berg, wo ich ihn kann 
Vor meinen Augen ſehen hangen: 
Da gehn die Sabbathſtunden an. 


5. Den Händ' und Füßen wollt' 
ich eben, 

Für ihren tief empfund'nen Schmerz, 
Dankbar bethränte Küſſe geben — 
Da fuhr ein Speer ihm in ſein Herz. 
Damit beſchloß er nun die ſaure 
Und gallenbitt're Paſſion; 
Da überfiel die Welt ein Schauer, 
Mir aber floß ein Segensſtrom. 


6. O möcht' ſich mit lebend'gen 
Farben 
Sein Leiden mir in's Herze mal'n, 
So daß die Augen, wie ſie ſtarben, 
Aus meinen Mienen könnten ſtrahl'n! 
Ach meine Armuth, meine Schwäche, 
Kennt niemand ſo genau als er: 
Doch wenn ich ihn am Kreuze ſpreche, 
So hab ich all's, was ich begehr. 
C. R. v. 3. 
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(166.) 88. Mel. 185. 
1. Für uns ging mein Herr, in 
Todesnöthen, 


In den Garten dort hinein, 

Wo wir ihn hör'n weinend für uns 
Ach um unſer Seligſein! [beten, 
Für uns überfiel ihn Todesſchauer; 
Unſer Heil ward ſeiner Seele ſauer; 
Für uns iſt er im Gebet 

Bald erblaſſet, bald erröth't. 


2. Für uns ſeh'n wir ihn ſein 
Kreuze tragen, 

So geduldig wie ein Lamm, 
Das in den dazu beſtimmten Tagen 
Für uns auf die Schlachtbank kam; 
Für uns ſeh'n wir ſeineLippen beben, 
Für uns ſich ſein Herz im Leibe heben; 
Für uns nahm er in der Pein 
Durſtig Gall und Eſſig ein. 


3. O du im Verſcheiden, im Er— 
Auserwähltes Angeſicht! bblaſſen, 
Möcht' man dich ſo in die Augen faſ— 
Daß in unſerm Augenlicht ſen, 
Sich von dieſem Blick was zeigen 

könnte! 
Deine letzten Todslineamente, 
Die wir an dem Kreuz geſehn, 
Sind uns über alles ſchön. 


4. Mein ſonſt blödes Auge, ſieh 

dich munter 

Nach dem Haupt um, wie's erbleicht, 

Und ſich im Moment des Tod's her— 
unter 

Zu uns armen Sündern neigt! 

Bleib, mein Herz, ihm ewiglich ver— 
bunden! [Wunden! 

Seel' und Glieder huldigt ſeinen 

Und wie ihm ſein Auge bricht, 

Ach der Blick verlaß mich nicht! 


5. Und vor meinen Ohren ſoll 
nichts tönen, 
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Als der Klang der Paſſion; [nen, 
Auf fein ängſtliches Gebet und Stöh— 
Auf ſein's Angſtgeſchreies Ton, 
Will ich, bis ich zu ihm heimgeh', 

horchen; gen! 
Damit weck' er mein Herz alle Mor⸗ 
Das bleib' mein, auf Lebenslang, 
Tag⸗ und nächtlicher Geſang. 


6. Lieblichkeiten, die nicht auszu⸗ 
pſprechen, (dich, 
Wenn ich ſeh' mein Freund, auf 
Im Moment, da deine Augen brechen, 
Und da iſt mir all's für mich! 
Strahlte doch aus einem jeden Blicke 
Jeſu letzter Abſchiedsblick zurüdel 
Möcht' man mir an'n Augen ſehn 
Meinen Freund, den Sterbenden! 


7. Darum du, o Herze ohne Glei— 
Du in deiner Todesſchön', ſchen, 
Sollſt uns nie aus unſern Augen 

weichen, 
Bis wir dich auf immer ſehn! 
An dem Liede: „Jeſus iſt verſchie⸗ 
den“, 
Sollen unſre Kehlen nie ermüden, 
Bis ſie eingeſtimmet ſein 
In die obere Gemein’. 
C. R. v. 3. 


(167.) 89. 8 


4. O ſüße Seelenweide, 
In Jeſu Paſſion! 
Es regt ſich Schaam und Freude, 
Du Gott's- und Menſchenſohn, 
Wenn wir im Geiſt dich ſehen, 
Für uns ſo williglich 
Ans Kreuz zum Tode gehen! 
Und jedes denkt: für mich! 


2. Ach laß mich mit dir gehen, 
Und in Gethſemane 
Dich zitternd trauern ſehen, 
Für mich, voll Angſt und Weh: 


Mel. 151. 
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Wie da dein Leib, der müde, 
Sich matt zur Erde ſenkt, 

Und wie ſich, mir zum Friede, 
Dein Schweiß mit Blut vermengt. 


3. Da ſeh ich, daß ich Armer 
Des Fluches würdig bin: 
Es giebt ſich mein Erbarmer 
Zum Opfer für mich hin. 
Ach! ſeine Angſtſchweißtropfen, 
Die Seele todtbetrübt, 
Und ſeines Herzens Klopfen, 
Sagt mir's, daß er mich liebt! 


4. Ich glaub's und fühl's im 
Herzen: 

Mein Heiland liebet mich, — 

Der alle meine Schmerzen 

Und Krankheit nahm auf ſich; 

Die Striemen von den Ruthen, 
Die Seit' und Nägelmaal, 

Sein Martertod und Bluten, 
Beweiſt mir's tauſendmal. 


5. Wie haſt du mich geliebet, 
Du theurer Schmerzensmann! 
Ach wär ich ſo geübet 
Im Lieben wie Johann! 
Schau her, ich ſteh und weine 
Für deine Zärtlichkeit: 

Die noch zu wen'ge meine 
Thut mir von Herzen leid. 


6. Du nahmſt als einen Todten 
Mich armen Sünder an; 
O ſtimmte jeder Othem 
Ein Loblied dafür an! 
Ich kann dir's nie gnug danken, 
Was an mir iſt geſchehn: 
Laß mich als deinen Kranken, 
Stets deine Wunden ſehn. 


7. Ich bleibe bei den Wunden 
Und lieb ſo viel ich kann, 
Und ſeh mir alle Stunden 
Im Geiſt ſie beſſer an; 
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Ich ſitze ihm zu Fuße, 

So lang das Herz ſich regt, 
Bis unter ſeinem Kuſſe 

Mein letztes Stündlein ſchlägt. 


8. So will ich Sabbath halten 
In Herzzerfloſſenheit. 
Wenn mein Mund wird erkalten 
Zu einer guten Zeit, 
So hat mein Freund die Erde, 
Wo ich in Sicherheit 
Dereinſt ausruhen werde, 
Schon durch ſein Grab geweiht. 
Prätorius, g. 1571 f 1621. 


(168.) 90. Mel. 124. 


1. O daß ich bis in mein Grab 
Jeſu Leiden, 
(Wie er ſich für mich begab 
Aller Freuden, 
Und in's Sterben ging, daß ich 
Leben möchte,) 
Fruchtbarlich bedächte! 


2. Das Gemüth in Todesmüh 
Tief begraben, 
Möcht ich gerne ſpät und früh 
Vor mir haben. 
Du, mit meiner Schuld und Noth 
Ueberlaͤden, 
Blick mich an in Gnaden! 


3. Ach noch einen Liebesblick 
Aus dem Garten! 
Ich ſeh noch einmal zurück: 
Solche Arten, 
Ein verlornes Menſchenkind 
Zu erlöſen, 
Sind noch nie geweſen. 


4. Ja, zum Lohn für Jeſu 
Sei mein Leben Schmerz, 
Ihm geweiht, und's ganze Herz 
Hingegeben, 

Bis ich einſt auch meinen Leib, 
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Aus dem Grabe, 
Seinem ähnlich habe, 


91. Wel. 185. 


1. Blut'ge Leiden meines ein' gen 
Freundes, 
O was hat mein Herz an euch! 
Wenn es euch betrachtet, o wie 
weint es, 
Wie zerfloſſen wird's, wie weich! 
Möcht' mir das Gefühl doch nie ver- 
ſchwinden, finden, 
Noch mein Geiſt ſich je wo anders 
Als auf der geliebten Höh', 
Golgatha, Gethſemane! 


(1e2.) 


2. Unter Jeſu Kreuze will ich 

liegen; 

Da ſoll ſein durchgrabner Fuß 

Tauſend Dank- und Liebesthränlein 
kriegen, 

Mit dem wärmſten Sünderkuß. 

Seht, wie ſeine Augen für mich 
brechen, [ftechen, 

Wie er ſich fein Herze ließ durch— 

Wie ſich Blut und Waſſer zeigt, 

Wie ſein Haupt ſich hat geneigt! 


3. Todesblick, der 

Herz durchſchnitte, 

Da du ſtandſt vor meiner Säh: 

Geh mir nach, begleite Tritt und 
Schritte, 

Bis ich aus der Hütte geh! 

Jeſu Todesnacht, ſein ganzes Leiden, 

Seelenſchmerz, und heiliges Verſchei— 
den, 

Und ſein Ruhn in Joſeph's Gruft, 

Bleibe meine Lebensluft. 


4. Wo die Glieder meines Herren 
ſchliefen, 


Da, da ruhe mein Gebein; 


mir mein 
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Da ſoll ſich mein Geiſt hinein ver⸗ 
tiefen, 

Das ſoll ſein Geſchäfte ſein. 

Im Gewölbe, wo mein Freund ge⸗ 


legen, 
Halt ich täglich meinen Abendſegen; 
Ueber'm Blick auf ſeine Ruh' 
Schließ ich meine Augen zu. 


C. R. v. Z. 

(154.) 92. Mel. 22. 

1. Denk ich der Zeit, da unſrer 
Schaar 


Ihr Hirt von Gott verlaſſen war 

Und welchen Troſt mir das bereit't: 

So 7 mein Herz vor Dankbar⸗ 
eit. 


2. Wer hätt' in jener Mittags⸗ 
An ſolche e gedacht? [nacht 
Und was der Nachmittag um drei 
Für eine große Stunde ſei? 


3. Mir iſt's, als ob's Charfrei- 
tag wär, 
Als hinge jetzt noch unſer Herr 
Am Kreuz ſo vor mir, wie ihn da 
Johannes und Maria ſah. 


4. O Lamm! erhalt mir's im⸗ 

mer ſo, 4 

Daß ich dein's ganzen Leidens froh, 
Und der erworbnen Seligkeit 
Theilhaftig ſein mög' allezeit. 


(156.) 93. Mel. 22. 


1. Nun giebt mein Jeſus gute 
Nacht, 
Nun iſt ſein Leiden ganz vollbracht; 
Da nimmt man ihn vom Kreuz 
herab, 
Und leget ihn in Joſephs Grab. 
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2. . Heiland hat, in jener 
acht, 
Den Sabbath mir zuwege bracht, 
Daß ich nun komm zur ſüßen Ruh, 
Wann ich einſt thu mein' Augen zu. 


3. Sein Tod und Leiden iſt mein 
Ruhm; [thum, 
Mein Grab wird mir zum Heilig⸗ 
Weil Chriſti Leib die Ruheſtatt 
Der Gläubigen geweihet hat. 
J. Rift, g. 1607 } 1667. 


(160.) 94, Mel. 23. 


1. Ave für die blaß und bleiche 
Gott⸗ und Menſchenſohnes Leiche! 
Ave, Angſtſchweißthau am Boden! 
Ave, grabesduft'ger Broden! 


2. Stille Thränelein vergoſſen, 
Sich in Chriſti Grab verſchloſſen, 
Und bis wieder zum umfangen 
Nie aus dem Revier gegangen! 


3. O möcht' allen ſeinen Thränen, 
Alle ſeinem Herzensſehnen, 
Seinem Augenüberfließen, 
Meiner Thränen Bach nachſchießen! 
4. Meine Stimm’ ift viel zu 
ſchwächlich, 
Und die Sache unausſprechlich; 
Mein Gemüth auch viel zu blöde, 
Daß ich würdig davon rede. 


5. Mein Herz will nicht weiter 
gehen: 
Mein Geiſt bleibt in Todsideen; 
Meine Hütte will im kalten 
Grabe Chriſti Ruhe halten. 
BR 
(161.) Sa 


1. Meine Leiche Jeſu! 
Meine, ja meine! 
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Mir iſt als lägeſt du ganz alleine 
Für mich ſo da. 


2. Schönes Antlitz Jeſu! 
Wenn wird doch meines 5 
Einmal ſo ausſehn wie jetzo deines? 
Wenn's auch ſo liegt. 


3. Segenshände Jeſu, 
So todtenfarbe! 
Nehmet auf jegliche Nägelnarbe 
Den wärmſten Kuß! 


4. Wenn du, liebſter Jeſu! 
Wirſt wied'r erſcheinen, 
So hört dein Täublein gleich auf 
Das girrende. [zu weinen, 


(163,) 96. Mel. 240. 


1. Ave, Gott Schöpfer mein! 
Für deine Angſt und Pein, 
Für die Melancholien, 

Die dir bei meiner Sühn' 
Vor dein Gemüthe ziehn! 
Ave, für dein Gebet 

Dort an der Marterſtätt', 
Das mir mein Heil erfleht! 
Ave, für all die Zeit 

Der Verlegenheit 

Und der Buß' geweiht! 


2. Die Leiche Jeſu Chriſt 
Haben ſie wohl geküßt, 
Joſeph und Nicodem; 

Sie lag auch ſo bequem, 

Bald wie zu Bethlehem. 
Mutter Mariä Gruß 

War wol ein naſſer Kuß 

Auf Herz und Hand und Fuß: 
Aber wie mocht's den drei'n 
Und Johanni ſein 

Ueber dem Leichlein! 


3. Ave, du Vater Gott! 


| Für's neuen Bund's Gebot! 
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Daß wer dich ehren wol’, 
Den Sohn verehren ſoll; 
Wir ehr'n ihn beugungsvoll. 
Du ſprachſt von's Himmels Thron: 
„Das iſt mein lieber Sohn, 
Mein' ein'ge Freud' und Wonn';“ 
Und eine andre Stimm' 
Ruft: „Ihr Elohim, 
Betet an vor ihm.“ 

4. Ave, Gott heil'ger Geiſt! 
Der Jeſu Marter preiſt, 
Und deſſen Meritum“ 
Durch's Evangelium 
Bringt überall herum! 
Ave, für's Document, 
Was er an uns gewend't; 
Für's richt'ge Inſtrument 
Im neuen Teſtament, 
Ueber's Herren End' 
Und Sühunſacrament. ** 

5. Heil'ge Dreieinigkeit! 
Sei mit Gebogenheit 
Bei Jeſu Grabesſtätt, 
Draus ſanfter Friede weht, 
Gelobt und angebet't, 
Si deinen Gnadenrath, 

er ſich nun mit der That 
Geoffenbaret hat, 
Durchs Opfer Jeſu Chriſt; 
Deſſen, wer's genießt, 
Ewig nicht vergißt. 3 


0 
32.) 97. mel. 151. 
Wie troſtvoll iſt dein Leiden, 
Vom Oelberg bis ans Kreuz, 
Für Sünder, die drin weiden, 
Für uns hier allerſeits! 
Verrathen und gefangen, 
Zerſchlagen, krank und matt, 
Biſt du dahin gegangen, 
Zu ſtehn an unſrer Statt. 


* Verdienſt. ** 1. Tim. 3, 16. 
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(537. 98. Mel. 184. 


Ich ſtehe mit bewegtem Herzen 
An deinem Kreuz auf Golgatha! 
O ſei in deinen Todesſchmerzen 
Mir ſtets zu meinem Troſte nah! 
Dein Blutvergießen, dein Verſchei⸗ 


den 
Wodurch du mich mit Gott verſöhnt, 
Iſt Urſach meiner Geiſtesfreuden, 
Und Urſach daß mein Auge thränt. 


99. Mel. 151 


1. Ich bin in meinem Geiſte 
So gern wo Jeſus iſt, 
Und wo mein Herz das meiſte 
Von Heil und Troſt genießt; 
Da führt er mich zurücke 
Auf ſeine Paſſion, 


(171.) 


: Und jpricht: „Dein ewig's Glücke 


Entſtand allein davon!“ 


2. Da fall' ich vor ihm nieder, 
Und bet' ihn herzlich an; 
Und immer ſchallt mir's wieder, 
Was er für mich gethan! 
Das kann mein Herz entzünden, 
Daß es vor Freuden thränt, 
Weil er all' meine Sünden 
Gebüßt hat und verſöhnt. 


3. Ich habe mich verſchloſſen 

In Jeſu Chriſti Gruft, 

Und bin wie übergoſſen 

Von Todesthau und Duft! 

O daß mich recht durchflöſſen 
Die Todsſchweißtröpfelein, 
Und die balſamſchen Näſſen 
Vom heil'gen Leichnam ſein! 


4. Da bin ich nun bei meinem 
Geliebten Martermann, 
Mich an ihm ſatt zu weinen, 
So gut ich's eben kann 
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Vor Schaam und Dank und Liebe. 
O daß er ewiglich N 

Bor meinen Augen bliebe! 

So hätt' ich gung für mich. 


5. Der Mund, für mich erblaſſet, 
Hat mich auf's Herz geküßt; f 
Der Arm hat mich umfaſſet, 

Der die Gemein' umſchließt; 
Und das ſind meine Siegel, 
Bis er mich bei ſich grüßt 
Und meiner Augen Riegel 
Ganz weggeſchoben iſt. 
C. R. v. Z. 


(173.) 100, Mel. 79. 


1. Ich wünſch mir alle Stunden, 
Durch Jeſu Blut und Wunden, 
Ein froh und ſelig's Herz; 

Giebt's bis auf ſein Erſcheinen 
Gleich manchmal noch zu weinen, 
Er kennt und heilt ja jeden Schmerz. 


2. Ich fühle Liebesſchauer, 
Wenn ich bedenk', wie ſauer 
Er meine Schuld gebüßt: 
O würd' er für ſein Mühen, 
Bei jedem Othemziehen, 
Recht dankbarlich von mir gegrüßt! 


3. So wie er am verhöhnt'ſten, 
So iſt er mir am ſchönſten: 
Ich werd' des Blicks nie ſatt; 
Und kann mich oft der Zähren 
Vor Eindruck nicht erwehren, 
Weil er mein Herz verwundet hat. 


4. Und wenn ich Pſalmen ſinge, 
Muß ſein Tod allerdinge 
Derſelben Inhalt ſein: 

Ich lobte ſeine Wunden 
Gern alle Tagesſtunden, 
Wacht' auf und ſchliefe damit ein. 


5. Ich ſeh im Geiſt mit Haufen 
Blutströpflein von ihm laufen: 
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Ich ſteh auf Golgatha: 


O himmliſche Momente! 
O daß ich bleiben könnte 
Um's Kreuze, bis er wieder da! 


6. Ich bin durch manche Zeiten, 
Wohl gar durch Ewigkeiten, 
In meinem Geiſt gereiſt: 
Nichts hat mir's Herz genommen, 
Als da ich angekommen 
Auf Golgatha, — Gott ſei gepreiſt! 


7. Auf dieſem Fleckchen ſteh ich; 
Von dieſer Stelle geh ich 
Nun niemals mehr zurück. 
Er heft' all' meine Blicke 
Auf ſeine Marterſtücke, 
Bis ich mich dort an ihm erquick'! 


175.) 101. Mel. 14. 


1. In meines Herren Tod und 
Da iſt mein Element; [Schmerz, 
Mein Heiland weiß es, wie mein 


erz 
Nach ſeinen Wunden brennt. 


2. Ich wünſche mir zur Warte⸗ 
So lang ich hier ſoll ſein, [zeit, 
Daß mich der Eindruck ſtets begleit 
Von ſeiner Todespein. 


3. O die Minut' iſt mir was 
Da du dein Haupt geneigt! [werth, 
O hätt' ich's letzte Wort gehört, 
Mit dem dein Mund ervleicht! 

4. Ach hätt' mein Aug' das Glück 

ehabt, 5 
ie Todsſchweißperl'n zu ſehn, 
Wie hätt' ich mich damit gelabt, 
Sie abzutrockenen! 

5. An dem Moment, da dir das 
Aus deinem Herzen brach, [Blut 
Thut ſich die Seele viel zu gut, 

Und denkt ihm ſehnlich nach. 
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6. So ſtehe denn die Paſſion, 
Die blut'ge Todsgeſchicht', 
Und der Eindruck der Dorneukron, 
Mir immer vor'm Geſicht; 


7. Bis daß der Blick, der Tag 


und Nacht 
Für 8 Herz ſo tröſtlich iſt, 
Mir aus jedweder Miene lacht, 
Aus jeder Thräne fließt. 


8. Und wenn mir's heimzugehen 


So ſei der letzte Ton, [glückt, 
Den mein Herz in ſein Herze ſchickt, 
Ein Lob der Paſſion. 


BR. 0, . 


(176.) 102. 


1. Wenn ich jo alleıne 
Vor dem Heiland weine, 
Und ſo ſtille hin 
Gehe, überlegen 
Meine Wahl zum Segen, 
Ach was werd' ich inn! 
Stundenweiſe möchte ich 
Nichts thun, als zu ſeinen Füßen 
Meinen Dank vergießen. 


Meines Herzens Neigung 
gſt die tiefe Beugung 
Ueber Jeſu Schmerz; 
Das zerfloßne Weſen, 
Daraus man kann leſen 
Ein vergnügtes Herz; 
Der vom Blutſchmuck ſchöne Geiſt, 
Eine, ſamt der Leibeshöhle, 
Keu ſch gemachte Seele. 


3. Lamm! du haſt geeilet, 
Daß du mich geheilet; 
Doch du liebſt mich ja 
In dem Thränenthale 
Nicht zum erſtenmale: + 
Dort auf Golgatha 
Seh ich ja die Liebsgewalt 


Mel. 208. 


Dein Herz wie in Stücke reißen: 
Das mag Liebe heißen! 


4. Allen meinen Kummer 
Stillt im ſüßen Schlummer 
Jeſu Marterbild. 

Schwer wird's meiner Seele, 
Daß ſie viel er zähle, 

Was mein Inn'res fühlt, 

Und ſein Blut am Herzen thut. 
Laßt mich ihn mit ſeinem Büßen 
In mein Herze ſchließen. 


5. Laßt mich niederſinken! 
Meinem Herzen winken 
Seine Leiden zu. 
Welch unſchätzbar Glücke 
Hab ich bei dem Blicke; 
Was empfind ich nu! 
Die gemarterte Perſon 
Des Verſöhners der Gemeine 
Machet, daß ich weine. 

C. R. v. 3 


103. 


Ich halte meine Fahrt 
So gern zu Jeſu Leiche; 
Das iſt ſo meine Art. 
Die Augen werden Teiche, 
Und mein Mund ſpricht nicht gern, 
Küßt lieber, und hat lieb 
Die Wunden meines Herrn; 
Das iſt mein ſteter Trieb. 


(177.) Mel. 146. 


2. Herr Jeſu! der du mir 
Mein Glück zuwege brachteſt, 
Und meine Seele dir 
Zum Eigenthume machteſt: 
Nimm's Aug, von Thränen naß, 
Nimm's Herz, dankbar und warm, 
Nimm's hin zum Gratias! 
Iſt es gleich noch ſo arm. 

C. N. v. 3 
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(.) 104. Mel. 151. 


Du, der mit Blut und Wunden 
Bedeckt vom Kampfplatz kam, 
Und nach den Arbeitsſtunden 
Die a im Grabe nahm, 

Wir ſinken bei dir nieder, 
Und Herz und Auge fließt; 
O ihr erblaßten Glieder 
Seid tauſendmal gegrüßt! 


(1155.) 105. Mel. 151. 


Willkomm'n bei Jeſu Leiche, 
Was ſich im Leibe ſehnt, 
Und dem geſunden Reiche 
Noch krank entgegen thränt! 
Denkt euch nie ſatt, ihr Seelen, 
An Jeſu Todesnoth: 
Er ſteht den Leibeshöhlen 
Für's Leben aus dem Tod. : 


(l.) 106. 


Jeſu Ruh', :,: 
Jeſu Ruh' in Joſephs Gruft 
Wird, wenn er einſt von der Erden 
Unſern Geiſt nach Hauſe ruft, 
Unſerm Leib zum Segen werden, 
Bis auch der, verklärt durch Gottes 


Froh erwacht. :,: [Macht, 


46.) 107. Mel. 23. 
Jeſus, der im Grab gelegen, 
Laſſe ſeinen Fried' und Segen, 
Wenn wir einſt in ihm erkalten, 
Ueber unſern Gräbern walten. 


(178.) 108. Mel. 185. 
1. Wenn ich Jeſu Grab im Geiſt 


Mel. 119. 


eſuche, 
Soll es nie umſonſt geſchehn; 
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Ich will mir aus ſeinem Tod'sgeru— 


Lebenskräfte holen gehn; [de 
Mein Herz ſoll an feiner Seite lies 
gen, [kriegen, 


Mein Leib Theil an ſeinem Sterben 
In jedweder Lebensſtund: 
So wird Seel und Leib geſund. 
2. Dieſes iſt das Plätzchen, wo 
ich meinen 
Ein'gen Freund betrachten kann, 
Und ich ſeh im Geiſt mir immer ſei⸗ 
Ausgeſtreckten Leichnam an. [nen 
Jeſu Kreuze, Jeſu Todesſtunden, 
Jeſu über alles ſchöne Wunden, 
Jeſu Marterleib und Blut, 
Iſt und bleibt mein höchſtes Gut. 
3. Ruft mich nicht, Geſpielen 
meiner Freuden, 
Wenn ſich meine Seele ſetzt, 
Und ſich an dem ganzen Todesleiden 
Ihres Bräutigams ergötzt; 
Wenn ſie in der Kreuzesluft und 
Gegend, 
Da iſt ſie zu Allem unvermögend; 
Ja in dieſer Atmoſphär' 
Denk' ich an nichts anders mehr. 
4. Kommt und ſchmeckt und ſehet 
doch ſein Leiden! 
Niemand hat's genug betracht't: 
Hier kann's Herz ſich ohne Ende 
weiden; 
Ach da gehen Tag und Nacht, 
Ja wohl Jahre hin als wie Mo— 
mente! 
O daß unſer Herz jo nach ihm brenn⸗ 
Wie Maria dort, entbrannt, te, 
Weinend bei dem Grabe ſtand! 
C. R. v. 3. 


(579.) 109. Mel. 114. 
Das Gotteslamm, das heil'ge und 
unſchuld'ge, (Gott verſühnt, 
Das durch ſein Blut uns hat mit 
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Und Leben, Heil, und Seligkeit ver⸗ 
dient, [huld'ge; 

Iſts ewig werth, daß alle Welt ihm 

Und alle Creatur mit Lobgeſang 


Ihm bringe Ruhm, Anbetung, 
Preis und Dank. 

G. 

(581.) 110. Mel. 58. 


1. Du für die Sünder geborner 
Chriſt! [den biſt, 
Dank jet dir, daß du Menſch wor» 
Und an dich genommen den Leib der 
Sünder; “ [Kinder, 
Fleiſches und Blutes, wie andre 
Theilhaftig wardſt! 


2. Kein Mittel außer dir ſelber 

war ſchaar; 

Zu der Erlöſung der Menſchen⸗ 

Drum biſt du gekommen, und haſt 

uns armen [Erbarmen, 

Verlornen Sündern, durch dein 
Das Heil gebracht. 


3. Aus unbegreiflicher Lieb und 
Huld — [Schuld, 
Wardſt du ein Opfer für unſre 
Biſt für unſre Sünden am Kreuz 
eſtorben, 
Und hast uns ewige Gnad erworben. 
Hallelujah! 


4. Singt, ihr Erlöſten! ſingt, 
Groß und Klein, lein; 
Stimmt ins Hallelujah mit uns 
Ruft mit frohem Schalle: „Uns iſt 
um Leben 
Ein Kind geboren, ein Sohn gegeben, 
Zum Gott mit uns.“ 


5. Der Sohn iſts, an den wir 
gewieſen ſind Hieber 
Den man im Buche beſchrieben 


* Röm. 8, 3. 
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Zu des nun die 

Ehr lenheere, 
Anders nicht annimmt vom Menſch⸗ 
Als in dem Sohn. 


6. Wer ihn als Urſach' der Se⸗ 
ligkeit [Seit', 
Kennt, und die Wunde in ſeiner 
Und die Nägelmaale in Händ und 
Füßen [müffen: 
Einmal erblickt, der wird jagen 
„Mein Herr, mein Gott!“ 


7. Der im Wort Alles in Allem 
heißt, [preift, 
Den die Schaar feiner Erlöften 
Weil er ſich erbarmet all ſeiner Wer⸗ 
ke, — [Stärke 
Dem ſei Lob, Ehre, und Macht und 
In Ewigkeit! 


Vaters Preiſe, der 
e 


8. Amen, in beiderlei Blutge⸗ 

mein: ſein; 

Der Gott wird unſer Gott ewig 

Und die ein'ge Urſach' bleibt 500 

ſein Leiden, ſcheiden. 

Daß Gott und uns nichts vermag zu 
Hallelujah! 


9. Nun ſitzt er dort auf dem 

Throne ſein, drein, 

Und ſeine Wunden die funkeln 

Und ſein freundlich Auge giebt den 

Gemeinen, NN 

Die an ihn gläuben und nach ihm 
Sein Herz zu fühln. 


10. Sollt' uns fein Name nicht 

heilig ſein? lein! 

Bräch' nur fein Königreich bald her— 

Möcht' er nur bald Ehre von allen 

nehmen! [ſchämen, 

Er wird ſich doch keines Sünders 
Das Heil der Welt! 


Das Leiden und Sterben Zeſu Chriſti. 


(583.) 111. Mel. 230. 


Unſre Seel ſoll dich erheben, 
Du unſer einigs Herz und Leben, 
So lange ſich ein Pulsſchlag rührt! 
O wie dankvoll ſind die Triebe, 
Du uns mit Blut verwandte Liebe, 
Die unſer Herz ſo mächtig ſpürt. 
Wach auf, du ien prag 
Der ſein Verſöhnen preiſt! 
Hallelujah 
Im höhern Ton 
Dem Menſchenſohn! 
Hallelujah dem Menſchenſohn! 

Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


(586.) 2. Mel. 121. 


1. So lang die Hütte ſteht, 
Wird Jeſu Kreuz erhöht; 
Bis die Lippen kalt ſein, 
Soll uns kein Stoßgebet, 
Zu ſimpel und zu alt ſein, 
Das zu Chriſti Blut, 
Unſerm höchſten Gut, 

Seine Wallfahrt thut. 


2. Der Text, der immer währt, 
Wird überein erklärt, 
Und kann nie ermüden: 
Der Heiland ſei geehrt, 
Daß er am Kreuz verſchieden 
Unter tauſend Schmerz, 
ür der Menſchen Herz; 
chreibt's in Stahl und Erz! 3. 


113. 


(588.) Mel. 115. 
1. O Liebe! die den Himmel hat 
zerriſſen, [kamſt; 
Da du zu mir herab ins Elend 


Was für ein Trieb hat dich bewegen 
müſſen, 

Daß du den Fluch der Menſchen auf 
dich nahmſt? 
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Die Liebe hat's allein gethan, g 
Die ſah voll Mitleid mich in mei⸗ 
nem Jammer an. 


2. Die Liebe iſt mein Anverwandt⸗ 

er worden; ligkeit; 

Mein Bruder iſt ſelbſt die Barmherz⸗ 

Mein Gott und Schöpfer tritt in 
meinen Orden, £ 

Und lebt als Menjch in tieffter Nied⸗ 
rigkeit. 

Gott ſei gelobt! wie wohl iſt mir, 

Da ich in Chriſto nun ſein Wohlge⸗ 
fallen ſpür'. 


3. Kein Elend kann nun meiner 
Seele ſchaden; i 

Immanuel iſt bei mir in der Noth: 

Ich gehe nur zu ihm, dem Quell der 

Gnaden, [und Tod. 

So hab' ich Troſt für Elend, Schmerz 

Der Jammer, der noch an mir klebt, 

Kann nicht verderblich ſein, weil 
Chriſtus in mir lebt. 

C. Fr. Richter, g. 1676 7 1711. 


(590.) 114. Mel. 147. 


1. Für uns verwund'tes Lamm! 
Mit keines Menſchen Zungen 
Je würdig g'nug beſungen, 
Daß du am Kreuzesſtamm 
Zu unſerm ew'gen Leben 
Dich haſt in Tod gegeben! 
Da reicht kein Menſchenſinn 
Mit ſeinem Denken hin. 


2. Wie wär's man ſchwiege gar, 
Und ließ vor's Geiſtes Wittern 
Die Glieder heilig zittern 
Bis auf das kleinſte Haar; 

Die Augen möchten thränen, 
Das Innerſte ſich ſehnen; 
Die Sinnen gingen zu, 

Und dächten: Lamm, nur du! 
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3. Wo bliebe dann der Mund? 
Wer kann die Liebe kennen, 
Und dich nicht Liebe nennen, 
Du treuer Fürſt vom Bund? 
Wie ſollten deine Zeugen 
Vom Bundesblute ſchweigen? 
Gezeugt! ſo ſchlecht es klingt; 
Geſungen! daß man ſingt. 3. 


591.) 119; 


Du biſt's werth, :,: 
Lamm! für deine Todesmüh', 
Daß dich jeder Blutstropf' ehre! 
Daß das Herz ſtets nach dir glüh', 
Jeder Pulsſchlag dein begehre; 
Und die ganze Seele für und für 
Hang’ an dir! ,: 


Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


6592.) 116. Mel. 205. 


1. Lamm und Blut, du höchſtes 
Gut! 

Du bleibſt wohl unſer Schiboleth, 
Unſre Kraft und Lebensſaft, 
Und's Hauptobject, davon mau red't; 
Alles was man lehrt und treibt, 
Wenn es ſich nicht daher ſchreibt, 
Wär's auch ſonſten noch ſo ſchön, 
Iſt und bleibt ein leer Getön'. 

2. Alles Heil wird uns zu Theil, 
Weil du am Kreuze für uns ſtarbſt, 
Und bei Gott durch deinen Tod 
Verlornen Sündern Gnad' erwarbſt; 
Deine Blutgerechtigkeit 
Macht uns ſelig in der Zeit, 

Und wird ewig auch allein 
Unſrer Wohlfahrt Urſach' ſein. 
3. Dabei bleibt's, die Zunge 
treibt's, 
Das Herze gläubt's und lebt darauf: 
Lamm, nur du! nun ſchließe zu, 
Und laß nichts anders kommen auf; 


Mel. 119. 
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Du ſollſt bleiben Zweck und Ziel. 

Wüßt ich ſonſten noch ſo viel, 

Und dein Blut läg' nicht zum Grund, 

Ließ ich's fahren gleich zur Stund. 
4. Blutig's Lamm! dein Kreu⸗ 

zesſtamm, 
Die Nägelmaal, der Seitenſchrein, 
Deine Noth, Angſt, Schmerz und 
d 


Tod, 
Bleibe die Lehr' der Kreuzgemein. 
Deines Angeſichtes Schwei 
Mache unſre Herzen heiß; 
Deiner blut'gen Wunden Saft 
Bleibe unſre Gotteskraft! 
Erdmuth v. Zinzendorf, g. 1700 f 1756. 


(593.) 11 Mel. 126. 


1. Das iſt's, verwund'te Liebe! 
Was mich ſo mächtig rührt, 
Wenn ich bedenk' die Triebe, 
Die dich in Tod geführt; 
Denn meine ganze Seligkeit 
Kommt her von deinem Blute, 
In Zeit und Ewigkeit. 

2. Das will ich auch bezeugen, 
So lang' ich leben werd', 
Mit einem tiefen Beugen, 
Ich Würmlein, Aſch' und Erd'. 
Es bleibt mir ewiglich im Sinn, 
Daß dich's dein Blut gekoſtet, 
Daß ich erlöſet bin. 

Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


(594.) 118. Met. 167. 


1. Eh' der Menſch ſich wie erftor- 
Voller Elend liegen ſieht, [ben. 
Und zu dem, der ihn erworben 
Durch ſein Blut, im Glauben flieht, 
Hilft ihm nichts zum Seligwerden, 
Was er auch je Gutes thut; 

Denn im Himmel und auf Erden. 
Gilt allein des Lammes Blut. 
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(603.) 127, Mel. 141. 


1. Großer Bundesengel! 
O anbetungswürd'ges Haupt 
Von dem Kirchenſprengel, 
Wo man herzlich an dich glaubt! 
Deiner Hände Werke, 
Welche du gemacht, 
Zeigen deine Stärke, 
Deine Gottespracht. 


Stehet die Gerechtigkeit: 

Dieſe heißt der Glaube ſeine; 

Dann erfüllt uns Fried' und Freud, 
Und wir haben ſel'ge Stunden: 
Seel' und Leib und Geiſt erfährt 
Solchen Troſt aus Jeſu Wunden, 


2. In des Lammes Blut alleine 
Welcher unaufhörlich währt. 3. 


(599.) 119. Mel. 15. 
14 5 
1. Dank jei dir, theures Gottes- 2. Wie du ſprachſt: „Es werde! 


nn Standen alle Himmel da, 
Mit tauſend Sünderthränen! 2908 55 RR geſchah 
Du (rk er So erfährt’ 8 noch heute 
Und ſuchteſt mich mit Sehnen. Alle Ereatur, 


' Daß du, außer Streite, 
2. Dein Blut, dein Blut, das Herr biſt der Natur. 
hat's gemacht, 


Daß ich mich dir ergeben; 3. Aber die Gemeine, ; 
Sonſt hätt' ich nie an dich gedacht | Die dein Fleiſch und dein Gebein, 
In meinem ganzen Leben! Und daß ſie die deine, 


Ewig ſich genug läßt ſein, 


3. Senk' meine Seele tiefer ein Die verſteht am beſten 
7 7 


In deinen Tod und Leiden, Wo du, Jeſus Chriſt! 
Und laß mein Herz in deiner Pein Deinem Volk am größten 
Sich unaufhörlich weiden! ’ 
FE Und am liebſten bit. 
A. v. Gersdorf, g. 1704 f 1780. l ; 
4. Deine Monarchien 


Sind es wol nicht eigentlich, 

er. 120. Mel. 58. Die die Herzen ziehen, 
1. Laß uns in deiner Lieb’ neh-[Wundervolles Herz, an dich: 
men zu, Sondern dein Menſchwerden 


Und dich erkennen, du Liebe du! In der Füll' der Zeit, 
Daß wir ſtehn im Glauben, im Und dein Gang auf Erden 


Geiſte dienen, Voll Mühſeligkeit. 
Schmecken und fühlen dein Blutver— 
Darnach uns dürſt't! lſühnen, Kenn williglich 


2. Ich habe in deiner Nägelmaal Und des Sündenfalles 

Einmal von ewiger Gnadenwahl Fluch und Straf' auf dich: 

Einen Blick 6 1 der bleibt mir | Dies Verdienſt der Zeiten 
immer: [mer | Deiner Niedrigfeit 

Und meine Seele geht bei dem Schim⸗ Kann der Geift nur deuten 

Der Wunden heim. 3. ] Uns zur Seligkeit. 


— 
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6. Dieſes ift das Große, 
Nicht zu überſeh'n, — 
Aus des Vaters Schooße 
In den Tod zu gehn 
Für verlorne Sünder; 
O du höchſtes Gut! 
Daß ſie Gottes Kinder 
Würden durch dein Blut! 3. 


(606.) 122. Mel. 14. 


1. Lamm! mache, daß mein ars 
mes Herz, 
So lang es hier ſich regt, 
Dir unaufhörlich deinen Schmerz 
Verdankt, ſo oft es ſchlägt. 


2. Bis ich mich deiner ſichtbar 
freu'n 
Und dich umarmen kann, 
So laß mein Ein und Alles ſein, 
Was du für mich gethan. 
C. R. v. Z. 


(607. 123. Mel. 185. 


Jeſus hat uns bis in Tod geliebet, 

Und mit blut'gem Schweiß er— 
ſchwitzt: 

Wenn uns das nicht Grund zum 
Lieben giebet, 

Wenn nicht das das Herz erhitzt, 

Auch für ihn in Liebe zu entbrennen, — 

O ſo muß ich in der That bekennen, 

Ich wüßt' in der Welt nichts mehr, 

Was dazu vermögend wär'. 


(614. 124. Mel. 221. 


1. Du lieblicher Heiland, voll 
Gnade und Wahrheit, 
Nimm Ruhm und Preis, und Lob 
und Dank, [Klarheit 
Für die der Gemeine verliehene 


Das Leiden und Sterben Zeſu Chriſti. 


In deinen Kreuz- und Todesgang! 

Wir müſſen's bekennen, nichts macht 
uns mehr [Ehr', 

Vor Liebe entbrennen zu Deiner 

Nichts wirket ein fröhlichgebeugter's 
Empfinden, 

Als deine Verſöhnung, du Tilger 
der Sünden! 


2. Du König der Ehren, du wei⸗ 
ſer Regente, 
Wie wunderbarlich ſieht es aus, 
Doch aber wie ſelig in dem Regi— 
mente, 
Das du verwalt'ſt in Gottes Haus! 
Da find die Elenden dein Meiſter⸗ 
ſtück. [denblick, 
Das Auge nicht wenden vom Wun- 
Das iſt ſo die Summa der weiſen 
Maximen, 
Von deren Erkenntniß die Sünder 
ſich rühmen. 


3. Was bind't, was durchdringet 
doch ſonſten die Herzen, 
Herr Jeſu, Heil der ganzen Welt! 
Als deine am Kreuze empfundenen 
Schmerzen, 
Als dein vollgültig's Löſegeld. 
Ihr Boten der Freuden! geht, zeugt 
vom Blut, 
Von Jeſu Verſcheiden, mit frobem 
Muth; 
Kein Herze zerſchmelzt durch geſetz— 
liches Wettern, 
Die Botſchaft des Friedens kann 
Felſen zerſchmettern. 
L. E. Schlicht, g. 1714 f 1769 


(618.) 125. Mel. 185 
1. Wenn man nicht aus Herzer— 
fahrung wüßte, 
Was kein Menſch zuvor gedacht, 


Das Leiden und Sterben Zeſu Chriſti. 


i der Heiland unſre Sünden 
3 t 


üßte, 

Daß ſein Blut uns ſelig macht: 
Mit was Kummer, Mühe, Noth 
5 und Plage 

Würden wir verbringen unſre Tage, 
Die nun jedes, das ihn kennt, 
Wahre Freudentage nennt. 


2. Bei dem frohen, lieblichen Ge 


ſange, 

Bei dem zärtlichen Gefühl, 

Bei der Kreuzesgnadenwunder Men⸗ 

Bei dem ſel'gen Freudenſpiel [ge, 

Zu den Füßen unſers Freunds, des 
ſchönen, 

Die wir oft aus Schaam und Dank 
bethränen, 

Schicket ſeine Kreuzgemein' 

Ihm manch' Liebesſeufzerlein. 


3. Mache fie dir zum verſchloß⸗ 
nen Gärtchen, 
Das ſein Gärtner oft beſieht, 
Dem an ſolchen ſtillen Friedens- 
Oertchen 
Schon manch' Blümlein aufgeblüht! 
Ach, das ſind ſo Oertchen wo die 
Nähen 
Unſers Freundes Mark und Bein 
durchgehen: 
Er iſt immer bei uns da, 
Und dem Herzen fühlbar nah. 
C. R. v. Z. 


126. Mel. 185. 


1. Mein blutarmes Herze kann's 
kaum faſſen, 
Daß der Heiland aller Welt 
Sich ſo nahe mit ihm eingelaſſen, 
Und ſo feſt darüber hält! 
Drum ſoll nun mein innigſtes 
Verlangen 


(619. 
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Dahin gehn, auch feſt an ihm zu 
hangen; 

Denn ich ſeh' das Glück wohl ein, 

Seinen Wunden nah zu ſein. 


2. Um den ſel'gen Umgang mit 
dem Einen 
Weint mein armes blödes Herz; 
Meine Zähren ſtill'n ſich durch die 
ſeinen, 
Meine Schmerzen heilt ſein Schmerz; 
Und iſt meinemHerzen nicht beftändig 
Seine Marterſchöne recht lebendig, 
So empfängt ſein blut'ger Fuß 
Einen höchſt betrübten Kuß. 
3. Um's Gefühl der Wundenſe⸗ 
ligkeiten 
Setzt's oft Thränenſtündelein; 
Außer dem kann mich ſonſt nichts 
bedeuten. 
Aber wenn ein Blutströpflein, 
Eine Schweißesperl' auf's Herze 
tropfet, 
Das vor Schmerz und Wehmuth 
ſtöhnt und klopfet, 
Wird mein trübes Angeſicht 
Augenblicklich wieder licht. 
4. Das Geſpräche ſeines blaſſen 
Mundes 
Hat mein Herz ſich tief bedacht; 
Das hat mir das Siegel meines 
Bundes 
Unterm Kreuze feſt gemacht. 
Und nun freu' ich mich als wie ein 
Kindlein: [Stündlein, 
Kommt auch manchmal ein betrübtes 
Steh' ich nur ſo da und wein' 
Um noch mehr Blutströpfelein. 
5. Seine Leidensſchöne, 
Blicke 
Von dem Kreuz herab auf mich, 
Laſſen immer Zähr'n im Aug' zu⸗ 


ſeine 


rücke. 
Marterlamm! ich liebe dich! 
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Ach was find in meines Jeſu Leiden 
Doch für unſchätzbare Seelenweiden! 
Wenn ich das nur ſtets erfahr, 

Bin ich ſelig immerdar. 


C. R. v. Z. 

(022. 121: Mel. 185. 

1. Marter Gottes! wer kann dein 
vergeſſen, 


Der in dir fein Wohlſein find't ? 
Unſer Herze wünſcht ſich unterdeſſen 
Stets noch mehr zum Dankentzünd't! 
Unſre Seele ſoll ſich daran nähren, 
Unſre Ohren nie was lieber's hören. 
Alle Tage kömmt er mir 

Schöner in dem Bilde für. 


2. Tauſend Dank, du unſer treues. 


Herze! 
Leib und Geiſt bet't drüber an, 
Daß du, unter Martern, Angſt und 
Schmerze, 
Haſt genug für uns gethan! 
Laß nun jed's dich um jo heißer lie— 
ben, [ben, 
Als es ſeinen Kuß noch muß verſchie— 
Bis es einſt mit deiner Braut 
Dir ins Angeſichte ſchaut! 


3. Meine kranke und bedürft'ge 
Seele 
Eilt auf deine Wunden zu; 
Denn ſie find't in deiner Seitenhöhle 
Troſt und Labſal, Fried' und Ruh'. 
Laß mich nur die Kreuzesluft anwe— 
hen, ſtehen: 
Und dein Marterbild ſtets vor mir 
So geht mir bis in mein Grab 
Nichts an Seligkeiten ab! 


4. Die wir uns allhier beifam- 
men finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu ſein; 


Das Leiden und Sterben Zeſu Chriſti. 


Und zum Zeichen. daß dies Lobgetöne 
ch Herzen angenehm und 
öne, 

Sage „Amen,“ und zugleich: 
„Friede, Friede ſei mit euch!“ 
C. R. v. Z. 


1 28. Mel. 23. 


1. Jeſu! weil in deinen Wunden 
Mein Gewiſſen Ruh' gefunden, 
Will ich ewig dabei bleiben, 

Und ſtets feſter an dich gläuben. 


(623. 


2. Bin ich gleich ſo arm und 
ſchnöde, 
Unwerth ohne Widerrede, 
Dank' ich doch zu deinen Füßen 
Für das, was du mich läßt wiſſen. 


3. Für dein in das Herze ſprechen, 
Für's Erkenniniß meiner Schwä- 
chen, 
Die ich in und an mir merke; 
Denn du giebſt den Schwachen 
Stärke. 


4. Ich will lieben ohne Schauen, 
Mit dir wandeln im Vertrauen; 
Dich aus aller Macht umfangen, 
Und dir unvercückt anhangen. 


5. So wird in den Warteſtunden, 
Bei Betrachtung deiner Wunden 
Und für mich vergoßnen Zähren, 
Mir die Zeit nicht lange währen. 


6. Deiner Wunden, deiner Strie- 


men, 

Will ich mich ohn' Ende rühmen, 

Und will auch darauf mit 17 

Einſt von dieſer Welt abſcheiden. 
C. R. v. Z. 


Das Leiden und Sterben Zefu Chriſti. 


(029.) 129. Mel. 124. 


1. Meines Heilands Tod'sge⸗ 
Iſt mein Leben; ſchicht' 
Ich wollt' um ein ſolch' Geſicht 
Alles geben; 

Seine Marter hat einmal 
Ja vor allen 
Meiner Seel' gefallen. 


2. Still du meine Sehnſuchtspein, 
Blutig's Lämmlein! 
Gieße viel Blutströpfelein 
In mein Flämmlein; 
Gönne mir ſchon in der Zeit 
Deine Nähe, 
Als ob ich dich ſähe. 

C. R. v. Z. 


(683. 130. Mel. 114. 


Beglücktes Herz! du biſt wol 


recht erquicket, 
Daß du darfſt unter Jeſu Kreuze 
tehn, ſehn, 
Und ihm kannſt in ſein offnes Herze 
Wohin der Geiſt ſo manche Seufzer 
ſchicket. 
Ach weiche davon ewig nicht zurück! 
Du kriegſt von ihm noch manchen 
Liebesblick. 


131. Mel. 217. 


1. Was iſt die lieblichſte Figur 
Des ſchönſten aller Menſchenſöhne? 
Es iſt die ganze Poſitur 
Des Lamms in ſeiner Leidensſchöne; 
Das iſt die lieblichſte Geſtalt, 
Davon der Braut das Herze wallt; 
Sie funkelt uns in unſern Herzen, 
Wir weiden uns in ſeinen Schmerzen; 
Wir ſeh'n im Geiſt das Marterlamm, 
Und ſehen unſern Bräutigam. 


(636.) 
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2. Der Blick in ſeine Nägelmaal, 
Der uns einmal das Herz genommen, 
Die unverdiente Gnadenwahl, 
Durch welche wir dem Feind entkom⸗ 

men, 
Des Lämmleins ew'ge Bundestreu', 
Die ſei uns heut' und ewig neu. 
Im Schrein, daraus das Blut ges 


floſſen, 
Erhalte uns der Freund verſchloſſen, 
Bis wir ihn einſt leibhaftig ſehn, 
Den Bräutigam ſo wunderſchön. 
L. E. Schlicht, g. 1714 f 1769. 


(688.) 132. Mel. 68. 


1. O du Mann voll Schmerz, 
Blut' auf unſer Herz! 
Werd' uns immer, täg- und ſtündlich, 
In dem Innern mehr empfindlich, 
Daß kein Augenblick 
Uns von dir verrück! 


2. Deine Tod'sgeſtalt 
Werd' uns nimmer alt! 
Von den verdienſtlichen Thränen 
Soll der Blick ſich nie entwöhnen; 
Was man thut und denkt, 
Sei mit Blut beſprengt. 
J. v. Watteville, g. 1718 } 1788, 


(639.) 133, Mel. 184 


1. O drückten Jeſu Todesmienen 
Sich meiner Seel' auf ewig ein! 
O möcht' der Blick auf ſein Verſüh⸗ 
nen 
In meinen Blicken ſichtbar ſein! 
we ach! was hab ich ihm zu dan» 
ken! 


Ich koſte ihn ſein theures Blut! 
Das heilt mich, ſeinen armen Kran⸗ 


en, 
Und kommt mir ewiglich zu gut. 
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2. Ein Blick im Geiſt auf Jeſu 

Leiden 

Macht's blödſte Herze wohlgemuth; 

Die Urſach wahrer Geiſtesfreuden 

Iſt, wenn ſein theu'r vergoßnes 
Blut 

Verſöhnend über's Herze fließet, 

Sein Tod'sſchweiß Leib und Seel“ 
durchdringt, [ſchließet, 

Die Glaubenshand ſein Kreuz um⸗ 

Und uns ſein Anblick Friede bringt. 


3. Für mich ſtarb Jeſus, für 
mich quillet 

Sein Blut mit Waſſer untermengt; 
Da wird des Herzens Durſt geſtillet, 
Und Leib 10 Seele wird beſprengt; 
O Strom, ſo lauter, klar und helle, 
Mein Herz ſoll of IN 1 ſtehn für dich! 
Du unerſ yöpfte Gnadenquelle, 
Ergieße dich doch ſtets in mich! 


4. An ſeiner Seite mich zu letzen, 
Das wär' ſo was ich gerne hätt', 
Mich als ein Bienelein zu ſetzen 
Auf meines Herren Marterſtätt'. 
Ihr Dann drin mit Blut geſchrie⸗ 

ben 
Mein blutbedürft'ger Name ſteht, 
Erhaltet mich bei meinem Lieben, 
Bis meine Seele zu ihm geht! 


5. O Jeſu! nimm zum Lohn der 
Schmerzen 

Mich Armes an, ſo wie ich bin: 
Ich ſetze dir in meinem Her ein, 
Ein Denkmal deiner Liebe hin 
Die dich für mich in Tod getrieben, 
Die mich aus meinem Jammer riß: 
Ich will dich zärtlich wieder lieben; 
Du nimmſt es an, ich bin's gewiß. 


6. Und wenn mir meine Augen 
brechen, 
So nimm mich i in die Wunden ein! 
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Da werd' ich dich von nahem ſpre⸗ 
chen; 

Indeſſen ſchläft mein Hüttelein: 

Die Seele, die durch dich geneſen, 

Ruht dann an deiner Seite aus, 

Und läßt den Leichnam gern verwe⸗ 


ſen; 
Er wird dereinſt ihr neues Haus. 
C. R. v. 3. 


134. 


1. Mein Wohlergehn im Herzen 
Kommt von den bittern Schmerzen 
Des Lammes Gottes her; 

Und ſeit ich Troſt gef funden 

In ſeinen heil'gen Wunden, 

So weiß ich auch nichts liebers 
mehr. 


2. Wenn ihn die Menſchen kenn⸗ 
Ich glaube ſie entbreunten ten, 
Durchgängig gegen ihn: 

Gewißlich, ihre Herzen 
Empfänden Liebesſchmerzen, 
Und ſeine Schönheit riß ſie hin. 


3. Ans Kreuz ward er geſchlagen, 
Und taufend andre Plagen 
Hat man ihm angethan: 
Ich kann vor Liebesthränen 
Der Sache kaum erwähnen: 
Ach ſeht nur ſeine Wunden an! 
J. v. Watteville, g. 1718 1 1788, 


(651.) Mel. 79. 


135. 


1. Unſer Lamm iſt gar zu ſchön 
In dem Bilde anzuſehn, 
Drin es, unter Noth und Plagen, 
Unter Zittern, Angſt und Zagen, 
Sich am Kreuz zu Tod geblut’t, 
Uns und aller Welt zu gut. 


(652.) Mel. 82. 


Die Auferſtehung und Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 49 


2. Ach, ein jedes armes Herz, In dem ſchönen, rothen Blut, 
Das bei ſeinem tiefen Schmerz In der heißen Liebesglut. 
Ueber ſeine Schuld und Sünden 8 ; 

0 N DES Das d' fr 4 
Kann den Weg zu Jeſu finden, 4. en find't man durchgängig 
Wird getröſtet und erquickt, TEN 

. N . S o D zen 
Wenn es ihn am Krenz erblickt, Daß ſie Be 
— . 8 5 „ 
3. Mit der ſpitz gen Dornenkron', Der iſt über alle Gaben; 
In der großen Schmach und Hohn, Ihnen iſt es wunderſchön, 
In den ſchweren Leidensſtunden, Jeſum an dem Kreuz zu ſehn. 
Mit den unzählbaren Wunden, M. Hehl, g. 1704 f 1787. 


e. Die Auferſtehung und Himmelfahrt Jeſu Chriſti. 


Und ewig in der Herrlichkeit 
ee) 156. „ allen Ueberwindern, 
1. Kommt, betet an bei Chriſti Die überwunden durch dein Blut: 
Gruft, Herr Jeſu! gieb uns Kraft und 
Ihr Gott⸗ergebne Sinnen! Muth, 
Schöpft neuen Muth und friſche Daß wir auch überwinden! 


Ein Loblied zu beginnen: [Luft 5 5 f 
Denn Jeſus, der im Grabe lag, 8 1 11 e 
Stand wieder auf am dritten Tag, Der m del Sg gegeben 
Und ha Tod beſieget. r n 
d hat den T 2 ſieget ; Der das, was hin ins Sterben 
2. Auf! danket ihm mit Herz und Hat wiederbracht zum Leben! [jant, 


Mund Der Sieg iſt unſer; Jeſus lebt, 

An dieſem Tag der Freuden: Der uns zur Herrlichkeit erhebt! 

Er hat den ew'gen Gnadenbund Gebt unſerm Gott die Ehre! 
Gegründet durch ſein Leiden; V. E. Löſcher, g. 1673 + 1749. 
Dem Tod genommen ſeine Macht, 

Das ew'ge Leben wiederbracht, 13 

Und unvergänglich's Weſen. er 7. Mel. 185. 


3. Nun tritt, was Chriſto ähnlich! 1. Ave, zum Heraustritt aus der 
In Glaubenskraft zuſammen; liſt, „Kammer! DE 
Weil Jeſus auferſtanden ift, Va mein Kuß der erſte ſein! 
Wer will ſein Volk verdanımen ? Ave, zum verſchlafnen Todesjammer 
Hier iſt der Mann, der überwand, Komm in meinen Arm hinein, 
Und nach zerrißnem Todesband n Herz mit tau⸗ 
— ˖ ̃ Meine Seele bleibt an dich gebunden, 

4. Sei hochgelobt in dieſer Zeit Und auch's ſterbende Gebein 
Von allen Gotteskindern, Girrt und weint nach dir allein. 

4 g 
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2. Arzt, voll Lebensſaft für deine 
Kranken, 
Kaum biſt du vom Schlaf erwacht, 
So ſind deine erſten Lieb'sgedanken 
Gleich auf ihren Troſt bedacht: 
Eines lockſt du hin zu deinen Füßen 
Und das andre läßt du freundli 
grüßen; 
Ein lebend'ger Zeuge iſt 
Mein Herz, was du Sündern biſt! 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


138. Mel. 132. 


1. O Tod! wo iſt dein Stachel 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? [nun? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 
Wie böſ' er ſich auch ſtelle? 

Gott ſei gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat, nach dieſem Krieg, 
Durch Jeſum Chriſt gegeben. 


2. Des Herren Rechte, die behält 
Den Sieg, und iſt erhöhet; 
Des Herren Rechte mächtig fäll't, 
Was ihr entgegen ſtehet. 
Tod, Teufel, Höll' und alle Feind' 
In Chriſto ganz gedämpfet ſeind; 
Ihr Zorn iſt kraftlos worden. 


3. Es war getödtet Jeſus Chriſt, 
Und ſieh, er lebet wieder! 
Weil nun das Haupt erſtanden iſt, 
Steh'n wir auch auf, die Glieder. 
So Jemand Chriſti Worten gläubt, 
Im Tod und Grabe der nicht bleibt: 
Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 

Juſt. Geſenius, g. 1601 f 1671. 


139. 


Lob ſei dem theuren Gotteslamm, 
Daß es hat woll'n am Kreuzes— 
ſtamm 


(187.) 


(197.) Mel. 228. 


Die Auferſtehung und 


Der Schlange Kopf zermalmen: 
Ich ſaug aus ſeinen Wunden Saft, 
Genieß' der Auferſtehung Kraft, 
Und ſinge Siegespſalmen. 
Künftig will ich 
Durch ſein Leiden ernſtlich. meiden 
Alle Sünden: 
Welt und Satan überwinden. 

J. Breithaupt, g. 1658 f 1732, 


140. Mel. 132. 


1. O auferſtandner Siegesfürſt, 
Du Leben aller Leben! 
Heut bringſt du Friede, da du wirſt 
Zur Freude uns gegeben: 
Erſt brachte unſre große Noth 
Dich in den bittern herben Tod; 
Nun biſt du auferſtanden! 


2. Erſcheine uns mit deiner Güt 
So oft wir vor dir weinen, 
Und laß uns deinen theuren Fried' 
Zum ſteten Anblick ſcheinen. 
Erſcheinſt du uns, ſo können wir, 
Glorreicher Held, fröhlich mit dir 
Die rechten Oſtern feiern. 

J. H. Böhmer, g. 1674 f 1749. 


(200.) 141. Mei. 39. 

1. Kommt, danket dem Helden 
mit freudigen Zungen, 

Der unſere Feinde ſo ſiegreich be- 


(199.) 


zwungen; [der Ehren: 

Er lebet, er herrſchet, der Köni 

Laßt alle Welt unſer Hallelujah 
hören! 

2. Er machet Tod, Teufel, und 

Hölle zunichte, gerichte: 


Befreiet uns von dem Verdammungs⸗ 
Der Friedefürſt ſtiftet den Frieden 

auf Erden, [werden. 
Daß aus den Verfluchten Geſegnete 


Himmelfahrt 


3. Der Bürge hat unſere Schul- 
den bezahlet, bemalet: 
Des as Blut unſere Pfoſten 
Gott iſt nun verſöhnet, weil Jeſus 
erduldet (verſchuldet. 
Was Adam und ſeine Nachkommen 


4. Er liebet, er heiliget ſeine Ge— 
meine; [het fie reine; 
Das Wort, mit dem Waſſerbad, ma⸗ 
Sie ſtehet ganz berrlich von innen 
gezieret, [tig geführet. 
Wird immer vom Gnadengeiſt rich— 


5. Nun leben, die vorhin Ertöd— 
tete waren, [zu fahren; 
Und eilen mit Chriſto gen Himmel 
Er will ſie ins himmliſche Weſen 
verſetzen, [göten. 
Und endlich mit ewigen Freuden er- 


6. So lobt denn den Helden mit 
fröhlichen Zungen, (lungen. 
Dem unſre Erlöſung ſo herrlich ge⸗ 
Ach 585 lebendiger Heiland! in al⸗ 
[ſchallen. 

Bis 5 Hallelujah droben wird 
Herrnſchmidt, g. 1675 f 1723. 


142. 


1. Dieweil der Tod getödtet hat 
Den, der durch keine Miſſethat 
Zu ſterben war verbunden; 
Iſt ihm hiedurch ſein ganzes Recht, 
Das er am menſchlichen Geſchlecht 
Gehabt, mit Recht verſchwunden. 
Jeſus Shriftus 
Hai geſtritten, und gelitten, 
Und gerungen, 
Ja den Tod im Sieg verschlungen, 


2. Gott ſei gedankt, der uns den 
Sie 


g 
Von dieſem Tod's⸗ und Lebenskrieg 


(201.) Mel. 228. 


Jeſu Chriſti. 51 
Aus Gnaden het gegeben, 
Durch unſern Herren Jeſum Chriſt, 
Der von dem Tod erſtanden iſt, 
Und hat uns bracht das Leben. 
Schande, Bande, 
Schmach und Ketten, ſind zertreten 
Und zernichtet: 
Jeſus hat die That verrichtet. 

J. F. Strobel, f 1713. 


143. Mel. 15. 


1. Hallelujah! der Heiland lebt! 
Nun iſt auf Erden Friede! 
Auf, ihr Erlöſten! und erhebt 
Den Herrn mit einem Liede! 


(203.) 


2. Wir beugen dankbar unſre Knie: 
Der gnäd'ge und geduld'ge, 
Der uns. gerecht macht, Gott, iſt hie, 
Wer iſt, der uns beſchuldꝰ ge? 


3. Wer will verdammen? 
Chriſt 
War todt, und iſt . 
Nun iſt all unſre Schuld gebüßt, 
Und unſer Heil vollſtändig. 


4. Im Himmel und auf Erden tönt 
Durch unzählbare Chöre, 
In Harmonie: „Wir ſind verſöhut; 
Gott und dem Lamm ſei Ehre!“ 


5. Der Heiland, der im Grabe lag, 
Macht, nach vollbrachten Leiden, 
Uns ſeinen Auferſtehungstag 
Zum Tage wahrer Freuden. 


6. Durch ſeiner Auferſtehung Kraft 
Wird uns der Ge iſt gegeben, 
Der uns erneu'rt und Lu t verſchafft, 
Im Sterben ihm zu 129 


7. So gehn wir denn durch Gottes 
Einher in ſeiner Stärke, (Macht 


Jeſus 


Die uns bewahrt und fertig g macht 


Zu allem guten Werke; 


52 Die Auferſtehung und 


8. Daß wir in feiner Liebe ruh'n, | Und wahrlich nicht vergebens, 


Und, ihm zu Lob und Ehren, So wahr ſchenkt er uns auch die 
Von Herzen ſeinen Willen thun Macht 
Durch Chriſtum unſern Herren. Des auferweckten Lebens. 

9. Hallelujah! Preis, Ehr' und Spangenberg, g. 1704 f 1792. 
Sei ſeinem großen Namen! [Dank 2 
Anbetung, Ruhm und Lobgeſang. (208.) 145. Mel. 10. 


1 8 a N ß 
Hier und dort ewig! Amen. G. 1. Ach einem Thomasglücke 


Für ein paar Augenblicke 

(204.) 144. Mel. 166. | Dem wollt' her Gefallen 

1. Der, den man durch den Kreuz- Gern tauſend Meilen wallen, 
Gedachte auszurotten, ſestod 2. Mich unaufhörlich ſehnen, 
Den macht der große Lebens-Gott Und einen Bach von Thränen, 
Zum Leben aller Todten; f Aus meinen Augen ſchütten, 
Er nimmt das aus freiwill'gem Trieb Wenn er ſich ließ erbitten. 
Gelaßue Leben wieder: 3 ls BE. 
Was thun wir ihm dafür zu Lieb'? 3. N lieber Gott, was wähl 
So denken ſeine Glieder. 5 


2. Die Sach' iſt des Gedenkens 
werth: 
Er ſtarb vom Drang der Liebe; 
Die Liebe hat ihn ſo verzehrt, 
Daß ihm kein Blutstropf' bliebe; 
Die Liebe hat ihn in die Gruft 
Des Grabes hingeſtrecket; 
Der Liebe ſanfte Lebeusluft 
Hat ihn vom Tod erwecket. 


3. Er lebt! Dies iſt das Looſungs— 
Der heiligen Gemeine; [wort 
Ach, ruhte ſie nicht fort und fort 
Auf dieſem Felſenſteine, 

Sie hätte der ergrimmten Macht 
Der Höllenfinſterniſſen 

Und der unſel'gen Todesnacht 
Längſt unterliegen müſſen. 


4. Er aber lebt, ſo lebt ſie auch, 
Und bleibet an ihm hangen! 
Und wird von ſeinem Lebenshauch 
Durchwehet und durchgangen. Walte meiner! 
So wahr er an dem Kreuz ge- Zu dem Herrn der Herrlichkeit, 
ſchlacht't, Der in ſeiner 
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Mach' mich bei'm Gläuben ſelig: 
Willſt du die Augen binden, 
Mein Herz kann dich doch finden. 


(211.) 146. Mel. 124. 


1. Welche Gottesgegenwart, 
Wenn ſich Jeſus 
Meinem Herzen offenbart 
Als mein Jeſus! 
Vater, Sohn, und heil'ger Geiſt 
Sind dem Herzen 
Nah, im Mann der Schmerzen. 


2. O! drum Stunden, Tag und 
In der Nähe [Nacht, 
Meines Jeſu zugebracht! 

Darauf gehe 

All' mein Wunſch und Denken hin; 
Herz und Sinnen 

Werden ſein ſtets innen! 


3. Ewige Andächtigkeit 
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Himmelfahrt Zeſu Chriſti. 


Heil'gen menſchlichen Perſon 
Sie mein Leben 8 
ich in Tod gegeben; 


4. Der für mich im Grabe lag; 
Mir zum Frieden 
Auferſtand am dritten Tag, 

Und hienieden 
Vierzig Tage noch erſchien 
Seinen Boten, 
Als erweckt von'n Todten; 


5. Der für mich gen Himmel fuhr, 
Und nun droben 
Sitzt in menſchlicher Natur, 
Hoch erhoben, 
Zu des Vaters rechter Hand 
Auf dem Throne, 
In der Ehrenkrone. 


6. O wie war's den Seinen nur, 
Die von nahen, 
Als ihr Herr gen Himmel fuhr, 
Ihm nachſahen! 
Ohne Zweifel regten ſich 

reud' und Schmerzen 
In jedwedem Herzen. 


7. Und was mag den Jüngern 
Wenn ihr Heiland dies, 
Ihnen ſich lebendig wies, 

Seit er aufſtand, 

In den bis zur Himmelfahrt 
Vierzig Tagen 

Haben ausgetragen! 


8. Gott ſei Dank, daß ſeine Leut' 
Im Genießen 
Seines Heils zu jetz'ger Zeit 
Nichts einbüßen: 
Er iſt ungeſeh'n doch nah 
Allen denen, 
Die ſich nach ihm ſehnen. 
9. Aber ach! wenn wird's ge- 
ſcheh'n, 
Daß er wieder 


53 
Mit des Himmels Lobgetön 
Kommt hernieder? 
Stille, ſtille! unſer Loos 
Soll jetzt bleiben: 
„Nicht ſehn, und doch gläuben.“ 

G. 
212.) 147. Mel. 228. 

1. O Sohn, du Gott von Ewig⸗ 


keit, 
Wie ſelig war dieſelbe Zeit, 
Da man dich hat geſehen! 
Ihr Augen voller Herrlichkeit 
Ihr Ohren voller Lieblichkeit, 
Wie wohl iſt euch geſchehen! 
Viele, viele, 5 
Majeſtäten und Propheten 
Wollten ſchauen, 
Was die Jünger konnt’ erbauen. 


2. Doch war's nur eine kleine Friſt, 
Daß ſolches Licht erſchienen iſt 
Im Fleiſch, mit Wunderblicken: 
„Bald,“ ſprach der Herr, „bald wird 

es ſein, 

So wird euch nicht mehr dieſer Schein 
Von Angeſicht erquicken. 
Selig, Selig, 
Die nicht ſehen, —doch beſtehen 
Feſt im Glauben!“ 
Dieſen Troſt kann niemand rauben. 


3. Er blieb nach ſeinem Aufer“ 
ſtehn 

(Die Jünger haben ihn geſehn) 
Noch vierzig Tag' hienieden: 
Dann iſt der eingebor'ne Sohn 
Zu ſeines lieben Vaters Thron 
Hinwieder heimgeſchieden. 
Ei ja! wer da 
Möchte ſagen, was für Wagen 
Ihn begleitet, 
Und was uns dort ſei bereitet! 
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4. Kein menſchlich Ohr hat's je 
gehört, lehrt, 

Kein Aug' geſeh'n, kein Mund ge— 
Es kann's Niemand beſchreiben, 
Was denen dort für Herrlichleit 
Bei ihm und von ihm iſt bereit't, 
Die ſich ihm hier einleiben. 
Ach! ein Blick 'nein, 
Der kann machen, daß die Sachen 
Dieſer Erden 
Uns zu todten Dingen werden. 


5. Herr Jeſu Chriſte, Gottes 

Sohn! f 
Du Siegesfürſt und Gnadenthron! 
Komm', ſtille mein Verlangen; 
Du biſt uns all'n, und mir, zu gut, 
Nun durch dein eigen theures Blut 
Ins Heiligthum gegangen: 
Beuge, neige | 
Mein Gemüthe, ew'ge Güte, 
Dich zu preiſen, 
Und mich dankbar zu erweiſen! 

J. Breithaupt, g. 1658 f 1752. 


148. 


1. Als unſer Joſua 

Gul: noch mit den Seinen 

zing nach Bethania, 
Fug alles an zu weinen. 

Er ſegnete ſein Volk 
Mit der durchbohrten Hand; 
Dann hob ihn eine Wolk' 
Vom Orte, wo er ſtand. 


2. Die Elfe ſah'n ihm nach 
Und fielen vor ihm nieder. 
Ihr Herze ſeufzte: „Ach, 
Ach käm' er doch gleich wieder!“ 
Ihr Meiſter, Herr und Gott 
War in ihr Herz geprägt, 
Und's Auge, naß und roth, 
Vor ihm in Staub gelegt. 


(213.) Mel. 146. 
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Die Auferſtehung une 


3. Zwei Männer ſtanden da, 
Ein Paar der Himmelszeugen, 
Die ſahen was geſchah; 

Nach ein'gem Stilleſchweigen, 
Wie's Blicken nach der Höh' 
Zu laug wird, ſagen ſie: 
„Ihr Mänuer Galilä'! 

Was ſteht und ſeht ihr bie ? 

4. Der Jeſus, welcher jetzt 
Von euch zum Thron geſchieden, 
Hat einen Tag geſetzt 
Zur Wiederkunft im Frieden; 
Da werdet ihr ihn ſeh'n, 

Wie er ward aufgenomm'n, 
Und in der Wundenſchön' 
Vom Himmel wiederkomm'n.“ 


149. Mel. 184. 
die angenehme 


(214.) 


Wenn ſchlägt 
Stunde, 
Die ſolche Tage wiederbringt? 
Wenn kommt's, daß man mit fro— 
hem Munde 
Die Ankunft unſers Freund's bes 
ſingt? 
Wenn wird er mir die Freude goͤn— 
nen, 
Daß ihn mein ſehnlich Auge ſieht ? 
Wenn werd' ich den umfaſſen können 
Der mich unſichtbar an ſich zieht 
G. 


(215.) 150. Mel. 132. 


Auf Chriſti Himmelfahrt allein, 
Ich meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
Damit ſtets überwinde: 
Denn, weil das Haupt im Himmel iſt 
Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 

Ar Wegelen, 1 1636. 


Himmelfahrt 

(216.) 151. Mel. 185. 

1. Seine Jünger, welche ihn im 
Glanze 


Einer Wolke ſcheiden ſah'n, 


Da die Himmel ihn, im Sieges⸗ 


kranze, 
Fertig ſtanden zu empfah'n, 


Haben, da er ihrem Blick verſchwun⸗ 


en, [pfunden, 
Ohne Zweifel Freud und Leid em— 
Und unfehlbar ihrem Freund 
Froh und ſchmerzhaft nachgeweint. 
2. Schmerzhaft? ei, das kann 
man leicht ermeſſen; 
Froh, daß ſie zwei Engelein 
Tröſten, Jeſus werde nicht vergeſſen, 
Juſt ſo wieder da zu ſein, 
Wie ſie ihn gen Himmel fahren ſehen. 
Und ſie glaubten, das würd' bald 
geſchehen. 
Und wir wünſchen's heute noch; 
„Komm', Herr Jeſu, komme doch!“ 
A. Oldendorp. g. 1721 f 1787. 


au.) 152, Met. 166. 

O du, dort von Bethania 
Aus deiner Jünger Mitte 
Hinaufgefahruer Joſua 
Zu der vollkomm'nen Hütte!“ 
Dein Häuflein ſieht dir weinend 

nach, 
Wie du wardſt aufgenommen: 
Und wartet ſehulich auf den Tag, 
Da du wirſt wiederkommen! 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


153. 


(228.) Mel. 26. 
1. Ihr, die ihr Chriſti Ehre 


eid, [höret, 
Und was zum Volk des Herrn ge— 


er 9. 1. 


Zeſu Chriſti. 55 


(Das ſeinen Heiland liebt und ehret: 
Was iſt's was ſeid ihr ſo erfreut? 


I 


2. Wir ſeh'n mit tiefem Wunder 
an (ter, 
Den jauchzenden Triumph der Gei— 
Indem ihr lieber Herr und Meiſter 
Gen Himmel fährt, der Schmer— 
zensmann. 


3. Das Auge blickt noch über⸗ 
wärts, 
Und Ehrfurcht hält es nicht zurücke, 
Daß es beſtändig ihm nachblicke: 
Zu Boden, Leib und Seel' und 


Herz! 


4. Kommt, tretet in die Harmo— 
nie, 

Ihr muntern Feuerflammenwagen, 

Die ihr den Herrn hinauf getragen: 


Tönt Jeſu droben: wir thun's 
hie. 3. 

| 
| &227.) 154. Mel. 58. 


1. Seie ihr auf den Knien, 
Menſchen des Herzens * 
O ihr Verborgne des Manns des 
Blickt in die Höh'? [Schmerzens, 


2. O ihr Segenshände! 
Die Majeſtäten 
Sind ſchon in ihren Rang eingetre— 
Zur Huldigung. [ten, 


3. Ach, das dreimal Heilig 
Tönt ſchon entgegen; f 
Aber erſt ſchicket noch einen Segen 
Auf uns zurück! 


4. Auf das Wort des Vaters, 


Im Thron der Allmacht, 


* Röm. 7. 22. 1 Petr. 3. 4. 
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Nimmt er der Himmel der Himmel 

Und Anbetung. [Andacht 
5. Millionen Augen 

Sehen den Schimmer, 

Und das Geſicht iſt und bleibet im⸗ 

Ein Marterlamm. (mer 
6. Alle Tag' im Jahre, 

Dje Gott läßt werden, 

Soll'n der Gemeine Feſttage werden 

Der Marter Gott's. 


Gott der Dreieinige. 


7. Ew'ge Lobgeſänge 
Soll'n ihm ertönen, 


Der ſich uns Armen durch dein 


Verſöhnen 
Bekannt 0 


8. Heilig, heilig, heilig 
Werde geſungen 
Von allen Menſchen⸗ und Engel» 
zungen 


Gott und dem Lamm! 3. 


IE 
Gott der Dreieinige. 


Vater, Sohn und Geiſt. 


(248. 155. Mel. 132. 


1. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' 
Und Dank für ſeine Gnade! 
Darum, daß nun und nimmermehr 
Uns rühren kann kein Schade; 
Ein'n e n Gott an uns 


hat, 
Nun iſt 3 Fried' oh’ Unterlaß; 
All' Fehd' ** hat nun ein Ende. 


2. ic loben, preiſ'n, anbeten 
ich, 

ür deine Ehr' wir danken, 

aß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn' alles Wanken; 
Ganz unermeſſ'n iſt deine Macht, 
Fortg'ſchieht, was dein Will' bat 

bedacht. 

Wohl uns des feinen Herren! 


) Luc. 2, 14. ** Streit. 


3.0 Jeſu Chriſt! Sohn einge⸗ 
bor'n 
Deines himmliſchen Vaters; 
Verſöhner der'r die war'n verlor’ n, 
Du Stiller unſers Haders; 
Fan 1 heil'ger Herr und 
tt 


Nimm an die Bitt' von unſrer Noth, 
Erbarm' dich unſer aller! 


4. 75 heil'ger Geiſt, du höchſtes 


Allergeitfumfte Tröſter! 
Vor's Teufels G'walt fortan behüt', 
Die Jeſus Chriſt erlöſet 
Durch große Mart'r und bittern 
Tod; 
Abwend' all' unſern Jamm'r und 
Noth; 
Dazu wir uns verlaſſen. 
Aus der alten Kirche. 


Hater, Sohn und Geil. 


156. Mel. 228. 
1. Hallelujah, Lob, Preis und 
Ehr' 


(268.) 


Sei unſerm Gott je mehr und mehr 
Für alle ſeine Werke! 

Von Ewigkeit zu Ewigkeit 

Sei von uns allen ihm bereit 
Dank, Weisheit, Kraft und Stärke! 
Singt ihm, bringt ihm 

Ein erfreulich Heilig, Heilig: 

Heilig iſt Gott, 

Unſer Gott, der Herr Zebaoth! 


2. Hallelujah, Preis, Ehr', und 
Macht (bracht, 

Sei dem geſchlacht'ten Lamm ges 
In dem wir ſind erwählet; 
Das uns mit ſeinem Blut erkauft, 
Damit beſprenget und getauft, 
Und ſich mit uns vermählet: 
Heilig, ſelig ſſchaft 
Iſt die Freundſchaft und Gemein- 
Die wir haben, 
Und darinnen uns erlaben. 


3. Hallelujah, Gott heil'ger Geiſt! 
Sei ewiglich von uns gepreiſt, 
Durch den wir neu geboren; 

Der uns mit Gaben ausgeziert, 
Dem Bräutigam uns zugeführt, 
In dem wir find erkoren.“ 

Ei ja, ei da, 

Da iſt Freude, da iſt Weide, 

Da iſt Manna 

Und ein ewig Hoſianna. 


4. Hallelujah, Lob, Preis und 
Ehr' 8 
Sei unſerm Gott je mehr und mehr, 
Und ſeinem großen Namen! 


Stimmt an mit aller Himmels⸗ 
ſchaar, 


Eph. 1. 4. 


Und ſinget nun und immerdar 

Mit Freuden: „Amen, Amen!“ 

Singt ihm, bringt ihm 

Ein erfreulich Heilig, Heilig: 

Heilig iſt Gott, 

Unſer Gott, der Herr Zebaoth. 
Darmſtädter Geſ. B. 1698. 


(260.) 157. Mel. 22. 


Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſt, 
Die Liebe deß, der Vater iſt, 
Des heil'gen Geiſt's Gemeinſchaft 


ei 
Uns alle Tage fühlbar neu. 
J. v. Watteville, g. 1718 f 1788. 


1. Laßt uns mit ſüßen Weiſen 
Die Güte Gottes preiſen, 
Und unſers Vaters Segen 
Recht dankbarlich erwägen. 


2. Den allerärmſten Sündern 
Erbeut er ſich als Kindern, 
Hat ihnen Heil und Frieden 
In ſeinem Sohn beſchieden. 


3. Auf dem lag alle Sünde 
Von jedem Menſchenkinde; 
Den Tod, den wir verſchuldet, 
Hat unſer Bürg' erduldet. 


4. Dies laſſet uns bedenken, 
Wenn uns die Sünden kränken: 
Daß der auf's höchſte liebet, 
Der ſeinen Sohn uns giebet. 


5. Iſt dies vollkommne Lieben 
Uns tief in's Herz geſchrieben, 
So lernt man auf ihn ſchauen 
Mit kindlichem Vertrauen. 


6. Sollt' er uns was verſagen 
Wenn wir ihm gläubig klagen. 


(267.) 
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Was wir allhier für Gaben 
Zum Leben nöthig haben? 


7. Ach gieb uns, und vermehre, 
O Vater! dir zur Ehre, 
Was wir vor allem wählen: 
Den Schatz für unſre Seelen! 
8. Wird dieſe Bitt erfüllet, 
So iſt das Herz geſtillet; 
Wir können hier und droben 
Dich froh und dankbar loben. 
J. M. Dillherr, g. 1604 f 1669. 


159. Mel. 214. 


1. Sollt' ich meinem Gott nicht 
ſingen? 

Sollt' ich ihm nicht dankbar ſein? 
Deun ich ſeh' in allen Ding gen, 
Wie ſo gut er's mit mir mein'. 
Iſt doch nichts als lauter Lieben, 
Das ſein treues Herze regt, 
Das ohn' Ende hebt und trägt, 
Die in ſeinem Dienſt ſich üben. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 


2. Sein Sohn iſt ihm nicht zu 
theuer; 
Nein, er giebt ihn für mich hin, 
Daß er mich vom ew'gen Feuer 
Durch ſein theures Blut gewinn. 
O du unergründ'ter Brunnen! 
Wie will doch mein ſchwacher Geiſt, 
Ob er ſich gleich hoch befleißt, 
Deine Tief' ergründen können? 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 
3. Seinen Geiſt, den edlen Füh— 
ter, 
Giebt er mir mit ſeinem Wort, 
Daß er werde mein Regierer 
Durch die Welt zur Himmelspfort; 
Daß er mir mein Herz erfülle 


(268. 


Gott der Dreieinige. 


Mit dem hellen Glaubenslicht, 
Das des Todes Macht zerbricht, 
Und die Hölle je! ft macht ſtille. 
Alles Ding wir ct ſeine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 


4. Meiner Seelen Wohlergehen 
Hat er ja recht wohl bedacht; 
Will dem Leibe Noth zuſtehen, 
Nimmt er de s wohl in Acht. 
Wenn mein Können, mein Vermögen, 
Nichts vermag, nichts helfen kann, 
Kommt mein Gott und hebt mir an, 
Sein Vermögen beizulegen: 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 


5. Wenn ich ſchlafe, wacht ſein 
Sorgen, 

Und ermuntert mein Gemüth, 
Daß ich alle liebe Morgen 
Schaue neue Lieb' und Güt'. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, 
Hätte mich ſein Angeſicht 
Nicht geleitet, wär' ich nicht 
Aus ſo mancher Angſt geneſen. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 


6. Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber ſeine Jungen ſtreckt, 
Alſo hat auch, hin und wieder, 
Mich des Höchſten Arm bedeckt. 
Gottes Engel, den er ſendet, 
Hat das Böſe, ſo der Feind 
Auzurichten war gemeint, 
In die Ferne weggewendet. 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb' in Ewigkeit. 


7. Weil denn weder Ziel noch 
Ende 
Sich in Gottes Liebe find't: 
So erheb' ich meine Hände 
Zu dir, Vater! als dein Kind; 
Bitte, wollſt mir Gnade geben, 


Vater, Sohn und Geiſt. 


Dich, aus aller meiner Macht, 
Zu umfangen Tag und Nacht 
Hier in dieſem armen Leben; 
Bis ich dich, nach dieſer Zeit, 
Lieb' und lob' in Ewigleit. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


(276.) 160. Mel. 172. 


1. Ach Gott, was hat für Herr— 

lichkeit, 

Für Majeſtät und Wonne, 

In ſeiner großen Seligkeit, 

Mein Jeſus, meine Sonne! 

Die Himmel der Himmel begreifen 
ihn nicht, 

Er iſt ohn' Anfang und Ende; 

Die 8 leiſten ihm ſchuldige 


Pflich 
Und alle Würden und Stände. 


2. Er herrſchet über Cherubim, 

Gebeut den Tiefen allen; 

Die Throne und die Seraphim 

Schau' n auf ſein Wohlgefallen; 

Die Helden und Märtyrer preiſen 
ihn gern, 

Die Aeltſten fall'n vor ihm nieder; 

Und alleſammt ſingen dem freundli— 
chen Herrn 

Die allerlieblichſten Lieder. 


3. Er iſt dem Vater gleich an 

Macht, 

Er ſitzt auf ſeinem Throne, 

Und aller Himmel Glanz und Pracht 

Iſt ſeines Hauptes Krone; 

Die Engel und Menſchen 
ſchauen ihn an 

Mit unausſprechlichen Freuden: 

O ſelig und abermal ſelig, wer kann 

Sein Herz und Sinne da weiden! 


4. Und alles dieſes ſoll auch ich, 
Wenn er mich dort wird küſſen, 


die 
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In feinen Armen ewiglich 
Empfinden und 1 
Die Freude, die Wonne, die ewige 
Luſt, 
Die er mir dorten wird geben, 
Iſt weder dem Herzen noch Sinnen 
bewußt 
In dieſem ſterblichen Leben. 
J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


161. Mel. 11. 


1. Jeſu! meiner Seelen Ruh', 
Und mein beſter Schatz dazu, 
Alles biſt du mir allein, 

Sollſt auch ferner Alles ſein. 


2. Bin ich krank, und iſt kein 
Mann — 
Der die Schwachheit lindern kann, 
Jeſus will mein Arzt in Pein, 
Und mein treuer Helfer ſein. 


3. Bin ich nackend, arm und bloß, 
Iſt mein Elend noch ſo groß, 
Jeſus hilft zu rechter Zeit 
Meiner Noth und Dürftigkeit. 


4. Drum, o Jeſu! will ich dich 
Immer lieben feſtiglich: 
Du, o Jeſu! ſollſt allein 
Meiner Seele Alles ſein! 
L. Backmeiſter, g. 1578 f 1638. 


(276.) 


(280. 162. Mel. 132. 
1. Niemand war in der ganzen 
Welt, 


Der uns durch ſeinen Namen 
Befreien könnt, denn nur der Held, 
Der, als des Weibes Samen, 

Sich bei uns in der Füll' der Zeit, 
Aus der verborgnen Ewigkeit 

Im Fleiſch hat eingeſtellet. 


60 Gott der Dreieinige. 


2. So heißt er denn nicht Jeſus 


nur, 
Er iſt auch was er heißet, 
Indem er unſere Natur 
Aus allem Jammer reißet: 
Deß wollen wir uns ewig freu'n, 
Denn Nam' und That ſtimmt über⸗ 


ein: 
Er heißt und iſt auch Jeſus. 


3. Drum iſt in keinem andern 
Heil, 
Kein Nam' iſt ſonſt gegeben, 
In dem uns Gnade wird zu Theil, 
Und Fried', und ewig's Leben, 
Als nur der Name Jeſu Chriſt, 
Der unſer Seligmacher iſt: 
Ihm ſei Lob, Preis und Ehre. 
Freylinghauſen, g. 1670 f 1739. 


(282.) 163. Met. 16. 


1. Menſch, du ein' ger Menſch in 
Gnaden! 
Mache uns zu dir ein Herz; 
Arzt, curire unſern Schaden, 
Lindre allen unſern Schmerz. 


2. Treuer Freund, gönn' unſern 
Bitten 
Immerdar dein offnes Ohr, 
Sie in dein Herz auszuſchütten; 
Und bring' ſie dem Vater vor! 


3. Führſt du gleich das Steuer- 
ruder 
Der geſtirnten Monarchie, 
Biſt du dennoch unſer Bruder: 


Fleiſch und Blut verkennt ſich nie.. 


4. Rath' uns, wenn wir irre ge— 
Niemals übereilter Rath! hen, 
Und damit wir wohl beſtehen, 
Unterſtütz' es mit der That. 


5. Richte unſer Herz in Zeiten, 
Eh' du einſt der Richter wirſt, 
Und ſei in den Ewigkeiten 
Unſer wohlgewogner Fürſt. 


(283.) 164. Mel. 68 


1. Wer iſt wol wie du? 
Jeſu, ſüße Ruh'! 
Unter allen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht dazu, 
Jeſu, ſüße Ruh'! 


2. Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Noth 
Zu erlöſen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecket, 
Und mich aus der Noth 
Hat geführt zu Gott! 


3. Glanz der Herrlichkeit! 
Du biſt, vor der Zeit, 
Zum Erlöſer uns geſchenket, 
Und in unſer Fleiſch geſenket 
In der Füll' der Zeit; 
Glanz der Herrlichkeit! 

4. Höchſte Majeſtät, 
Prieſter und Prophet! 
Deinen Seepter will ich küſſen; 
Ich will ſitzen dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, 
Höchſte Majeſtät! 

5. Zeuch mich ganz in dich! 
Daß vor Liebe ich 
Wie ein Wachs vor dir zerſchmelze 
Und auf dich mein Elend wälze, 
Das ſtets drücket mich; 
Zeuch mich ganz in dich! 

6. Deines Geiſtes Trieb 
In die Seele gieb! 
Daß ich wachen mög' und beten, 
Freudig vor dein Antlitz treten 


Bater, Sohn und Geiſt. 


Ungefärbte Lieb’ 
In die Seele gieb! 


7. Soll's von binnen gehn, 
Wollſt du bei mir ſtehn, 
Aus dem Jammerthal mich leiten, 
Uud zur Herrlichkeit begleiten; 
Daß ich mich mag ſehn 
Dir zur Rechten ſtehn. 

Pf. 45, 10. 
Freylinghauſen, g. 1670 f 1739. 


165. 


1. Seelenbräutigam, 
Jeſu, Gotteslamm! 
Habe Dank für deine Liebe, 
Die mich zieht aus reinem Triebe 
Von der Sünden Schlamm, 
Jeſu, Gottes Lamm! 


2. Wahrer Menſch und Gott! 
Troſt in Noth und Tod! 
Du biſt darum Menſch geboren, 
Zu erretten was verloren, 
Durch bein Blut jo roth, 
Wahrer Menſch und Gott! 


3. Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht; 
Fülle mich mit Freudenöle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöſche nicht 
Meines Glaubens Licht. 
4. Großer Friedefürſt! 
Wie haſt du gedürſt't 
Nach der Menſchen Heil und Leben, 
Und dich in den Tod gegeben, 
Da du riefſt: „Mich dürſt't!“ 
Großer Friedefürſt! 
5. Deinen Frieden gieb, 
Aus ſo großer Lieb', 
Uns, den Deinen, die dich kennen, 
Und nach dir ſich Chriſten nennen; 


(285.) Mel. 68. 
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Denen du biſt lieb 
Deinen Frieden gieb! 

6. Jeſu hilf, daß ich 
Allhier ritterlich 
Alles durch dich überwinde, 
Und in deinem Sieg empfinde 
Wie ſo ritterlich 
Du gekämpft für mich. 

7. Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenkron'! 
Hier im Hoffen und im Glauben, 
Dort im Haben und im Schauen! 
Denn die Ehrenkron' 
Folgt auf Spott und Hohn. 

A. Dreſe, g. 1630 f 1718. 


166. 


1. Mein Herzens-Jeſu, 
Luſt! 
An dem ich mich vergnüge, 
Der ich an deiner Liebesbruſt 
Mit meinem Herzen liege: 
Ich habe dir ein Lob bereit't, 
Weil ich von deiner Freundlichkeit 
So großes Labſal kriege. 
2. Du biſt mein ſichrer Himmels— 
weg: 
Durch dich ſteht alles offen; 
Wer dich verſteht, der hat den Steg 
Zur Seligkeit getroffen. 
Ach laß mich, liebſtes Heil! hinfür 
Doch ja den Himmel außer dir 
Auf keinem Wege hoffen. 
3. Du biſt die Wahrheit: dich 
allein 
Find' ich ganz auserleſen; 
Ohn' dich find' ich nur Wort und 
Schein: 
In dir iſt Kraft und Weſen. 
O Wahrheit! mach mein Herze frei, 
Daß es nur dir ergeben ſei, 
Durch den es kann geneſen. 


(286.) Mel. 132. 


meine 
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4. Du bift mein Leben: deine 
Kraft 

Soll Leib und Seele rühren; 

Dein Geift, der alles in mir ſchafft, 

Soll mich allein regieren; 

Mein Jeſu! ſo werd' ich forthin, 

Weil ich dein Glied und Erbe bin, 

Dies Leben nie verlieren. 


5. Du biſt mein Schloß und ſich— 
res Haus, 

Da ich in Frieden ſitze; 
Da treibet mich kein Feind W 
Da ſticht mich keine Hitze. 
Ach laß mich, liebſtes Jeſulein! 
Allzeit in dir erfunden ſein, 
Daß deine Huld mich ſchütze. 


6. Du biſt mein treuer Seelen— 
hirt, 
Und ſelber auch die Weide; 
Du haſt mich, da ich war verirrt, 
Geholt mit großer Freude. 
Ach nimm dein Schäflein nun in acht, 
Damit es weder Liſt noch Macht 
Von deiner He erde ſcheide. 
J. C. Lange, g. 1669 f 1756. 


167. Mel. 203. 
heiliger Geiſt, 


(204.) 


1. Komm' 
Gott, 
Erfüll' mit deiner Gnaden Gut 
Deiner Gläubigen Herz, Muth und 
Sinn, Lion’ n. 
Dein' brünſtig' Lieb' entzünd' in 
O Herr! durch deines Lichtes Glanz 
Zu dem Glauben verſammelt haſt 
Das Volk aus aller Welt Zungen: 
Das ſei dir, Herr! zu Lob geſungen. 
Hallelujah! 275 
2. Du heiliges Licht, edler Hort, 
Laß uns leuchten des Lebens Wort, 
Und lehr' uns Gott recht erkennen, 


Herre 


Gott der Dreieinige. 


Von Herzen Vater ihn nennen! 

O Herr! behüt' vor fremder Lehr', 

Daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr, 

Als Jeſum Chriſt mit rechtem Glau- 
ben, [trauen. 

Und ihm aus ganzer Macht ver- 

Hallelujah!: 


3. Du heilige Brunſt, ſüßer Troft, 
Nun hilf uns fröhlich und getroſt 
In deinem Dienſt beſtändig bleiben, 
Die Trübſal uns nicht abtreiben! 
O Herr, durch dein’ Kraft uns ber 

reit', 
Und ſtärk des Fleiſches Blödigkeit, 
Daß wir hier ritterlich ringen, 
Durch Tod und Leben zu dir dring⸗ 


Hallelujah! : len. 
Dr. Luther, g. 1483 f 1546. 
(297.) 168. Mel. 58. 


1. Nun bitten wir den heiligen 
Geiſt 

Um den rechten Glauben allermeiſt, 

Daß er uns behüte bis an das Ende, 

Wenn wir heimfahren aus dieſem 

Kyrieleis! [Elende. 


2. Du werthes Licht! gieb uns 
deinen Schein; 
Lehr' uns Jeſum Chriſtum erken⸗ 
nen allein, 
Daß wir an ihm bleiben, dem treuen 


Heiland, 
Der uns bracht hat zu dem rechten 
Kyrieleis! [Vaterland. 


3. Du ſüße Lieb’, ſchenk' uns bei- 
ne Gunſt; 
Laß uns empfinden der Liebe Brunſt, 
Daß wir uns von Herzen einander 
lieben, 
Und im Frieden auf einem Sinne 
Kyrieleis! [bleiben. 


Pater, Sohn und Geiſt. 


+ Du höchſter Tröſter in aller 
Noth, [noch Tod, 
Hilf, daß wir nicht fürchten Schand 
Daß in uns die Sinne nicht verza⸗ 
gen, [verklagen. 
Wenn der Feind wird das Leben 
Kyrieleis! Dr. Luther. 


169. 


1 Komm, o komm, du Geiſt des 
Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft ſei nicht vergebens, 
Sie erfüll' uns jederzeit; 
So wird Leben, Licht und Schein 
In dem dunkeln Herzen ſein. 


(300.) Mel. 89. 


2. Gieb in unſer Herz und Sin- 
nen 


Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, | 


Daß wir anders nichts beginnen, 
Als nur was dein Wille ſucht; 
Dein Erkenntniß werde groß, 

Und mach' uns vom Irrthum los. 


3. Laß uns ſtets dein Zeugniß 
merken, 
Daß wir Gottes Kinder ſind: 
Das wird unſern Glauben ſtärken, 


Wenn ſich Noth und Drangſal find't: 


Was der Vater mit uns thut, 
Iſt uns allewege gut. 


4. Reiz uns, daß wir zu ihm tre⸗ 


ten 

Frei, mit aller Freudigkeit; 

Seufz' auch in uns, wenn wir beten, 

Und vertritt uns allezeit; 

So wird unſre Bitt' erhört, 

Und die Zuverſicht vermehrt. 

5. O du Geiſt der Kraft und 

Stärke, 

Du gewiſſer neuer Geiſt! 

Fördre in uns deine Werke, 
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Wenn ſich Satan grimmig weiſt; 
Schenk' uns Waffen in dem Krieg 
Und verleih' uns ſtets den Sieg. 


6. Herr, bewahre unſern Glauben. 
Daß kein Teufel, Tod noch Spott 
Uns denſelben möge rauben; 
Du biſt unſer Schutz und Gott: 
Sagt das Fleiſch gleich immer nein; 
Dein Wort ſoll gewiſſer ſein. 


7. Wenn wir endlich ſollen ſterben, 
So verſichre uns je mehr, 

| Als des Himmelreiches Erben, 
Jener Herrlichkeit und Ehr', 

| Die Gott giebt durch Jeſum Chriſt, 

Und die unausſprechlich iſt. 

| J. Neander, g. 1610 } 1680. 

| 


| 


170. Mel. 70. 


I.,. Ach Geiſt der Gnaden! 
Komm, gieb mir Troſt ins Herz, 
| Aus Jeſu Leiden; 

Denn ich empfinde Schmerz 

Und Reue wegen meiner Sünden: 
Ach laß mich Gnad' und Vergebung 
finden! ,: 


2. Verneue gänzlich 
Mein Herz und meinen Sinn, 
Mein ganzes Leben, 
Und alles was ich bin: 
Schaff' ein rein Herz und rein Ge⸗ 
müthe, 
Daß ich recht ſchmeck' deine große 
-Gütel.:,: 


3. Ja, laß hinfüro 
Mich deinen Tempel ſein; 
Durch deine Salbung 
Mach' mich geſchmückt und rein: 
Vertreib' all' ſündliche Gedanken, 
Und laß mich niemals von Jeſn 
wanken! :,: 


(302.) 


Gott der Dreicinige. 


(304.) 171. Mel. 58. 


1. Ei bittet Gott den heiligen 
Geiſt, 
Der uns auf unſern Verſöhner weiſt, 
Daß er uns verleihe die edlen Gaben, 
Die man aus Chriſti Verdienſt kann 
Erbarm' dich, Herr! [haben. 


2. Du heil'ger Meiſter, hab' ewig 
Dank 
Für den zum Vater gewirkten Hang; 
Und was wir vom Sohne im Her— 
zen hören: 
Alles das danken wir deinen Lehren. 
Hallelujah! 


3. 
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Du warft uns Armen ganz 
unbekaunt, 
Eh' du uns die Sünde mit Namen 
genannt, 
Nämlich das Nichtgläuben an Jeſu 
Wunden, 
Der eine ew'ge Erlöſung funden. 
Erbarm' dich, Herr! 


4. So bald wir dieſe Noth recht 
gefühlt, wühlt, 
Daß uns die Sünde das Herz durch— 
Und um Gnad' und Glauben mit 
Thränen baten, 
Haſt du uns gnädig damit berathen. 
Hallelujah! 
5. So bleiben wir nun in deiner 
Schul', [Stuhl. 
Bis vor des Vaters und Chriſti 
Zeug in unſerm Geiſte und in der 
See ele 
Und in des Leibes geſalbter Höhle, 
Gott heil'ger Geiſt! 


6. Ruf' „Abba Vater!“ ins Herz⸗ 
ens Grund, 
Und mach' uns ſtets ſeine Liebe kund, 
Die er zu uns träget in feinem 
Sohne; 


Vater, Sohn und Geiſt. 


Erfüll' uns ganz damit, und bewohne 
Dein Tempelhaus! 3 


(310.) 172. Mel. 58 
1. Gelobet ſeiſt 4, Gott heil'ger 
Geiſt, [preifl 


Der die Verſöhnung des Lammes 
Als die ein'ge Urſach der Selig⸗ 

keiten, deuten, 
Und ſo vernehmlich ſie weiß zu 
Daß wir's verſteh'n. 


2. Dank ſei dir, 
Kreuzverſtand: (wandt, 
Des Heilands Blut wär'umſonſt ver⸗ 
Wenn noch ſonſt was wäre, das 
helfen könnte, lnennte, 
Und man was anders als Wunden 
Das heilig macht. 


3. Der Gott am Kreuz, und ſein 
Marterthum, Ithum; 
Lieget zum Grund unſerm Chriſten. 
Und das Herz genießet den ſel'gen 
Frieden, den, 
Den du den Seinen in ihm beſchie⸗ 
Gott, heil'ger Geiſt! 


4. Sein Blut allein kann das 
Herz erfreu'n; 
Und Seel' und Leib durch ſonſt 
nichts gedeih'n, 
Als durch ſeine Wunden; darum 
verkläre [Lehre 
Uns dieſen Grund aller wahren 
Tagtäglich mehr. 


5. 4 joll unjer Mund Zeuge 

[herein, 

Bis ein fein Königreich bricht 

Und die ganze Schöpfung mit Au— 

gen ſiehet [ziehet, 

Was deine Hand ihm an uns er- 
Und er uns iſt. 


Herr! für den 
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6. Gelobet ſei dafür deine Treu! | Nur davon faſſen kann, 
O Herr Gott, heiliger Geiſt, verleih“, Mit Schämen und mit Beugen 
Sie recht anzuwenden, uns deine Und kindlichem Bezeugen, 


Gnade, [Pfade, Mit Dank- und Freudenthränen an. 
14? 8 rar F Do * * = 0 8 
55 re nr au den a 3. Laß uns in allen Chören 
un 1705 > Dich immer pünktlich bören, 
5 Und dir gehorſam ſein, 
313.) 173. Mel. 79. Damit ſich Jeſus freue, 


Wenn er durch deine Treue 

Uns ſämmtlich ſieht für ihn gedeih'n. 
4. Und wenn du eins der Kinder, 

Eins ſeiner armen Sünder, 

Wo unrecht handeln ſiehſt, 


1. Geiſt Gottes! dein Bemühen 
Und Pflegen und Erziehen, 
Das du an uns beweiſt, 
Kann kein Verſtand ergründen, 
5 in Her: zn finde 8 
3 1 en gung dich dafür preiſt So ſtraf e. und mac 0 3 

r Und ſchmücke die Gemeine 

2. Wir beten dich im Staube, Für Jeſum, dem du uns erziehſt. 

Soviel als unſer Glaube Cammerhof, g. 1721 f 1753. 


III. 


Bekehrung und Neugeburt des Herzens, 
und Seligkeit in der Gemeinſchaft mit 
Chriſto und in ſeiner Nachfolge. 


1. Gnadenruf Gottes zu des Sünders Bekehrung und 
Reue zur Seligkeit. 


(s18.) 174, Mel. 165. Biſt du böſ' und ungerecht, 
1. Weg, mein Herz, mit den Ge- Gott iſt fromm, treu, und gerecht: 
5 225 Herz 0 | Haft du Zorn und Tod verdienet, 
Gottes Gnad' iſt ohne Schranken, 5 
Wie du in dem Worte hörft. * 2. „So wahrhaftig als ich lebe, 


I Will ich nicht des Sünders Tod, 
Joh. 3, 16 5 Sondern daß er leb' und gebe 
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Mir fein Herz;“ ſpricht unſer Gott.“ 
Seine Freud iſt, wenn auf Erd' 
Ein Verirrtes wiederkehrt; 

Will nicht, daß aus ſeiner Heerde 
Irgend ein's verloren werde. 


3. Kein Hirt kann ſo fleißig gehen, 
Nach dem Schaf', das ſich verirrt: 
Sollt'ſt du Jeſu Herze ſehen, 

Wie der treue Seelenhirt 

Sucht, und vor Verlangen brennt 
Nach dem, das ſich abgetrennt 

Von ihm und der Schaar der Seinen, 
Würdeſt du vor Liebe weinen. 


4. Mein Gott! 
Pforten 
Solcher Gnad' und Gütigkeit: 
Laß mich all'zeit, aller Orten, 
Schmecken deine Freundlichkeit; 
Liebe mich, und treib' mich an, 
Daß ich dich, ſo gut ich kann, 
Wiederum umfang' und liebe, 
Und nun ja nicht mehr betrübe. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


öffne mir die 


175. Mel. 106. 


1. Wo iſt doch ſo ein Gott zu 

finden, 

Der mit jo ſchonender Geduld 

Den Sünder ſucht, und ihm die 
Sünden 

So gern vergiebt, und alle Schuld, 

Sobald er Gnade ſucht, vergißt; 

Der, wie du, allen gütig iſt? 


2. Herr! du willſt nichts, was 
dein iſt, miſſen; [mann 
Drum will dein Herz auch Jeder— 
Ohn' Unterſchied geholfen wiſſen; 
Und weil ſich keiner helfen kann, 


(219. 


* Ezech. 33, 11. 


Man hält als 


Gnadenruf Gottes zu des Sünders 


So willſt du allen insgemein 
Selbſt Helfer und Bekehrer ſein. 
Ludomilla, Gräfin zu GET 
ö Nudolſtadt, g. 1640 f 1672. 


176. Mel. 39. 


1. Kommt, Sünder, und blicket 
dem ewigen Sobne 
Ins Herz, in die Nägelmaal, unter 
die Krone, 
Und ſucht euch noch mehrere zuzuge— 
ſellen, [zigten ſtellen! 
Die ſich mit euch vor den Gekreu— 
2. Wer wollte den Glauben 
durch's Zweifeln verhindern? 
O würden wir alle dagegen zu Kin— 
dern, lkünſtliche Denken: 
Und ſchlügen an's Kreuz alles 
Der Freund will der Einfalt die 
Seligkeit ſchenken. 
3. Wer alle Schuld bei ſich ge— 
ſucht und gefunden, 
Der hat einen offenen Weg zu den 
Wunden: tigkeit fahren, 
Kaum läßt man die eigne Gerech— 
So kommt er dem Herzen ſein Heil 
offenbaren. 
4. Die elend und arm ſind, und 
gar nichts mehr haben, 
Für die iſt ſein Opfer die Gabe der 
Gaben, [hat verſöhnet, 
Wodurch er die Sünder mit Gott 
Und fie nun mit Gnad' und Barm— 
herzigkeit krönet. 
5. Man bleibt in ſich ſelbſt eine 
dürftige Made, 
Und wirft ſich ins Meer der erbar— 
menden Gnade; 
ein Kleinod das 
Elendsgefühle, 
Und hat ſeinen Heiland zum ewigen 
Ziele. g 


(321.) 


Bekehrung und Reue zur Seligkeit. 


177. Mel. 376. 


„Kommt her zu mir!“ heißt's bei 
ihm allezeit, 
„Die ihr mübjelig und beladen ſeid; 
Wer zu mir kommt, 
Und Gnad' umſonſt annimmt, 
Den ſtoß ich nicht zurücke: 
Kommt, daß ich euch erquicke!“ 
G. 


(022.0 


178. 


1. Mein Heiland nimmt die Sün⸗ 
der an, 
Die unter ihrer Laſt der Sünden 
Kein Menſch, kein Engel tröſten kann, 
Die nirgends Ruh' und Rettung 
inden, 
Den'n ſelbſt die weite Welt zu klein, 
Die ſich und Gott ein Greuel ſein. 
Den'n Moſes ſchon den Stab ge— 
brochen. 
Und ſie der Hölle zugeſprochen, 
Wird dieſe Freiſtadt aufgethan: 
Mein va nimmt die Sünder 
an 


(323.) Mel. 217. 


2. Sein mehr als mütterliches 
Herz [Erden; 
Trieb ihn von ſeinem Thron auf 
Ihn drang der Sünder Weh und 
Schmerz, den; 
An ihrer Statt ein Fluch zu wer— 
Er ſenkte ſich in ihre Noth, 
Und ſchmeckt' für ſie den bittern Tod. 
Nachdem er nun ſein eigen Leben 
Du theuren Zahlung hingegeben, 
nd für die Welt genug gethan; 


So heißt's: Er nimmt die Sün⸗ 
der an. 

3. Nun iſt ſein aufgethaner 
Schooß 


Ein ſichres Schloß gejagter Seelen 
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Er ſpricht ſie von dem Urtheil los, 

Und tilget bald ihr ängſtlich Quälen; 

Es wird ihr ganzes Sündenheer 

Ins unergründlich tiefe Meer 

Von ſeinem reinen Blut verſenket, 

Und 10 der heil'ge Geiſt gejchen« 
et 


Zum Führer auf der Gnadenbahn: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


4. So bringt er ſie zum Vater 
hin, 

In ſeinen blutbefloßnen Armen: 
Das neiget dann den Vaterſinn 
Zu lauter herzlichem Erbarmen: 
Er nimmt ſie an, an Kindesſtatt: 
Ja alles, was er iſt und hat, 
Wird ihnen eigen übergeben; 
Die Thüre zu dem ew'gen Leben 
Wird ihnen fröhlich aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


5. O ſollteſt du ſein Herze ſehn, 

Wie ſich's nach armen Sündern 
ſehnet, 

Sowohl, wenn ſie noch irre gehn, 

Als wenn ihr Auge vor ihm thränet! 

Wie ſtreckt er ſich nach Zöllnern aus: 

Wie eilt er in Zachäi Haus; 

Wie janft ſtillt er der Magdalenen 

Den milden Fluß der Sünderthrä— 
nen, than: 

Und denkt nicht, was fie ſonſt ge⸗ 

Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


6. Wie freundlich blickt er Pe⸗ 
| trum an, 
Ob er gleich noch ſo tief gefallen! 
Nun dies hat er nicht nur gethan 
Da man ihn ſah auf Erden wallen: 
Nein, er ift immer einerlei, 
Gerecht und fromm und ewig treu; 
Wie er war unter Schmach und vei— 
den, 
So id er auf dem Thron der Freuden, 
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Den Sündern liebreich zugethan: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
7. So komme denn, wer Sün— 
der heißt, a 
Und wen ſein Sündengreul betrübet, 
De dem der keinen von ſich weiſt, 
er ſich gebeugt zu ihm begiebet. 
Wie, willſt du dir im Lichte ſtehn, 
Und ohne Noth verloren gehn? 
Willſt du der Sünde länger dienen, 
Da dich zu retten er erſchienen? 
O nein! verlaß die Sündenbahn: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


8. Komm' nur, mühſelig und ge— 
bückt, [kommen; 


Komm' nur, ſo gut du weißt zu— 
‚ 9 3 


Wenn gleich die Laſt dich niederdrückt, 
Du wirſt auch kriechend angenom— 
men. 
Sieh', wie ſein Herz dir offen ſteht, 
Und wie er dir entgegen geht! 
Wie lang hat er, mit vielem Flehen, 
Sich brünſtig nach dir umgeſehen! 
So kommt denn alleſammt heran: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
9. Sprich nicht: „Ich hab's zu 
grob gemacht, 
Ich hab' die Güter ſeiner Gnaden, 
So ſchändlich und ſo lang veracht't; 
Er hat mich oft umſonſt geladen:“ 
Wofern du's nur jetzt redlich meinſt, 
Und deinen Fall mit Ernſt beweinſt, 
So ſoll ihm nichts die Hände binden, 
Und du ſoll noch Genade finden; 
Er hilft, wenn ſonſt nichts helfen 
kann: 
Mein Heiland nimmt die Sünder an. 
10. Doch ſprich auch nicht: „Es 
iſt noch Zeit, 
Ich muß erſt dieſe Luſt genießen; 
Gott wird ja eben nicht gleich heut' 
Die al Gnadenpforten ſchlie— 
pen." 


Gnadenruf Gottes zu des Sünders 


Nein, weil er ruft, ſo höre du, 

Und greif' mit beiden Händen zu; 

Wer ſeiner Seelen Heut’ verträu 
met, 

Der hat die Gnadenzeit verſäumet 

Ihm wird hernach nicht wfgetgan 

Heut' komm', heut' nimmt dich Je— 
ſus an. 


11. Ach, zeuch mich ſelber recht 
zu dir, 
Holdſelig ſüßer Freund der Sünder! 
Erfüll' mit ſehnender Begier 
Auch uns und alle Menſchenkinder. 
Zeig' uns bei unſerm Seeleuſchmerz, 
Dein aufgeſpaltnes Liebesherz; 
Und wenn wir unſer Elend ſehen, 
So laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 
Bis daß ein Jeder ſagen kann: 
„Gott Lob! auch mich nimmt Jeſus 
an.“ 
Fr. Lehr, g. 1709 f 1744. 


(324. 179. Mel. 208. 


1. Wir ſind alle Sünder 
Und des Zornes Kinder, 
Du ein gnäd'ger Gott; 
Wir voll Miſſethaten, 

Und nur du kannſt rathen, 
Helfer aus der Noth! 

Wir ſind ſchlecht, du biſt gerecht; 
Wir ſind unrein, Groß' und Kleine; 
Du biſt gut alleine! 

2. Jeſu! laß dein Leiden 
Und für uns Verſcheiden 
Unſre Rettung ſein; 

Tilge unſre Sünden, 

So viel ihr'r ſich finden, 
Durch dein Blut ſo rein: 
Darauf wir alleine hier 
Unſre ganze Hoffaung bauen 
Mit gläub'gem Vertrauen. 


* Heb. 4, 7. 


B. 


Bekehrung und Heue zur Seligkeit. 


(225. 180. Mel. 22. 


1. Herr, aller Weisheit Quell 
und Grund! 5 
Dir iſt all' mein Vermögen kund; 
Wo du nicht hilfſt, und deine Gunſt, 
Iſt all' mein Thun und Werk um⸗ 
ſonſt. 


2. O Gott, mein Heiland! kehre 
dich 
Zu meiner Bitt', und höre mich: 
Gieb mir die Weisheit die du liebſt, 
Und denen, die dich ſuchen, giebſt. 
P. Gerhard. 


(827.) 181. Mel. 36. 
1. Hier liege ich, o Jeſu! dir zu 
Füßen [wiſſen; 


Mit kummervollem Herzen und Ge- 

Ach blicke mich, der ich mit Schuld 
beladen, 

Doch an in Gnaden. 


2. Du haſt mich ja verſöhnt mit 
deinem Blute, gute; 
Das du am Kreuz vergoſſen mir zu 
Denk' an dein ſchmerzliches für mich 
Verſcheiden, 
Und bittres Leiden. 


3. Um deiner Wunden willen 
meiner ſchone, 
Und nicht nach Schuld, wie ich's 
verdienet, lohne: - 
Du haſt dich ja für mich, zu mei⸗ 
nem Leben, 
In Tod gegeben. 


4. So will ich dich für deine 
Güte preiſen, 


Dir Lob und Ehr' und Preis und 


Dank erweiſen, = 
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Und täglich rühmen deinen heil'gen 


Namen, 
Hier und dort. Amen. 
C. Scriver, g. 1629 f 1693. 
(329. 182. Mel. 149. 


1. O! wo ſoll ich fliehen hin ? 
Wer wird mich erretten? 
Wer verändert meinen Sinn, 
Und zerbricht die Ketten? 
Ich bin ſchwach, Jeſu, ach 
Du wirſt dich des Armen 
Doch aus Gnad' erbarmen. 


2. Blicke meine Seele an, 
Die ſo feſt gebunden, 
Und ſich ſelbſt nicht helfen kann; 
Schaue ihre Wunden, 
Gottesſohn! Gnadenthron! 
Laß mir, auf mein Schreien, 
Tröſtung angedeihen! 

3. Ich bin hart, erweiche mich, 
Daß mein Herz zerfließe, 
Und in Thränen, mildiglich, 
Sich vor dir ergieße! 
Steh mir bei: du fannft frei 
Machen von den Sünden, — 
Stärken, kräft'gen, gründen. 


4. Deine Wunden ſind's, die 


Heil, 
Ruh' und Friede bringen, 
Da ſuch ich, in meinem Theil 
Auch hineinzudringen; 
Deine Huld wird die Schuld, 
Und mein tiefes Grämen, 
Durch dein Blut wegnehmen. 

C. Scriver, g. 1629 f 1693, 


(330.) 183. Mel. 132. 
1. Daß Jeſus uns gerecht ges 


macht, 
Weil er für uns gelitten; 
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Daß fein Tod uns das Heil gebracht, 
Und Höll' und Tod beſtritten, 

Iſt der geheimen Weisheit Licht: 
Die Welt verſteht dieſelbe nicht; 
Nur Gott kann ſolche lehren. 


2. Ach, dies Geheimniß gieb du 
O Jeſul! recht zu kennen. mir, 
Wer Weisheit ſuchet außer dir, 
Der wird nach Thorheit rennen. 
Du, du biſt wahrer Weisheit Grund, 
Und machſt mir dein Geheimniß kund, 
O Jeſu! mein Erlöſer. 

G. Sacer, g. 1635 f 1669. 


184. 


1. Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir, 
Herr Gott! erhör' mein Rufen! 
Dein gnädig Ohr neig' her zu mir, 
Und meiner Bitt' es öffne: 

Denn ſo du willſt das ſehen an, 
Was Sünd und Unrecht iſt gethan, 
Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 


(331.) Mel. 132. 


2. Bei dir gilt nichts denn Gnad' 
und Gunſt, 

Die Sünde zu vergeben; 
Es iſt doch unſer Thun umſonſt, 
Auch in dem beſten Leben: 
Vor dir ſich niemand rühmen kann, 
Deß muß ſich fürchten jedermann, 
Und deiner Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen; 
Auf ihn mein Herz ſoll laſſen ſich, 
Und ſeiner Güte trauen, 

Die mir zuſagt ſein werthes Wort; 


Das iſt mein Troſt und treuer Hort; 


Deß will ich all'zeit harren. 


4. Ob bei uns iſt der Sünden viel, 
Bei Gott iſt viel mehr Gnade: 


Gnadenruf Gottes zu des Sünders 


Sein' Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Wie groß auch ſei der Schade. 
Er iſt allein der gute Hirt, 
Der Iſrael erlöſen wird 
Aus ſeinen Sünden allen. 
Luther, g. 1483 f 1546. 


185. 


1. Wo ſoll ich fliehen hin, 
Weil ich beſchweret bin 
Mit viel und großen Sünden? 
Wo ſoll ich Rettung finden? 
Wenn alle Welt herkäme, 
Mein' Angſt ſie nicht wegnähme. 


Mel. 75. 


2. O Jeſu, voller Gnad', 
Auf dein Gebot und Rath, 
Kommt mein betrübt Gemüthe 
Zu deiner großen Güte: 

Laß du auf mein Gewiſſen 
Ein Gnadentröpflein fließen. 


3. Durch dein unſchuldig Blut, 
Die ſchöne rothe Fluth, 
Waſch' ab all' meine Sünde, 
Mit Troſt mein Herz verbinde: 
Und ihr'r nicht mehr gedenke; 
Ins Meer ſie tief verſenke. 


4. Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt! verlaß ich mich; 
Jetzt kann ich nicht verderben, 
Dein Reich muß ich ererben: 
Denn du haſt mir's erworben, 
Da du für mich geſtorben. 


5. Führ' auch mein Herz und Sinn 
Durch deinen Geiſt dahin, 
Daß ich mög’ alles meiden, 
Was mich und dich kann ſcheiden; 
Und ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaaß ewig bleibe. 
= J. Heermann, g. 1585 f 1647. 


Bekehrung und Tiene zur Seligkeit. 


186. 


mich, 


67.) 


Mel. 123. 
1. Erleucht' Herr, mein 
Licht! 
Ich bin mir ſelbſt verborgen, 
Und kenne mich noch nicht: 
Ich merke dieſes zwar, 
Ich ſei nicht wie ich war; 
Indeſſen, fühl' ich wohl, 
Ich ſei nicht wie ich ſoll. 


2. Es iſt nicht ſo gemein 
Ein Chriſte ſein, als heißen: 
Ich weiß daß der allein 
Des Namens fähig iſt, 

Der ſeine liebſte Luſt 
Durch Chriſti Kraft zerbricht, 
Und lebt ihm ſelber nicht. 


3. Hier, ſorg ich, fehlt es mir: 
Die Lieb' iſt noch nicht richtig, 
Herr Jeſu Chriſt, zu dir: 

Drum bin ich ſo voll Braſt, 
Und mir ſelbſt eine Laſt; 
Was vormals meine Freud, 
5 mir jetzt Herzeleid. 


Mein Herz, entichließ dich nu! 

ch muß es redlich wagen, 
Ich komm' eh' nicht zur Ruh': 
Sagſt du hiemit der Welt, 
Und was dem Fleiſch gefällt, 
Rein ab, und Chriſto an, 
So iſt die Sach' gethan! 

5. Das iſt des Glaubens Wort 
Und dürſtiges Verlangen: 
Herr Jeſu! ſei mein Hort, 
Verſöhner, Herr und Schild, 
Und führ' mich wie du willt; 
Dein bin ich wie ich bin, 
Nimm mich zu eigen hin! 


6. Thu’ was du willſt mit mir! 
Werd ich nur zugerichtet 
Zu deinem Preis und Zier, 
Ein Faß der Herrlichkeit, 
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Mit deinem Heil bekleid't, 


Geheiligt um und au: 
Wohl mir! ſo iſt's gethan. 
Buchfelder, 1700. 


187. Mel. 125. 


1. Herr Jeſu, Gnadenſonne, 
Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wonne 
Mein Herz und Angeſicht 
Durch deine Gnad erfreuen, 
Und meinen Geiſt erneuen; 
Mein Gott, verſag' mir's nicht! 


2. Vertreib' aus meiner Seelen 
Den Welt- und Fleiſchesſinn, 
Und laß mich dich erwählen, 
Auf daß ich mich forthin 
Zu deinem Dienſt ergebe, 

Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöſet bin 

3. Befördre dein Erkenntniß 
In mir, mein Gott und Herr! 
Und öffne mein Verſtändniß 
Durch deine heil'ge Lehr': 
Damit ich an dich gläube, 

Und in der Wahrheit bleibe, 
Und leb' zu deiner Ehr'. 


(339.) 


Ach, zünde deine Liebe 
In meiner Seele an, 

Daß ich aus Herzenstriebe 
Dich fröhlich lieben kann, 
Und, dir zum Wohls efallen, 
Beſtändig möge 9 1 
Auf rechter Fiieden ben 


> Nun, Herr! verleih' mir Stär. 
Verleih’ mir Kraft und Muth; lke, 
Denn das ſind Gnadenwerke, 
Die dein Geiſt ſchafft und thut: 
Hingegen meine Sinnen, 
Mein Laſſen und Beginnen, 
Iſt in ſich ſelbſt nicht gut. 
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6. Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Vaterherz voll Treu', 
Wend' allen Seelenſchaden, 
Und mach' mich täglich neu; 
Gieb, daß ich deinen Willen 
Sud) treulich zu erfüllen, 
Und ſteh' mir kräftig bei! 
L. A. Gotter, g. 1661 f 1735. 


(841.) 188. 


1. Ich kriech', Erlöſer! 
Füßen, 
Richt' mich durch Gnade wieder auf, 
Und darf ich deine Wunden grüßen, 
So wird der Sünden Meng' und 


Hauf', 


Mel. 182. 
dir zu 


Jeſum und 


Ob ſie gleich noch ſo blutroth iſt, 

Doch weiß wie Schnee Mr 1 
werden; 

Verſtoß nur nicht mich Asch 8 

Der du der Sünder Heiland biſt! 


2. Es iſt noch Raum in deinen 
Wunden 
Für mich, der ich beladen bin; 
Haſt du ſo manches Herz verbunden, 
So nimm auch meine W 
hin! [jein: 
Ich weiß, du wirſt mir gnädi 
Thu', Jeſu! mir dann wie ich 
glaube, 
Und ruf' mich, die verlockte Taube, 
In deine Seitenhöhl' hinein. 
W. C. Deßler, g. 1660 f 1722, 


Glaube an Jeſum und Vergebung der Sünden. 


189. Mel. 36. 


1. Ach, mein Herr Jeſu! wenn ich 
dich nicht hätte, 

Und wenn dein Blut nicht für die 
Sünder red'te, 

Wo ſollt' ich Aermſtes unter den 

Mich ſonſt hinwenden? (Elenden, 


2. Ich wüßte nicht wo ich vor 
Jammer bliebe: 
Denn wo iſt ſolch ein Herz wie 
deins voll Liebe? 
Du, du biſt meine Zuverſicht allei- 
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Sonft weiß ich feine! ne; 

(345.) 190. Mel. 165. 

1. Durch des Heilands Blut und 
Leiden 


Sind wir von der Sünde frei, 


Können unſre Herzen weiden 

An des Vaters Lieb' und Treu': 
Gottes Friede uns erquickt; 

Und was uns vorhin gedrückt, 
Davon werden wir entbunden, 
Wenn wir fliehn zu Chriſti Wunden. 


Wenn ich Jeſum Chriſtum ſehe, 

ton ich alles wie es heißt, 
Daß nur er mir nicht entgehe, 

Der ſich mir ſo gnädig weiſt. 
Für ihn geb' ich alles d'ran; 
Er hat, was ich wünſchen kann: 
Wird mein Herz an ihn nur 11 
So werd' ich auch ſeine blei 


Ihn, ihn ſelber will ich haben, 
und in tom erfunden ſein; 
Sagt mir nichts von hohen Gaben, 
Noch von guter Werle Schein. 
Das, was mich ſo hoch erfreut, 
Iſt nicht eigne Heiligkeit, 


Vergebung der Sünden. 


Nichts giebt mir ein Recht zum 
Leben, 
Er muß mir's aus Gnaden geben. 
V. Löſcher, g. 1673 f 1746. 


191. 


1. So lang' es Gott gefällt, 
Daß ſeine Kinder 
Hier wallen auf der Welt, 
So ſind ſie Sünder; 
Allein Immanuel 
Voll Heil und Gnaden 
Läßt einer gläub'gen Seel' 
Kein Elend ſchaden. 


2. Er kann barmherzig ſein 
Und ſehr geduldig: 
Geſteht man's ihm nur ein, 
Und giebt ſich ſchuldig, 
So iſt der 1 nie fern; 
Das Freudenöle 
Aus dem Verdienſt des Herrn 
Erquickt die Seele. 


3. Er wiſcht die Thränlein ab; 
Er hebt und träget, 
Bis daß man uns ins Grab 
Zur Ruhe leget; 5 
Und läßt das Sterbgebein 
Auch in der Erden 
Noch voller Hoffnung ſein 
Ihm gleich zu werden. 


4. Drum iſt der Herr mein Theil, 
Spricht meine Seele, 
Dem ich mein ganzes Heil 
Und Glück empfehle: 
Ich frage nichts alsdann 
Nach Hämm'l und Erden, 
Wenn ich in ihm nur kann 
Erfunden werden. 


5. Ich halte mich zu dem, 
Der mich gemacht hat, 


(346, ) Mel, 37 
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Und der ſo angenehm 
Mein Heil bedacht hat. 
Er hat mich zu dem End' 
Mit Blut erworben; 
Und daß ich leben könnt', 
Iſt er geſtorben. G. 
(348. ) 192, Mel. 132. 
1. Sud)’ wer da will Nothhelfer 
„ 


Die uns doch nichts erworben, 

Hier iſt der Mann, der helfen kann, 
Bei dem nie was verdorben. 

Uns wird das Heil durch ihn zu Theil, 
Uns macht gerecht der treue Knecht, 
Der für uns iſt geſtorben. 


2. Ach, ſucht doch den, laßt alles 
Die ihr das Heil begehret. [iteh’n, 
Er iſt der Herr, und keiner mehr, 
Der euch das Heil gewähret. 

Sucht ihn all' Stund' von Herzens» 
grund, 
Su e allein: denn wohl wird 
ein 
Dem, der ſein Heil erfähret. 
G. Weiſſel, g. 1590 f 1635. 


193. Mel. 166. 
Es iſt vollbracht! was willſt du 


nun 
Dich noch vergeblich plagen, 
Als müßt' ein Menſch mit ſeinem 
Thun 
Die Sündenſchuld abtragen? 
Es iſt vollbracht! das nimm in acht, 
Du brauchſt hie nichts zu geben; 
Nur daß du gläubſt, und gläubig 
bleibſt 
In deinem ganzen Leben. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1678. 


(351.) 


— 
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194. 


1. Gleichwie ſich fein ein Vögelein 
In hohle Bäum' verſtecket, 
Wenn's trüb' hergeht, die duft unſtät, 
Menſchen und Vieh erſchrecket: 


2. Alſo Herr Chriſt! mein' Zu— 
flucht iſt 
Die Höhle deiner Wunden: 
Wenn Sünd' und Tod mich bracht 
in Noth, 
Hab' ich mich d'rein gefunden. 


(355.) Mel. 15. 


3. Darin ich bleib', ob Seel' und 
Leib 
Auch von einander ſcheiden: 
So werd' ich dort, bei dir, mein Hort, 
Sein in ewigen Freuden. 
Major, g. 1564 1654. 


195. 


1. Jeſu, der du meine Seele 
Haſt durch deinen bittern Tod 
Aus des Teufels finſtrer Höhle 
Und der ſchweren Sündennoth 
Kräftiglich herausgeriſſen, 

Und mich gnädig laſſen wiſſen, 
Daß ich ewig leben ſoll: 
Mach' du mich des Glaubens voll! 


2. Jeſu! du haſt weggenommen 
Meine Schulden durch dein Blut; 
Laß es, o Erlöſer, kommen 
Meiner Seligkeit zu gut! 

Und dieweil du, ſo zerſchlagen, 
Haſt die Sünd' am Kreuz getragen, 
Ei ſo ſprich mich völlig frei, 

Daß ich ganz dein eigen ſei. 

3. Deine rothgefärbten Wunden, 
Deine Nägel, Kron und Grab, 
Händ' und Füße feſt gebunden, 
Wenden alle Plagen ab: 


(356.) Mel. 108. 


Zeſum und 


Deine Pein und blut'ges Schwitzen, 
Deine Striemen, Schläg' und Ritzen 
Deine Marter, Angſt und Stich, 
O Herr Jeſu! tröſten mich. 


4. Du ergründeſt mein: Schmer⸗ 
Du erkenneſt meine Pein: [zen, 
Es iſt nichts in meinem Herzen, 
Als dein herber Tod allein. 
Dies mein Herz, mit Leid vermenget, 
Das dein theures Blut beſprenget, 
So am Kreuz vergoſſen iſt, 
Geb' ich dir Herr Jeſu Chriſt! 

5. Herr! ich glaube, hilf mir 

Schwachen, 
Laß mich ja verzagen nicht! 
Du, du kannſt mich ſtärker machen, 
Wenn mich Sünd' und Tod anficht, 
Deiner Gute will ich trauen, 
Bis ich fröhlich werde ſchauen 
Dich, Herr Jeſu! nach der Zeit, 
In der ſüßen Ewigkeit. 
J. Rift, g. 1607 f 1067. 


196. 


1. Mein Jeſu! dem die Sera- 
phinen, 

Im Glanz der höchſten Majeſtät 
Selbſt mit bedecktem Antlitz dienen, 
Wenn dein Befehl an ſie ergeht; 
Wie ſollten blöde Fleiſchesaugen, 
Die der verhaßten Sünden Nacht 
Mit ihrem Schatten trüb' gemacht 
Dein belles Licht zu ſchauen taugen ? 


(359.) Mel. 183. 


2. Doch gönne meinen Elaubens⸗ 
blicken 
Den Eingaug in dein Heiligthum; 
Und laß mich deine Gnad' erquicken, 
Zu meinem Heil und deinem Ruhm; 
Reich' deinen Scepter meiner Seele, 
Die ſich wie Eſther vor dir neigt, 


Vergebung der Sünden. 


Und Lieb’ und Dantbarkeit bezeigt; 
Sprich: „Ja du biſt's, die ich er- 
wähle.“ 


3. Sei gnädig, Jeſu! voller Güte 
Dem Herzen, das nach Gnade lechzt; 
Hör' wie das ſehnende Gemüthe, 
„Gott ſei mir Armen gnädig!“ ächzt. 
Ich weiß, du kannſt mich nicht ver— 

ſtoßen; 
Wie könnteſt du ungnädig ſein 
Dem, den dein Blut von Schuld 
und Pein 
Erlöſt, da es ſo reich gefloſſen? 


4. Ich fall’ in deine Guadenhäude, 
Und bitte mit dem Glaubenskuß: 
Gerechter König! wende, wende 
Die Gnade zu der Herzensbuß. 

Ich bin gerecht durch deine Wunden; 
Es iſt nichts ſträflich's mehr an mir: 
Bin aber ich verſöhnt mit dir, 

So bleib' ich auch mit dir verbunden. 


5. Ach, laß mich deine Weisheit 
leiten, [weg: 
Und nimm ihr Licht nicht von mir 
Die Gnade ſtehe mir zur Seiten; 
Daß ich, auf dir beliebtem Steg, 
Beſtändig bis an's Ende wandle, 
Und daß ich ſtets in dieſer Zeit 
In Lieb' und Herzensfreudigkeit 
Nach deinem Wort und Willen 
handle. 


6. Reich mir die Waffen aus der 
öh 


Höhe, 
Und ſtärke mich durch deine Macht, 
Daß ich im Glauben ſieg' und ſtehe, 
Wenn Stärk' und Liſt der Feinde 
wacht: 
So wird dein Gnadenreich auf Erden, 
Darin Gerechtigkeit regiert, 
Und Lieb’ und Huld den Scepter 
führt, 
Auch von mir ausgebreitet werden. 
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7. Ja, ja, mein Herz will dich um⸗ 

faſſen, 
Erwähl' es, Herr, zu deinem Thron. 
Haſt du aus Lieb' ehmals verlaſſen 
Des Himmels Pracht, und deine 

Kron; [ben! 
So würd'ge auch mein Herz, o Les 
Und laß es deine Wohnung ſein, 
Bis du, wenn dieſer Bau fällt ein, 
Mich endlich wirſt zu dir erheben. 


8. Ich ſteig' hinauf zu dir im 
Glauben, 
Steig' du in Lieb' herab zu mir; 
Laß mir nichts dieſe Freude rauben, 
Erfülle mich nur ganz mit dir. 
Ich will dich lieben, loben, ehren, 
So lang' in mir das Herz ſich regt, 
Und wenn daſſelb' auch nicht mehr 
ſchlägt, 
So ſoll doch noch die Liebe währen. 
W. C. Deßler. g. 1660 f 1722. 


197. Mel. 75. 


1. Das Heil aus deinem Tod, 
O du, mein Herr und Gott, 
Reizt täglich meine Seele, 

Daß ich die Seitenhöhle 
Und blut'gen Händ' und Füße 
Im Geiſt dir dankbar küſſe. 


2. Das iſt der Grund allein, 
Daß ich kann ſelig ſein; 
Ich weiß was mir geſchehen, 
Seit dich mein Geiſt geſehen, 
Da meine Schuld erwachte, 
Und mir viel Schmerzen machte. 


3. Nun bin ich, wie ich bin, 
Dein ſel'ger Kreuzgewinn; 
Weil ich in deinen Wunden 
Gerechtigkeit gefunden: 

Das Ziel iſt nun getroffen, 
Der Eingang ſteht mir offen. 


(360.) 
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4. Bei dir ift mir jo wohl; 
Ich bleibe beugungsvoll: 
Will mich einmal was ſchrecken, 
So geh' ich mich verſtecken, 
In deine offnen Seiten, 
Das iſt mein ganzes Streiten. 


5. Du biſt mein Opferlamm, 
Und Seelenbräutigam: 
Dein gnädiges Aublicken 
Kann Seel' und Leib erquicken; 
Nun ſei mein ganzes Leben 
Dir ewig übergeben. 
M. Stach, g, 1711 f 1787. 


198. 


1. Mein Herze wallt, ſo oft's an 
den gedenket, 
Den Lieb' und Huld von ſeinem 
Throne drang, 
So daß er ganz in unſer Elend ſank; 
Dadurch wird's ganz auf Jeſum 
zugelenket: thun, 
Und wem es um jein Seligſein zu 
Der kann getroſt in Jeſu Tode ruh'n. 


2. Ich mag kein Heil als nur in 
Jeſu haben; 

Ich mag kein Licht, das nicht aus 
Jeſu ſtrahlt; 

Der Friede, den ſein Blut ſo theu'r 


(861.) Mel. 114. 


bezahlt, 
Iſt ſonſt nicht da; Er muß mich 
mit begaben, ſtarb, 
Mein Jeſus, der am Kreuzesholze 
Und 1 dadurch die Seligkeit er⸗ 
warb. 


3. So hoch der Sinn der Jün⸗ 


ger auch geſtiegen, 


So wiſſen ſie nichts höhers als das 


Kreuz 


Da Jeſus hing; das bind't ſie al⸗ 


lerſeits: 


Glaube an Zeſum und 


So kommen ſie zum ruhigen Ver⸗ 

ae gnügen. Heil, 

Iſt er am Kreuz nur unſer einig's 

So wird die höchſte Weisheit uns 
zu Theil. 


4. Wir ſehen ja die große Wolke 
Zeugen; [hat: 
Wir kennen den, der uns beredet 
Er that, er litt, er zahlt' an unſrer 
Statt: 
Wir müſſen uns vor ſeinem Scep— 
ter beugen, 
Er iſt jo groß und iſt zugleich jo gut: 
Wir opfern ihm von Herzen Muth 
und Blut. 
J. A. Rothe, g. 1688 f 1758. 


199. Mel. 16. 


1. In der Welt iſt kein Vergnü⸗ 
gen R 
Das die Seele ruhig macht; 
Wer ſich durch ſie läßt beſiegen, 
Der wird um ſein Heil gebracht. 


(362.) 


2. Eine Seele geht verloren, 
Wie ſie auch bekleidet iſt, 
Wenn ſie nicht hat auserkoren 
Zur Bekleidung Jeſum Chriſt. 


3. Dar ein Geiſt wird blos erfun⸗ 
en 
Der nicht Chriſti Fülle hat; 


Darum eil' zu Jeſu Wunden 
Und leb' nur von ſeiner Gnad'. 


(363.) 200. Mel. 4. 


1. Wenn krieg' ich mein Kleid, 
Das mir iſt bereit, 
Vor Gott zu beſteh'n, 


Und mit zu der Hochzeit des Lan- 


mes zu gehn ? 


Vergebung der Sünden. 


2. So ſeufzte mein Herz, 
Voll Kummer und Schmerz, 
Eh' mir noch das Heil 
Aus Chriſti Gerechtigkeit wurde zu 
Theil. 


3. Mein Elend war groß! 
Ich lag nackt und bloß 
Im eigenen Blut; 
Da jammert's den Heiland: wie iſt 
er ſo gut! 


4. Er ſahe mich an, 
Der treueſte Mann: 
Mein Schmerz ging ihm nah'; 
Er bracht' mich zum Leben: wie froh 
war ich da! 


5. Nun leb' ich; und er 
Verhilft mir ſtets mehr 
Zu fröhlichem Muth, a 
Und wäſcht mich mit ſeinem ſelbſtei⸗ 
genen Blut. a 


6. O Liebe! wie groß 
Und ſchön iſt mein Loos: 
Nun kann ich mich freu'n, 
Daß ſeine Gerechtigkeit meine ſoll 
ſein. 


7. Nun iſt es gethan, 
Ich ziehe mich an: 
Das walt', der da heißt 
Der Vater, der Sohn und der hei— 
lige Geiſt! 
8. Am Tag des Gerichts 
Im Auge des Lichts, 
Wird's offenbar ſein, 
Wie's Blut der Beſprengung die 
Kleider hält rein! 
Eſther Grünbeck, g. 1717 + 1796. 


(364. 201. Mel. 146. 


1. Dort im Vollendungsſaal 
Der Geiſter der Gerechten, 
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Bei Jeſu Abendmahl, 

Mit ſeinen Knecht- und Mägden, 
Iſt's ein'ge Ehrenkleid 

Das vor dem Throne gilt, 
Chriſti Gerechtigkeit, 

D'rein man ſich gläubig hüllt. 


2. Da danket alles Gott, 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Was hier die Wunden roth 
Anfangen ließ und enden; 
Und wenn der Heiland fragt, 
Wenn eins vor ihm erſcheint, 
Statt aller Thaten ſagt: 
„Ich hab' um dich geweint.“ 2. 


(366.) 202. Mel. 106. 


1. Ich habe nun den Grund ge» 
funden, 
Der meinen Anker ewig hält; 
Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt; 
Den Grund, der unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd' und Himmel untergeht. 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überſteigt; 
Es ſind die offnen Liebesarmen 
Deß, der ſich zu den Sündern neigt; 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir kommen oder kommen nicht. 


3. Wir ſollen nicht verloren wer— 
den; 
Gott will, uns ſoll geholfen ſein; 
Deßwegen kam der Sohn auf Erden, 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deßwegen klopft er für und für 
So ſtark an unſre Herzensthür. 


4, 2 Abgrund, welcher alle Sün⸗ 
en 
Durch Chriſti Tod verſchlungen hat! 


Das heißt dies Vunde recht verbinden: 
Da findet kein. Verdammen ſtatt; 
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Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit! Barmherzigkeit! 


5. Darein will ich mich gläubig 
ſenken, 
Ihm will ich mich getroſt vertrau'n! 
Und wenn mich meine Sünden krän— 
ken, ſchau'n: 
Nur bald nach Gottes Herzen 
Da findet ſich zu aller Zeit 
Unendliche Barmherzigkeit. 


6. Bei dieſem Grunde will ich 
bleiben, 
So lange nlich die Erde trägt; 
Das will ich denken, thun und trei— 
ben, 
So lange ſich ein Glied bewegt; 
So ſing' ich ewig höchſt erfreut: 
„O Abgrund der Barmherzigkeit!“ 
J. A. Rothe, g. 1688 f 1758. 


203. Mel. 11. 


1. Jeſus ward ein Menſch für mich, 
Deſſen freut mein Herze ſich, 
Weil ich armes Menſchenkind 
Heil und Leben darin find'. 


2. Wenn ich ihn vor Augen hab' 
Von dem Kripplein bis in's Grab, 
Und mein Glaube hält ſich d'ran, 
Daß er all's für mich gethan: 

3. O da weichet alle Noth, 

Welt und Sünde, Höll' und Tod: 
Jeſus, mein Immanuel, 
Hilft und tröſtet Leib und Seel'. 

G. 


(367.) 


6371.) 204. Mel. 


1. O inniglich geliebte Liebe! 
Du haſt aus freiem Liebestriebe 
Mich aus der finſtern Todesnacht 
Zu deinem Licht hervorgebracht. 


29. 


Jeſum und 


2. Ich war in Sünden ganz er- 
ſtorben, ben; 
Am Innern durch und durch verdor— 
Der angeborne Fleiſchesſina 
Riß Leib und Seele oft Lahn. 


3. Ich habe nun in deinen Wun⸗ 
den 
Heil und Gerechtigkeit gefunden; 
Und ſteh' in der Verlobten Zahl, 
Durch deine holde Gnadenwahl. 


4. Ich ſink', Erlöſer! vor dir 
nieder, 
Ich ſinge frohe Lobelieder, 
Und bete dich mit Thränen an 
Für alles, was du mir gethan! 


5. Wirſt du nun vollends durch 
die Zeiten 

An deiner treuen Hand mich leiten 

So bleib’ ich ſtets dein Eigerthum 

Und lebe dir zum Preis und Ruhm. 

P. H. Molther, g. 17147 1780 


205. Mel. 16. 


1. Süßer Heiland, deine Gnade 
Iſt viel größer, als man denit, 
Wenn du einer armen Made 
Deinen Sinn und Art geſchenkt. 


2. Wenn man ſonſt nach Grunde 
fragte, 
Mit bekümmertem Gemüth, 
Und uns keine Seele ſagte, 
Wer es iſt, der Seelen zieht; 
3. Und auf einmal wird's geſpüret, 
Daß. er Jeſus Chriſtus heißt: 
O wie wird das Herz gerühret, 
5 wie rege wiro der Geiſt! 


4. Einem ſolchen armen Kinde, 
Das ſich für verloren hält, 
Krümmt und windet in der Sünde, 
Wird ſein Blut zum Löſegeld. 


(372. 


Dergebung der Sünden 


5. Gnade ſtrömt aus Jeſu Wunde, 
Daß man Abba ſagen kann, 
Und man ſieht ſich von der Stunde 
Als ein Kind der Gnade an. 
Anna Dober, g. 1713 f 1739. 


206. 


1. Seelen, kommt zum Lamm 
gegangen, 
Das den Sündern freundlich iſt; 
Lernt beim Elend anzufangen, 
Da noch kein's was eingebüßt. 


2. O der ſeligen Minute, 
Da man ſeine Noth recht fühlt, 
Und in Jeſu Chriſti Blute 
Seines Herzens Wunſch erzielt! 


(375.) Mel. 16. 


3. Seine heiligen fünf Wunden, 
In den Händen, Füß'n und Seit', 
Bleiben's dann zu allen Stunden 
Wo ſich unſer Herz erfreut. 


4. Dieſe unſchätzbare Gnade. 
Welche mir auch ward zu Theil, 
Führt mich nun auf eb'nem Pfade, 
Und gewährt mir Fried' und Heil. 


5. Und wenn ſich auch wo die 
Sünde, 
Oder ſonſten eine Noth, 
Die mir ſchaden könnte, fünde, 
Such' ich Troſt in Jeſu Tod; 


6. Flieh' ich hin zu Jeſu Wunden, 
Die ihm aufgeriſſen ſind, 
Da, da find' ich alle Stunden 
Platz für ein ſo armes Kind. 


7. Wenn doch alle unſre Herzen, 
Wie wir jetzt hier vor ihm ſteh'n, 
Fühlten ſeinen Tod und Schmerzen, 
Und ſein Blut uns könnt' durch⸗ 

geh'n! 
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8. O ſo ſchlaget doch, ihr Flam⸗ 
men 
Aus des Lammes Seitenhöhl', 
Helle über uns zuſammen; 
Dringt durch Geiſt und Leib und 
Seel'! 

9. Daß wir alle Tag' und Stun⸗ 
Die wir noch hienieden ſein, [den, 
Kräfte ſpür'n aus Jeſu Wunden, 
Als bedürft'ge Würmelein; 


10. Als ſo arme ſchlechte Maden, 
Die ganz häßlich in ſich ſein, 
Und ſich bloß der mächt'gen Gnaden 
Aus den Wunden Jeſu freu'n. 
M. Hehl, g. 1704 1 1787. 


207. 


1. Ich glaub' an Gottes Lamm, 
Das auf die Erde kam, 
Bitt're Armuth fühlte, 
Und tauſend Schmerz und Gram 
Um unſre Sünd' aushielte, 
Deren ganze Laſt 
Er hat aufgefaßt. 


2. An Jeſum, meinen Gott, 
Der unter Schmach und Spott 
In der Welt geweſen, 

Durch deſſen Blut und Tod 
Wir ganz allein geneſen, 
Wie er allbereit 

Von Anfang der Zeit 

Uns war vorbedeut't; 


3. Er iſt's, durch den ich kann 
Zu ſeinem Vater nah'n; 
Und der liebt mich wieder: 
Denn das iſt abgethan, 
Was Gott an mir zuwider; 
Jeſus hat's geſchlicht't: 
Darum darf ich nicht 
Kommen in's Gericht. 


(378.) Mel. 121. 
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4. Die Sünd' liegt unter'm Fuß: 
Wohl mir, daß ich nicht muß 
Thun nach ihrem Willen! 
Macht ſie mir auch Verdruß, 
So muß er ſich bald ſtillen: 
Dafür hing das Lamm, 
An dem Kreuzesſtamm. 


5. Mein ſchönes Feierkleid 
Am Tag der Herrlichkeit 
Glänzt vom Blut des Lammes: 
Jeſu Gerechtigkeit, 
Die Frucht des Kreuzesſtammes, 
Hilft mir durch die Zeit 
Und in Ewigkeit. 


6. Er iſt, mit einem Wort, 
Mein alles hier und dort: 
Ihm ſei ewig Ehre! 
Ich bleibe fort und fort 
Bei ſeiner ſel'gen Lehre; 
Glaube bis in Tod 
An ihn, meinen Gott. 

Erdmuth v. Z. g. 1700 f 1756. 


208. Mel. 244. 


1. O Jeſu! du wollſt geben, 
Daß dein Volk Tag und Nacht 
Mög' in dem Glauben leben, 
Der ewig ſelig macht: 

An deinen Tod und Blut; 

Und daß Herz, Sinn und Muth 
Feſt an dir möge kleben, 

Als ſeinem höchſten Gut. 


2. Ach, laß auf allen Tritten 
Dein Leiden mit uns geh'n! 
In unſers Herzens Mitten 
Laß dein Kreuzbildniß ſteh'n: 
Bewahr' uns unſer Kleid 
In der Verſuchungszeit; 
Und allen fremden Kräften 
Laß das ein Schrecken ſein. 


(380.) 


Glaube an Zeſum und 


3. Der Reichthum deiner Güte 
Sei uns ſtets aufgethan, 
Und jegliches Gemüthe 


Nehm' vollen Antheil dran; 


! 
| 
) 


Dein freundlich Angeficht 
Stärk' unſres Glaubens Licht, 
Und bleibe unabwendlich 

Mit Gnad' auf uns gericht't. 


(381.) 209. Mel. 155. 


1. Gnade iſt ein ſchönes Wort, 
Süße klingt es denen Seelen, 
Die das Quälen 
Des Verderbens recht erkannt, 
Und den Stand, 

Darin ſie zuvor geweſen, 
Eh' ſie Jeſus auserleſen 
Für's wahrhaft'ge Vaterland. 


2. Gnade! wie biſt du ſo groß 
Denen Seelen, die ſich können 
Sünder nennen, 

Und die nur der Schmerzensmann 
Tröſten kann; 

Denn die dürfen zu ihm kommen: 

Wer da kommt wird angenommen; 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


3. Alle, die wir ſeine ſein, 
Haben erſtlich wohl erkennet, 
Dann bekennet: 
„Lieber Heiland! ich bin blind 
Und voll Sünd';“ 
Augenblicklich ward uns Leben 
Und Gerechtigkeit gegeben, 
Daß wir ſel'ge Leute ſind. 

E. Grünbeck, 


(382. 210. Mel. 228. 


O Gnade, ſei mir täglich neu, 
Die ich durch meines Jeſu Treu' 
Zum Troft erfahren habe! 


Vergebung 


Er ſprach zu mir, da ich drum bat: 
„All' deine Schuld und Miſſethat 
Hav' ich verſcharrt im Grabe; 
Was ich für dich 
Hab' erlitten und erſtritten, 
Bringt dir Leben; 
Deine Sünd' iſt dir vergeben!“ 
G. 


211. 


Mel. 164. 
1. Sagt an, die ihr erlöſet ſeid 

Und aus dem Fall erſtanden: 

Wodurch iſt ſolche Seligkeit 

Auf dieſe Zeit vorhanden? 

Durch Jeſu Blut und Tod, 

Der unſre Schuld und Noth 

Aus Lieb' auf ſich genommen hat, 

Und uns erworben Heil und Gnad'. 


2. Er nahm an ſich unſre Natur, 
Damit er ſterben möchte, 
Und der verlornen Creatur 
Durch's Recht Erlöſung brächte; 
Nun iſt das Gotteslamm 
Der Seelen Bräutigam, 
Und keine Seele kommt zur Ruh', 
Sie eile denn auf Jeſum zu. 


(384.) 


3. Dies iſt, zu unſrer Seligkeit, 
Des heil'gen Geiſt's Geſchäfte, 
Daß er uns in der Gnadenzeit 
Das Aug' auf Jeſum hefte; 

Die Kirche iſt ſein Haus, 

Da ſchmückt er Seelen aus 

Mit Chriſti Blut und Cbriſti Sinn, 

Und führt ſie ſo zum Bräut'gam hin. 
ar 


(386.) 212. 


1. O Jeſu voll Geduld, 
O Heiland voller Güte! 
Laß deine Lieb und Huld 
Erfüllen mein Gemüthe; 


Mel. 146. 


der Sünden. 


| 


U 
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Ich weiß ſonſt keinen Troſt 
Auf dieſer ganzen Welt, 
Wo deine Hülf' und Gnad' 
Mich nicht zufrieden ſtellt. 


2. Ich wende mich zu dir, 
Der du mich kannſt erquicken: 
Läßt du mich Armen nur 
Dein freundlich Herz erblicken, 
So weicht die Unruh' weg, 
Der Sünden Macht zerbricht, 
Ich finde Fried' und Ruh' 
Vor deinem Angeſicht. 

Fr. Ruopp, f 1708. 


(387.) 


213. 
1. Herr, 


Heil! 
Angſt 
Wend' ich meine Glaubensaugen 
Zu dem Kreuze, da du hangſt, 
Um da Troſt aus dir zu ſaugen, 
Wenn mich Schuld und Sünde 


Mel. 83 


mein in aller 


drückt, 
Und das Herz davor erſchrickt. 


2. Und da, Jeſu, läßeſt du 
Mich dein offnes Herz erblicken, 
Neigſt dein Haupt mir freundlich zu, 
Sprichſt: „Komm her, laß dich er— 

quicken! 
Deine Schuld, die dich erſchreckt, 
Iſt durch meinen Tod bedeckt. 

3. „Aengſtet ſich dein Herz in dir, 
Weiſ' es nur auf meine Wunden, 
Halt' ihm die Erlöſung für, 

Die ich dir dadurch erfunden; 
Sei getroſt und halte dich 
Nur im Glauben feſt an mich. 


4. „Thu'ſt du das, ſo iſt an dir 
Nichts beflecktes mehr zu finden, 
Und du biſt gerecht in mir, 

Denn ich tilge deine Sünden; 


[4 
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Meines Leidens Koſtbarkeit 

Hat dich vom Gericht befreit.“ 
5. O wie tröftlich iſt mir doch 

Dieſe Stimme, die ich kenne! 

Sie verſichert mich, daß noch 

Jeſu Herz vor Liebe brenne, 

Daß er unaufhörlich treu 

Und der Sünder Heiland ſei. 


6. Wenn ich ſeines Leidens Kraft, 
Und was mir ſein Blutvergießen 
Hat für Seligkeit geſchafft, 

Ewig werde recht genießen: 
O wie herrlich wird allda 
Schallen mein Hallelujah! 
Henriette v. Gersdorf, g. 1648 f 1726. 


(889.) 214. Mel. 132. 
1. Es iſt das Heil uns kommen 


er 
Aus Gnad' und lauter Güte: 
Die Werk' die helfen nimmermehr, 
Sie mögen nicht behüten; 
Der 1 ſieht Jeſum Chriſtum 


Der hal g'nug für uns all' gethan; 
Er iſt der Mittler worden. 


2. Weil nun's Geſetz erfüllet iſt 
Durch den, der es konnt' halten, 
So lerne jetzt ein frommer Chriſt 
Des Glaubens recht' Geſtalten: 
Nicht mehr dann: „Lieber Herre mein, 
Dein Tod ſoll mir das Leben ſein, 
Du haft für mich bezahlet!“ 

3. Der iſt gerecht vor Gott allein, 
Der dieſen Glauben faſſet, 

Der Glaub' giebt aus von ihm den 
Schein, 
So er die Werk' nicht läſſet: 
Mir Gott der Glaub' iſt wohl daran; 
Dem Nächſten wird die Lieb' Gut' N 
Biſt du aus Gott geboren. l[thun, 
P. Speratus, g. 1484 f 1549. 


Glaube an Jeſum und 


215. 


1. Gewiß, wer ſeinen 

liebet, 

Und liebt zugleich ſein Eigenthum, 

Der wird erfreuet und betrübet, 

Durch Chriſti Schande oder Ruhm. 

Ich bitte meinen Heilserwerber, 

Er wende nur die Schmach von mir, 

Darüber ich kein Leiden herber 

Und keinen größern Schmerz ver— 
ſpür': 

2. Ich meine, Jeſum Chriſtum 

nennen, 

Und ſeinem Herzen ferne ſein, 

Sich ſelber nicht im Grunde kennen, 

Und alſo nicht um Gnade ſchrei'n; 

Und weil ſich's Fleiſch und Blut 
commode 

Und niemals gerne ſauer macht, 

Ein Chriſtenthum auf ſeine Mode 

Erwählen, das die Welt erdacht. 


3. Nichts kann gewiſſer unſre 
Seelen 
Der Seligkeit entgegen führ'n, 
Als wenn wir zu den Wundenböhlen 
Des Gotteslamms uns retirir'n, 
Und nehmen Chriſti Joch, das linde, 
Auf uns, ſo kommen wir zur Ruh'; 
Das bringt uns ſicher und ge— 
ſchwinde 
Dem vorgeſteckten Kleinod zu. 


(391.) Mel. 184. 


Heiland 


216. Mel. 97. 


1. Du unſer auserwähltes Haupt! 
An welches unſre Seele glaubt: 
Laß uns in deiner Nägelmaal 
Erblicken unſre Gnadenwahl, 
Und durch der aufgeſpaltnen Seite 
Schrein [und ein, 
Führ' unſre Seelen aus und durch 


(393.) 


Dergebung der Sünden. 


8. Dies 


Erſt bunt 's für Kinder zu gering, 
Und dann zergläubt ein Mann 
ſich dran, [kann; 
Und ſtirbt wohl eh' er's glauben 
Daran erkennt man hier das kleine 
Heer, ſern Meer. 
Und davon ſingt man noch am glü- 


iſt das wundervolle 


3. So lange eine Menſchheit iſt, 
So lange Jeſus bleibt der Chriſt: 
So bleibet dies das A und O 
Vom ganzen Evangelio; 

Und daß das Gotteskraft und Weis⸗ 
heit iſt, [heit wißt. 
Das wißt ihr alle, die ihr Wahr- 


4. Wenn einer von der Mutter 


her 
Vielleicht noch unbeſcholten wär', 
Und wüßte kaum was Fleiſch und 


ut, 
Was Geiz ſei oder hoher Muth, 
Und in dem allen ſich ſelbſt helfen 
kann: [Mann. 
Der iſt ein blinder und ein armer 


5. Und wer auch in dem Glanz 

des Lichts 

Sich ſieht, und ſieht er tauge nichts, 

Und geht und greift die Sache an, 

Will eher Gut's thun als er kann, 

Und müht ſich ſelber viel und man⸗ 
cherlei: 

Der lernet nie, was ein Erlöſer ſei. 


6. Wenn verlornes 
Kind [wind’t, 
Vom Tod erwacht, ſich krümmt und 
Und ſieht das Bös' als Böſe an, 
Und glaubt nur daß es ſonſt nichts 
kann, nah: 
Verzagt an ſich, es geht ihm aber 
Kaum ſieht ſich's um, ſo ſteht der 
Heiland da: 


aber ein 
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7. „Wie geht dir's?“ „O es geht 
nicht gut, 
Ich liege hier in meinem Blut;“ 
Da ſpricht der Menſchenfreund: 
„Mein Sohn! 
Nimm hin die Abſolution, 
Und ſieh' mich an, und glaub' und 
ſtehe auf, [und lauf!“ 
Und freue dich und zieh' dich an, 


8. Die Seele kriegt den neuen 
Geiſt, (heißt, 
Sie glaubt und thut was Jeſus 
Sie ſieht das Lamm mit Augen an, 
Die Gott alleine geben kann, 
Steht auf, bekommt ein unſichtbar 
Gewand, 
Und iſt auf einmal mit dem Lamm 
bekannt. 


9. Die Sünderſchaam und Got⸗ 
teskraft, 
Die machen gleich Genoſſenſchaft, 
Und bleiben immer ungetrennt 
Im Herzen, das den Heiland kennt: 
Da geht, fein guter Wille mehr zu⸗ 
rii [Glück. 
Denn chre Arbeit iſt ein ewig's 


10. Erſt heißt der Freund die 
Seele ruh'n, 
Dann eſſen, und hernach was thun; 
So übt er ihre Glaubenskraft 
In einer treuen Ritterſchaft. 
Sie thut, und wenn ſie dann ihr 
Werk gethan, dran. 
Denkt ſie 3 nicht weiter 


11. Und würde man ja irgendwo 
Der eignen Gnadenarbeit froh, 
So kömmt die heil'ge Schaam herbei, 
Die zeiget uns ſo mancherlei, 
Daß man Gott dankt, wenn man 
ſich ſelbſt vergißt, 
Und denkt an nichts, als daß ein 
Heiland iſt. 
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- 12. Und allenthalben geht der 
Sinn 

Der Gläubigen zur Gnade hin: 

Und denkt drauf, wie er Nacht und 
Tag 8 

Dem Bräutigam gefallen mag, 

Der uns vom ew'gen Tode losge— 
macht, [bracht. 

Und unverdient zur Seligkeit 95. 


wis 


217. Mel. 16. 


1. Wie der Herr am Kreuz ge— 
ſtorben, 
War die Macht des Todes hin; 
Und da hat er mich erworben, 
Daß ich ewig ſeine bin. 

2. Seine ſein, was will das ſagen? 
Tag vor Tag bis in die Nacht 
Seine Seel' in Händen tragen, 
Und ſobald man aufgewacht, 

3. Seinen Heiland kindlich bitten, 
Daß er uns den ganzen Tag 
Und bei allen Tritt' und Schritten, 
Wie's ihm recht iſt, leiten mag. 

4. 12155 ein Menſch, der alſo hau⸗ 

elt 


Iſt in Wahrheit hochbeglückt, 
Weil er ſtets mit Jeſu wandelt, 
Und von ihm ſich nicht verrückt. 

5. Freilich maßt man dieſer Gnade 
Sich unangefragt nicht an; 

Doch es geht auf einem Pfade, 
Drauf ein Thor nicht irren kann. 

6. Die um ihn erregte Sorgen, 
Die ſein Geiſt ans Herz gebracht, 
Machen einen trüben 1 
Auch wol eine bange Nacht. 

7. Das erpreſſet heiße Thränen: 
„Ach, wo krieg' ich Jeſum her!“ 
Und ein kindlich banges Sehnen: 
„Wenn er doch mein Heiland wär'!“ 


(395.) 


Glaube an Jeſum und 


8. Augenblicklich ſteht der Fürſte 
Mit der offnen Seite da, 
Und man fühlt es, wie er dürſte, 
Daß er unſre Seel' umfah'. 


9. Damit geht die Seele über 
In die durchgegrabne Hand; 
Und er hat ſie ſo viel lieber, 
Als er viel an ſie gewandt. 


10. Da bekömmt 
ſchwinde, 
Als man kaum darum geweint, 
Die Vergebung aller Sünde, 
Und das Lamm zum ew'gen Freund. 
3. 


man ſo ge⸗ 


(398. 218. Mel. 164. 


1. O Tage wahrer Seligkeit! 
O freudenvolles Leben! 
Wenn uns in dieſer Gnadenzeit 
Die Sünden ſind vergeben, 
Die Jeſus hat gebüßt; 
Und wenn man das genießt, 
Was er uns, da er uns verſühnt, 
Für Leib und Seele hat verdient. 


2. Der Friede Gott's, das höchſte 
Bekümmerter Gewiſſen, Gut 
Kommt da wie eine Segensflut 
Sich in das Herz ergießen, 

Dem Gnade, Troſt und Heil 

So reichlich wird zu Theil, 

Daß ſelbiges mit Jeſu Chriſt 
Schon hier als wie im Himmel iſt. 


3. Wie aber, daß auch Schaam 
und Schmer 

Noch bei der Freud' erſcheinet? 
Und daß ein ſolch N Herz 
Hienieden oft noch weinet 
Ei, weil man nie vergißt, 
Wer man geweſen iſt, 
Und daß die uns geſchenkte Gnad' 
Ihn Blut und Tod gekoſtet hat. 


Dergebung der Sünden. 


4. Dies macht, daß man nie an⸗ 
ders kann, 
Es iſt der Gnade eigen: 
Man nimmt ſie auf den Knien an, 
Und freuet ſich mit Beugen; 
Denn alles, was man hat, 
Iſt Gnad' und bleibet Gnad', 
Um ſo viel mehr, weil er d'rum ſtarb 
Und Miſſethätern fie erwarb. 


5. Ach unſer Glück iſt in der That 
Nicht g'nugſam auszuſprechen; 
Denn wen ſein Blut entſündigt hat, 
Dem heilt's auch die Gebrechen, 
Die jedes an ſich trägt, 

Bis ſich's zur Ruhe legt: 

Ja ſein Verdienſt und Tod und Blut 

Kommt ſelbſt im Grab uns noch zu 
gut. 


6. Das iſt auch unſer Heimgeleit 
Zu den vollend'ten Schaaren, 
Worauf wir in der Gnadenzeit 
Schon zubereitet waren; 

Und dort wird der Gemein' 
Ihr ew'ges Loblied ſein: 
„Preis ſei dem Lamm, für uns ge⸗ 
ſchlacht't, 
Sein Blut hat uns gerecht gemacht!“ 
G. 


219. Mel. 22. 


1. Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und Ehren⸗ 


ei U 
Damit will ich vor Gott beſteh'n 
Wenn ich in Himmel werd' eingeh 


2. Ich glaub' an Jeſum, welcher 


(399.) 


In. 


pricht: 
„Wer glaubt, der kommt nicht in's 
Gericht.“ 
Gott Lob! ich bin ſchon abſolvirt, 
Und meine Schuld iſt abgeführt. 


85 


3. Die Handſchrift ward mit 
Jeſu Blut 
Am Kreuz durchſtrichen, mir zu gut, 
Die Nägel, die das Lamm verwund't, 
Zerriſſen dieſen alten Bund. 


4. Das heilige unſchuld'ge Lamm 
Das an dem rauhen Kreuzesſtamm 
Für meine Sünd' geſtorben iſt, 
Erkenn' ich für den Herrn und Chriſt. 


5. Ich glaube, daß ſein theures 
Blut 


Genug für alle Sünden thut, 
Und daß es Gottes Schätze füllt, 
Und ewig in dem Himmel gilt. 


6. D’rum ſoll auch dieſes Blut 

allein ſein; 

Mein Troſt und meine Hoffnung 
Ich bau' im Leben und im Tod 
Allein auf Jeſu Wunden roth. 


7. Und wenn ich durch des Herrn 
Verdienſt 
Noch ſo treu würd' in ſeinem Dienſt, 
Gewönn' auch allem Böſen ab, 
Und fündigte nicht bis in's Grab: 


8. So will ich wenn ich zu ihm 
komm', fromm: 
Nicht denken mehr an gut und 
Sondern, da kommt ein Sünder her, 
Der gern für's Löſ'geld ſelig wär'! 


9. Dem Lamm gebühret alles 


gar 

Weil es für uns geſchlachtet war; 
Es hat die Sünde weggebracht, 
Und uns Gott angenehm gemacht! 


10. So lang' ich noch hienieden 


bin, 
So iſt und bleibet das mein Sinn: 
Ich will die Gnad' in Jeſu Blut 


Bezeugen mit getroſtem Muth. 
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11. Gelobet feift du Jeſu Chriſt, 4. Nichts als Jeſu Chriſti Gnade, 
Daß du ein Menſch geboren biſt, Nichts als ſein Verdienſt allein, 
Und haſt für mich und alle Welt Läßt mich arme ſünd'ge Made 
Bezahlt ein ewig's Löſegeld! Gut, gerecht und ſelig ſein. 

3. M. Hehl, g. 1704 f 1787. 


0 
Wan 220. Mel. 22. (408.) 222. Mel. 82. 
1. Sn welche Liebe Gott uns 1. Weil die Worte Wahrheit ſind, 
BRAUN, Daß man nichts bei Gott gewinnt 
Daß er uns ſeine Kinder nennt, 1 Nite durch pes Geſetzes Werke, f 
a wir gläuben an Jeſum Chriſt, Nichts durch eigne Kraft und Stärke, 
er uns zum Heil geſtorben iſt. Nichts durch Einſicht und Verſtand, 
Nichts durch eine milde Hand: 


t, s Welt 2. Nichts durch eignes Heiligſein 
e e, e lee ere e 
5 | tue Sondern treu gemeinet wäre 
Hier und in Ewigkeit zu gut. Auch nicht durch die reine Lehre, 
2 Daß kein Tugendbild die Gnad 
"ar wem bei feiner Zuver- Näher als der Sünder“ hat; 
Das eigne Herz nicht widerſpricht, 3. So iſt dies der leichtſte Rath, 
Der hat dann Freudigkeit vor Gott Es beſtärkt ihn auch die That: 
Durch Jeſu heil'ge Wunden roth. Man fällt Jeſu zu den Füßen, 
2. Und ſagt nichts von Thum noch Bü. 
ßen, 1 
221 Sondern ſpricht zum Menſchenſohn: 
5 Mel. 16. Bin ich etwa nicht dein Lohn? 


1. Sünder bin ich, ja das weiß 4. Haft du etwa mich allein 


7 


2. Wer ſich an den nun gläubig 
hält Welt, 


402.) 


Ein geborner Jeſusfeind: lich, Nicht erkauft, um dein zu ſein, 
Brüder, ſagt, ach ſagt mir fleißig Da dir deine Müh' und Frohnen 
Von dem Armenſünderfreund. .. Ein unzählbar Heer ſoll lohnen? 


ö a Würd'ſt du doch auch meiner ſo, 
2. Sagt mir anders nichts als Und ich wieder dein recht froh! 


Jeſum, 5. Alſo. wie kö Er 
Der mein Heiland worden ift, n Dr e Daze 
Und ſein Blut gab zur Erlöſung, Daß man in der Gnade ruh: 


Daß man nicht nur nicht verderbe, 

Sondern auch den Segen erbe d 
3. Weder lehren noch erkennen, [ Das erfordert zweierlei: a 

Auch ein frommes Leben nicht, Daß man arm und Sünder ſei. 

Oder was man ſonſt kann nennen, | ——— 

Giebt mir Troſt und Zuverſicht. „Matth. 21, 31. 


Welche nun mein Herz genießt. 


Vergebung der Sünden. 87 


6. Arm, das heißt, man ſiehet ſich 
Elend, blind und jämmerlich, 
Und weiß ſelbſt auf keiner Ecke, So iſt es ja der verdiente Lohn, 

Wie man ſeine Blöße decke; Daß man unterm Zorne muß liegen 
Armuth ſtellt ſich ſelber ein; bleiben: ben, 
es man muß auch Sünder fein. | Denn denen nur, die an Jeſum gläu⸗ 


O ihr Menſchen! ſucht's nicht It en t. 
Eure Kält und Fremdigkeit [weit: 6. Jeſu, wir bitten von Herzens 
Gegen Jeſum, ſeit der Jugend, grund, 
Macht den Strich durch alle Tu gend; Du biſt der Stifter vom neuen Bund 
Dieſe Grundverdorbenheit Für die Gottesheerden: ach laß uns 
Zeigt euch, daß ihr Sünder ſeid. 3. finden den, 
Gnade, uns alle auf dich zu grün- 
Als einen Mann. 


7. Was du gefunden, das halte feſt, 

Und 5 5 ſich noch nicht jo ganz ver- 

läß lrechte. 

Auf die Pe Gnade, das bring' zu— 
O daß kein einziges bleiben möchte 


5. Verachtet man Gottes ein'gen 
Sohn, 


(404. ) 223. Mel. 58. 


1. Was uns mit Frieden und 
Troſt erfüllt, 
Was unſre Seelen alleine ſtillt, 
Was wir immer müſſen im Herzen 


finden, Iden Auf falſchem Grund! 3. 
Iſt die Verſöhnung für unſre Sün⸗ 5 
Durch Jeſu Blut. (405.) 224. Mel. 58. 
2. Wer auf das Opfer des Lamms 5 ſeiſt d ok 
vertraut, [baut, 5 05 u Dar DEE IE 


Der hat gewiß nicht auf Sand ge⸗ 
Sondern auf den Felſen, der ewig 

ſtehet; [gehet, 
Denn wenn die Welt auch zu Grunde 
So bleibet er. 


3. Wer ab'r auf eigene Werke ſieht, 
Und ſich auf die Art um Gnade müht, 
Die doch Gott umſonſt giebt: der 

wird zu ſchanden, den, 
Und bleibt gewißlich in feinen Ban— 
Verfehlt ſein Heil. 


4. Gott will den Menſchen nicht 
gnädig ſein, 
Als nur in Jeſu, dem Lämmelein, 
Das für unſere Sünden am Kreuz | Wir blieben ewig verlorne Leut'. 
gehangen, [pfangen, Selige Erlöſung! die jo beſchaffen, 
Und für die Sünder hat Gnad' em⸗ Daß ſich kein's ſelber bedarf zu raf⸗ 
Zur Seligkeit. Er hilft uns auf. fen: 


Du Gott von Ewigkeit! daß du biſt 
Unſer Heiland worden und uns von 
Sünden [den 
Läſſeſt Vergebung und Freiheit fin⸗ 
Dur 5 dein Verdienſt. 
. Nun braucht es unſers Thuns 
nicht dazu, [du. 
Denn was erfordert wird, das thuſt 
Wollen und Vertrauen mußt du uns 
ſchenken, [ken; 
Und unſre Herzen jelbft zu dir len⸗ 
Wo blieb man ſonſt? 
3. Wär' etwas nöthig auf unſrer 
Seit', 
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4. Geneſen kann jedermann durch 
ſein Blut, thut, 
Das, ſeit's vergoſſen iſt, Wunder 
Und red't für uns alle, ſowohl im 
Throne, 
Als in dem Herzen, aus Einem Tone, 
Daß Friede iſt. 
5. Was hat das Blut nicht an 
uns gethan! 
Chriſti Gerechtigkeit zieh'n wir an. 
Was wir lang’ geſuchet und nicht 
gefunden, [den 
Trafen wir endlich an in den Wun- 
Des Opferlamms. 


6. Wir war'n voll Jammer und 

Schmerz und Noth; 

Da dacht'ſt du unſrer, du treuer Gott! 

Daß wir nicht verdürben in unſern 
Sünden: 

Und ließ'ſt uns Gnade und Friede 
finden 

In deinem Blut. 


mit Chriſto. 


7. Nun was wir wiſſen iſt ſchon 
ſo groß, 
Und es geht täglich auf noch mehr los: 
All's durch deſſen Willen, der's ha⸗ 
ben wollte, 
Daß man was ſeliges werden ſollte. 
Hallelujah! 


8. Das ſei dir täglich zum Lob 
geſagt, 
So oft es Nacht wird, ſo oft es tagt, 
Bis zu'n Ewigkeiten, da wir dich Tee 
hen [gehen, 
Und dir nicht mehr von der Seite 
Du Herzenslamm! 
9. Dein iſt der Ruhm, du haſt 
triumphirt, N 
Und unſre Sache hinausgeführt; 
Wir ſind, Gott Lob! deine; wol⸗ 
len's auch bleiben, 
Bis wir dich ſehen, an den wir 


gläu⸗ 
Hallelujah! | 


ben, 
M. Dober, g. 1703 f 1748, 


3. Gemeinſchaft mit Chriſto. 


225. 


1. Gieb mir dein Herz! ſo ſpricht 

der Mund des Herrn: 

Gieb mir, mein Kind, dein Herze, 
gieb mir's gern, 

Und laß vor all'n 

Dir meinen Weg gefall'n; 

Ich will dich durch die Zeiten 

Mit meinen Augen leiten! 


(406.) Mel. 376. 


2. Das iſt's allein, was er von 
uns begehrt währt: 
Zum Seligſein das unaufhörlich 
Und o wie gut 
Hat's, wer das kindlich thut, 


Und wiederholt es täglich; 
Deß Glücke iſt unſäglich. 


226. Mel. 82. 


1. Meine Seele, willſt du ruh'n, 
Und dir immer gütlich thun; 
Wünſcheſt du dir von Beſchwerden 
Der Begierden frei zu werden: 
Liebe Jeſum und ſonſt nichts, 
Meine Seele, ſo geſchicht's. 


2. Niemand hat ſich je betrübt, 
Daß er Jeſum hat geliebt; 
Niemand hat je Weh empfunden 
Daß er Jeſu ſich verbunden. 


G. 


(407.) 


Gemeinſchaft mit Chriſto. 


Jeſum lieben, und allein, 
Iſt ſo viel als ſelig ſein. 


5 er ihn liebt, liebt's höchſte 
ut, 
Das allein vergnügen thut: 
Seine Lieb' allein kann geben 
Ew' ge Freud' und ew'ges Leben: 
Seine Liebe macht die Zeit 
Gleich der ſüßen Ewigkeit. 
J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


(abs.) 227. 


Das iſt der große Zweck 
Von unſerm Leben, 
Ihm unſer ganzes Herz 
So hinzugeben, 
Daß ihm hier Geiſt und Seel' 
Und's Sterbgebeine 
Vor zartem Lieb'sgefühl 
Entgegen weine. 

Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


Mel. 37. 


228. 


1. Nun nimm mein Herz, und 
alles, was ich bin, [hin: 
Von mir zu dir, herzliebſter Jeſu! 
Ich will nur dein 
Mit Leib und Seele ſein, 
Mein Reden, Thun und Tichten 
Nach deinem Willen richten. 


2. Du aber ſollſt auch wieder 
meine ſein, 
Und ganz und gar geh'n in mein 
Herz hinein; 
Sollſt ſein mein Gott 
Und Troſt in aller Noth 
Sollſt mich dir einverleiben, 
Und ewig meine bleiben. 
J. Angelus, g. 1624 f 1677, 


(409.) Mel. 376. 


| (412.) 
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(all.) 229. Mel. 106. 


1. Nimm hin von mir, was du 
verlangeſt, 
Mein liebſter Heiland, Jeſu Chriſt! 
Das Herz, damit du Schöpfer pran- 
geſt, 
Das SR jo ſauer worden ift: 
Dir geb’ ich's willig, du allein 
Haſt es bezahlt, es iſt ja dein. 
2. Wem ſollt' ich mein Herz lie⸗ 
ber gönnen, 
Als dem, der mir das ſeine giebt? 
Dich kann ich den Herzliebſten nennen, 
Du haſt mich bis in Tod geliebt. 
Mein Herz iſt dein, und ſoll allein 
Nur dein und keines andern ſein. 
F. C. Lochner, g. 1634 f 1697. 


230. Mel. 14. 
1. Mein Gott! das Herz ich brin⸗ 


ge dir, 
Zur Gabe und Geſchenk! 
Du forderſt ſolches ja von mir, 
Deß bin ich eingedenk. 

2. Nun du, mein Vater, nimm es 
Mein Herz, veracht' es nicht. lan, 
Ich geb's, ſo gut ich's geben kann, 
Kehr zu mir dein Geſicht! 

3. Zwar iſt es voller Sünden⸗ 
Und voller Eitelkeit, [wuſt 
Des Guten gänzlich unbewußt, 
Und wahrer Frömmigkeit; 

4. Doch aber ſteht es nun in Reu', 
Fühlt ſeinen Uebelſtand, 

Und trägt jetzt vor den Dingen Scheu, 
Daran's zuvor Luſt fand. 

5. Zermalme meine Härtigkeit, 
Mach' mürbe meinen Sinn, 

Daß ich in Seufzer, Reu' und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn'. 
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6. Sodann nimm mich, mein 
Jeſus Chriſt! 
Tauch' mich tief in dein Blut: 
Ich glaub', daß du gekreuzigt biſt 
Der Welt und mir zu gut. 


7. Stärk' meine ſchwache Glau— 
benshand, 
Zu faſſen auf dein Blut, 
Als der Vergebung Unterpfand, 
Das alles machet gut.“ 


8. Nimm dir, o Gott! zum Tem— 
pel ein 
Mein Herz hier in der Zeit; 
Und laß es deine Wohnung ſein 
In alle Ewigkeit. 


9. Dir geb' ich's ganz zu eigen hin, 
Brauch's, wozu dir's gefällt. 
Ich weiß es, daß ich deine bin, 
Ja dein, und nicht der Welt. 


10. Weg Welt, weg Sünd'! dir 
geb' ich nicht 
Mein Herz; nur, Jeſu! dir 
Iſt dies Geſchenke zugericht't: 
Behalt es für und für! 
J. C. Schade, g. 1666. 


(414.) 231. Mel. 95. 


1. Großer König! den ich ehre, 
Der durch ſeines Geiſtes Lehre 
Mir ſein Licht hat angezünd't, 
Und jetzt und zu allen Zeiten 
Mit viel tauſend Gütigkeiten 
Sich mein ganzes Herz verbind't: 


2. Schau, ich will mein Herz dir 
geben, 
Das ſoll dir auf's neue leben, 
Denn du forderft es von mir: 
Das ſoll ſich mit dir verbinden, 
Und zugleich ſoll's allen Sünden 
Ewiglich entſagen hier. 
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3. Mach' mein Herz zu einem 
Garten 
Voll Gewächſe ſchönſter Arten, 
Voller Blüth' und Lieblichkeit: 
Und zu einem ſolchen Brunnen, 
D'raus ein Strömlein kommt ge— 
runnen,“ 
Fließend auf die Ewigkeit. 


4. Laß es deinen Geiſt von neuem 
Dir zu einem Tempel weihen, 
Der auf ewig heilig feil 
Ach vertilge doch darinnen 
Alle Luſt und Furcht der Sinnen: 
Segne mich und mach mich frei! 


5. Sieh', ich will mich dir erge⸗ 
Du allein ſollſt in mir leben, [ben, 
Schicke meine Seele zu; 

Nimm ſie hin in deine Pflege, 

Bis ſie dir gefallen möge, 

Du mein Gott und Heiland du! 
Joh. Angelus, g. 1624 1 1677. 


232. 


1. Herr Jeſu Chriſt, mein Leben, 
Dir alles hinzugeben, 
Das fühl' ich, hätt'ſt du gern; 
Dann willſt du mich begaben, 
Ich ſoll dich ſelber haben, 
Dich meinen Bräut'gam, Gott 
Herrn. 


(416.) Mel. 79. 


und 


2. Ich ſchäme mich von Herzen, 
Es macht mir manche Schmerzen, 
Daß ich in dieſem Theil 
Noch ſo gar weit zurücke; 

Das ſtört noch oft mein Glücke 
Und den Genuß an deinem Heil. 


3. So ſei dir denn mein Leben 
Und alles hingegeben, 
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Dir, o mein Bräutigam! 

Nimm mich in deine Arme, 
Daß meine Seel' erwarme 

Von deiner heißen Liebesflamm'. 


4. Ich will an nichts mehr denken, 
Ich will mich auch nicht kränken 
Um das, was künftig iſt: 

Ich will von deinen Händen 
Mich laſſen drehn und wenden; 
G'nug, daß du mir mein Alles biſt. 


5. Für die vergang'nen Proben 
Will ich dich immer loben, 
Wenn ſie mir fallen ein; 
Sie bleiben mir ſtets wichtig, 
Denn du führſt immer richtig; 
Ach laß mich nur recht folgſam ſein! 


233. 


1. Dem blut'gen Lamme, 
Das ſich für meine Noth 
Am Kreuzesſtamme 
Geblutet hat zu Tod', 
Dem Herrn, der ſo viel Schmerzen 
fühlte, [wühlte: 
Als unſ're Sünde ſein Herz durch— 


(417.) Mel. 70. 


2. Dem geb’ ich heute 
Mich ganz auf's neue hin, 
Zu ſeiner Beute 
Und gänzlichem Gewinn, 
Mit mir zu thun, was ihm beliebet, 
Von mir zu nehmen, was ihn be— 
trübet. 


3. Ich bin ſehr ſchwächlich, 
Das weiß mein Heiland wohl, 
Und ſehr gebrechlich 
Zu dem, was ich ſein ſoll; 
Drum mag mein Hoherprieſter eilen, 
Und alle meine Gebrechen heilen. 
E Grünbeck, g. 1717 f 1796. 
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234. Mel. 39. 


1. Auf Jeſum ſind unſre Gedan— 
ken gerichtet, 
Dem ſind wir, dem bleiben wir 
ewig verpflichtet! 
Er hat uns mit Seilen der Liebe 
gefangen, [Verlangen. 
Er ſtillt auch allein unſer ganzes 


2. Er taucht uns in's Blut und 
in's Waſſer hinunter; 
Wir koſten des Honigs, die Augen 

ſind munter; 

Wir woll'n uns ihm geben, er hat 
uns verdienet, ſverſühnet. 
Wir wollen ihm leben, er hat uns 


3. Er iſt unſer Mittler und Bür⸗ 

ge geworden, [Orden: 
Und ſtiftet des Kreuzes geſegneten 
Nun führet er uns wie die glückliche 
Jugend; lund Tugend? 
Wer zählt ſeine Thaten und Wunder 
M. Dober, g. 1703 f 1748. 

* 


235. Mel. 10. 


1. Mein Jeſu! ſei gegrüßet, 
Sei tauſendmal geküſſet; 

Sei brünſtiglich umfangen, 

Du meines Geiſt's Verlangen! 

2. Du willſt uns ſelbſt bereiten 
Zu allen Seligkeiten; 

Und wie du uns willſt haben, 

So ſchenkſt du deine Gaben. 

3. Dir kindlich nachzugehen. 
Dir zu Gebote ſtehen, 

Und dich alleine meinen, 

Das iſt das Ziel der Deinen. 

4. Nun Jeſu! mach' mich fertig, 
Gehorſam und gewärtig, 

Und fähig deinen Willen 

Mit Freuden zu erfüllen; 


(418.) 


(419.) 
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5. Daß ich dich bei mir finde, 
Und alles überwinde; 
Daß mich kein Leid noch Glücke 
Von meinem Ziel verrücke; 


6. Daß ich dich fröhlich liebe, 
Ob's hell iſt oder trübe, 
Und du mein bleiben müſſeſt, 
Du ſchlageſt oder küſſeſt. 3. 


236. Mel. 14. 


1. Du ew'ges Liebesweſen du! 
Sei inniglich gepreiſt, 
Daß du mit Gnade, Fried und Ruh' 
Uns Tag für Tag erfreu' ſt. 


(421.) 


2. Wo faug' ich deinen Ruhm nur 
Wo hört mein Loben auf? [an ? 
Ich preiſe dich, ſo gut ich kann; 
Ach, merk' in Gnaden d' rauf! 


3. Hier haſt du meinen ſchwachen 
Mund; 
Eröffne du ihn mir, 
Und n dir aus des Herzens 
Grund 
Selbſt Lob und Dank herfür. 


4. Hier haſt du beides, Aug' und 
Das Aug erleuchte dir; [Ohr: 
Die Ohren aber die durchbohr * 
An deiner Gnadenthür! 


5. Hier haſt du Sinnen und Ver⸗ 
Darin regiere du, [ſtand, 
Und richt' ſie dir mit eig'ner Hand 
Zum Wohlgefallen zu! 


6. Bier haft du Leib und Seel’ 
und Geiſt, 
3 dir etwas d'raus, 
Das dich nach allen Würden preiſt; 
Es ſei dein Tempelhaus! 


2. Mof. 21, 5. 6. 
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7. Und ſieh'ſt du an uns w1anches 
Das dir nicht wohlgefällt, noch, 
So nimm's hinweg, und mache doch, 
Daß niemand d'rüber hält 


8. Hier haſt du uns, jo wie wir 
Hier haft du unſer Fleb'n: ſind 
Wenn uns dein Herz feſ. an ſich 

bind't, 
So iſt uns g'nug geſcheh'n. 


237 Mel. 183. 


1. Mein Freund! wie dank ich's 
deiner Liebe, 

Daß du von deinem Gnadenthron 
Durch deine zarten Liebestriebe 
Erwärmſt mich armen kalten Thon? 
Wie dank' ich's deinem treuen Herzen, 
Daß du mich von dem Fluch befreit, 
Und mir die ew'ge Seligkeit zen? 
Erworben haft durch Todesſchmer— 


(422.) 


2. Das hab' ich an mir wahr⸗ 
genommen, 
Zu deiner Stunde iſt's geſcheh⸗ u, 
Da bin ich meinem Feind eutkom⸗ 
men, 
Da hab' ich in dein Licht geſeh'n; 
Da wurde köſtliches Geſchmeide, 
Das Kleid des Heils, mir zuge— 
wandt, [Pfand 
Da ward zugleich der Kindſchaft 
Mir mitgetheilt, des Geiſtes Freude. 


3. Wär's etwa, daß mein Geiſt 
noch hinge 

An einem Faden dieſer Welt, 
Und ſein Verlangen auf was ginge, 
Das dir, o Bräut'gam, nicht gefällt, 
Ach wäre dies, mein liebſtes Leben! 
So bitt' ich deine Lieb'sgewalt: 
Zerreiße dieſen Faden bald, 
Mein Wille ſei dir übergeben! 
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4. Da iſt mein Herz und meine 
Seel e, (hin, 

Ach imm fie dir zur Wohnung 
Erfülle fie mit Freudenöle, 
Dein Geiſt regier' allein darin; 
Die Liebe, die dich ehmals nieder 
In mein blutarmes Weſen zog, 
Und Menſch zu werden überwog, 
Die ziehe dich auch jetzo wieder! 


5. Zerbrich, verbrenne und zer- 
malme, 

Was dir nicht völlig wohlgefällt! 
Ob mich die Welt an einem Halme, 
Ob ſie mich an der Kette hält, 
Iſt alles eins in deinen Augen, 
Da nur ein ganz befreiter Geiſt, 
Der alles andre Schaden heißt, 
Und nur die lautre Liebe taugen. 


6. Ja, Amen, da ſind beide Hän⸗ 
Auf's neue ſei dir's zugejagt: [del 
Ich will dich lieben ohne Ende, 
Mein Alles werde d'ran gewagt! 
Ach laß, mein Freund! mich deinen 

Namen 
Und deines Kreuzes Ehrenmaal, 
Nach deiner Lieb' und Gnadenwahl, 
An meiner Stirne tragen, Amen. 


(423. 238. Mel. 4. 


1. So wahr du, Herr Chriſt! 
Der Sünderfreund biſt, 
So wahr iſt mein Herz, 

Das fündige Weſen, voll Liebe 
i und Schmerz. 

2. Voll Liebe zum Freund, 
Der's treu mit mir meint, 
Und der mich ſo liebt, [giebt. 
Daß er ſich mir ſelber zu eigen er⸗ 


3. Hier haſt du mich gar; 
So ſündig ich war, 
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Und heute noch bin, 

Und künftig ſein werde: Ach nimm 
mich nur hin! a 


239. Mel. 166. 


Gewiß, mein ganzer Sinn iſt da, 
Und will ſich dir ergeben. 
Du naher Jeſu, Jehova! 
Du wolleſt mich beleben, 
Daß ich durch alle Schwierigkeit 
Und auch durch alle Schwäche, 
In gläubiger Ergebenheit, 
Mit Sieg und Segen breche. 


(424.) 


240. 


(425.) Mel. 56. 
1. Liebſter Heiland, :,: guter treu⸗ 
er Hirt! verirrt, 


Da wir weiland :,: uns von dir 

Bracht'ſt du uns auf deine Bahn, 

Und noch jetzt lockſt du uns an, 

Deinen Spuren :,: treuer nachzu⸗ 
geh'n. 


2. Unſern Seelen ,: will ſonſt 
nichts gedeih'n; lerfreu'n. 
Was wir wählen :,: will uns nicht 
Gar nichts kommt uns ſonſt zu gut, 
Als des holden Lammes Blut, 
Das alleine :,: giebt uns Glaubens- 
muth. 


3. Herr! wir geben 2,: 
Augenblick 
Unſer Leben :,: ganz, in jedem Stück, 
Dir mit Leib und Seel' und Sinn 
Auf das neu zu eigen hin, rück. 
Und behalten :,: nichts für uns zu— 


4. Lehr' uns wandeln, :,: wie du 

wandelteſt, [handelteſt; 

Lehr’ uns handeln, :,: wie du 
Alles unſer Thun und Wort, 


dieſen 
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Sei zu jeder Stund' und Ort, 
Lamm! in deiner ,: Aehnlichkeit ges 
than! 
Graf Pfeil, g. 1712 } 1784. 


(426. 241, Mel. 22. 


1. Nicht einen Schritt begehre ich 
Zu geh'n, o Meiſter! ohne dich; 
Ach gieb zu aller meiner Pflicht 
Mir deines Geiſtes Unterricht. 


2. Gott Lob! daß ich von Herzen 
kann [than: 
Das woll'n, was du gern hätt'ſt ge= 
Hilf aber und verlaß mich nicht, 
Damit's vollbringen nie gebricht. 3 


242. Mel. 37. 


1. Herr Jeſu, nimm mich hin 
Auf deine Armen! 
Ich rechne blos auf Treu' 
Und auf Erbarmen; 
Nichts ſoll mir lieber ſein 
Durch's ganze Leben, 
Als dein Herz zu erfreu'n: 
Und du mußt's geben. 


2. Ich bitte mir's dann aus, 
Mein Herz zu ſegnen, 
Und auf daſſelbige 
Mit Blut zu regnen. 
Dies Wörtlein leg' ich ein 
Für meine Seele, 
Und wär' auch gern geſalbt 
An's Leibes Höhle. 


(427.) 


J. Sill, g. 1713. 


(428.) 243. Mel. 20. 


1. Laßt uns unſern Heiland bit— 
Daß er uns nach ſeinen Sitten [ten, 
Leiten mög' auf allen Tritten, 

Und wir ihn ſtets recht verſteh'n. 
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2. Möchten wir nur von der Er⸗ 
Ganz zu ihm gezogen werden, [den 
Daß all' unſere Geberden 
Zeugten, wo das Herze ſei. 


3. Daß wir ihn durch nichts be» 
trüben, 
Ihn von ganzem Herzen lieben, 
Und in ſeinen Weg'n uns üben, 
Bis wir unſern Lauf vollbracht. 


244. 


Das einige Nothwendige 
Iſt Chriſti theilhaft ſein, 
Und daß man ihm behändige 
Geiſt, Seele und Gebein: 
Dann geht man ſeinen Gang gewiß, 
Und Nein daß man durch keinen 


Riß 

Sich von der Hand, die nie läßt 
geh'n, 

Getrennet werde ſeh'n. 


(429.) Mel. 159. 


C. R. v. 3. 


1. O wie ſelig ſind die Seelen, 
Die ſich einzig Jeſum wählen, 
Weil ſein Feuer ſie entzünd't! 

O wer faſſet ihre Würde, 
Die bei dieſer Lebensbürde 
Sich in ihnen ſchon befind't? 


2. Wenn die Seraphim ſich decken, 
Und vor ſeiner Macht erſchrecken, 
Wird er doch von ſeiner Braut, 

In der wundervollen Krone 
Auf dem gloriöſen Throne, 
Ohne Decke angeſchaut. 


3. Sonſt erfreut man ſich mit 
Zittern, 
Und bedienet mit Erſchüttern 
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Dieſes Königs Heiligkeit; 

Aber wer mit ihm vertrauet, 
Wird, wenn er ſein Antlitz ſchauet, 
Auf das ſanfteſte erfreut. 


4. Drum wer wollte ſonſt was 
lieben, . f 

Und ſich nicht mit t heißen Trieben 
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Ihm zum Eigenthume weih'n? 
Muß man nei dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen ſcheiden; 
Bringt's ein Tag doch wieder ein. 


5. Schenke, Herr! auf meine Bit- 
Mir ein göttliches Gemüthe, lte, 
Einen königlichen Geiſt, 

Mich als dir verlobt zu tragen, 
Allem freudig abzuſagen, 
Was nur Welt und irdiſch heißt. 


6. So will ich mich ſelbſt nicht 

achten: 

Sollte gleich der Leib verſchmachten, 

Bleib' ich Jeſu doch getreu. 

Sollt' mich Noth und Kummer 
drücken, 

Will ich mich damit erquicken, 

Daß ich meines Jeſu ſei. 


7. Ohne Sehen will ich trauen, 
Bis die Zeit kömmt ihn zu ſchauen, 
Bis ich droben bei ihm bin, 

Und in ſeinen treuen Armen 

- Merd’ in ſüßer Lieb' erwarmen: 

Darauf freut ſich Herz und Sinn. 
C. Fr. Richter, g. 1676 f 1711. 


246. Mel. 146. 


1. Den meine Seele liebt, 
Der hat nicht ſeines Gleichen: 
Drum muß auch feiner Lieb’ 
All' andre Liebe weichen. 

Er iſt mein beſter Freund, 
Der immer bei mir bleibt, 


(432,) 
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Und alle Kümmerniß 
Von meinem Herzen treibt. 


2. Ein ſolcher iſt mein Freund; 
Wie gut ſind ſeine Gaben, 
Mit welchen er mich will 
Ohn' alles Ende laben! 
Was ich hier davon weiß, 
Iſt nicht gering und klein; 
Und noch mehr werd' ich ſeh'n, 
Wenn ich werd' bei ihm ſein. 


247. 


(433.) Mel. 217 
1. Beſchränkt, ihr Weiſen dieſer 
Welt, Gleichen; 


Die Freundſchaft immer auf die 
Und leugnet, daß ſich Gott geſellt 
Mit denen, die ihn nicht erreichen! 
Sit Gott ſchon alles und ich nichts; 
Ich Schatten, er die Quell des 
Lichts; 
Er noch ſo ſtark, ich noch ſo blöde; 
Er noch ſo rein, ich noch ſo ſchnöde; 
Er noch ſo groß, ich noch ſo klein: 
Mein Freund iſt mein, und ich bin 
ſein. 


2. Ohn' ihn iſt mir der Himmel 
trüb', 
Die Erd' ein offner Höllenrachen; 
Hingegen kann mir ſeine Lieb' 
Die Wüſtenei zu Eden machen: 
Ohn' ihn wird unter aller Meng' 
Die Zeit zu lang, die Welt zu eng. 
Ich bin, wenn alle Freunde fliehen, 
Wenn ſich die Engel ſelbſt entziehen, 
Zwar einſam, aber nicht allein: 
Mein Freund iſt mein, und ich bin 
ſein. 
Ch. Wegleiter, g. 1659 7 1706. 


(485.) 248. Mel. 11. 


1. Ich bin dein, Herr Jeſu Chriſt! 
Der du ewig meine biſt: 


l 
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Deine ſtarke Liebeshand 
Iſt mein ſichres Unterpfand. 


2. Haſt du mich nicht ſchon ge⸗ 
ü liebt, 
Da ich dich noch hochbetrübt? 
Haſt du deine Werbung nicht, 
Bräutigam, auf mich gericht't? 


3. Zog der Vater meinen Sinn 
Nicht aus Liebe zu dir hin, 
Als ſein mir zu ſtarker Zug 
Den Unglauben überwug ? 


4. Als ich mich nun zu dir wandt, 
Machteſt du dich mir bekannt, 
Und mit meiner Seel' vertraut, 
Mehr als man Verlobte ſchaut. 


5. So viel Jahre, Tag' und 
Stund' 
Iſt mir deine Liebe kund, 
Und der Treu' Standhaftigkeit 
Dauert feſt auf deiner Seit'. 


6. Mir iſt auch das Hochzeitkleid 
Schon durch dein Verdienſt bereit't, 
Da du ſelbſt, Herr Jeſu Chriſt, 
Von mir angezogen biſt. 


7. Zeuch nun, zeuch nun meinen 
Sinn 
Gänzlich in den deinen hin; 
Du, mein Herr und Gott allein, 
Sollſt mein ew'ges Erbtheil ſein. 


8. Ich begehr' nur in dein Herz, 
Sonſt nicht auf- noch niederwärts; 
O daß doch kein Augenblick 
Mich von der Gemeinſchaft rück! 

G. Arnold, g. 1665 f 1714. 


249. Mel. 161. 


König Jeſu! den wir lieben, 
Aber 1h zu wenig 
noch, 


(430.) 


mit Chriſto. 


Du Regierer unſrer Triebe! 

Bind' uns feſter :,: an dein Joch; 

Sei uns günſtig, 

Mach' uns brünſtig, 

Laß uns ganz dein eigen werden, 

Gute Schäflein von den ſel'gen klei⸗ 
nen Heerden! ö 2. 


250. Mel. 39. 


1. Geſalbeter Heiland, verordnet 
zum Segnen: (begegnen, 
Du wolleſt uns allen recht gnädig 
Und heut' und in folgenden Tagen 
und Jahren bewahren! 

In deiner Verpflegung uns treulich 


2. Wir ſind doch ſchon alle für 
Jeſum geboren, koren. 

Vor tauſend und abermal tauſend er⸗ 
Mit niemand vergleichliche göttliche 
Liebe: [thum bliebe. 

O daß dir doch jedes ein Heilig 


3. Mein Herz müſſe ſtets in die 
Nägelmaal' ſchauen, 
Und du in Gerechtigkeit dich ihm ver» 
trauen; danken, 
Der Friede, der höher als alle Ge— 
Der müſſe nicht von mir entweichen 
noch wanken. 


4. Ich gönne der Welt ihre herr» 
lichen Sachen, 

Ich laſſe den Weiſen ihr Wirken 

und Machen: rennen: 

Der Eigengerechte mag laufen und 

Wenn mir nur mein Herze recht ans 
fängt zu brennen! 

R. Schick, g. 1704 1 1771. 


251. Mel. 4. 


1. Eins bitt' ich vom Herrn, 
Das hätte ich gern: 


(439.) 


(43.) 


Gemeinſchaft 


Mit Jeſu Gemein’ [jein! 
In ihm unverrücklich verbunden zu 

2. Voll Sehnſucht und Schmerz 
Um Heil für mein Herz, 


Und ſonſt keiner Luſt [bewußt. 


Als aus den fünf heiligen Wunden 
Fühlt'ſt unſer Elend wohl; 


3. Frei, ohne Gebot, 
Und nicht nur aus Noth, 


Nein, gerne, recht klein, (ſein. 


Und innig geneigt ein Stäublein zu | 


4. Im innerſten Grund 
Vom blutigen Bund, 


Gefühlig und warm, (und arm. 


Und doch niemals anders als elend 


5. Ach ginge mein Sinn 
Doch einzig dahin, 
Nach Seel' und Gebein 
Dein Herz, o mein Heiland! durch— 
aus zu erfreu'n. 
6. Ich bleibe in Schuld, 
Und deine Geduld, 
Die vor mir erſcheint, 
Macht, daß ſich mein Herz oft recht 
ſatt vor dir weint. 
7. Ich liebe dich zwar, 
Doch lange nicht gar, 
Bin nicht ſo entbrennt, 
Daß ich mit mir jelber zufrieden 
ſein könnt'. 
Cammerhof, g. 1721 f 1751. 
4 »)X° 
(445.) 252. Mel. 14. 
1. O Jeſu! welche Gnad' ift das, 
Mit dir vereint zu ſein: 
Welch' Heil und Troſt in reichem 
Maaß 
Für Geiſt, Seel' und Gebein! 
2. Du biſt die Urſach' deiner Leut', 
Die Urſach', daß ſie ſind, 
Die Urſach' unſrer Seligkeit, 
Und was ſich Gutes find't. 


| 8 
Voll Huld und Gnade, wohl leiblich 


mit Chriſto. v7 
3. Man ſehnt ſich oft gar inniglich, 
Ein Geiſt mit dir zu ſein; 
Du wardſt ein Menſch, d'rum kann 
man ſich 


Auch ſeiner Menſchheit freu'n. 


4. Du lebteſt in Mühſeligkeit, 


Das machet unſre Lebenszeit 
Nun deines Troſtes voll. 


5. Du ſtarbſt und ließeſt dich zur 
Hinlegen in das Grab: [Ruh' 
D'rum iſt man auch bereit dazu; 
Legt gern die Hütte ab. 


6. Weil aber du nach kurzer Zeit 
Froh wieder auferſtandſt, 
Und dich verklärt in Herrlichkeit 
Hinauf gen Himmel wandſt: 

7. So fährt jetzt keins in deine 

Freud', 

Das nicht, wie's ihm beſtimmt, 
Dereinſt mit Ehrerbietigkeit 
Den Leib auch wieder nimmt. 


8. Mein Heiland! dir ſei Daul 


dafür; 
Mein Herz bet't drüber an, 
Daß todt und lebend ich mit dir 


Gemeinſchaft haben kann. G. 
(446.) 25 Mel. 58. 
1. Ach mein Herr Jeſu! dein 
Naheſein [hinein, 


Bringt großen Frieden in's Herz 

Und dein Gnadenanblick macht uns 
ſo ſelig, 

Daß auch's Gebeine darüber fröhlich 

Und dankbar wird. 


2. Wir ſeh'n dein freundliches 
Angeſicht [nich 
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Aber unſre Seele kann's ſchon ge— 

wahren: [baren 
Du kannſt dich fühlbar g'nug offen- 
Auch ungeſeh'n. 


3. O wer nur immer bei Tag und 
Nacht 
Dein zu genießen recht wär' bedacht, 
Der hätt' ohne Ende von Glück zu 
ſagen, [gen: 
Und Leib und Seele müßt immer fra— 
Wer iſt wie du? 


4. Barmherzig, gnädig, geduldig 
ſein, zeih'n, 
Uns täglich reichlich die Schuld ver— 
Heilen, ſtill'n und tröſten, erfreu'n 
und ſegnen, [gegnen, 
Und unſrer Seele als Freund be— 
Iſt deine Luſt. 


5. Ach gieb an deinem koſtbaren 
Heil 
Uns alle Tage vollkommnen Theil, 
Und laß unſre Seele ſich immer 
ſchicken, blicken, 
Aus Noth und Liebe nach dir zu 
Ohn' Unterlaß! 


6. Und wenn wir weinen, ſo tröſt' 
uns bald 
Mit deiner blutigen Tod'sgeſtalt: 
Ja, die laß uns immer vor Augen 
ſchweben, 
Und dein wahrhaftiges in uns leben 
Zu ſehen ſein! 


7. Ein herzlich's Weſen 
Kindlichkeit, 
Sei unſre Zierde zu aller Zeit, 
Und die Blutbeſprengung aus dei— 
nen Wunden 
Erhalt' uns ſolche zu allen Stunden, 
Bei Freud' und Leid. 


und 
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8 So werden wir bie in Him: 
mel h'nein ſein. 
Mit dir vergnügt wie die Kindlein 
Muß man gleich die Wangen noch 
manchmal netzen: ſetzen 
Wenn ſich das Herz nur an dir ſtets 
Und ſtillen kann. 


9. Du reichſt uns deine durch- 
grab'ne Hand, 
Die ſo viel Treue an uns gewandt, 
Daß wir bei'm d'ran denken be 
ſchämt da ſtehen, 
Und unſer Auge muß übergehen 
Vor Lob und Dank. 


254. 


1. O du ſüße Luſt 
Aus der Liebesbruſt: 

Du erweckeſt wahre Freude, 
Daß ich falſche Freude meide: 
O du ſüße Luſt 
Aus der Liebesbruſt! 


2. Laßt mich in der Ruh', 
Fragt nicht, was ich thu'! 
Ich bin durch den Vorhang gangen, 
Jeſum gläubig zu umfangen. 
Laßt mich in der Ruh', 
Fragt nicht was ich thu'! 


3. Ich bin benedeit, 
Weil mich Gott erfreut: 
O unendlich tiefe Güte! 
O wie froh wird mein Gemüthel 
Ich bin benedeit, 
Weil mich Gott erfreut. 


4. In der Sabbathsruh' 
Tritt er ſelbſt herzu. 
O wie große ſüße Wonne 
Strahlet dann von dieſer Sonne! 
In der Sabbathsruh' 
Tritt er ſelbſt berzu. 


(A.) Mel. 68. 
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5. Alles wird verſentt, 
Was uns je gekränkt. 
Dieſe Freude ſtört kein Leiden, 
Weil in Freuden über Freuden 
Alles wird verſenkt, 
Was uns je gekränkt. 
G. Arnold, g. 1665 f 1714. 


255. 


Sei du mir nur immer freundlich, 
Wenn wirklich oder nur vermeintlich 
Mir dies und jen's auch ſchwer ſein 
wollt; 

Und laß mich ſtets inne werden, 

Daß du mein höchſter Troſt auf Er- 
den, 

Mein Schatz, mein Friede und 
mein Gold! 

Herr Jeſu! mache mich 

Recht kindverwöhnt an dich, 

Und verleihe mir einen Hang, 

Der lebenslang 

Das Herz nach dir erhalte krank. 8 


[448.) Mel. 230. 


(Alb.) 256. Mel. 36. 
1. Ach deines Gnadenangeſichtes 
Schimmer! 


Der leucht' mir Tag und Nacht, 
und laß mich immer 

Ein zart Gefühl von deiner Freund» 
ſchaft haben, 

Mich d'ran zu laben; 


2. Daß Leib und Seele dein 
Verdienſt genieße, 
F oft wiederholt dein Friede 
l ſſe, 
Und daß mein Fuß als wie auf 
Roſen gehe 
In deiner Nähe! 2 
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(450.) 257. Mel. 185. 

Dein Verdienſt und deine liebe 
Nähe 


Segne mich nur für und für: 

Unſers lieben Vaters in der Höhe 

Gnad' und Liebe ſei mit mir: 

Und des heil'gen Geiſtes Mutter- 
treue 

Führe mich beſtändig und verleihe 

Mir ein ſanftes Woblergeb'n; 

So kann's Thun bei'm Ruh'n be⸗ 
ſteh'n. G. 


(451. 258. Mel. 124. 


1. O, was iſt für ſüße Ruh' 
Bei den Füßen 
Meines Jeſu immerzu 
Zu genießen! 
Da ich ihm mein Herz aufthu', 
Daß die ſüßen 
Lehren in mich fließen. 


2. Oeffne dich, du ſüßer Mund! 
Laß mich hören 
Deinen theuren Liebesgrund: 
Mich zu lehren 
Treu zu ſein, in deinen Bund 
Einzukehren, 
Mich an dir zu nähren. 


3. Hier bin ich, mein Herr und 
Unterweiſ' mich, [Gott! 
Daß ich auf das Eins, das noth, 
Recht befleiß' mich; 

Dein Will' ſei mein täglich Brod; 


Damit ſpeiſ' mich, 
Daß ich ewig preiſ' dich. G. 
(452.) 259. Mel. 14. 


1. Die Thränen des Immanuel 
Sind der Gemeine Text, 
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Je mehr zur Heimath unſrer Seel’ 
Der Seelen Heimweh wächſt. 


2. Und ſiehet man noch überdem 
Des Heilands Leben an, 
Das Gott und Menſchen angenehm 
Und in Gott war gethan: 


3. Was war's doch anders (Herz, 
du weißt's!) 
Als ein täglicher Tod, 
Und Kraft und Troſt des heil'gen 
Mit abwechſelnder Noth? (Geiſt's, 


4. Nun geht keins durch dies 
Jammerthal 
Und ſä't die Thränenſaat, 
Das nicht an dem Original 
Troſt und Exempel hat. 


5. Es iſt nichts unter alle dem, 
Was Leib und Seel' macht matt, 
So fürchterlich unangenehm, 

Als daß man Sünde hat. 


6. Wenn aber eins es ſo weit hat, 
Daß ihm Immanuel [Rath; 
Zum Freund wird und getreuen 
Dann lebt erſt Leib und Seel'. 


7. O welch' ein immerwährend 
Wenn er uns ſeine nennt, [Feſt, 
Uns ſeinen Frieden fühlen läßt, 
Und ſich zu uns bekennt! 5 


(453.) 260. Mei. 244. 


Wir blicken nach der Höhe, 
Wiewol das ein'ge Herz 
Gewißlich in der Nähe 
Auf uns blickt niederwärts; 
Das Auge iſt nur zu, 

Du nahes Herze, du! 
Allein die Seele fühlet 
Dein's Daſeins Sabbathsnu. 
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(455.) 261. Mel. 14. 


Laß unſre Seele Schritt vor 
Mit deiner Seele zieh'n; [Schritt, 
So werden unſre Schritt' und Tritt' 
Zu ſel'gen Liturgien. 


2 


(461.) 262. Mel. 37. 


Volk Gott's! die Freud’ am Herrn 
Sei deine Stärke; 
Er nah't ſich dir ſo gern; 
Sei ſtill und merke, 
Was dir, zur ſel'gen Ruh', 
Von ihm beſchieden; 
Dein Freund tritt ſelbſt herzu, 
Und bringt dir Frieden! 

Louiſe v. Hayn, g. 1724 + 1782. 


. 263. Mel. 114. 


1. Mein Salomol dein freundli⸗ 
ches Regieren beſchwert; 
Stillt alles Weh, das meinen Geiſt 
Wenn ſich zu dir mein blödes Herze 
kehrt, lverſpüren; 

So läßt ſich bald dein Friedensgeiſt 
Dein Gnadenblick zerſchmelzet mei— 
nen Sinn, [von mir hin. 
Und nimmt die Furcht und Unruh' 


2. Gewiß, mein Freund giebt 

ſolche edle Gaben, [kann: 

Die alle Welt mir nicht verſchaffen 

Schau' an die Welt, ſchau' ihren 

Reichthum an: laben! 

Er kann ja nicht die müden Seelen 

Mein Jeſus kann's; er thut's im 
Ueberfluß, 

Wenn alle Welt zurücke ſtehen muß. 


3. O ſüßer Freund! wie wohl iſt 
dem Gemüthe, [det hat, 
Das ſich auf eignem Weg ermü⸗ 


(465.) 
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Und nun zu dir, dem Seelenleben, 
naht, [Güte, 
Und ſchmeckt in dir die wunderſüße 
Die alle Angſt, die alle Noth ver— 
ſchlingt, [bringt. 
Und unſern Geiſt zu ſanfter Ruhe 


4. Es müſſe doch mein Herz nur 
Chriſtum ſchauen! [Höh', 
Beſuche mich, du Aufgang aus der 
Daß ich das Licht in deinem Lichte 
i eh', [trauen. 
Und könne ſchlechterdings der Gnade 
Kein Fehler ſei ſo groß und ſchwer 
in mir, [be führ'. 
Der mich von ſolchem Blick der Lie⸗ 


5. Wenn mein Gebrech' mich vor 
dir niederſchläget, [dämpft, 
Und's kindliche Vertrauen in mir 
Wenn Zweifelmuth mit meinem 
Glauben kämpft, lerreget; 
Und lauter Angſt und Furcht in mir 
So laß mich doch dein treues Herze 
ſeh'n, lentſteh'n. 
Und neue Kraft und Zuverſicht 


6. So ruh' ich nun, mein Heil! 
in deinen Armen, 
Du ſelbſt ſollſt mir mein ew'ger 
Friede ſein; 
Ich wickle mich in deine Gnade ein, 
Mein Element iſt einzig dein Erbar⸗ 
men; [les biſt, 
Und weil du mir mein Ein und Al⸗ 
So iſt's genug, wenn dich mein 
Herz genießt. 
G6. Fr. Richter, g. 1676 f 1711. 


(467.) 264. Mel. 155. 


1. O, wie iſt mir doch ſo wohl! 
Mit was innigem Vergnügen 
Kann ich liegen, 
Seelenfreund! an deiner Bruſt; 


mit Chriſto. 101 
Mit was Luſt | 
Trinken an den blut'gen Wunden; 
O ihr auserwählten Stunden, 
Was wird Einem da bewußt! 


2. Dabei bleib's, wenn du mich 
Meiſter meiner Seelenpflegel lauch, 
Andre Wege 
Und auf eine rauh're Bahn 
Führſt hinan. 

Glauben, ohne was zu ſehen 
Und dir blindlings nachzugehen, 
Das iſt deiner Jünger Plau. 


3. Gnade, du machſt's immer fo, 
Daß man ewig d'ran gedenket. 
Manchmal kränket 
Sich der äußre Menſch ganz ab; 
Doch dies Grab 
Iſt nur für das eigne Leben, 

Und dem Geiſt wird's zum Erheben, 
Den mir Jeſus Chriſtus gab. 


4. O! er bleib uns eingedrückt, 
Unſer Liebesbund, der ſchöne; 
Jeſus kröbne 
Ihn auch in der künft'gen Zeit; 
Freud' und Leid 
Müſſen ihn bewährter machen; 
Denn das ſind in Wahrheit Sachen, 
Die geh'n auf die Ewigkeit. 

Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


265. 


1. Wohl dem, der in Jeſu Armen, 
Durch ſein treues Lieb'serbarmen, 
Ruhe, Troſt und Friede find't; 
Der bleibt unter allen Proben, 
Weil er ſicher aufgehoben, 

Ein vergnügtes Gnadenkind. 


(468.) Mel. 95. 


2. O! in was für ſanften Freuden 
Kann ſich dann die Seele weiden, 
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Wenn man ſich dem Lamm geweiht; 
Da lebt's Herz in ſeinen Wunden; 
Das giebt ſüße Gnadenſtunden, 
Pſalmen der Barmherzigkeit. 

L. Dober, g. 1706 f 1766. 


266. 
1. Wie wohl iſt mir, o Freund 

der Seele! 

Wenn ich in deiner Liebe ruh'; 

Ich ſteige aus der Schwermuths— 

Und eile deinen Armen zu: ſhöhle 

Da muß die Nacht des Trauerns 
ſcheiden, 

Wenn mit ſo angenehmen Freuden 

Die Liebe ſtrahlt aus deiner Bruſt. 

Hier iſt mein Himmel ſchon auf 
Erden: 

Wer wollte nicht vergnüget werden, 

Der in dir ſuchet Rub und Luſt? 


2. Wie iſt mir dann, o Freund 
der Seelen! dich; 
So wohl, wenn ich mich lehn' auf 
Mich kann Welt, Noth und Tod 
nicht quälen, [mich. 
Weil du, mein Gott! vergnügeſt 
Laß ſolche Ruh' in dem Gemuthe, 
Nach deiner unumſchränkten Güte, 
Des Himmels ſüßen Vorſchmack ſein. 
Weg Welt mit allen Schmeicheleien! 
Nichts kann, als Jeſus, mich er— 
freuen. [mein. 
O reicher Troſt! mein Freund iſt 
W. C. Deßler, g. 1660 f 1722. 


(470.) Mel. 218. 


267. 


1. In meines Herzens Grunde 
Biſt du mir offenbar, 
Herr Chriſt! und deine Wunden, 
Die ſind mir ſonnenklar; 


(474.) Mel. 151. 


mit Chriſto. 


Dein Nam' und Kreuz alleine 
Iſt's, was mich fröhlich macht: 
Ich bin dadurch der Deine, 
Und vor Gott werth geacht't. 


2. D'rum beugt ſich meine Seele, 
Und's Herz iſt hoch erfreut, 
Weil ich mich nicht mehr quäle 
Um meine Seligkeit. 
Du biſt für mich geſtorben 
In göttlicher Geduld; 
Haſt mir das Heil erworben, 
Und ſchenkſt mir alle Schuld. 


3. Erhalt' mir mein Vertrauen, 
Der du mich erſt geliebt, 
Bis dir mein Herz bei'm Schauen 
Lob und Dank dafür giebt! 
Komm, laß dich hier ſchon ehren, 
Weil du es würdig biſt, 
Bei der Gemeine Chören. 
Die deine Krone iſt. 


4. So bleibt's denn bei den Wor⸗ 
Dein Nam’ und Kreuz allein [ten: 
Soll uns an allen Orten 
Die ein'ge Loſung ſein. 

Du, der du dich ſo milde 
Für uns geblut't zu Tod', 
Biſt uns zum Troſt und Schilde, 
Bleibſt unſer Herr und Gott. 
A. Grasmann, g. 1704 f 1783. 


(483.) 268. Mel. 218. 
1. Jehova ift mein Hirt und Hü⸗ 


ker, 
Nun wird kein Maugel treffen mich: 
Auf grünen Auen ſeiner Güter 
Erquicket er mich ſüßiglich; 
Er leitet mich zu friſchen Quellen, 
Da häufig ſich mir zugeſellen 
Biel! krant' und matte Schäſelein. 
Wenn ich in Ohnmacht ſinle nieder, 
So ſtärkt er meine Seele wieder 
Und flößt ihr Lebensbalſam ein. 
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2. Er führet mich auf rechten 
Wegen: 
Er geht voran, ich folge nach; [gen 
Und wenn ich gleich in finſtern Ste— 
Und Thälern voller Ungemach, 
Durch Dick und Dünn, durch Dorn 
und Hecken 
Muß wandern, ſoll mich doch nichts 
ſchrecken; 
Denn du biſt bei mir ſtetiglich: 
Du biſt mein Licht, mein Stern, 
mein Führer, Fer; 
Dein Stab und Stecken mein Regie— 
Auf deinen Achſeln ruhe ich. 


3. Hallelujah ſei dir geſungen, 

O holder Hirt, o ſüßes Lamm! 

Ach hätt' ich doch viel tauſend Zun⸗ 
gen, 

Zu rühmen dich, mein Bräutigam! 

Jedoch du willſt, ſtatt aller Gaben, 

Hier nur ein Herz voll Liebe haben, 

Ein Herz, das dir gehört allein. 

Das woll'ſt du mir, o Jeſu! ſchen⸗ 
ken, 

So will ich ſtets bei mir gedenken: 

Mein Hirt iſt mein, und ich bin ſein. 

Freylinghauſen, g. 1670 f 1739. 


269. 


1. O wie ſelig iſt die Seel', 
Die in dieſer Jammerhöhl' 
Herzlich liebet Jeſum Chriſt, 
Und in ihm vergnüget iſt. 


2. Sie beſitzt das beſte Theil, 
Hat ein unvergänglich Heil: 
Gottes eingeborner Sohn 
Iſt ihr Schild und großer Lohn. 


3. Den hält ſie im Glauben feſt: 
Wenn ſie alle Welt verläßt, 
Iſt und bleibet er ihr Freund, 
Der's am beſten mit ihr meint. 


(484.) Mel. 11. 
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4. Wird ihr Glaube etwa ſchwach, 
Stimmt ſie an ein traurig Ach! 
Jeſus liebt ihr ſchwaches Werk, 
Und wird ihre mächt'ge Stärk'. 
5. Sie lebt ſtets von ſeiner Gnad', 
Seine Fülle macht fie jatt; 
Darum preiſt fie ſeine Güt' 
Mit erfreuetem Gemüth. 


6. Sollt' ſie dann nicht fröhlich 
Jeſus lindert alle Pein, [fein ? 
Er wiſcht alle Thränen ab, 

Und erquicket bis in's Grab. 
J. G. Wolf. + 1754. 


(486.) 270. Mel. 115. 


1. Wie herrlich iſt's, ein Schäf⸗ 
lein Chriſti werden, 
Und in der Huld des treuſten Hirten 
ſteh'n! [ganzen Erden, 
Kein höh'rer Stand iſt auf der 
Als unverrückt dem Lamme nachzu⸗— 
geh'n. 
Was alle Welt nicht geben kann, 
Das trifft ein ſolches Schaf bei ſei⸗ 
nem Hirten an. 


2. Hier findet es die angenehm⸗ 
ſten Auen, lentdeckt. 
Hier wird ihm ſtets ein friſcher Quell 
Kein Auge kann die Gnade über— 
ſchauen, [ſchmeckt. 
Die es allhier in reichem Maaße 
Hier wird ein Leben mitgetheilt, 
Das unaufhörlich iſt und nie vorüber 
eilt. 


3. Wer leben will und gute Tage 
ſehen, 

Der mache ſich zu dieſes Hirten Stab: 

Hier wird ſein Fuß auf ſüßer Weide 

gehen [ber gab. 

Da ihm die Welt vorhin nur Trä⸗ 

Hier wird nichts Gutes je vermißt, 
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Dieweil der Hirt ein Herr der 
Schätze Gottes iſt. 
J. J. Rambach, g. 1693 f 1735. 


(487.) 271 + Mel. 89, 


1. Reicher kann ich doch nicht 
werden, 
Als ich ſchon in Jeſu bin; 
Alle Schätze dieſer Erden 
Sind ein ſchnöder Angſtgewinn. 
Jeſus iſt das rechte Gut, 
Das den Seelen ſanfte thut. 


2. Einen Tag bei Jeſu ſitzen, 
Iſt viel beſſer als die Welt 
Tauſend Jahr in Freuden nützen; 
Und auf ewig ſein geſtellt 
Zu des Herren rechter Hand, 
Bleibt der auserwähltſte Stand. 

S. Liscov, g. 1640 f 1689. 


(488.) 272. Mel. 97. 


1. Mein Alles, mehr als alle 
Welt, 
Mein Freund, der ewig Treue hält, 
Mein weiß und rother Bräutigam, 
Mein immerwährend Oſterlamm, 
Mein Leitſtern, meine Liebe, meine 
Zier! 
Sei ewiglich mein Steinritz, mein 
Panier. . 
2. Wenn ich mit allem meinem 
Fleiß 
Mir nimmermehr zu rathen weiß, 
Und meine Ohnmacht, Unverſtand 
Und Schwachbeit kräftiglich erkannt: 
So biſt du ja der unerforſchte Mann, 
Der allen meinen Sachen rathen kann. 


3. Weil du mich in der Zeit ge- 
wollt, 
Und daß ich dir hier dienen ſollt, 
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So miß mir ſelbſt die Stunden ab, 

Sei meiner Reiſe Wanderſtab, 

Sei meines Thuns Regierer; führe 
mich, 

In allem dir zu wandeln würdiglich. 


4. eye meine Wallfahrt länger 

ort, 

So zeige mir den Ruheport; 

Von ferne zeige mir die Stadt, 

Die deine Hand bereitet hat, 

Wo du wirſt ſein der Tempel, 
Lamm und Licht, 

So ſchrecket mich die langeReiſe nicht. 


5. Und wenn ich, kraft der Wun⸗ 

denmaal', 

Nach deiner holden Gnadenwahl, 

Mein Tagewerk hier hab' erfüllt; 

Wenn's endlich auch Belohnen gilt: 

So weißt du, daß mein Lohn, mein 
Licht und Ruh' 

Nur du alleine werden ſollſt, nur 


du. 
(489.) 273. mel. 166. 
1. Wir ſagen wahrlich nicht zu 

viel, 


Es iſt noch viel zu wenig: 

Das Gnadenreich iſt unſer Ziel, 
Der Heiland unſer König: 

Und das iſt unſer ſel'ger Plan: 
Wir ſitzen ihm zu Füßen, 

Und faſſen uns ganz herzlich an 
Nur ſeiner zu genießen. 


2. Die Gnad' iſt unausſprechlich 


groß, 
Das Recht iſt unermeßlich 
Für Würmlein, die ſo arm und bloß, 
Für Sünder, die ſo häßlich; 
Doch durch die Kraft des Gottes, 
bluts N 
Von Schuld und Schmach gereinigt, 
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Und zum Genuß des ew'gen Guts 
Mit ihrem Herrn vereinigt. 
M. Hehl. g. 1704 f 1787. 


274. Mel. 10. 


1. Wenn wir uns kindlich freuen, 
Und in der täglich neuen 
Verſorgung unſers Treuen 
Von Jahr zu Jahr gedeihen; 


1 ſein m Verdienſt uns wei⸗ 
en, 

Bis daß wir zu ihm ſcheiden, 

Zu ſeh'n, was wir gegläubet, 

Wem wir uns eingeleibet; 


3. Und wenn ſich die Erlöſ'ten 
Stets mit der Hoffnung tröſten, 
Daß ſie einſt von der Erden 
Zu ihm heimkommen werden: 


4. So denken ſie nicht eben 
Viel an's elende Leben; 
Ein ſelig's Herz kann deſſen 
Von Zeit zu Zeit vergeſſen. 


5. Mit einem Sabbathsherzen 
Woll'n wir all' unſre Schmerzen, 
Und was wir Schweres haben 
In Jeſu Herz begraben. 


6. Und wenn die Ruh' zu Ende, 
Zo ſtreckt man aus die Hände, 
Und greift mit friſchen Kräften 
Zu den Berufsgeſchäften. 


401. 275. mel. 155. 


1. Chriſten ſind ein göttlich Volk, 
Aus dem Geiſt des Herrn gezeuget, 
Ihm gebeuget, 

Und von ſeiner Flammen Macht 
Angefacht: 

Vor des Bräut'gams Augen ſchwe⸗ 
Das iſt ihrer Seele Leben, ben, 
Und ſein Blut iſt ihre Pracht. 


490.) 


105 


2. Königskronen ſind zu bleich 
Vor der gottverlobten Würde: 
Eine Hürde 
Wird zum himmliſchen Pallaſt; 
Und die Laſt 
D' runter ann die Helden klagen, 
Wird den Kindern leicht zu tragen, 
Die die Kreuzeskraft gefaßt. 


3. Ehe Jeſus unſer wird, 
Eh' wir unſer ſelbſt vergeſſen 
Und geſeſſen 
Zu den Füßen unſers Herrn, 
Sind wir fern 
Von der ew'gen Bundesgnade, 
Von dem ſchmalen Lebenspfade, 
Von dem hellen Morgenſtern. 


4. Zeuch uns hin, erhöhter Freund, 
Zeuch uns an dein Herz der Liebe! 
Deine Triebe 
Führen uns, du Siegesheld, 

Durch die Welt 
Daß ein jedes dein verbleibe, 
Und ſo lange an dich gläube, 


Bis dir's dort zu Füßen fällt. 3 


276. 


1. Das iſt mir ſonnenklar, 
Daß ich des Heilands war 
Von meiner erſten Wiegen; 
Ich weiß es an den Zügen, 
ER ſich, ſeit jo viel Jahren, 
An mir veroffenbaren. 


2. Und das iſt auch gewiß, 
Daß ich durch keinen Riß 
Auf dieſer ſeiner Erde, 
Von ihm getrennet werde, 
Durch Ehre nicht, noch Schande, 
Noch durch geheime Bande. 


3. Auch ſinkt mein ganzer Sinn, 
Vor ihm in Staub dahin, 


(492.) Mel. 75. 
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Und wünſcht zu feinen Füßen 
In Liebe zu zerfließen; 

Weiß ſonſt von keinem Haupte, 
Woran mein Herze glaubte. 


4. Und daran zweifl' ich nicht, 
Daß ſeine Liebespflicht, 
Die er dem Volk beſchworen, 
Das er für ſich erkoren, 
Stets war auf mich gerichtet, 
Und noch mein Beſtes dichtet. Z. 


7. Mel. 79. 


1. Ich dank's dem Gotteslamme, 
Das an dem Kreuzesſtamme 
Auch mich verſöhnet hat, 
Auch mir zu gut hat büßen, 
Und Blut vergießen müſſen, 
Und mir erworben Heil und Gnad'. 


2. Geſegnet ſei'n die Stunden, 
Da Jeſus mich gefunden; 
Geſegnet ſei die Zeit, 

Seitdem ich ſein Herz kenne, 
Mit Grund ihn meine nenne, 
Und mich ein Kind der Seligkeit. ; 


D 
. 


(493.) 


(494. 278. Mel. 185. 


1. Sollt' ich nicht von Lieb' und 
Dant entglommen 
Sein und bleiben ewiglich; 
Warum iſt denn Gott in's Fleiſch 
gekommen? mic! 
Frag' ich's Herz, jo ſpricht's: für 
Mein Erlöſer! wenn gleich nicht al— 
leine, [meine! 
Denkt's verſöhnte Herz, er iſt doch 
Das vergnügt'ſte Freudenſpiel, 
Bleibt das eigne Herzgefühl. 


2. Wenn ich nun mit meinem 
Freund alleine, 
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Das iſt, wie im Himmel bin, 
Und ich mich mehr darauf, daß ich 
Als auf ſonſt etwas beſinn': [ſeine, 
So vergeht mir Furcht und Angſt 
und Grämen; [ſchämen; 
Muß ich mich gleich meiner ſelber 
Lindert er mir alles Weh 
Doch durch ſeine liebe Näh'. 
3. Und wenn ſich mein Herz das 
überleget, 
Daß er ſelbſt ein Menſchenkind 
Ward, wie ich, und meine Glieder 
Die dadurch geheiligt ſind: [träget, 
So bedien' ich mein ſterbend Gebeine, 
Weil ich's anzuſehen hab' als ſeine, 
Und mein Wuünſchen iſt allein, 
Daß es ihm mög' ähnlich ſein. 
4. Meiner armen Seel’ und Hütte 
Schwächen 
Stören dann nicht meine Ruh'; 
Denn mir quillt für alle die Gebre— 
Troſt aus Jeſu Wunden zu. [chen 
Sitzt nur er im Herzen auf dem 
Stuhle: [Schule, 
Wenn er mich gefüßt hat, hält er 
Und belehrt mich gnadenvoll, 
Was ich thun und laſſen ſoll. 


5. Nun da bin ich; wo biſt du? 
mein Treuer, 
Du mein Gott, mein Ein und All's! 
Mein Herz glimmt von deinem Lie— 
besfeuer, 
Du Erſtatter unſers Fall's; 
Du biſt noch ſo nahe deinen Leuten, 
Als du je geweſ't, ſelbſt zu den Zeiten 
Deiner Menſchheit Morgenroth's 
Und der Veſper deines Tod's. 
6. Haben wollt'ſt du mich, ſonſt 
würd' ich Armes 
Dir gewiß noch ferne ſteh'n, 
Denn ich hätt' mich ſelbſt (ach Gott 
erbarm' es!) 
Wobl nicht nach dir umgeſeh'n: 
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O daß nun dein Wort mein Wollen 
wäre! [Xehre 

= er ſein zu woll'n als deine 
t bei uns wol niemend ein: 

Lehr uns nur gehorſam ſein! 3. 


2 79. Mel. 164. 


1. Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt ſteht der Himmel offen! 
Der Herr erſcheint mit Freundlichkeit 
Uns, die wir auf ihn hoffen. 
Ach! würde ſeine Gnad', 
Und was er für uns that, 
In tiefſter Beugung ſtets verehrt, 
Und unter uns ſein Lob vermehrt! 


2. Laßt uns die ſchnöde Eitelkeit 
Je mehr und mehr verachten, 
Und immer mehr in dieſer Zeit 
Der Heiligung nachtrachten! 
Wo iſt das Glaubensöl? 
Wie brennt's in unſ'rer Seel'? 
Ach, laſſet uns mit heller Flamm' 
Entgegen geh'n dem Bräutigam! 


(407. ) 


3. Laßt uns, ſo lang' wir in der 
Umgürten unſre Lenden, [Zeit, 
Und ſo den Lauf zur Ewigkeit 
In Chriſto ſelig enden! 

Dann geh'n wir ein zur Ruh'; 
Uns ſtoßt kein Leid mehr zu: 
Wir bleiben ſeines Friedens voll, 
Und uns iſt unaufhörlich wohl. 
J. G. Wolf, f 1754. 


280. Mel. 146. 


1. O Gott, du frommer Gott! 
Du Brunnquell aller Gaben, 
Ohn' den nichts iſt was iſt, 

Von dem wir alles haben: 
Geſunden Leib gieb mir, 
Und daß in ſolchem Leib 
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Ein’ unverletzten Seel 
Und rein Gewiſſen bleib'. 


2. Gieb, daß ich thu' mit Fleiß, 
Was mir zu thun gebübret, 
Wozu mich dein Geheiß 
In meinem Stande führet: 
Gieb, daß ich's thue bald, 
Zu der Zeit da ich ſoll; 
Und wenn ich's thu', ſo gieb 
Daß es gerathe wohl. 


3. Hilf, daß ich rede ſtets, 

Womit ic kann beſtehen; 

Laß kein unnützes Wort 

Aus meinem Munde gehen; 

Und wenn in meinem Amt 
Ich reden ſoll und muß, 

So gieb den Worten Kraft 

Und Nachdruck ohn' Verdruß. 


4. Laß mich an meinem End’ 
Auf Chriſti Tod abſcheiden, 
Die Seele nimm zu dir 
Hinauf in deine Freuden, 
Dem Leib ein Räumlein ginn’ 
Bei frommer Chriſten Grab, 
Auf daß er ſeine Ruh' 
An ihrer Seite hab'. 

J. Heermann, g. 1585 f 1647. 


(501.) 281. Mel. 173. 
1. Eins iſt noth: ach Herr! dies 
Lehre mich erkennen doch: [Eine 


Außer dem iſt, wie's auch ſcheine, 
Alles ſonſt ein ſchweres Joch, 
m 5 Herze ſich naget und 
lerjaget. 
und 1220 kein wahres Vergnügen 
Erlang' ich dies Eine, das alles er⸗ 
ſetzt, lergötzt. 
So werd' ich mit Einem in allem 


| 
| 
| 
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2. Seele, willſt du dieſes finden, 
Such's bei keiner Creatur: 
Laß, was irdiſch iſt, dahinten; 
Such's allein bei Jeſu nur, 
In welchem ſich alles, was ſelig, 
vereinet, [net; 
Wo alle vollkommene Fülle erſchei⸗ 
Da, da iſt das beſte nothwendigſte 
Theil, [ligftes Heil. 
Mein Ein und mein Alles, mein ſe⸗ 


3. Aller Weisheit höchſte Fülle 

Ja in dir verborgen liegt; 
Gieb nur, daß ſich auch mein Wille 
Fein in ſolche Schranken fügt, 
Worinnen die Demuth und Einfalt 

regieret, lliſch iſt, führet. 
Und mich zu der Weisheit die himm⸗ 
Ach wenn ich nur Jeſum recht kenne 

und weiß, [nen Preis. 
So hab' ich der Weisheit vollkomme— 


4. Nichts kann ich vor Gott ja 

bringen, 

Als nur dich, mein höchſtes Gut! 

Jeſu, es muß mir gelingen 

Durch dein theu'r vergoßnes Blut. 

Die höchſte Gerechtigkeit iſt mir er— 
worben, [geftorben: 

Da du biſt am Stamme des Kreuzes 

Die Kleider des Heils ich da habe 
erlangt, 

Worinnen mein Glaube in Ewig— 
keit prangt. 


J. H. Schröder. 


(50 2.) 282. Mel. 115. 


1. Wie ſelig iſt's, nach Jeſu Heil 
und Leben ger glüh'n, 

In großem Durſt und heißem Hun⸗ 
Und eher auch ſich nicht zufrieden 


geben 
Als dis er ſelbſt ſich zum Genuß 
verlieh'n: 


mit Chriſto. 


Da wird das Herz an ihm geſtillt, 
Und Geiſt und Seel' und Leib mit 
Fried' und Freud' erfüllt. 


2. Wie ſelig iſt's, um Jeſum Alles 
dulden, [ſein; 
Und aller Welt ein Dorn im Auge 
Hilft er uns nur, daß wir's nicht 
ſelbſt verſch ulden, lein; 
Und geh'n wir einſt in ſeine Freude 
So wird die Schmach zum Ehren— 
thron, 
Und jedes Thränelein zur Perle in 
der Kron. 
J. A. Rothe, g. 1688 f 1758 


283. Mel. 29. 
laß doch hier anf 


(506.) 


„ sehe 
Erden 
Mich ſtets in dir erfunden werden, 
Und ſchenke mir ſchon in der Zeit 
Den Vorſchmack ew'ger Seligkeit. 


2. Gieb, daß ich ſtets voll reiner 
Triebe 
Mich gern in kleinen Treuen übe, 
Und du an mir, bis ich erblaßt, 
Ein zuverläßig Herze haſt! G. 


284. Mel. 218. 


Ich will dich immer treuer lieben, 
Mein Heiland, gieb mir Kraft dazu! 
Und mich in deinen Wegen üben: 
Denn nur bei dir iſt wahre Ruh': 
Die Ruh', mit der nichts zu ver 

gleichen, 
Der alle Herrlichkeiten weichen, 
Die mir den Himmel offen zeigt. 
Ach nimm für alle deine Treue 
Mein ganzes Herz, das ich dir weihe; 
Mach's immer mehr zu dir geneigt 
J. A. Fleſſa, g. 1694 + 1776 


(503.) 
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(507. 285. Mel. 14. 


1. Es müht ſich unſer Herr mit 
Nun ſchon gar lange Zeit: [mir 
O wär' ich ihm zur Ehr' und Zier 
Für ſeine Emſigkeit! 


2. So lange man auf Erden iſt, 
So lange wird gebaut; 
Zuletzt kriegt dennoch Jeſus Chriſt 
Ein reines Herz zur Braut. 


3. Nur merke dir, mein Herz, 
dies Wort: 
Wenn Jeſus winkt, ſo geh'; 
Wenn Jeſus zieht, ſo eile fort; 
Wenn Jeſus hält, ſo ſteh'. 


4. Wenn er dich lobet, beuge dich; 
Red't er, ſo ſchweige du; 

Und wenn er ernſtlich iſt, ſo ſprich: 
Ich brauch's Herr! ſchlage zu. 

5. Wenn er ſich in der Gnaden⸗ 
Bald hie, bald da verklärt, [zeit 
So freu dich der Barmherzigkeit, 
Die andern widerfährt. 


6. Kurz: mein und unſer aller 
Herz, 
Sei von dem Tage an, 
Bei Schmach, bei Mangel und bei 
Schmerz, 
Dem Lamme unterthan! 
3% 


(509.) 286. Mel. 165. 


1. Jeſum über alles lieben 
Uebertrifft die Wiſſenſchaft, 
Iſt ſie noch ſo hoch getrieben, 
Bleibt ſie ohne wahre Kraft, 
Wo nicht Jeſu Chriſti Geiſt 
Sich zugleich in ihr beweiſt; 
Jeſum recht im Glauben küſſen, 
Iſt das allerhöchſte Wiſſen. 
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2. Jeſu Liebe machet weiſer, 
Als die klügſten Menſchen ſind: 
Auf die Liebe bau' ich Häuſer 
Gegen allen Sturm und Wind 
Jeſum lieben iſt gewiß 
Satans größtes Aergerniß: 
Wo er Liebe Chriſti ſiehet, 

Da iſt's ausgemacht, er fliehet. 


3. Jeſum lieben lehrt die Weiſe, 
Wie man klüglich handeln ſoll, 
Und die ganze Himmelsreiſe 
Iſt der Liebe Jeſu voll; 

Alle Weg' und Stege ſind 
Für ein ſelig's Gnadenkind 
Auf das beſte zubereitet, 
Daß es ja nicht etwa gleitet. 


4. Jeſu Liebe giebt die Maaße, 
Wie ich heilig leben muß; 
Was ich thue, was ich laſſe, 
Lehrt ſie mich im Ueberfluß, 
Und wie weit ich Taz vor Tag 
In der Liebe wachſen mag; 
Alle guten Werk' und Triebe 
Wirkt die treue Jeſusliebe. 


5. Jeſum lieben macht die Ban⸗ 
Aller wahren Liebe feſt! [den 
Aber alles wird zu Schanden, 

Was ſich hier nicht gründen läßt. 
Chriſti Lieb' ohn' Unterlaß 

Bringt uns zwar der Menſchen Haß; 
Aber wer ſich d'rein verſenket, 

Dem wird mancher Feind geſchenket. 


6. Jeſu! meiner Seelen Weide, 
Meine höchſte Lieblichkeit, 
Lehre mich bei Freud' und Leide, 
In der kurzen Pilgrimszeit, 
Dir, dem Gotteslamme ein, 
Bis zum Tode treu zu ſein, 
Daß ich mit dir leb' und ſterbe, 
Und hernach auch mit dir erbe. 
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(510. 287. Mel. 106. 


1. Der Glaub' iſt's der die Welt— 
luſt tödtet (Ruhm; 
Durch Jeſu Kraft und ihm zum 
Was er gedacht, gethan, geredet, 
Das iſt des Glaubens Eigenthum. 
Wer Jeſum kennt, verſchmäht die 
Welt, 
Und was ſie für Vergnügen hält. 


2. D'rum Jeſu! wolleſt du ver- 
ſchaffen, 
Daß dein erwähltes Gnadenkind 
Stets gehe in des Lichtes Waffen, 
Damit kein Feind mich überwind': 
Du biſt ja größer, ſtarker Held! 
Als was ſich mir entgegen ſtellt. 


3. So ſegne mich denn und behüte 
Mich, Herr! du ein'ger Segensquell: 
Erquicke mich durch deine Güte; 
Dein Gnadenantlitz leucht' mir hell; 
Erheb' dein Antlitz über mich; 
Dein Fried' bleib' in mir ewiglich. 


288. Mel. 230. 


1. Jeſu! der du uns erworben 

Da 95 am Kreuz für uns geſtor— 
en — 

Troſt, Leben, Heil und Seligkeit: 
Deine Schäflein, die dich kennen, 
Und ihren treuen Hirten nennen, 
Wär'n gerne von dir benedeit! 
Du ſegneſt ja ſo gern, 
Geſegneter des Herrn! 
Wir begehren's: jo komm herein, 
Wir ſind ja dein, 
Und laß uns ſtets geſegnet ſein! 


2. Brunnquell aller Seligkeiten! 
Fahr' immer fort uns zu bereiten, 
o wie es dir gefällig iſt; 
Wir, die von Natur verdorben, 
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Sind ja zum Guten ganz erſtorben, 
Eh' du in uns geſchäftig biſt: 

Ss ſei es deine Kraft, 

Die alles in uns ſchafft; 

Unſer Leben! wir wollen nun 
Nichts ſelber thun; 

Laß uns in deinem Tode ruh'n! 


1 möcht' unſer Herz auf Er 
en, 

Nie als in dir erfunden werden: 
Du haſt uns je und je geliebt; 

Du haſt erſt um uns geworben, 

Du biſt aus Liebe gar geſtorben: 
Wer iſt, der ſolche Proben giebt ? 
Wohlan, wir lieben dich, 

O Jeſu! inniglich; 
Ach entzünde uns für und für 
Noch mehr nach dir, 

Mit unauslöſchlicher Begier! 


(515.) 289. Mel. 11. 


1. Chriſtus, der lebend'ge Gott, 
Unſre Hoffnung in der Noth, 
Iſt, mit ſeinem Löſegeld, 
Reich genug für alle Welt. 


2. Zahlung iſt für jedermann 
Von dem Heiland ſchon gethan: 
Niemand's Feſſeln ſind ſo ſchwer, 
Dem nicht loszuhelfen wär'. 


3. Aber wer ſich ſo d'rauf ſteift, 
Daß er Schuld mit Schulden häuft; 
Der mißbraucht des Herrn Geduld, 
Und verſcherzt ſich ſeine Huld. 


4. Nicht daß Gott nicht helfen 
möcht'; 
Sondern weil der böſe Knecht, 
Da er doch ſchon losgekauft, 
Wieder in's Verderben lauft. 
5. Wenn ein Menſch durch Je- 
ſum Chriſt 
Von der Sünd' erlöſet ift, 


3. 
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Und ſein Blut macht's Herze rein, Es gehe That und Wort 

So gehört nur er hinein. In gleichen Schritten fort, 
8 2 RUE IT Damit uns einſt dein Zukunftstag 
Sg der Herr im Herzen Erfreun, und nicht beſchämen mag. 


Und es gnadenvoll bewohnt, 4. Gelobt ſei deine Majeſtät 
Wird ſein freundlich Regiment Für deine Offenbarung, 
Als das größte Glück erkennt. Und mit dem treuſten Dank erhöht, 


a a Für alle die Bewahrung, 
7. Und wo Jeſus iſt, gewiß, Die wir von Jugend auf 
Da iſt keine Finſterniß: [Haus 


! 3 18 | Erfahr'n in unſerm Lauf: 
Denn er ſchmückt ſich ſelbſt ſein O daß doch deine Gnad' und Treu' 
Zum Vergnügen herrlich aus. 


An uns wohl angewendet ſei. 
8. Solch ein Herz bewahrt ſich 
dann, 
Hängt dem Herrn alleine an, 
Und voll Dank für ſeinen Tod 
Hält's mit Freuden ſein Gebot. 


(522.) 291. Mel. 89. 


Einer iſt es, dem ich lebe, 
Den ich liebe früh und ſpat: 
Jeſus iſt es, dem ich gebe, 
Was er mir gegeben hat; 
Bin in ſein Verdienſt verhüllt: 
Führe mich, Herr, wie du willt. 
Ludomilla, Gräfin zu Schwarzburg— 
Rudolſtadt, g. 1640 + 1672, 


(516.) 290. Mel. 164. 


1. O Lamm! das überwunden 
Vollführe deine Siege, [hat, 
Bis dir bei uns in Wort und That 
Nichts mehr entgegen liege: 
Weil du uns in dein Bild 
So gern geſtalten willt, 
So gieb uns doch von dir noch heut 
Mehr ſichtbarliche Aehnlichkeit. 


2. Entbind uns nur von alle 
Was ſich noch ſelber meinet, [dem, 
Und was dir noch unangenehm 


(523.) 292. Mel. 90. 


1. Mir nach! ſpricht Chriſtus, 
unſer Held, 
Mir nach, ihr Chriſten alle! 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel 


* 
8 
ST EEE EEE SEES BEE EEE EEE REN BENNE I EÄTREE PR FE 


Bei deinem Volk erſcheinet: nach! 

Was niemand böſe glaubt, 3 5 
Was jedermann erlaubt, [gönnt, 2. So laßt uns denn dem lieben 
Das werd uns nimmermehr ver— Herrn 


Mit Seel' und Leib nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroſt und gern 
Bei ihm im Leiden ſtehen! 

3. Es werde das zu aller Zeit Denn wer nicht treu iſt, trägt die 
Auch von uns ſelbſt bewieſen, Kron' 
Was wir von dir mit Freudigkeit Des ew'gen Lebens nicht davon. 
Oft andern angepriejen; J. Angelus, g. 1624 f 1677 


Wenn's nicht dein Wort für gut er— 
kennt. 
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4524.) 293. Mel. 22. 


1. O Jeſu! wär' ich armes Kind 
In allem ſo wie du geſinnt: 
Ach gieb, daß ich dir folge recht, 
Mein Heiland! als dein Kind und 
Knecht. 


2. Dein Leben zeigt mir meine 
Pflicht; [Licht; 
Du biſt mein Spiegel und mein 
Ach Herr, wie bin ich noch ſo weit 
Von deines Bildes Aehnlichkeit! 

3. Wie feſt war deine Zuverſicht, 
Daß dich dein lieber Vater nicht 
Verlaſſen würd'; ach gieb auch mir, 
Daß ich ſo gläubig hang an dir! 


4. Auf Berg'n, in Wüſten brach⸗ 
teſt du 
Oft ganze Nächte wachend zu; 
Du wareſt immer im Gebet; 
O daß ich auch den Eifer hätt'! 


5. Mit Armen, Kranken, Irren⸗ 
den 
Sehr treu und freundlich umzugeh'n, 
War deine Weiſ' und ſteter Brauch; 
O wär' es doch der meine auch! 


6. Es gingen deine Jünger all' 
Dir nach durch Elend und Trübſal; 
Nun ſind ſie auf dem Berg Zion, 
Und freuen ſich vor deinem Thron. 


7. Scheint's dem unmöglich, an— 
dern ſchwer; 
So kennen ſie nicht deine Lehr', 
Noch deine Liebe: die macht's leicht, 
Daß uns nichts mehr unmöglich 
deucht. Z. 


294. 


1. Jeſu! geh' voran 
Auf der Lebensbahn;: 


(525.) Mel. 68. 
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Und wir wollen nicht verweilen 
Dir getreulich nachzueilen: 
Führ' uns an der Hand 

Bis in's Vaterland. 


2. Soll's uns hart ergeh'n, 
Laß uns feſte ſteh'n, 
Und auch in den ſchwerſten Tagen 
Niemals über Laſten klagen: 
Denn durch Trübſal hier 
Geht der Weg zu dir. 


3. Rühret eigner Schmerz 
Irgend unſer Herz} 
Kümmert uns ein fremdes Leiden: 
O ſo gieb Geduld zu beiden; 
Richte unſern Sinn 
Auf das Ende hin! 


4. Ordne unſern Gang, 
Liebſter! lebenslang: 
Führſt du uns durch rauhe Wege, 
Gieb uns auch die nöth'ge Pflege; 
Thu' uns nach dem Lauf 
Deine Thüre auf! 3. 


295. Mel. 16. 


1. Bleib' bei Jeſu, meine Seelel 
Nimm dein Heil beſtändig wahr: 
Denn in dieſer Leibeshöble 
Schwebſt du immer in Gefahr. 


2. Halt ja deine Krone feſte, 
Halte gläubig was du haſt: 
Recht beharren iſt das beſte; 
Rückfall wird zur ſchweren Laſt. 


3. Wahre Treu' liebt Chriſti 
Wege, ö 
Steht beſtändig auf der Hut, 
Wird in ihrem Lauf nicht träge, 
Hält dem Fleiſche nichts zu gut. 
4. Wahre Treu? kommt dem Ge- 


tümmel 
Dieſer Welt nie gerne nah': 


(526.) 
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Iſt ihr Schatz doch in dem Himmel, 
D'rum iſt auch ihr Herz allda. 


5. Dies bedenke, meine Seele! 
Nutze jeden Augenblick; 
Halt' mit immer friſchem Oele 
Deine Lampe im Geſchick! 


6. Laß dir nichts am Herzen kle— 
ben, 
Fleuch vor dem verborgnen Bann: 
Such' in Jeſu nur zu leben, 
Daß dich nichts beflecken kann. 


7. Geh' dem Bräutigam entgegen; 
Sprich zu ihm: ich bin bereit 
Meine Hütte abzulegen; 

Mich dürſt't nach der Ewigkeit. 
J. J. Winkler, g. 1670 4 1712, 


296. 


1. Herr Jeſu! führe mich, 
So lang' ich leb' auf Erden, 
Laß mich nicht ohne dich 
Durch mich geführet werden! 
Führ' ich mich ohne dich, 

So werd' ich leicht verführt; 
Wenn du mich aber führſt, 
Thu' ich, was mir gebührt. 


2. Du wirſt das gute Werk, 

Das du ſelbſt angefangen, 

Nicht laſſen unvollbracht: 

Ich bleibe an dir hangen, 

Und will gehorſam ſein 

In Lieb' und auch in Leid, 

So lang du mich noch hier 

Willſt haben in der Zeit. 

Juſt. Geſenius, g. 1601 f 1671. 


(530.) 297. Mel. 16. 


1. O Durchbrecher aller Bande! 
Der du immer bei uns biſt, 
8 


(528.) Mel. 146. 


mit Chriſto. 113. 

Und bei dem auch Schmerz und 
Schande 

Lauter Luſt und Himmel iſt: 


2. Du allein mußt uns vollenden, 
Willſt und kannſt auch anders nicht: 
Denn wir ſind in deinen Händen, 
Dein Herz iſt auf uns gericht't. 


3. Herrſcher, herrſche, 
ſiege, 
König, brauch' dein Regiment; 
Führe deines Reiches Kriege, 
Bis dein Arm ſein Werk vollend't. 


Sieger, 


4. Ach wie theu'r find wir erwor⸗ 


ben 
Nicht der Sünde Knecht zu ſein; 
D' rum jo wahr du biſt geſtorben, 
Mußt du uns auch machen rein. 


5. Zeuch uns gänzlich in dein 
Sterben; 
Laß mit dir gekreuzigt ſein, 
Was dein Reich nicht kann ererben: 
Führ' uns in dein Leben ein! 
G. Arnold, g. 1665 f 1714. 


298. 


1. Iſt Jeſu Heil nur mein auf 
Erden, 
Und kann ich ſein Nachfolger wer- 


en, 
So hab' ich ewig g'nug für's Herz 
Und achte weder Schmach no 
Schmerz. 


2. Mein Name bei der Welt ver⸗ 


gehe, | 
Damit er dort geſchrieben ſtehe; 
Hier ungenannt und ungekannt, 
Dort vor des Vaters Thron ge— 

nannt. G. 


(531.) Mel. 29. 


114 Gemeinſchaft 


299. 


Wie aroß wird meine Freude ſein, 
Wenn ich dir treu geblieben, 
Und weder Schmach noch Kreuzes— 
Mich je zurückgetrieben! [pein 
Man kömmt durch Spott und Hohn 
Zuletzt zur Ehrenkron'; 
O ſanftes Joch, o leichte Laſt: 
Wohl dem, der dich getroſt auffaßt! 

U. B. v. Bonin, g. 1682 f 1752. 


(638. Mel. 164. 


300. Mel. 155. 


1. O du Seelenbräutigam! 
Sollten Herzen, die dich nennen 
Und dich kennen, 

Folgen einem andern Stern? 
Das ſei fern: 

Das Geſchöpf iſt viel zu wenig; 
Unſer Geiſt begehrt den König, 
Und die Seelen ſind des Herrn. 


2. Chriſten ſind nicht auf der Welt, 
Daß ſie ſich mit ihr erfreuen 
Und gedeihen; 
Ihr Beruf heißt: Jeſu nach! 
Durch die Schmach, 
Durch's Gedräng' von auß- und in⸗ 


(534.) 


Das Geraume zu gewinnen, (nen, 
Deſſen Pforte Jeſus brach. 3. 
G6.) 301. Mel. 11. 


1. Jeſus hat ein Wort geſagt, 
Das nicht jedermann behagt, 
Und darin ich Kraft verſpür': 
Nehmt das Kreuz und folget mir! 


2. Auf ihr Jünger Jeſu! ſeht, 
Wie es eurem Meiſter geht; 
Jeſus trug ſein Kreuz voran, 
Und bezeichnete die Bahn. 


mit Chriſto. 


3. Daß durch's Kreuz vollenden 
müßt 
Unſer Herzog, Jeſus Chriſt, 
Der die Seelen ſelig macht, 
War von Ewigkeit bedacht. 


4. Auch der Väter treue Schaar 
Der die Welt nicht würdig war, 
Ging im Elend hin und her, 

Und hat's allenthalben ſchwer. 


5. Warum wollten wir nicht 
ſteh'n 
In dem Buch der Redlichen ? 
Da man von der Kreuzesſaat 


Wonne einzuernten hat. 3. 

(537.) 302. Mel. 16. 

1. Glück zu Kreuz, von ganzem 
Herzen! 


Komm' du angenehmer Gaſt! 

Dein Schmerz macht mir keine 
Schmerzen, d 

Deine Laſt iſt keine Laſt. 


2. Kreuzesſchmach iſt 
Schande,“ 


keine 


Es iſt auch kein Schimpf dabei, 


Denn die harten Kreuzesbande, 
Folgen nicht auf Büberei, 


3. Sondern ſind der Wahrheit 
Zeichen, 
Für die auch Sanct Stephanus 
Zu Jeruſalem erbleichen 
Und erbärmlich leiden muß. 
4. Hing doch Jeſus unſer Leben, 
Unſer ſchönſter Bräutigam, 
Da er ſich für uns gegeben, 
Selber an dem Kreuzesſtamm. 


5. Und wie iſt er doch den Sei» 
In der Liebe zugethan, [nen 


* 1, Petr. 4, 16, 
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Wenn ſie bittre Thränen weinen 
Unter ſeiner Kreuzesfahn'. 


6. Alle Zeugen und Bekenner 
Rühmen jene Feſſel noch, 
Und die Bande treuer Männer, 
Sammt der Märt'rer Kreuzesjoch. 


7. Die an's Kreuz geheft'te 
Wahrheit 
Sitzt in Majeſtät jetzund, 
Und die Liebe herrſcht in Klarheit, 
Die zuvor im Leiden ſtund. 


8. D'rum jo kommt, ihr Kreu⸗ 
zesbrüder, 
Folgen unſerm Bruder nach! 
ommt und ſingt ihm neue Lieder, 
Mitten in der Todesſchmach! 


9. Band und Striemen ſind uns 
Kronen, 
Unſer Schmuck und Eigenthum, 
Und die Kerker ſind wie Thronen, 
Schmach und Schande unſer Ruhm. 


10. Inſeln, Seen, Berg und 
Thäler 
Stellen manche Todsgefahr 
Und erftrittne Wundenmäler 
Treuer Zeugen Jeſu dar. 


11. Und wie mancher Held in 
Kriegen 
Mag nicht noch in Gottes Hand 
Oder unterm Altar liegen, 
Der dem Herrn allein bekannt! 


12. Ja im Himmel ſteht geſchrie⸗ 
Der Bekenner werthe Zahl, lb ben 
Und der Bräut'gam ruft: „Ihr Lie⸗ 

ben 
Kommt und halt't das Hochzeitmahl!“ 

13. Laßt uns vor die Thore gehen, 

Geht aus dieſen Hütten aus!“ 


* Ebr. 13. 13, 14. 
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Der Stern, den uns Gott läßt ſehen, 
Führt uns zu des Vaters Haus. 
L. A. Gotter, 1661 f 1735. 


303. 


1. Wir ſind dein Eigenthum o 
Lamm! 
Dir ſind wir ſchuldig Leib und Leben; 
Es wär' ein ſtrafbar Widerſtreben, 
Sich weigern dir, o Bräutigam! 


(538.) Mel. 26. 


2. Mein König, wer iſt wol wie 
du? (zen? 
Wer hat ein ſolches Recht zum Her⸗ 
Wen koſtet's ſo viel tauſend Schmer⸗ 
zen ? 
Dich riß es aus der Gottesruh'. 


3. Geht immer hin, ihr Menſchen, 
geht nen! 
Und werdet ſatt von eurem Mei⸗ 
Ich halt's mit ihm und mit den 
Seinen; 
Mich zieht der ewige Magnet. 


4. Nun hat er mich, der treue 
Hirt; 
So ſchwach ich bin, ſo unvermögend: 
So weiß doch unſre ganze Gegend, 
Daß mir der Heiland Alles wird. 


5. Ich bete ihn ganz herzlich an; 
Er kennet meines Herzens Sehnen: 
Ach wär' ich (denk' ich oft mit Thrä⸗ 


nen 
So, wie ich ihm gefallen kann! 


6. Mein König! ſchreib' mir dei⸗ 
nen Sinn 
In Herz und Seel' und Sinn und 
Nieren, 
Und laß mich kein Vermögen rühren, 
Als deins, das nehme mich dahin! 
3. 


116 Gemeinſchaft 


304. Mel. 37. 


1. Du, der zur Wanderſchaft 
Sein Beiſpiel giebet, 
Und in der Pilgrimſchaft 
Biſt durchgeübet, 
Du Fremdling in der Welt, 
Der Welten ſchützet, 
Herr über alles iſt, 
Und nichts beſitzet! 


(540. ) 


Geſegnet bleibſt du uns 
gm 1 An gedenken, 
Bis daß du uns auch wirſt 
Das Sehen ſchenken; 
Der du dich für dein Volk 
In Tod gegeben, 
Gieb uns die Gnade nun, 
Für dich zu leben. 

M. Hehl, g. 1704 f 1787. 


305. 


Morgenſtern! dir folg' ich gern; 
O Jeſu! führ' mich wie du willt; 
Sei mein Stab i im Wandertrab, 
Mein ein'ger Troſt, mein Lohn 

und Schild: 
Schütz' du mich um deine Sach' 
Mit der heil'gen Wächter Wach'; 
So erreicht mein Pilgerpfad 
Die geliebte Gnadenſtadt. 
C. David, g. 1690 f 1751. 


306. mel. 221. 
I: ei herzlich gelobet, du heilige 
t 


(642.) 


Daß du bisher uns durchgebracht; 

Es regt ſich das dafür dankbare Ge⸗ 
müthe, 

Daß man dle Leiden nicht mehr acht't. 


mit Chriſto. 


Lob ſei dir mit Freuden, mit Mund 
und Geiſt, lerfreu'ſt: 

Weil du uns im Leiden ſo ſehr 

Wer ſind wir, daß uns der geſeg— 
nete Orden 

Der Streiter des Lammes zu Theile 
geworden? 


2. Wir ruhen in Jeſu, dem Fel⸗ 
ſen, geborgen, 
Bis alles Wetter übergeht; 
Der Heiland wird alles das Unſre 
beſorgen, 
Er weiß am beſten, wie es ſteht. 
Der Schultern Vermögen bedenket er, 
Nichts aufzuerlegen, was allzuſchwer: 
Die Zeiten der übergegangenen Pro— 
ben loben. 
Die geben die ſchönſte Materie zu 
Anna Dober, g. 1713 f 1739. 


307. 


1. In den erſten Gnadentagen 
Wird man von dem Lamm getragen, 
Endlich muß man lernen wagen 
Selber ſeinen Gang zu geh'n. 


. Manchmal geht's durch Dorn 
1 Hecken, 
Aber man bleibt doch nicht ſtecken, 
Und das meiſte iſt der Schrecken; 
Nichts als Sieg ſteht im Panier. 


3. Laßt uns unſern Herzog loben, 
Wegen der vergang'nen Proben, 
Derer die noch aufgehoben 
Und die gegenwärtig ſind. 


4. Manches iſt noch zu erfahren, 
Aber er weiß zu bewahren, 
Und wird keine Mühe ſparen, 
Bis er uns zum Ziel gebracht. 


5. Liebe, da iſt unſer Wille, 
Den verſiegle in der Stille, 


(543.) Mel. 20. 
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Und gieb uns aus deiner Fülle 
Gnad' und Kraft, ſo viel man 
braucht. 


6. Mache uns in Allem gründlich, 
Aber auch in Allem kindlich; 
Und darinnen üb' uns ſtündlich, 
Bis wir lauter Einfalt ſind! 


7. Lamm! wir ſinken vor dir nies 
der, 
Hör' die ſanften Lobelieder, 
Und gieb jeglichem der Glieder 
Einen eignen Gnadenblick! 


8. Mach' uns von dir unab⸗ 
wendlich, 
Denn du liebſt uns ja unendlich; 
Werde unſerm Geiſt recht kenntlich, 
O du theurer Schmerzensmann! 


9. Soll'n wir länger vor dir 
wallen, 
König! gieb uns Muth in Allem; 
Laß die Looſung ſtets erſchallen: 
Er mit uns, und wir mit ihm! 


10. Iſt gleich deine Kreuzgemeine 
Elend, unanſehnlich, kleine, 
Mangelhaft; iſt ſie doch deine, 

Und das iſt genug für ſie. 


11. Gieb, daß alle deine Reben 
Feſt an dir, dem Weinſtock, kleben: 
So wird unſer Thun und Leben 
Auch dem deinen ähnlich ſein. 

Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


(54.) 308. Mel. 195. 


1. Wer den Heiland Tiebet, 
Und für's Haupt erkennet, 
Und ſich Glied am Leibe nennet, 
Und will ſich entziehen, 
Wenn das Haupt ſich reget, 
Und den Leib ihm nachbeweget: 


mit Chriſto. 


Der verdirbt 

Und erſtirbt, 

Wie die dürren Blätter . 
Bei dem rauhen Wetter. 


2. Sollen und nicht wollen, 
Das iſt eine Schande 
Hier und dort im Vaterlande, 
Wenn man ehrlich bleiben, 
Und vor Gottes Heerden 
Nicht will ganz zu Schanden werden, 
Muß man ſich 
Lediglich 
Dem zur Freud' ergeben, 
Dem ſie alle leben. 


3. Wahrlich, unſre Schule 
Bei dem liebſten Meiſter 
Iſt ein Glück für will'ge Geiſter: 
Was er uns befiehlet 
Das ſind lauter Sachen, 
Die man gerne wollte machen, 
Und die man 
Machen kann; 
Seit des Heilands Leiden 
Dient man ihm mit Freuden. 


4. Wir find keine Sclaven, 
Sondern freie Diener 
Von dem blutigen Verſühner, 
Der uns zwingen könnte, 
Und nicht will, aus Liebe, 
Sondern fordert Herzenstriebe; 
Aber dies 
Iſt gewiß, 
Nichts kann feſter binden, 
Als ſein Lieb'sempfinden. 


5. Liebe Herzen! gebet, 
Wollt und könnt in Allem, 
Was dem Heiland mag gefallenz 
Und zu allem andern 
Seid durchaus nicht tüchtig: 
Haltet eure Gnade wichtig; 
Geht im Sinn 
Chriſti hin, 
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Auf dem Gnadengleiſe, 


Nach der Jünger Weiſe! 3. 
(547.) 309. Mel. 58. 


1. So zieht die Gemeine dem 

Lamme nach, 

Wo es hingehet, durch Ehr' und 
Schmach; 

Achtet ſich für ſelig, wenn ſie der 
Leiden, 

Welche vermengt find mit Kreuzes⸗ 
freuden, 

Gewürdigt wird. 


2. Das Leben nicht lieben iſt un⸗ 
ſer Loos, [goß, 
Weil auch der Heiland fein Blut ver- 
Weil er mit dem Tode am Kreuz 
vollendet, [wendet 
Bleibt ſeiner Jünger Sinn unver- 

Darauf beſteh'n. 
F. W. Neiſſer, f 1777. 


310. Mel. 166. 


1. O Jeſu, Herr der Herrlichkeit! 
Von dem noch keine Zungen, 
Vom erſten Anfang an der Zeit, 
Je würdig genug geſungen; 
Gieb uns vom Othem deiner Kraft, 
Und weih' dir unſre Lieder! 
O Haupt, mit deinem Lebensſaft 
Durchdringe deine Glieder! 


15 dich gleich jetzt die Maje- 
tät 


(551.) 


Auf deinem Thron umgiebet: 

Der Trieb, der dich an's Kreuz er— 
Dieweil du uns geliebet, (höht, 
Bleibt deinem Herzen immer neu, 
Und führt auch uns zurücke, 

Auf deine brüderliche T Treu', 

Zu unſerm ew'gen Glücke. 3. 


mit Chriſto. 


31¹¹. 


1. Für uns war kein Retten 
Aus des Todes Ketten, 
Wäre Jeſus nicht 
Selbſt in's Mittel kommen, 


Mel. 208. 


Hätt' auf ſich genommen 


Unſer DE EN: 

Doch er that's, und wurde Raths, 
Um das Recht nicht zu verletzen, 
Sich ſelbſt d'ran zu ſetzen. 


2. Einer, ach nur Einer, 
Liebt ſo und ſonſt keiner, 
Das iſt ewig wahr! 
O, was wird den Seinen, 
Welche nach ihm weinen, 
Täglich offenbar! 
Ja, die Gnad' iſt in der That 
Größer, als ſie je auf Erden 
Kann beſchrieben werden. 


3. Nimm, du Mann der Schmer⸗ 
Von erlöſ'ten Herzen [zen] 
Einen Sünderkuß. 

O, wie beugt's Empfinden 
Deiner für die Sünden 
Ausgeſtandnen Buß’! 
Wunderſam Schlachtopferlamm! 
Nimm uns denn zum Lohn der 
Schmerzen; 

Nimm dir unſre Herzen. 

G. Neiſſer, g. 1715. 


31 Mel. 14. 


1. Sieh' da! wer kommt uns im⸗ 
mer näh'r 
Im blutigen Gewand? 
Ein Held, er gehet munter her, 
Fi nd't keinen Widerſtand. 
Je 


(554.) 


eſ. 63, 1. 


2. Er iſt's, den Zeit und Ewig⸗ 
In keine Grenzen ſchließt, keit 
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Der unſer Fried' und ſeiner Leut' 
Allmächt'ger Heiland iſt. 


3. Ach ja, er hemmt der Wunder 
Daß er die Laſten nehm‘; [Lauf, 
Er ſetzt den Kranz von Dornen auf, 
Und läßt das Diadem. 

Joh. 6, 1115. 


4. Sein Schweiß, die Zähr'n, 
das Angſtgeſchrei, 
Die Wunden, die er. hat, 
Beweiſen feine Lieb' und Treu’, 
Und was er für uns that 3. 


313. 


1. Jeſu, meiner Seelen Leben, 
Meines Herzens höchſte Freud'! 
Dir will ich mich ganz ergeben 
Jetzo und in Ewigkeit; 

Meinen Gott will ich dich nennen, 
Und vor aller Welt bekennen, 
Daß ich dein bin, und du mein: 
Ich will keines andern ſein. 


(556.) Mel. 168. 


2. Irr' ich, ſucht mich deine Liebe; 
Fall' ich, ſo hilft ſie mir auf; 
Iſt es, daß ich mich betrübe, 
Tröſt't ſie mich in meinem Lauf; 
Bin ich arm, giebt ſie mir Güter; 
Haßt man mich, iſt ſie mein Hüter; 
Ich bin dein, und du biſt mein; 
Ich will keines andern ſein. 


3. Dieſes alles iſt gegründet 
Nicht auf meiner Werke Grund; 
Dieſes, was mein Herz empfindet, 
Thu' ich allen Menſchen kund: 
Daß es kommt aus deinem Blute; 
Das allein kömmt mir zu gute; 
Ich bin dein, und du biſt mein: 
Ich will keines andern ſein. 


C. Scriver, 3. 1629 f 1693. | 
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314. 


1. Wundergott, verwund'te Liebe, 
O du volles Gnadenmeer! 
Du Regierer unſrer Triebe: 
Wer dir doch recht dankbar wär'! 


2. Du biſt Urſach' unſrer Gnaden 
Und deß allen, was wir ſein: 
Denn zu heilen unſern Schaden, 
Gabſt du dich in Tod hinein. 


3. Unerhörte Art zu lieben: 
Erſt geſchaffen, dann erkauft, 
Fluch und Finſterniß vertrieben, 
Und in's eigne Blut getauft. 


4. Laß uns ſolches ſtets durch⸗ 
dringen, 
Daß wir dir für deine Pein 
Täglich Ruhm und Freude bringen, 
Und voll guter Früchte ſein! 
L. Dober, g. 1706 f 1766. 


3 
1. O Jeſu, du Hoffnung deß der 
ſich bekehret! 
Wie biſt du ſo milde, wenn man 
dich begehret! 
Wie gütig rufſt du den dich ſuchen⸗ 
den Blinden: 
Was wirſt du erſt ihnen ſein, wenn 
ſie dich finden? 


2. Ach, dir iſt im Leiden dein 
Herze zerfloſſen, 
Da haſt du dein Blut wie mit Strö⸗ 
men vergoſſen, 
Daß ich nun, erlöſet, mich Gott 
kann vertrauen, 


(558.) Mel. 16. 


(559.) Mel. 39. 


Und ewiglich werde ſein Angeſicht 


ſchauen. 


3. Kommt, Seelen, kommt alle. 
lernt Jeſum erkennen; 
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Beginnet vor Liebe mit mir zu ent« 
brennen! 

Weil er uns geliebet, ſo laßt uns 
ihn lieben: 

Ach, wäre kein Jeſus, wo wär'n 
wir geblieben! 


4. Du Ehre der Menſchen, du 
Freude der Frommen! 
Ich folge, du haſt mir mein Herze 
genommen. 
Herr Jeſu! du machſt uns ſchon 
ſelig hienieden, 
Und bringſt uns zu Gott in den 
ewigen Frieden. 
J. C. Schade, g. 1666. 


316. 


Er geht den Seelen immer nach, 
Und ſtreckt nach ihnen aus die Hände, 
Es ſchmerzet ihn ihr Ungemach, 
Sein liebreich Sammeln hat kein 

Ende, [macht, 

Bis er ſie völlig froh und frei ge— 

Und bis er ſie hat ganz in Eins ge— 
bracht. 

J. A. Rothe, g. 1688 f 1758. 


317. 


1. Wie lange muß Jeſus doch bei 

uns anklopfen, 

Eh' unſre Herzen offen ſteh'n! 

Indem wir ſo lange die Ohren ver— 
ſtopfen, 

Daß er oft muß vorüber geb'n; 

Allein ſein Erbarmen hört doch nicht 
auf, (Lauf 

Bis er uns, die Armen, mit in den 

Der ſeligen Kinder der Gnade gezo— 
gen, (wogen. 

Und unſer verhärtetes Herz über— 


(560.) Met. 101. 


(561.) Mel. 221. 


mit Chriſto. 


2. Herr! der du auch mir haft, 
nach langem Beſinnen, 
Vernunft und Sinnen übermocht 
Das Herz mir genommen 0 ſeligs 
Beginnen!) 
Und an dein Kreuz mich angejocht; 
Nun leb ech in Frieden, nun laß 
mich nicht, 
Bis an mir hienieden iſt ausgericht't, 
Warum du am Stamme des Kreu⸗ 
zes geſtorben, 
Warum du ſo lang' um mein Herze 
geworben. 4 


3. Die Stimme des Blutes das 
von dir gefloſſen, 
Die ſchrie mir allenthalben nach; 
Die Thränen, die du um mein Le⸗ 
ben vergoſſen, 
Die heiſchten weder Zorn noch Rach'; 
Nein, Gnad' und Erbarmen war 
jeder Blick, ſquick', 
Woran ich noch heute mein Herz er⸗ 
Und küſſe dir gläubig die blutigen 
Hände, [nem Elende. 
Womit du mich trägeſt ſammt mei⸗ 
J. A. Rothe, g. 1688 } 1758. 


(562.) 318. Mel. 97. 


1. Was liebſt du großer Seelen- 
mann? 
Was iſt's, das dich vergnügen kann? 
Was reizet deine Lieb'sbegier? 
Was ſtellſt du deinem Herzen für? 
Du, der du heilig, groß und e 
biſt liſt 


1 7 
Und deſſen Name ſchon ein Wunder 


2. Die Antwort ohne weitern 
Schluß 
Erfolgt, daß man ſich beugen muß: 
„Ich liebe,“ heißt'8, „o Sünder, dich; 
„So ſchlecht du biſt, vergnügſt du 
mich; i 
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„Bin ich gleich mächtig, herrlich, reich 


und groß, 
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3. Denn das ſind in Wahrheit 
Alle unſre Gaben, 


„Und du gleich arm und elend, nackt Die wir dir gegeben haben: 


und bloß.“ 


3. O, wie erſtaunet unſer Geiſt, 
Wenn's ſo in unſerm Herzen heißt; 
Wenn wir, nachdem wir uns erkannt, 
Und was du biſt und wirſt genannt, 
Bedenken, was du an uns haſt ge— 

than: 
So beten wir im Staube dafür an. 


4. Wir wiſſen alle, wer wir ſind, 
Und daß ſich niemand bei uns find't, 
Der etwas vorzubringen wüßt', 
Warum ihn Jeſus lieben müßt, 
Und ſeh'n uns doch in deinem Bun⸗ 

de ſteh 'n: [sergeh’n. 
Wir follten wol vor Beugung faft 
Erdmuth v. 3. g. 1700 + 1756. 


(563.) 319. Mel. 19. 


1. Treu'ſter Freund der Seelen! 
O du Herz voll Liebe, 
Und für uns voll Gnadentriebe! 
Auf der Welt iſt niemand, 
Der da ſagen könnte, 
Daß er gegen dich entbrennte 
Noch vorher, 
Ehe er 
In den Gnadenſtunden 
Deinen Zug empfunden. 


2. Man erſtaunet billig, 
Und iſt voll Bewegung, 
Bei derſelben Ueberlegung, 
Daß du, gutes Weſen, 
Welches rein und heilig 
Und die Liebe ſelbſt, ſo treulich 
Dich bemüh'ſt, 
Und erglüh'ſt 
Seelen nachzugehen, 
Die dich flieh'n und ſchmähen. 


Das nahmſt du zur Urſach', 
Das hat dich getrieben, 

Uns bis in den Tod zu lieben. 
Herzensherr! 

Wo iſt der, 

Dem's nicht Gnade deuchtet, 
Die die Wangen feuchtet? 


4. Iſt es anders möglich? 
Sollten Herzen können 
Bei der Liebesglut nicht brennen, 
Wenn ſie zu dir nahen? 
Nein, man muß zerfließen, 
Thränende zu deinen Füßen. 
Gotteslamm! 
Wunderſam 
Iſt dein Lieb'sbezeigen, 
Menſchenwitz muß n 8 

. 


(566.) Mel. 36. 


320. 
1. Die Summa ſeiner köſtlichen 
Gedanken, [ohne Wanken, 
Voll Langmuth, voller Huld, und 
Beugt meine Seel' in Staub, und 
iſt daneben 
Mein Troſt und Leben. 


2. Ich bin in Wahrheit eins der 
ſchlechtſten Weſen, ſerleſen; 
Das ſich der liebe Heiland aus- 
Und was er thut, das ſind Barm— 
Auf allen Seiten. [herzigkeiten 


3. Hätt' er ſich nicht zuerſt an mich 
gehangen, 
Ich wär' von ſelbſt ihn wol nicht 
ſuchen gangen; 
D'rum ſucht' er mich, und nahm 
mich mit Erbarmen 
In ſeine Armen. 
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4. Nun dank ich ihm vom Grun⸗ 
de meiner Seelen, 
Daß er nach ſeinem ewigen Erwäh— 
Auch mich zu ſeiner Blutgemeine 
Und ſelig machte. [brachte 
G. 


321. 


1. Mein blutiger Erbarmer! 
Wie komm' ich doch, ich Armer, 
Zu den verbundenen 
Auf deinen Tod und Schmerzen, 
Vergnügten ſel'gen Herzen? 
Was haft du dir an mir erſeh'n? 


(567.) Mel. 79. 


2. Ich brachte Unvermögen, 
Und kam zurück voll Segen; 
Ich brachte dir ein Herz, 
Da kaum ein Tocht zu finden, 
Ein Lämpchen anzuzünden; 
Und doch erglüht's bei deinem 
Schmerz. 


3. Nun, ich weiß nichts zu ſagen, 
Als dich erſtaunt zu fragen: 
Iſt's möglich? Ja, es iſt! 
O, was Barmherzigkeiten 
Sich über uns verbreiten! 
Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt! 
C. N. v. Z. 


322. 


1. Ach Jeſu! deine Treue 
Iſt alle Morgen neue, 
So daß zu deiner Ehre 
Gar viel zu ſagen wäre. 


2. O könnt' ich dich ſo preiſen, 
Wie du's auf tauſend Weiſen 
Um mich verdient! ſo fände 
Mein Lobgeſang kein Ende. 


(571.) Mel. 10. 


G. 


(fen (572.) 323. 
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Mel. 15. 


1. Wie preiſ' ich doch den Liebes- 
Des Gebers aller Gabe, Crath 
Der immer mear gegeben hat, 

Als ich gebeten habe! 


I 
| 
| 2. Wer wartet, bis der Heiland 
| 
| 


macht, 
Der hat von Glück zu jagen; 
Eh' er den Laſten nachgedacht, 
So ſind ſie weggetragen. 


| 3. Er hat ein un Liebesband 
Mit meiner Seel' gebunden: 
O würd' es einſt in ſeiner Hand 
Noch unverletzt gefunden! 


4. Wenn doch der ganze Men- 
ſchenſtand 2 
Sich Jeſu möcht' ergeben! 
So brächt' ihn die durchgrabne Han 
Gewiß zum ew'gen Leben. 3. 


324. 


1. Komm', beug' dich tief, du 
Volk des Lamms! 

In dieſen deinen Gnadenſtunden, 
Die ſel'ge Frucht des Kreuzes— 
ſtamms, 
Die Gnadenfüll' in ſeinen Wunden 
Iſt immerdar für Sünder aufge— 
than; 
Kommt nur getroſt, obgleich gebückt 
heran! 


2. Er hat uns bis in Tod geliebt; 

Er ſtarb, ſein Sündervolk zu ſam⸗ 

meln. 

Wem er das zu erkennen giebt, 

Der will wol gerne davon ſtammeln; 

Doch ſchweigt man bald und betet 
d'rüber an, [kann. 

Daß er an Sündern ſich vergnügen 


(573.) Mel. 101. 


———ů [ Aö-rw— 
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3. Gelobt ſei ſeine Guadenwahl, | 

Die uns dem Dienſt der Welt ent» 
nommen; | 
Wir find nun in die ſel'ge Zahl | 
Der armen Sünder mit gekommen, 
Und lernen, ſo wie ſie, ſein Herz 
verſteh'n, 
Und möchten gerne alles ſelig ſeh'n. 
J. Lauterbach, g. 1716 f 1787. 


325. Mel. 155. 


1. Lamm! du haft die Welt ge⸗ 
macht, 
Und dir die Gemein' erworben; 
Biſt geſtorben 
Für die ganze Menſchenſchaar, 
Die ſo gar, 
Statt in deinem Reich zu leben, 
Dein und ihrem Feind ergeben 
Und dir untreu worden war. 


2. Hätt'ſt du wollen deine Welt 
Wegen eines ſolchen großen 
Falls verſtoßen: 
Niemand könnte ſich beſchwer'n, 
Und dir's wehr'n; 
Aber nein, du bracht'ſt uns wieder, 
(Davon ſchallen unſre Lieder) 
Durch dein eigen Blut zu Ehr'n. 


3. Darum wirſt du angebet't 
Von den Engellegionen, 
Von den Thronen 
Und von uns; ſei hoch geehrt, 
Du biſt's werth! 
So ſingt all's in einem Tone: 
Nimm zu deinem Schmerzenslohne, 
Nimm den Himmel und die Erd’. 


(578.) 


| 
| 
| 
| 


1660.) Mel. 585. 


1. Sieh’, bie bin ich, Ehrenkönig! 
Lege mich vor deinen Thron; 
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Schwache Thränen, kindlich Sehnen, 
Bring' ich dir, du Menſchenſohn: 
Laß dich finden, :,: R 

Von mir, der ich Aſch' und Thon. 


2. Sieh' doch auf mich, Herr! ich 
bitt' dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn; 
Dich alleine ich nur meine, 
Dein erkauftes Erb' ich bin: 
Laß dich finden, :,: 
Gieb dich mir, und nimm mich hin! 


3. Ich begehre nichts, o Herre! 
Als nur deine freie Gnad', 
Die du giebeſt, weil du liebeſt, 
Eh' man dich liebt in der That: 
Laß dich finden, ,: 
Der hat alles, wer dich hat. 
J. Neander, g. 1610 f 1680. 


(664.) 327 . Mel. 39. 


1. Nun will ich mich ſcheiden von 
anderen Dingen, 
Hinauf zu dem Freund meiner See⸗ 
le mich ſchwingen, 
Weil weder im Himmel noch auch 
auf der Erden, [kann werden. 
Was ihm zu vergleichen, gefunden 


2. O lieblicher Heiland, der Men⸗ 
ſchen Verſöhner! 

Ich ſehn' mich nach dir, denn ich 
finde nichts ſchöner; 

Dich will ich alleine in's Herze ein⸗ 

ſchließen, [genießen. 

In deinem Licht fröhlich der Ruhe 

J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


328. Mel. 167. 
1. Könnt' ich recht von Lieben ſa⸗ 


(663.) 


gen, 
Lieber Gott! was braucht ich mehr? 
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Soll ich jagen oder fragen, 
Wie doch meine Seele wär', 
Wenn ſie bloß an Jeſu hinge, 
Sich und alles fahren ließ? 
Ich bin ganz gewiß, es ginge 
Mitten in das Paradies. 


2. erfüllte Jeſu Liebe 

Unſre Herzen Tag und Nacht! 

O wär'n wir mit munterm Triebe 
rüh und ſpät auf ihn bedacht! 
tünde doch Herz, Sinn und Kehle 

Täglich zum Beweis bereit, 

Wie ſich Geiſt und Leib und Seele 

Gottes unſers Heilands freut! Z. 


(665.) 329. 


1. O welch ein Licht 
Tritt in's Geſicht, 
Wenn er im Herzen funkelt, 
Er, der's ſchönſte Morgenroth, 
Wie der Tag verdunkelt. 


2. Er ſegnet mich 
So fühlbarlich, 
Daß ſich Geiſt, Leib und Seele 
Gottes meines Heilands freut, 
Bei Gebrech' und Fehle. 


3. Sein Gnadenblick 
Macht mir mein Glück 
Von Tag zu Tage feſter; 
Und bedarf ich Troſt, ſo iſt 
Er allein mein Tröſter. 


4. D' rum wünſch' ich mir, 
So lang' ich hier 
Abweſend von ihm walle 
Daß mir meine Zuverſich t 
Zu ihm nie entfalle! 


5. O ſehnt' ich mich 


Herzinniglich 
Nach ihm nur unverrücklich, 


Mel. 45. 
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So wär' ich nach Seel' und Leib 
Unbeſchreiblich glücklich! 


6. Denn wenn ich wein' 
Um's Seligſein 
In ſeiner lieben Nähe, 
Iſt's ſchon immer ein Beweis, 
Daß er vor mir ſtehe. 


7. Die Seligkeit, 
Ihm allezeit 
Das Herze zuzuſchicken, 
Hat den Troſt niemalen weit: 
Er will uns erquicken. G. 


330. 


1. An Jeſum denken oft und viel, 
Bringt Wonn' und Freud ohn 
Maaß und Ziel; 
Ohn' ihn iſt alle Held unwerth, 
Und was man auf der Welt begehrt. 


2. Nichts lieber's meine Zunge 
ſingt, klingt, 
Nichts reiner's meinen Ohren!? 
Nichts ſüßer's meinem Herzen iſt, 
Als mein herzliebſter Jeſus Chriſt. 


3. Wo biſt du denn, o Bräuti⸗ 
gam? 
Wo weideſt du, o Gotteslamm? 
An welchem Brünnlein ruheſt du? 
Ich dürſte, laß mich auch herzu! 


4. An dir mein Herz hat ſeine 


(666.) Mel. 22. 


Luſt, 
Wie ſüß du ſei'ſt, iſt mir bewußt; 
Mein Ruhm iſt ganz auf dich sell, 
O Jeſu, Heiland aller : Welt. 


331. 


1. Jeſu, deiner zu gedenken, 
Kann dem Herzen Freude ſchenken: 


(667.) Mel. 20. 
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Aber mit was Himmelstränken 
Labt uns deine Gegenwart! 


2. Lieblicher hat nichts geklungeu, 
Schöner's iſt noch nicht geſungen, 
Sanſter nichts in's Herz gedrungen, 
Als mein ſüßer Jeſus Chriſt. 


3. Tröſtlich wenn man reuig ſte⸗ 
het; 
Herzlich, wenn man vor ihm flehet; 
Lieblich, wenn man zu ihm gehet; 
Unausſprechlich, wenn er da. 


4. Mit Maria will ich flehen, 
Ich will früh zum Grabe gehen, 
Und ihm nach dem Herzen ſehen 
Mit den Augen des Gemüths. 


5. Jeſu! wunderbarer König, 
Dem die Völker unterthänig, 
Gegen den mir all's zu wenig: 
Du allein biſt liebenswerth! 


6. Wenn du uns trittſt vor's Ge⸗ 
ſichte, 
Wird es in dem Herzen lichte, 
Alles eitle wird zu nichte, 
Und die Liebe glühet auf. 


7. An dein Herze ſich gewöhnen, 
Macht der Seel' ein ewig Sehnen, 
Aus den Augen preßt es Thränen, 
Aus dem Herzen: Kyrie! 


8. Wo ich lebe auf der Erde, 
Such' ich dich, o Hirt der Heerde; 
Fröhlich, wenn ich finden werde; 
Selig, wenn ich dich erhalt'. 3. 


(669.) 332. Mel. 83. 


Herr und Gott! was iſt es doch 
Um's Anhänglichſein der Deinen: 
Die dich haben, pflegen noch 
Sehnſuchtsvoll nach dir zu weinen; 


mit Chriſto. 125 
O du höchſtes Gut! das man 
Nie zu viel genießen kann. 

Louiſe v. Hayn, g. 1724 r 1782 


(278.) add. 


Laß uns in deiner Liebe 
Und Erkenntniß nehmen zu; 
Daß wir im Glauben bleiben 
Und dienen im Geiſt ſo: 

Daß wir hier mögen ſchmecken, 
Dein' Süßigkeit im Herzen, 
Und dürſten ftets nach dir. 


Mel. 125. 


Knöpken. 


(671. ) 334. Mel. 146. 


1. Was frag' ich nach der Welt 
Und allen ihren Schätzen? 
Wenn ich mich nur an dir, 
Herr Jeſu! kann ergötzen: 
Dich hab' ich einzig mir 
Zur Freude vorgeſtellt; 
Du, du biſt meine Ruh', 
Was frag' ich nach der Welt! 


2. Was frag' ich nach der Welt? 
Mein Jeſus iſt mein Leben, 
Mein Schatz, mein Eigenthum, 
Dem ich mich ganz ergeben, 
Mein ganzes Himmelreich, 
Und was mir je gefällt; 
D'rum ſag' ich noch einmal: 
Was frag' ich nach der Welt! 
Pfefferkorn, g. 1646 f 1732, 


(672.) 335. Mel. 83. 


1. Meinen Jeſum laß ich nicht: 
Weil er ſich für mich gegeben, 
So erfordert meine Pflicht, 
Nur allein für ihn zu leben: 
Er iſt meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht! 
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2. Nicht nach Welt, nach Him- 
mel nicht, 

Meine Seel' in mir ſich ſehnet; 

Jeſum wünſcht ſie und ſein Licht, 

Der mich hat mit Gott verſöhnet, 

Der mich frei macht vom Gericht: 

Meinen Jeſum laß ich nicht! 


3. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Ach, was könnt' mich beſſer laben? 
Ruhe, Freude, Troſt und Licht 
Kann ich alles bei ihm haben: 
Alles, was Vergnügung giebt, 
Hab' ich, weil mich Jeſus liebt. 


4. Er iſt mein, und ich bin ſein, 
Liebe hat uns ſo verbunden; 
Er iſt auch mein Heil allein 
Durch ſein Blut und tiefe Wunden. 
Auf ihn bau' ich felſenfeſt, 
Voller Hoffnung, die nicht läßt. 


5. Eine Stunde, da man ihn 
Recht in's Herze ſucht zu ſchließen, 
Giebt den ſeligſten Gewinn, 
Gnad' und Friede zu genießen: 
Ein nach ihm geſchickter Blick 
Bringt viel tauſend Luſt zurück. 


6. Jeſum laß ich nicht von mir, 
Geh' ihm ewig an der Seiten: 
Jeſus wird mich für und für 
Zu dem Lebensbächlein leiten. 
Selig, wer von Herzen ſpricht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

Keymann, g. 1607 f 1662. 


336. 


1. Ach, wem er ſeinen Kuß gege— 
ben h 
Und Frieden Gottes in fein Herz, 
Der kann nicht ohne ihn mehr leben; 
Man ſucht und find't ihn allerwärts; 


. (873.) Met. 106. 


mit Chriſto. 


Man hat und fühlt den Menſchen. 
freund, 
Wo man's bedarf und um ihn weint 


2. O wüßten das doch alle Leute 
Die er mit ſeinem Blut erkauft, 
Wie ſchad' es iſt, daß nicht noch heute 
Ihm Alles in die Arme lauft, 

Und wie ſo gut es jedermann 
Bei dir, mein Heiland, haben kann. 
G. 


337. Mel. 106. 


1. Ich will dich lieben, meine 
Stärke! 
Ich will dich lieben, meine Zier! 
Ich will dich lieben mit dem Werke 
Und immerwährender Begier: 
Ich will dich lieben, Gotteslamm! 
Als meinen Gott und Bräutigam. 


2. Ach, daß ich dich jo ſpät er» 
kennet, 
Du hochgelobte Schönheit, du! 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh'! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich dich hab' ſo ſpät geliebt. 
J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


(674.) 


338. Mel. 132. 


1. O Jeſu Chriſt, ich preiſe dich, 
Mit fröhlichem Gemüthe, 
Daß du mich Armen gnädiglich, 
Aus lauter Lieb' und Güte, 
Durch deinen Tod errettet haſt 
Von aller meiner Sündenlaſt, 
Und mir dein Heil geſchenlet. 

2. Gieb nun, daß deine Lieb' in 
Stets treibe mein Gemüthe, [mir 
Daß ich mich ſehne ſtets nach dir, 


(675.) 
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Und mich vor Sünden hüte. 
Du, Liebe! thuſt mir viel zu gut; 
Gieb, daß ein jeder Tropfen Blut 
Von deiner Liebe walle! 

N C. J. Koitſch, f 1735. 


339. 


1. Schau' meine Armuth an, 
O Herr! nach deiner Treue; 
Du biſt's, der helfen kann, 

Ich weiß ſonſt keinen nicht; 
Du ſiehſt, was mir gebricht, 
Und kannſt in einem Nu 

Mir ſchaffen Hülf' uns Ruh'. 


2. Du biſt der Gnadenquell, 
Zu dem mein Jun'res eilet: 
Ergieß' dich mild und hell, 
Erquicke den, der matt, 
Erfreu' und mache ſatt 
Den, der zwar deß nicht werth, 
Doch ſehnlich es begehrt. 


3. Ach ſchwemme gänzlich weg, 
Was meine Seele trubet! 
Was mich den Friedensſteg 
Zu laufen hindern will: 
Was mir verrückt mein Ziel, 
Zernichte überall 
Und ein für allemal! 


(676.) Mel. 123. 


4. Ja, eile her zu mir 
Mit ausgeſpannten Armen! 
Ich ſchent' auf's neu mich dir 
Und warte deiner Huld; 
Vergiß du meiner Schuld; 
Solch Lieb's- und Glaubensband 
Soll trennen keine Hand. 


5. Ach ja, du weißt den Bund, 
Und wirſt mich d'rin bewahren 
Zu aller Zeit und Stund', 

Daß mir nicht ſchaden kann 
Mein Elend um und an. 


127 


Herr! dir ſei Dank dafür 
In Ewigkeit und hier. 
Freylinghauſen, g. 1670 f 1739. 


340. 


1. Du, mein Erlöſer, biſt's allein, 
Der mich zur Lieb' beweget: 
Du biſt's, der dieſe ſüße Pein 
In meinem Geiſt erreget. 

2. Dein Kreuz, die Schmach, die 

Angſt, der Schmerz, 

Die Striemen und die Wunden, 
Die ſind es, welche mir mein Herz 
Genommen und gebunden. 


3. Dies iſt das Feu'r, das mich 
entzünd't, ’ 
Dies iſt's, was in mir brennet, 
Weil ich, daß du für meine Sünd' 
Geſtorben biſt, erkennet. 
J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


(677.) Mel. 15. 


(682.) 341. Mel. 166. 


1. O Jeſu Chriſt, mein ſchönſtes 
Der du in deiner Seelen [Licht, 
So hoch mich liebſt, daß ich es nicht 
Ausſprechen kann noch zählen! 
Gieb, daß mein Herz dich wiederum 
Mit Lieben und Verlaugen 
Umfangen mög' als Eigenthum, 
Dir einzig anzuhangen. 


2. Gieb, daß ſonſt nichts in mei⸗ 
Als deine Liebe wohne: [ner Seel', 
Gieb, daß ich deine Lieb erwähl', 
Als meinen Schatz und Krone. 
Stoß' alles aus, nimm alles hin, 
Was mich und dich will trennen, 
Und hindern will, daß Thun und 


inn 
In deiner Liebe brennen. 
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3. Wie freundlick ſelig füß und 
Iſt, Jeſul deus Liebe! ſchön 
Wo dieſe iſt, kann nichts beſteh'n, 
Das meinen Geiſt betrübe. 
D'rum laß nichts anders denken 
Nichts ſehen, fühlen, hören, [mich, 
Nichts ehr'n, als deine Lieb' und dich, 
Der du ſie kannſt vermehren. 


4. Mein Heiland! du biſt mir zu 
In Noth und Tod gegangen, [Xieb’ 
Und haſt am Kreuz als wie ein Dieb 
Und Mörder da gebangen, 
Verhöhnt, verſpei't und ſehr ver— 

wund't: 
Ach laß mich deine Wunden 
Zu jeder Stund' ins Herzens Grund 
Entzünden und verwunden! 


5. Du haſt mich je und je geliebt, 
Und auch nach dir gezogen; 
Und ob ich dich gleich oft betrübt, 
Bliebſt du mir doch gewogen. 
Ach laß doch ferner, edler Hort! 
Mich dieſe Liebe leiten, 
Und gieb, daß ſie mir immerfort 
Beiſteh' auf allen Seiten. 

P. Gerhard, g. 1616 f 1676. 


342. 


1. Jeſu! komm' doch ſelbſt zu mir, 
Und verbleibe für und für; 
Komm' doch, werther Seelenfreund! 
Liebſter, den mein Herze meint! 


2. Tauſendmal begehr' ich dich: 
Denn ſonſt nichts vergnüget mich; 
Tauſendmal ſchrei' ich zu dir: 
„Jeſu, Jeſu, komm' zu mir!“ 


3. Keine Luſt iſt auf der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ſtellt: 
Dein, o Jeſu! bei mir fein, 
Nenn' ich meine Luſt allein. 


(684.) Mel, 11. 


— 


mit Chriſto. 


4. Keinem andern ſag' ich zu, 
Daß ich ihm mein Herz aufthu': 
Dich alleine laß ich ein, 

Dich alleine nenn’ ich mein. 


5. Dich alleine, Gottes Sohn! 
Heiß' ich meine Kron' und Lohn; 
Du, für mich verwund'tes Lamm! 
Biſt allein mein Bräutigam. 

Joh. Angelus, g. 1624 f 1677. 


343. mer 151. 


1. Schatz über alle Schätze, 
O Jeſul liebſter Schatz, 
An dem ich mich ergötze: 
Hier hab' ich einen Platz 
In meinem armen Herzen 
Dir, Schönſter! zugetheilt, 
Weil du mit deinen Schmerzen 
Mir meinen Schmerz geheilt. 


(688.) 


2. Ach, Freude meiner Freuden, 

Du wahres Himmelsbrod! 

Damit ich mich kann weiden, 

Das meine Seelennoth 

Gar kräftig weiß zu ſtillen, 

Und mich in Leidenszeit 

Erfreulich kann erfüllen 

Mit Troſt und Süßigkeit. 


3 Laß, Liebſter, mich erblicken 
Dein freundlich Angeficht, 
Mein Herze zu erquicken: 1 
Komm', komm', mein Freudenlicht! 
Denn ohne dich zu leben, 
Iſt lauter Herzeleid, 
Vor deinen Augen ſchweben, 
Iſt wahre Seligkeit. 


4. O Herrlichkeit der Erden, 
Dich mag und will ich nicht! 
Mein Geiſt will himmliſch werden, 
Und iſt dahin gericht't, 
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Wo Jeſus wird geſchauet: 
Da ſehn ich mich hinein, 
Wo Jeſus Hütten bauet: 
Denn dort iſt gut zu ſein. 
S. Liscov, g. 1040 f 1689. 


344. 


1. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 

Mein Bruder und mein Gnaden— 
thron, 

Mein Schatz, mein Heil und Wonne! 

Du weißt, Herr! daß ich rede wahr, 

Vor dir iſt alles ſonnenklar, 

Ja klarer als die Sonne; 

Herzlich lieb' ich 

Mit Gefallen dich vor allen: 

Nichts auf Erden 

Kann und mag mir lieber werden. 


(691.) Mel. 228. 


2. Dies ift mein Schmerz, dies 
kränket mich, 

Daß ich nicht g'ung kann lieben dich, 
Wie ich dich lieben wollte. 
Ich werd' von Tag zu Tag entzünd't; 
Jemehr ich lieb', jemehr ich find', 
Daß ich dich lieben ſollte. 
Von dir laß mir 
Deine Güte in's Gemüthe 
Lieblich fließen, 
So wird ſich die Lieb ergießen. 


3. Ich laſſe billig dies allein, 
O Jeſu! meine Sorge ſein, 
Daß ich dich herzlich liebe; 
Daß ich in dem, was dir gefällt, 
Und mir dein klares Wort vorhält, 
Aus Liebe mich ſtets übe: 
Bis ich endlich 
Werd' abſcheiden, 
Zu dir kommen, 
Aller . ganz entnommen. 

. Herrmann, g. 1585 f 1647. 
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345. Mel. 14. 


1. Das Einige Nothwendige, 
So ich bedarf und hab', 
Und dem ich mich behändige 
5 einer Gegengab', 


2. Iſt unſer Heiland, JeſuscChriſt, 
Der für uns Menſch gebor'n 
Und an dem Kreuz geſtorben iſt, 
Zu retten, was verlor'n. 


3. So lang’ ein Herz nicht Jeſum 
So hat es keinen Gott; [hat, 
Wer den hat, der hat Alles ſatt, 
Und iſt aus aller Noth. 


4. Wie aber hat ihn eine Seel’ 
Im ſterbenden Gebein', 
Die hier noch in der ird'nen Höhl' 
Muß eingeſchloſſen ſein. 


5. Sie hat ihn in der Tod'sge⸗ 
Darin er fie erlöſ't; [talt, 
Und die wird ihr nie kalt und alt, 
Bis er ſie droben tröſt't. 3. 


346. Mel. 39. 


1. Ich rühme mich einzig der 

blutigen Wunden, 

Die Jeſus an Händen und Füßen 
empfunden: 

D' rein will ich mich wickeln und feſt 
an ihm kleben, 

So führ' ich, wie Henoch, ein gött⸗ 
liches Leben. 


2. Es mag die Welt ſtürmen und 

wüthen und toben, 

Den 1 Jeſum will dennoch 
ich loben: 

Was hören kann, höre, ich will ſonſt 
nichts wiſſen, 

Als meinen gekreuzigten Jeſum zu 
küſſen. 


(692.) 


(693.) 
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3. Denn Jeſus betrachtet die 


ſchmächtigen Herzen, 

Verſüßet mit Freuden die bitterſten 
Schmerzen: 

Das hab' ich erfahren, d'rum will 
ich nicht laſſen 


Von meinem Herz Jeſu, ich will 


ihn umfaſſen. 


4. Ach, ſehet! mein Jeſus kömmt 
freundlich gegangen, 
Und will mich inbrünſtig vor Liebe 
umfangen; [ben! 
O Liebe! o Freude! o liebliches Le— 
Wer wollte an Jeſu nicht immerdar 
kleben? 


5. Auf Jeſum find alle Gedan- 

ken gerichtet, 

Dem hab' ich mich gänzlich mit Al— 
lem verpflichtet, 

Den hab' ich mir einzig vor Allem 
erleſen, 

So lange ich trage das irdiſche 
Weſen. 


347. Mel. 146. 


Ich hab' ihn wahrlich lieb, 
Und bleibe an ihm hangen, 
Er, er iſt meine Luſt, 
Mein einziges Verlangen; 
Ich bleibe ihm getreu, 
Und er ſoll noch an mir 
Von Herzen ſein vergnügt, 
Er, meine höchſte Zier. 

J. C. Schade, g. 1666. 


(694.) 


348. Mel. 83. 


1. Jeſus iſt das ſchönſte Licht, 
Jeſus iſt des Vaters Freude, 
Welcher ſelber von ihm ſpricht: 


(695.) 
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Er iſt meine Luſt und Weide.“ 
Jeſus iſt die ſüße Kraft, 
Die mir Ruh' und Freude ſchafft. 


2. Jeſus wird von mir geſucht, 
Jeſus wird von mir begehret; 
Alles, Alles ſei verflucht, 

Was mich in dem Suchen ſtöret! 
Sagt mir nichts von Luſt der Welt 
Sagt, wie Jeſus mir gefällt. 


3. Ihr Geſpielen! ſaget mir, 
Wo ich finde, den ich meine? 
Den ich ſuche für und für: 
Saget ihm, ich ſei nun ſeine; 
Sagt, ich ſei von ihm entbrannt, 
Seit ich ſeinen Zug erkannt. 


4. Doch ich muß ihn ſelber ſeh'n, 
Ich muß Jeſum ſelber ſprechen, 
Und ich weiß es wird geſcheh'n, 

Es wird ihm ſein Herze brechen: 
Denn ich will nicht eher ruh'n, 
Bis er meine Bitt' wird thun. 


5. Jeſu, Jeſu, meine Ruh'! 
Jeſu, Jeſu, laß dich finden: 
Jeſu, du wollſt mich doch nu? 
Ewig feſt mit dir verbinden! 
Jeſu, du mein Freudenſpiel: 
Du biſt, was ich wünſch' und will. 

6. Oft haſt du mich angeblickt 
Und gelabt mit deinen Gaben: 
Doch ich bin nicht g'nug erquickt, 
Denn ich muß dich ſelber haben. 
Jeſu! brich in mir herfür, 
Jeſu, Jeſu, gieb dich mir! 

C. Fr. Richter, g. 1676 f 1711. 


(696.) 349. Mel. 39. 


1. Ich liebe dich herzlich, o Jeſul 
vor allen; Gefallenz 
An dir hat mein Herz ſein einzig 


„Matth. 3, 17. 
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Ich ſuch' dich, ich lieb' dich, ich will 
dich umfaſſen, [nicht laſſen. 
Ich will dich bewahren, ich will dich 


2. Ach, laß deinen Geiſt mich ſtets 
kräftiglich treiben, [bleiben; 
Damit ich beſtändig dir treu möge 
Ja daß ich den Vorſatz ganz richte 
zu Werke, (göttliche Stärke! 
Verleih' mir, Herr! Gnade und 
J. C. Schade, g. 1666. 


(700.) 350. Mel. 142. 


1. O Urſprung des Lebens, o 
ewiges Licht! lihm gebricht, 
Da Niemand vergebens ſucht, was 
Lebendige Quelle, 
Die lauter und helle 
Zum ew'g gen Genuſſe für uns ſich 
ergießt! fließt: 
Und in die begierigen Seelen ein— 


2. Du ſprichſt: wer begehret zu 

trinken von mir, 

Was ewiglich nähret, der komme! 

Sind himmliſche Gaben, lallhier 

Die ſüßiglich laben; 

Er trete im Glauben zur Quelle 
heran, 

Hier iſt was ihn ewig beſeligen kann. 


3. Hier komm' ich, mein Hirte! 
mich dürſtet nach dir: 
O Liebſter! bewirthe dein Schäflein 
allhier. 
Du kannſt dein Verſprechen 
Mir Armen nicht brechen, 
Du ſuibeſt wie elend und dürftig ich 
[den nur hin. 
10 giebſt du die Gaben aus Gna⸗ 


4. D' rum gieb mir zu trinken, 
wie's dein Wort verheißt; . 

Laß gänzlich verfinfen den ſehnenden 
Im Meer' deiner Liebe: [Geiſt 
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Laß heilige Triebe 

Mich immerfort treiben zum Himm⸗ 

liſchen hin, [darin. 

Es werde mein Herze ganz trunken 

C. J. Koitjch f 1735. 


351. 


O was für ein Gnadengrund 
Liegt im Lieben! 
Wenn man in dem Friedensbund 
gi beilieben; 
Ohne Liebe lebt man nicht, 
Das iſt richtig, 
Sie macht's Leben wichtig. 


2. Wenn man ſich an Jeſum 
Ganz ergiebet, [Chriſt 
Und geſinnt wird wie er iſt, 

Den man liebet; 

Thut man, denn die Liebe treibt, 
Feſte Tritte 

Und gerade Schritte. 


3. Da iſt Leib und Sinn und 
Voller Gnaden, [Muth 
Da geht alle Arbeit gut, 

Ohne Schaden; 
Seh'n ſich Gleichgeſinnte an, 
Das belebet, 


(702.) Mel. 124. 


Beuget und erhebet. 3. 
(704.) 352. Mel. 58. 
1. Heiland! mein ſündiges ar 
mes Herz [nen Schmerz; 


Kennſt du Da manchen empfund⸗ 

Glauben, Herr! und Hoffen ſind 
theure Gaben; 

Aber das Lieben gehört zum Haben: 

Ich hab' dich doch. 


2. Und warum hab' ich dich, See» 
lenmann? an; 
Weil du dich gnädig nahmſt meiner 
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Hättſt du dich nicht ſelber an mich 
gehangen, N 

Ich wär' dich nimmermehr ſuchen 
angen: 

Wer iſt wie du! 3. 


(*65.) 399. 


Durch fein Blut ,: 
Hat der Heiland uns verſühnt, 
Darum ſoll'n wir ihm nun leben: 
Tauſendfach hat er's verdient, 
Daß wir uns zum Lohn ihm geben, 
Und aus Dankbarkeit für ſeine Pein 
Uns ihm weih'n. :,: 


354. 


1. Ihr ſel'gen Stunden, 
bleibt mir ewig groß, 
Da Jeſu Wunden mich von dem 
Jammer los 
Und frei vom Dienft der Sünde 
machten, 
Und aus dem Tode in's Leben 
brachten. 


2. Werd ich ſo glücklich, ein Geiſt 
mit dir zu ſein, 

Und unverrücklich mich deiner zu er⸗ 

freu'n, [gen, 

Und Tag und Nacht an dir zu han⸗ 


Mel. 119. 


(*85.) Mel. 70. 


ihr 


Jeſu, was ſollt' ich da mehr vers 
langen! 
(*100.) 355. mel. 82. 


1. Man find't in der ganzen Welt 
Gar nichts, das die Probe hält, 
Einem Menſchenlind auf Erden, 
Zur Erleicht'rung bei Beſchwerden, 
Wahrer Troſt für's Herz zu ſein, 
Als den Heiland ganz allein. 
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2. Aber, o wie ſauft erquickt, 
Und wie dauerhaft beglückt, 
Können ſich die Seelen nennen, 
Die ihn aus Erfahrung kennen, 
Und an feinem ſüßen Heil 


Unaufhörlich nehmen Theil. 


356. Mel. 83. 
Wer ihn hat, dem mangelt nichts 

Zur Erquickung, auch im Leide; 

Wem er mangelt, dem gebricht's 

Ueberall an Grund zur Freude. 

Selig iſt der, jo ihn kennt, 

Denn deß Wohlſtand nimmt kein 

End'. 


(*108,) 


357. 


Unſer Loos iſt ſchön und groß, 
Und köſtlicher, als man es denkt. 
Niemals fern von unſerm Herrn, 
Der uns ſich ſelbſt zur Nahrung 

ſchenkt. 
Niemals troſtlos, nie allein, 
Nie von ihm getrennet ſein, 
Täglich mit ihm umzugeh'n: 
Iſt das nicht recht himmliſch ſchön? 


(111. Mel. 205 


358. 


Selig, wer in Jeſu Wunden, 
Seine Gnadenwahl erblickt! 
Selig, wer den Schatz gefunden, 
Der uns ewiglich beglückt! 
Selig, wer ſich täglich reinigt 
Durch des Opferlammes Blut, 
Und mit ihm, dem höchſten Gut, 
Sich im Glauben feſt vereinigt: 
Solcher Gnadenkinder Loos 
Führt in Jeſu Arm und Schooß. 


(*113.) Mel. 214. 
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359. Mel. 141. 


Meine Wünſche ſchließen 
Sich ganz in die Bitte ein: 
Durch dein Blutvergießen 
Laß mich, Herr, dein eigen ſein: 
So hab' ich hienieden, 

Was mich glücklich macht, 
Leb' in ſanftem Frieden, 
Froh bei Tag und Nacht. 


360. 


(*120.) 


(*124,) Mel. 185. 
1. Unſer Ein und Alles iſt der 
Heiland, 


Gott im Fleiſch geoffenbart, 

Der Menſch Jeſus, der als Mittler 
weiland 

Auch für uns geopfert ward; 

Wer ihn hat, der hat das ew'ge Leben, 

Darum woll'n wir einzig darnach 
ſtreben, 

Daß wir feſt im Glauben ſteh'n, 

Und ihn lieben ohne Seh'n. 


2. Seiner können wir uns täg⸗ 

lich freuen, 

Er iſt uns von Gott gemacht 

Zur Erlöſung, wenn wir uns ihm 
weihen, 

Bis er uns hat durchgebracht; 

Zur Gerechtigkeit, d'rauf wir ver⸗ 
trauen, 

Und zur Heiligung, um Gott zu 
ſchauen, 

Und zur Weisheit, die uns führt, 

Und nach ſeinem Sinn regiert. 


361. 


Der Heiland iſt es ewig werth, 
Daß unſre Seel' ihn liebt, 
Ihn kindlich durch Gehorſam ehrt, 


( 129.) Mel. 159. 
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Und ſich ihm ganz ergiebt; 
2 ſoll — Will' und Wort 
auch nun 

Bei allem, was wir woll'n und thun, 

Uns heilig ſein, und unſer Gang 

Ihn preiſen lebenslang. 

362. 
Wer da hat, dem wird gegeben: 

Die in ihm eingepflanzten Reben, 

Die werden nicht allein genährt, 

Sondern auch mit Fleiß gereinigt, 

Daß er, mit dem ſie ſind vereinigt, 

Durch noch mehr Früchte werd ges 

Giebt man nur alles hin, lehrt. 

Was nicht nach Jeſu Sinn, 

O wie glücklich und wie geſchwind 

Wird's Gnadenkind 

Ihm ähnlich, und wie er geſinnt. 


363. 


(*132.) Mel. 230. 


(*137.) Mel. 185. 
Deinem Bilde ähnlicher zu wer⸗ 
den, 


Iſt wornach mein Herz ſich ſehnt, 

So zu wandeln gleich wie du auf 
Erden, 

Iſt warum mein Auge thränt. 

Möchte es dir doch bald mit mir 
glücken, 

Daß ich dir ſo ganz in allen Stücken 

Recht zur Ehre könnte ſein, 

O wie würde ich mich freu'n. 


364. Mel. 151. 


Wie ſchön iſt's, ihm zu leben, 
Und ſich ihm ganz und gar 
Zum Dienſte zu ergeben 
Bei ſeiner lieben Schaar! 

Wie köſtlich iſt die Gnade! 
Man hat den beſten Herrn, 


(234. 
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Und jed's in ſeinem Grade 
Dient ihm von Herzen gern. 


365. 


O liebt' ich dich recht brünſtig, 
Der du mich erſt geliebt! 
Ich bin mir ſelbſt kaum günſtig, 
Und oftmals d'rum betrübt; 
Denn dein vergoßnes Blut, 
Die ſchöne rothe Fluth, 
Verdient unwiderſprechlich 
Viel heißre Liebesgluth. 


(662.) Mel. 244. 


G. 


366. 


Dank ſei Jeſu Huld, 
Weiche mit Geduld 
Unſre große Schwachheit träget, 
Die ſich oft zu Tage leget, 
Und uns allezeit 
Gnädig beuedeit. 


6865.) Mel. 68. 


2. Wenn wir Arme nicht 
Eur ſein Gnadenlicht 

eine Wundergüte prieſen, 
Und uns dankbarlich bewieſen, 
Wär'n wir deß nicht werth, 
Was er uns beſcheert. 


367. 


1 ſei dir denn mein ganzes Le— 
ben, 

Du aller meiner Wünſche Ziel! 
Zum wahren Eigenthum gegeben; 
Ach merkt' ich dich fein oft und viel! 
Dein Leben ſei mein einzig Leben, 
Dein Herz ſei meines Herzens Ruh', 
Mein Wollen ſei dir hingegeben, 
Und meine ganze Kraft dazu! 


(511.) Mel. 184. 


3. 


mit Chriſto. 


368. Mel. 205. 


1. Unſer Haupt! wer dir das 
glaubt, 

Daß du die Deinen nicht verläßt, 
Der bleibt treu, und wird nicht ſcheu, 
Steht auch in allen Proben feſt; 
Und weil Satan nichts gewinnt, 
Wenn die Glieder einig ſind: 
O ſo gieb, du Haupt am Leib, 
= uns dieſes Kleinod bleib”, 


Du weißt ja, daß wahrlich nah' 
3 Untergang einer Gemein', 
Wenn Verdruß bei Hand und Fuß 
Aus Eigenliebe ſich ſchleicht ein: 
Da freut ſich der Arge ſehr; 
Denn ihm widerſteht nicht mehr 
Eine feſtvereinte Kraft, 
Und der Leib wird mangelhaft. 


3. Chriſti Kraft iſt dauerhaft, 
Wodurch ſein Volk, dem er ſie ſchenkt, 
Die Gemein' ſein Fleiſch und Bein, 
Weit überwindet, was ſie kränkt. 
Sie verbleibet froh und ſtill, 

Sieht nur zu, was werden will, 
Und vertraut auf ſeine Gnad', 
Die ſie ſtets geleitet hat. 

E. v. 3 


(724.) 


369. 


1. Du Geiſt von oben! flamm 
uns an, 

Deun wir ſind ja dein eigen; 

Was wir bisher nicht recht gethan, 

Das ſoll uns vor dir beugen; 
Wir ſind doch Jeſu Eigenthum 

Bei allen dieſen Sachen, 
Und lieben ſeines Namens Ruhm; 
| Ach hilf's uns beſſer machen. 


| 2. So laß denn deinen Friedens- 
Uns ſauftiglich durchwehen, [wind 


(729.) Mel. 166. 


1 Gemeinſchaft 


Daß Herz und Herze ſich verbind', 
Als Eins vor dir zu ſtehen! . 
Und wenn wir mit vereintem Muth 
Zu deinem Herzeu eilen, 

Woll'ſt du, Herr Jeſu! durch dein 
AU’ unſre Schäden heilen. [Blut 


3. Wir nahen uns gemeinſchaftlich 
Zu dir, der guten Liebe, 
Und küſſen dich ganz inniglich 
Für deine Gnadentriebe, 
Die unſer Herz mit Lieb' eutzünd't; 
Dieſelbe müſſe währen 
So lange, bis wir droben ſind 
Bei den vollend'ten Chören. 

Anna Dober, g. 1713 f 1739. 


(184. 370. Mel. 15. 


1. Mein Heiland! du verwirfſt 
uns nicht! 
Du hältſt uns ewig Treue, 
Und bleibeſt ſtets darauf gericht't, 
Daß uns dein Herz erfreue. 


2. Wer iſt ſo gnädig, als wie du? 
Wer kann ſo viel erdulden? 
Wer ſieht mit ſolcher Langmuth zu, 
Bei ſo viel ſchweren Schulden? 


3. Das muß ein treues Herze ſein, 
Das uns ſo hoch kaun lieben: 
Da wir es doch, ſtatt zu erfreu'n, 
Gar oftmals noch betrüben. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


(135.) 371. Mel. 37. 


1. Wir ſind vom Fluche frei 
Und Gottes Kinder, 
Sind aber doch dabei 
Noch arme Sünder, 
Und in uns ſelbſt nicht gut; 
Die ſünd'gen Ecken 
Muß täglich Chriſti Blut 
Heil'n und bedecken. 


— 


mit Chriſto. 135 
2. Iſt auch der Sünde ſchon 

Die Macht genommen, 

Und Abſolution 

Uns zugekommen: 

So bleibt dem ohngeacht't 

Noch manche Narbe, 

Die kleinlaut vor dem macht, 

Der für uns ſtarbe. 


3. Was aber, wie ſich's find't, 
Vor ihm erſcheinet, 
Und wie ein dürftig Kind 
Um Hülfe weinet; 
Ach! dem dient Chriſti Blut 
Zum Heilungsöble, 
So daß es Wunder thut 
An Leib und Seele. G. 


(736.) 372. Mel. 214. 


Sündig bin und bleib' ich immer: 
Aber, in ſein Blut gekleid't, 
Schadet mir mein Siechthum nimmer, 
Und mein Arzt iſt niemals weit; 

Er wird mir zu Hülfe eilen, 
Wenn und wo mir's nöthig thut: 
Ja ſein Marterleib und Blut 
Wird all' mein Gebrechen heilen: 
Denn die Cur aus Jeſu Schmerz 
Iſt bewährt für's ſund'ge Herz. 


aid. Mel. 118, 


1. Entbinde mich, mein Gott! 

von allen meinen Banden, 

Und was mich noch ſubtil im Fleiſch 
gefangen hält! 

Iſt das nicht ſchon genug, wenn auch 
nur eins vorhanden, 

Das mich noch binden kann in dieſer 
Sündenwelt? 

Soll ich gebunden ſein, ſo binde 
deine Treu' 


(739.) 


136 Gemeinſchaft 
Mein armes Herz, auf daß ich dein 
Gefangner ſei. 


2. Ich weiß, ich liebe dich: doch 
ſoll ich's recht bekennen, 
Noch lange nicht ſo viel, als meine 
Seel begehrt; 
Es iſt noch was in mir, ich kann es 
ſelbſt nicht neunen, 
Das öfters meinen Geiſt in deiner 
Liebe ſtört. 
Herr Jeſul mache du mich ſelbſt 
von allem frei, 
Damit ich dein allein ohn' alle 
Hind'rung jeil 
L. Gedike, g. 1683 f 1735. 


374. 


1. Jeſu, Brunnquell aller Gna⸗ 
den! 

Welcher keinen von ſich ſtößt, 
Der mühſelig und beladen, 
Sondern ihn erquickt und tröſüt: 
Hilf du mir aus aller Noth, 
Laß mich werden nicht zum Spott, 
O mein Gott! vor den ich trete; 
Hörc, bie ich ſehnlich bete. 


(240.) Mel. 165. 


2. Reiche deinem armen Kinde, 
Das auf ſchwachen Füßen ſteht, 
Deine Gnadenhand geſchwinde, 
Daß die Angſt vorüber geht: 

Wie die Jugend gängle mich, 
Daß der Feind nicht rühme ſich, 
Er hab' ein ſolch' Herz gefället, 
Das auf dich ſein' Hoffnung ſtellet. 
J. Heermann, g. 1585 f 1647, 


375. Mel. 79. 


Herr Jeſu! mach' mich ſelig 
Und in den Wunden fröhlich; 


(744.) 


mit Chriſto. 


Beleb' mich durch dein Blut; 

Und dein verdienſtlich Sterben 

Ertödte mein Verderben: 

So hab' ich, was mir nöthig thut. 
J. Neander, g. 1010 f 1680 


6445.) 376. Mel. 167. 


1. O daß ich der Sünde ſterben 
Und nur Chriſto leben möcht'! 
O daß ich ihm für's Erwerben 
Meines Heils mehr Ehre brächt'! 
Ich bin elend, arm und ſchnöde; 
Aber eines macht mir Muth; 
Wär' ich ſonſt auch noch ſo blöde: 


Er iſt unbeſchreiblich gut. 


2. O wär' mir das Herz recht of- 
Und ſtets Jeſu Liebe nah'! [fen, 
O könnt' ich recht lebhaft hoffen, 
Was ich brauche ſei ſchon da; 

Wär' mein Gang dem Jüngerleben 
Und mein Siun dem ſeinen gleich; 
Wär' ich, wie die guten Reben, 
Stets an Gnadenfrüchten reich! 


3. Wär' ich ihm, der ob mir wal⸗ 


tet, 
Doch zum Ruhm und ſteter Freud'! 
Wär' ich in ſein Bild geſtaltet 
Und zu ſeinem Dienſt bereit! 
O wär' ich von ſeinem Feuer 
Durch und durch mitXieb’ entzünd't: 
O wär' ich der Salbung treuer, 
Und ihr ein gehorſam Kind! 


4. Heiland, wirſt du mit mir ge⸗ 
Wirſt du mir zur Seite ſein, (hen, 
Wirſt du treulich auf mich ſehen, 
Und mir immer helfen ein: 

So werd' ich der deine bleiben, 
Werde immer weiter geh'n, 
Und dir deine Sache treiben, 
Daß du deine Luſt wirſt ſeh'n. 
M. Dober, g. 1703 f 1748. 


Gemeinſchafl 


LT. Mel. 79. 


1. Wenn du von deinen Gaben, 
O Herr! wollt' ſt Rechnung haben, 
Und zögeſt uns vor's Recht: 

So weiß ich, daß wir Blöden 
Kein Wörtlein könnten reden; 
Wir kennen uns als gar zu ſchlecht. 


2. Doch bleiben wir die Deinen, 
Und du verwirfeſt keinen, 
Deß Herz in Kummer liegt. 
Wie könnteſt du uns laſſen, 
Und dein Geſchöpfe haſſen, 
Das ſich um deine Füße ſchmiegt? 


378. Mel. 132. 


Du biſt der Hirt, der Schwache 
trägt, 
Auf dich will ich mich legen; 
Du biſt der Arzt, der Kranke pflegt: 
Erquicke mich mit Segen! 
Ich bin in Wahrheit ſchwach und 


iech: 
Ach komm', verbind' und heile mich, 
Und pflege den Elenden! 


J. Neander, g. 


379. 


1. O ich armer Sünder! 
Es iſt wahr, ich bin's: 
Wär' mein lieber Heiland 

Keines ſolchen Sinns, 
Daß er meine Seele 
Gar nicht laſſen kann, 
Er hätt' ſeine Gnade 
Längſt von mir gethan. 


2. Nun ich will mit Freuden 
Sehen, was er thut, 
Wie er mich wird anſeh'n, 
Weil er doch nicht ruht, 


(746.) 


147.) 


1610 f 1680. 


mit Chriſto. 137 
Bis er mir kann halten 

Seinen theuren Eid, 

Daß ich noch ſoll werden 

Seine ganze Freud'. 


3. Wenn ich daran denke, 
So verſchwindet mir 
Furcht und Angſt und Zweifel: 
Ich vergehe ſchier, 
Lamm! vor Freud' und Hoffnung 
Ueber mein groß Glück, 
So wie über deinen 
Künft'gen Liebesblick. 


4. Amen, theures Amen, 
Liebes Gotteslamm! 
Mann von wahren Worten 
Und mein Bräutigam: 
Nimm mich, wie ich da bin, 
Gieb mir, was dich preiſt, 
Dich und deinen Vater 
Und den heil'gen Geiſt! 


(151. 380. Mel. 26. 


1. Du treuer Seelenbräutigam, 
Wie mach' ich deinem treuen Herzen 
Noch ſo viel Schwierigkeit und 

Schmerzen, 
Daß ich mich ſelbſt kaum leiden kann. 


2. Mich beuget meine große 


uld, 
Und noch viel tiefer deine Liebe: 
Denn ob ich dich gleich noch betrübe, 
So kenn' ich doch auch deine Huld. 
Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


3 


(752.) 381. Mel. 114, 


1. Du treues Haupt! ich ſag' es 
mit Empfinden: 
Ich habe mich noch ſelber viel zu lieb, 
Und folge noch nicht ſtets dem Gna⸗ 
dentrieb, ö 
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Durch den dein Geiſt mich abzieh'n 
will von Sünden; 

D'rum bleibt jo mancherlei noch un— 
vollbracht, 

Wozu ich doch den Anfang ſchon ge— 
macht. 


2. Da iſt die Hand, ach wär's 
doch nicht vergebens! 
Wie oft hab' ich ſie dir ſchon hinge— 
reicht? [zeigt? 
Wie oft die beſte Hoffnung ſchon ge— 
Und doch iſt noch kein Ziel des frem— 
den Lebens; 
Allein, ich bitte dich, ſo ſehr ich kann, 
Sprich doch zu meiner Seel': „fang's 
wieder au.“ Z. 


382. 


1. Treue Seelen die begehen 
Alſo ihren Jahrestag: 
Daß ſie prüfen wie ſie ſtehen? 
Was der Heiland ſagen mag? 


2. Ob ihr alter Menſch begraben? 
Ob ſie jetzt mehr Aehnlichkeit 
Mit dem lieben Heiland haben, 
Als in der vorher'gen Zeit? 


(753.) Mel. 16. 


3. Und indem ſich annoch zeiget 
Mancherlei Unähnlichkeit, 
Sind ſie d'rüber tief gebeuget, 
Und zu neuem Ernſt bereit. 


4. Sie bedenken feine Führung 
In dem wundervollen Gang, 
Und die ſelige Regierung; 

Da erſolget Lob und Dank. 


5. Und fo geht's auf neuen Se⸗ 
Mit erneutem Glaubensmuth, [gen 
Daß wir in des Heilands Wegen 
Wagen Ehre, Gut und Blut. 

J. Schmidt. 


Gemeinſchaft mit Chriſto. 


383. mel. 228. 


1. Wie ſind wir doch ſo herzlich 

ſchlecht, 

Und heißen gleichwohl auch gerecht: 

Das iſt doch unbeſchreiblich; 

Von wem's als Wahrheit wird er» 
kannt, [ſtand, 

Dem macht's gewiß nicht ſein Ver— 

Auch Fleiſch und Blut nicht gläub⸗ 

O nein! da ſein [lich: 

Andre Wege in der Pflege 

Des Getreuen, 

Dieſer Lehr' uns zu erfreuen. 


2. Wenn man ſich mehr für ſün⸗ 

dig hält, 

Als da die Sünde“ aller Welt 

Den Meiſter in uns ſpielte, 

Da man wohl weiß, was in uns 
ſteckt, 

Ob es gleich noch ſo ſehr verdeckt, 

Ja gar ſcheinheilig wühlte; 

Und dann nennt man 

Seinem Herzen auch die Schmerzen 

Des Verſühners, 

Der Gemeine Herrn und Dieners. 


3. Das Antlitz wird bald feuer— 


(754.) 


roth, 

Bald wieder blaß, als wie der Tod, 
Vor Beugung und vor Schrecken, 
Entſetzt ſich vor dem Bräutigam, 
Dem Jehova, vor deſſen Zlanım’ 
Die Elohim ſich decken. 
Was muß Jeſus 
An mir trüben Herzen lieben? 
Herz, du weißt es: 
Sein Verdienſt und Leiden heißt es. 

4. Wie bin ich doch ſo herzlich froh, 
Daß Hoffnung iſt, ich werde ſo, 
Wie ich ihm kann gefallen, f 
Daß ich möge mit Jeſu Chriſt 


Joh. 16, 8. 9. 
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Der ſeiner Kirche Bräut'gam iſt, 
In ſteter Liebe wallen. 

O ich freu' mich, 

Daß ich bleibe Glied am Leibe 
Meines Treuen; 
Ewig werd' ich mich deß freuen, 5 


(755.) 384. 


1. Gott heiliger Geiſt! 
Sei innig gepreiſt, 
Daß du mich gelehrt, 
Wie freundlich ſich Jeſus zu Stäu⸗ 
belein kehrt. 


2. Mit welcher Geduld 
Und Gnade und Huld 
Hat er mich geführt! [verliert, 
So daß ſich mein Denken darüber 


3. Und's Auge, wenn's thränt, 
Den, der mich verſöhnt, 
Nur dankbar anblickt, 
Indem ſich die Seele in Staub 
vor ihm bückt. 


4. Ich Aſche und Erd', 
Was bin ich doch werth ? 
Nichts an mir iſt gut, 
Als was das Blut Jeſu ſelbſt wir⸗ 
ket und thut. 


5. Wie hat er ſo lieb! 
Ach Gott, welch' ein Trieb 
Von Liebe und Gnad' 
Iſt der, jo ihn für mich in Tod ge— 
bracht hat! 


6. Wie dank' ich's ihm nun? 
Was ſoll ich ihm thun? 
O daß ihm zu Ehr'n 
AP meine Blutstropfen (Gedan⸗ 
ken, Begierden) geheiliget wär'n! 
Maria Spangenberg, g. 1696 f 1751. 


Mel. 4. 


mit Chriſto. 139 


(756.) 385. Mel. 141. 


1. Das iſt unbeſchreiblich 
Wie uns Jeſus liebt; 
Und es iſt ungläublich, 
Wie man ihn doch übt: 
Thun's doch gute Kinder, 
Die ſein Herze ſeh'n, 
Und nicht mehr wie Sünder 
Unter'm Fluche ſteh'n. 


2. Herr und Gott der Deinen! 
Fang' auf's neue an, 
Höre unſer Weinen, 
Weil man ſonſt nichts kann; 
Und erzeig' dich gnädig 
An der Leibeshöhl'; 
Mache uns auch ledig 
Von der Schmach der Seel'! 


3. Alle unſre Stunden 
Heilige du dir; 
Mach' uns deinen Wunden, 
Lamm, zur Ehr' und Zier! 
Laß dein Volk erfahren, 
Wen die Sammelſtadt 
Der erlöſ'ten Schaaren 


Bei ſich d'rinne hat. 3. 

(757.) 386. Mel. 155. 

1. O! was wird mein Herz ge⸗ 
wahr: 


Könnt' ſich's doch mit Liebesſehnen 
Mehr gewöhnen 

An das unſichtbare Haupt, 

D'ran es glaubt! 

Das beugt mich in meinem Herzen, 
Daß ich meines Lammes Schmerzen 
Noch ſo manchen Dank geraubt. 


2. O, wie iſt mir denn geſcheh'n! 
Daß ich mich ſo lang' verweilte 
Und nicht eilte; 

Daß ich ihn, den Schmerzensmann. 
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Nun und dann 

Nicht noch lauterer geliebet: 
Nein, geübet und betrübet, 

Der mich doch mit Blut gewann. 


3. Nun, ſo ſei es denn gewagt, 
Ihm zu huldigen auf's neue, 
Und mit Treue; 
Er iſt doch mein Gott und Herr, 
Er, nur er; 
Und er hat mich arme Made 
Doch gebracht zu mancher Gnade, 
Die wol ſonſt nicht für mich wär'. 


4. Neige dich, du naher Mann, 
Zu dem Aermſten deiner Kinder; 
Freund der Sünder! 

Blicke mich in Gnaden an, 

Daß fortan 

Mein ſo großes Unvermögen 

Sich des Reichthums deiner Segen 
Um ſo mehr getröſten kann. 


5. Nimm doch von mir, was 


nicht taugt: 


Waſch in deinem Blut mich reiner, 


Mach' mich kleiner, 

Lehre mich in der Gemein’ 

Kindlich ſein, 

Und bewahre meine Sinnen 

Vor unnöthigem Beginnen; 

Nimm mein ganzes Herz dir ein! 
Anna M. Lawatſch, g. 1712 f 1759. 


387. 
1. Nach Gnade iſt mir weh: 

Ich weinte eine See, 

Wenn ich den nicht wüßte, 

Der ſich für mich hingab, 

Daß er die Sünden büßte 

Unter'm Richterſtab, 

Und zuletzt herab, 

Bis zum Tod in's Grab. 


(769.) 


Mel. 121. 


Gemeinſchaft mit Chriſto. 


2. O mein Immanuel! 
Erbarm' dich meiner Seel': 
Sie iſt freilich blöde 
Und weint in ihrer Höhl'; 
Denn, ach! ihr Ruhm iſt ſchnöde 
Daß du, mein Herr Chriſt, 
Ihr Erlöſer biſt, 
Und ſie untreu iſt. 


3. Lieb' iſt ſein Element, 
Für treu iſt er bekennt: 
Ich bin ſeine Sache, 
An die er alles wend't; 
Anftatt daß ich was mache, 
Bleib' ich in der Ruh', 
Und ſeh' ihm nur zu, 
Was er gutes thu'. 


4. O mein Immanuel! 
Geſegne meine Seel', 
Salbe ſie mit Gnade 
Und mit dem Freudenöl, 
Sprich zu der armen Made: 
„Deine Schmach iſt mein, 
Mein Verdienſt iſt dein, 
Du ſollſt ſelig ſein.“ 


5. Ich glaub's; ſo tilge dann, 
Herr Jeſul allen Bann; 
Gieb mir Heil und Friede; 
Blick' mich in Gnaden an, 
Und werde mein nicht müde! 
Amen, es ſei wahr! 
Er der alles gar, 
Mach' mich, wie Er war. 


388. 


(700.) 


1. Mit einem tiefgebeugten Sinn 


Fall' ich vor meinen König hin; 
Bedent' ich meinen Lebensgang, 


So regt ſich Schmerz und Freud' 


und Dank; 
Ich fühl' mich elend, 
mangelhaft, 


Mel. 97. 


arm und 


Gemeinſchaft 


Beſchämt, und doch begnadigt und 
voll Kraft. 


2. Die Beugung kommt von fei- 

nem Kuß 

Und ſeiner Gnade Ueberfluß; 

Die tiefe Schaam entſteht daher, 

Daß ich ihn noch nicht liebe mehr: 

Die Kraft hingegen und den Glau— 
vensmuth [theuves Blut. 

Verſchafft mir ſein Verdienſt und 


3. Gott Lob! daß ſeine Gnaden⸗ 
hand 
Mich ſuchte, zu ſich zog und fand; 
Gott Lob! daß er mich ſeine nennt, 
Und ihn mein Herz als meine kennt! 
Gott Lob! daß er ſein Wort beſtän⸗ 
dig hält: 
Nun glaub' ich mich mit ihm ſchon 
durch die Welt. 
Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


389. 


1. Ach mein Heiland! ſegne mei⸗ 
ne Seele, 
Die ſich nach dir ſehnt in ihrer Höhle: 
Sie wäre gerne 
Deinem treuen Herzen niemals ferne. 
2. Wenn ich's Geiſtes Stimme 
überhöret, 
Und mich an ſein Warnen nicht ge⸗ 
In meinem Herzen: [kehret 
Ei, was macht mir das für bitt're 
Schmerzen! 


3. Mache, daß mein Herz und 
Augen weinen, 
Wenn ich nicht bin treu geweſt im 
Dann gieb auf's neue, (Kleinen: 
Daß ich deines Gnadenblicks mich 
freue! 


2. E. Schlicht, g. 1681 f 1723. 


(761. Mel. 30. 


mit Chriſto. 141 


390. wel. 146. 


1. Der Herr ſah Petrum an, 
Das ſchnitt ihm ſo durch's Herze, 
Daß dieſer Felſenmann 
Sogleich voll Reu' und Schmerze, 
Aus Liebe und aus Noth, 

Der Meuſchen Aug' entwich, 
Und ſeinen Fall vor Gott, 
Beweinte bitterlich. 


(763.) 


2. Ihr Herzen! merkt ihr's auch, 
Was Jeſu Augen reden? 
Wie ſie, nach ihrem Brauch', 
Befriedigen die Blöden, 
Die Eigenliebe quäl'n, 
Das Eigenlob' beſchäm'n, 
Und mit Gebrech' und Fehl'n 
Es ſo genau nicht nehm'n? 


3. Gott Lob! wir wiſſen mehr, 
Als unſre Wort' erzählen, 
Was Jeſu Blick bisher 
Gewirkt in unſern Seelen; 
Wir fühlen Freud' und Schmerz, 
So oft er auf uns blickt, 
Indem er unſer Herz 


Tief beuget und erquickt. 3. 

(765.) 391. Mel. 167. 

Heil'ger Geiſt, voll Gnad' und 
Liebe! 


Das erbitt' ich mir von dir: 
Wenn ich wo dein Herz betrübe, 
Sag' mir's und vergieb es mir! 
Hab' ich oftmals mehr verſprochen 
Als erfüllt zu deiner Freud', 
Oder hab' ich's gar gebrochen: 
So iſt mir's von Herzen leid. 


M. Dober, g. 1703 f 1748. 
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(787,) 392. Mel. 376. 


1. Schaff' in mir, Gott! 
Herz, das reine heißt, 
Und gieb mir einen neun Ben 
Verwirf mich nicht Geiſt: 
Von deinem Angeſicht, 
Und nimm (das bitt' ic von dir) 
Den heil'gen Geiſt nicht von mir! 


2. Ach tröſte mich: ſonſt wank' 
ich wie ein Schilf; 
Ach tröſt' mich wiederum mit deiner 
Und laß den Geiſt [Hilf', 
Der Freuden, der dich preiſt, 
Ohn' Ende bei mir walten, 
Und mir den Muth erhalten! 


ein 


393. Mel. 30. 


1. Lieber Heiland, blick' mich an 
auf's neue, 
Schenke mir doch neue Kindestreue, 
Erlaß die Schulden, den! 
Und fahr' fort dich mit mir zu gedul⸗ 


2. Ach könnt' ich wie Wachs vor 
dir zerrinnen, 
Und dich über alles lieb gewinnen! 
So wär' ich glücklich lich. 
Und zu deiner Gnadenabſicht ſchick— 


3. Hätt' ich mein und dein § 
recht gefunden, 
Und den immer offnen Weg zu'n 
Zur Seitenhöhle: [Wunden, 
O gewiß, es lebte Geiſt und Seele!“ 


(773.) 


Herz 


4. Schenke mir ein leicht’ und lich⸗ 
tes Weſen, 
Schenke mir ein völliges Geneſen 
An Leib und Seele: 
Salbe mich mit deinem Freudenöle. 
C. Noubeck, g. 1713 f 1783, 


Gemeinſchaft mit Chriſto. . 


394. mer. 195. 


1. Unbeſchreiblich's Herzel 
Ich kann dich nicht miſſen: 
Ach gieb dich mir zu genießen! 
Wenn ich dich nicht habe, 
Kann ich ja icht leben; 
D'rum woll'ſt du mir Armen geben, 
Was mich ſtillt 
Und erfüllt 
Mit Troſt, Fried' und Freude, 
D'ran ich Mangel leide. 


(776.) 


2. Laß in meinem Herzen 
Heute noch ertönen, 
Daß auch mein ſei dein Verſöhnen! 
Ich verſprech' dir alles; 
Du giebſt mir das Halten, 
Und gedenkeſt nicht des Alten. 
Nun ich weih' 
Mich auf's neu' 
Dir zum Lohn der Schmerzen 
Mit dem ganzen Herzen! 

F. Böhniſch, g. 1710 f 1763. 


395. Mel. 22. 


1. Ich finde mehr als ein Ver⸗ 
ſeh'n, 
Das von mir armen Kind geſcheh'n; 
Allein weil ich ein Sünder bin, 
So werf' ich mich in Demuth hin. 


2. Mein Flehen iſt: beſchwemm' 
dein Kind, 
Das ſich um deine Füße wind't, 
Mit deinem roſinfarb'nen Blut; 
Das machet allen Schaden gut. 


3. Ich weiß zwar wol von ker 
nem Bann, 
Und fühl' es, ic) gehör' dir an: 
Allein vor deiner Augen Licht, 
Den Feuerflammen taug' ich nicht. 


(777. 


Gemeinſchaft 


4. 555 geb' mich dir auf's neue 
in, 
Zn deinem Kreuz- und Blutgewinn: 
Geſtalt' mich in dein heilig Bild 
Durch Lieb' und Schmerz, Herr, 
wie du wilt! 
C. H. v. Peiſtel, g. 1704 f 1782. 


(778.) 396. 


1. O Gotteslamm! für uns an's 
Kreuz geſchlagen: 
Was können dir doch deine Würm⸗ 
lein ſagen? 
Wird's ihnen wol in dieſem Zeitlauf 
Sich auszudrücken? [glüden 


2. Wenn unſer Herz bedenkt, wie 
du uns liebeſt, 
Und welche Proben du uns davon 
giebeſt: güſſen 
So ſinkt man dir mit Liebesthränen⸗ 
Beſchämt zu Füßen. 


3. Wir ſchämen uns vor unſerm 
eignen Herzen, 

Daß wir dir oft noch Aufenthalt 
und Schmerzen 

Bei deinem offenbaren Liebesbren⸗ 

Erregen können. [nen 


4. Dem Geift ſei Dank, der uns 
um deinetwillen, 
Und deines Herzens Sehnſucht zu er— 


üllen, [kommen, 
Zu Kindern, die als Lohn dir zuge— 
Hat angenommen. 


Mel. 36. 


C. R. v. 3. 


397. Mel. 9. 


1. Niemals hab' ich jemand noch 
Schmählicher betrübet, 
Als den Heiland, der mich doch, 
Bis in Tod geliebet. 


(779. 


(780.) 
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2. Endlich kriegte ich, ſein Kind, 

(O welch' ſchön Gedächtniß!) 

Durch Vergebung meiner Sünd' 


Ein ſolch' groß Vermächtniß, 


3. Daß ich von dem Tage an 
Mich kaum ſelbſt mehr kannte, 
Und den blut'gen Schmerzensmann 
Meinen Heiland nannte. 


4. Möcht' ich doch nun in der Zeit 
Unter ſeinen Heerden 
Ihm zur Ehre und zur Freud' 
Ohne Ausnahm' werden! 
J. v. Watteville, g. 1718 } 1788. 


398. Mel. 146. 


1. Ich armes Würmlein bin 
Im Grunde ganz verdorben: 
Doch Jeſu Kreuzgewinn, 

Mit blut'gem Schweiß erworben, 
D'rum ſtell' ich mich ihm dar, 
So wie ich bin und war, 

Und küſſ' die Nägelmaal' 

Für meine Gnadenwahl. 


2. Denk' ich an ſeine Huld, 
Und Angſt und Schmerz und Stöh⸗ 
Um das, was ich verſchuld't: [nen 
So ſchmelzt mein Herz in Thränen, 
So geht's durch Mark und Bein, 
Und's kann mich nichts erfreu'n, 
Als nur ſein Opferblut, 
Vergoſſen mir zu gut. 

3. D'rum dank' ich's meinem 

Herrn, 
Der mir es hat gegeben, 
Daß ich ſo herzlich gern 
Von Gnade nur will leben; 
Denn eignes hab' ich nicht, 
Das mich zufrieden ſpricht, 
So gilt auch nichts vor Gott, 
Als Chriſti Blut und Tod. 
A. v. Gersdorf, g. 1745 1 1784. 
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399. Mel. 244. 


Wenn ich mich ſündig fühle, 
Und arm und krank und ſchwach, 
Und daß ich meinem Ziele 
Zu langſam jage nach: 
So tröſt't mich Jeſu Huld, 
Der meine Sündenſchuld 
Und Strafe hat getragen 
Mit göttlicher Geduld. G. 


400. Mel. 14. 


1. Aus unſrer Thränenmelodie, 


(781.) 


(783.) 


Fortgehende Heiligung. 


Aus unſerm Trauerklang', 
Wird eine Wundenliturgie 
Und Paſſionsgeſang. 


2. Ach ſeid getroſt und hocherfreut, 
Des Sabbaths Stündlein ſchlägt: 
Das Kleid der Blutgerechtigkeit 
Iſt uns nun angelegt. 


3. Da iſt das Herz, da iſt die 
Hand 
Zu treuem Lieb'sverein: 
O möchte dieſer Liebesbrand 
Nun unauslöſchlich ſein! 
C. R. v. Z. 


4. Fortgehende Heiligung. 


401. 


1. Selig iſt ein reines Herz, 
Das in Jeſu Wunden 

Und in ſeinem Tod und Schmerz 
Fried' und Heil gefunden, 

Und nun frei, ohne Scheu, 

Ihm in's Herz kann ſchauen, 
Und feſt auf ihn trauen. 


(785.) Mel. 149. 


2. Nichts iſt ſchöner anzuſeh'n, 
Als der Sohn der Liebe; 
O daß man, zu ihm zu geh'n, 
Seinen Geiſt erhübe! 
Sollte nicht das Geſicht 
Auf's Erlöſers Beulen 
Auch den Kränkſten heilen? 

G. Arnold, g. 1665 f 1714. 


(186.) 402. 


Du, deſſen menſchlich Leben 
Das unſre ſelig macht; 


Mel. 151. 


Du, deſſen Geiſtaufgeben 

Den Geiſt uns wiederbracht, 

Den wir verloren hatten; 

Du, unſer Fleiſch und Bein! 

Ach, unter deinem Schatten 

Iſt's gut ein Menſch zu fen. G. 


(290. 403. Mel. 106. 


1. O Herr! gieb meiner Seele 
Leben 
Und zieh' ſie ganz in dich hinein: 
Du haſt dich für ſie hingegeben 
In unerhörte Todespein, 
Damit ſie dir, zu deinem Ruhm, 
Verbleib' ein ew'ges Eigenthum. 
2. O Herr! gieb meiner Seele 
Leben, 
Veränd're kräftig meinen Sinn; 
Ich kann mir nichts, du alles geben; 
Schau' her, wie ich ſo elend bin, 
So . . und krank nach Leib und 
eel': 
Ach hilf mir, mein Immanuel! 


Tortgehende Heiligung. 


3. O Herr! gieb meiner Seele 


Leben, 
Durchdringe ſie mit deinem Geiſt! 
Laß mich durchaus an nichts mehr 
kleben, 
Was eitel iſt und irdiſch heißt. 
O würd' ich doch, Herr, noch allhier 
Ein Herz und Seel', Ein Geiſt mit 
dir! 


404. 


1. Ach Herr Jeſn! könnt ich dich, 
Wie ich wollte, lieben; 
O wüßt' ich doch ewiglich 
Nichts von andern Trieben 
Als zu dir! Gieb du's mir, 
Sonſt von nichts zu wiſſen, 
Als dich zu genießen. 


2. Jeſus kommt, daß er erfüll' 
Seele! dein Verlangen; 
Sieh', er naht zu dir und will 
Dich mit Lieb' umfangen, 
Und in Eil' machen heil, 
Rein ' gen und entbinden, 
Stärken, kräft'gen, gründen. 


4792.) Mel. 149. 


3. Dank ſei dir, du Gotteslamm! 


Daß du überwunden, 
Daß du mir am Kreuzesſtamm 
Die Erlöſung funden; 
Ich bin dein, dir allein 
Will ich mich ergeben 
Und zur Freude leben. 
J. W. Peterſen, g. 1649 f 1727. 


405. 


1. Gekreuzigter! mein Herze ſucht 
Im Glanben mit dir eins zu werden: 
Ach, deines Todes Kraft und Frucht 
Iſt mein Verlangen hier auf Erden; 

10 


(704. Mel. 102. 
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Ich ſeufze und flehe, ich wünſch' mir 
allein: ſein. 
Mit dir, o mein Jeſu! gekreuzigt zu 


2. Ach, daß ſich um dein Kreuz 
und Tod 
Herz und Gewiſſen möchte ſchlingen, 
So daß ich dein Verdienſt vor Gott 
Als mein ſelbſt eignes könnte brin- 


gen! 

D'rum ſeufz' ich ſo ſehnlich, und 
wünſch' mir allein: 

Mit dir, o mein Jeſu! gekreuzigt zu 


ſein. 
3. O laß mich doch an deinem, 
Tod' [den, 


Herr Jeſu, recht Gemeinſchaft fin— 

Und dadurch alle Sündennoth, 

Fleiſch, Welt und Satan überwin- 

en; 

Erhöre mein Seufzen! ich wünſch' 
mir allein: [fein, 

Mit dir, o mein Jeſu! gekreuzigt zu 

J. C. Schmidt, g. 1669 f 1745 


406. 


1. Heiligſter Sein, Heil'gungs⸗ 


(799.) Mel. 230. 


quelle, 

Mehr als Cryſtall rein, klar und 
helle, 

Du laut'rer Strom der Seligkeit! 

Aller Glanz der Cherubinen 

Und Heiligkeit der Seraphinen 

Iſt gegen dich nur Dunkelheit. 

Ein Vorbild biſt du mir: 

Ach! bilde mich nach dir, 

Du mein Alles! Jeſu, ei nu, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich mag heilig ſein wie du! 

2. Nun liebſter Jeſu, liebſtes 

Leben! 

Mach' mich in allem dir ergeben 
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Und deinem heilgen Bilde gleich; 

Dein Geiſt und Kraft mich gar 
durchdringe, 

Daß ich viel Glaubensfrüchte bringe, 

Und tüchtig werd' zu deinem Reich. 

Ach! zeuch mich ganz zu dir, 

Behalt' mich für und für, 

Treuer Heiland! Jeſu, ei nu, 

Laß mich wie du, 

Und wo du biſt, einſt finden Ruh'. 

G. Arnold, g 1668 f 1714. 


407. 


1. Theurer Freund! 
mein Herz, 
Das empfehl' ich deiner Liebe; 
Wünſcht', es bliebe 
Dir behalten unbefleckt, 
Aufgeweckt, 
Und daß ich nichts wüßt' und könnte, 
Als in deiner Liebe brennte, 
Welche du mir haſt entdeckt. 


2. Werd' ich nicht bald deine ſein, 
Innig, heilig, unverdroſſen, 
Und verſchloßen 
Vor dem Einfluß der Natur?“ 
Mach' mich nur, 
Gotteslamm! mit deinem Blute 
Rein an Herz und Sinn und Muthe, 
Und zur neuen Creatur. 


(800.) Mel. 155. 


Hier iſt 


3. Binde mich mit Herz und 

Sinn 

An dein Joch, das ſanft und linde 

Einem Kinde, 

Das mit einem will'gen Sinn 

Sich giebt hin, 

And läßt ſich die Gnade führen: 

Das macht tauſend Segen ſpüren, 

Und bringt köſtlichen Gewinn. 


* Vor der Herrſchaft des in uns liegenden 


Perderbens. 


Lortgehende Heiligung. 


4. Nimm mein Herze gut in Acht, 
Du verſtehſt die Seelenpflege, 
Allewege; 

Meine Seele iſt doch dein, 
Mach' ſie rein, 
In dem Innern ſtark und kräftig, 


Und in Jeſu Dienſt geſchäftig; 


Laß mich dir empfohlen ſein. 
Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


408. Mel. 23. 


1. Leib und Seel und Geiſt wird 
rege 
Ueber meines Hirten Pflege; 
Herz und Mund will's fröhlich wa- 


(802.) 


gen, . 
Ihm Lob, Preis und Dank zu ſagen. 


2. Sein Erbarmen fer geprieſen, 
Das ſich ſo an mir bewieſen; 
Daß ich noch auf dieſer Erde 
Ihm zur Ehr' und Freude werde 


3. Faß mich an mit neuer Gnade, 
Setze mich in neue Grade, 
Dir mit Leib und Seel' zu dienen, 
Heil'ge mich durch dein Verſühnen. 
A. Nitſchmann, g. 1715 f 1760, 


409. 


1. König, dem wir alle dienen; 
(Ob im Geiſte? das weißt du!) 


(803.) Mel. 16. 


Rette uns durch dein Verſühnen, 


Aus der ungewiſſen Ruh'. 


2. Mache den Gedanken bange: 
Ob das Herz es redlich mein'? 
Ob die Seele an dir hange? 

Ob wir ſcheinen oder ſein? 


3. Bräutigam! das Werk iſt 
deine; f | 
Herzen find dein Eigenthum: 


Tortgehende Heiligung. 147 


Ihr befleckt ſein oder reine 4. Wie kommt man dazu, 
Bringt dir Schande oder Ruhm. | Daß Friede und Ruh' 
. ze erfüllt, 
4, Laß uns deine Wahrheit lieben, Und ander Lich aus ſelbigem 
Und damit umgürtet ſein, uillt > 
Uns um dich allein betrüben, 1 
Und in dir allein erfreu'n. 5. Man ſtirbt ſich ſelbſt ab, 
Man leget in's Grab 
Den eigenen Sinn, 
Und nimmt einen andern vom Bräu— 
tigam hin. 


5. Herzenskündiger! dein Auge 
Siehet unſre Kirchenzeit, 
Daß darin nichts gelt' noch tauge, 
Als die Blutgerechtigkeit. 


6. In dem ſchönen Ehrenkleide, 
Darin wir vor Gott beſteh'n, 
Wird das Herz voll Luſt und Freude, 
Nur dem Lamme nachzugeh'n. 


7. Leib und Kraft will man be⸗ 
wahren, 
Wenn's nur Chriſto dienen kann; 
Leib und Leben läßt man fahren 
Für den treuen Seelenmann. 


6. O Bräut'gam der Braut, 
Die du dir vertraut 
Durch Leiden und Schmerz: 
Gieb all' ihren Gliedern dein Leben 
in's Herz! 


7. Damit wir allhier 
Dir werden zur Zier, 
Und auch die Gemein' 
Von heut' an mit guten Exempeln 


8. Leit' uns würdiglich der Gnade erfreu'n. 
Und dem Evangelio; 
Und in deinen Wegen froh! (808 u. 727.) 411. Mel. 151. 


1. Wenn Jemand ſein Verderben 

Kennt und beweint vor Gott, 

Und ſäh' es gerne ſterben; 

Der geb's in Jeſu Tod! 

So lang' die Sünde dichte 

An's Kreuzes Nägeln haft't, 

So kommen ihre Früchte 

Gewißlich nicht zur Kraft. 


(804. e ar 


1. Freund! werde uns nah', 
Die Seelen ſind da 
In Liebe vereint: 
Komm', ſegn' uns, o Liebe! du biſt 
uns befreund't. 


2. Dein feuriger Glanz 
Zerſchmelze uns ganz! 
Und wenn wir dann weich, (gleich! 
So mache du uns deinem Ebenbild 


3. Wir wären gern rein, 
Und in uns recht klein; 
Komm', Feuer und Wind, 
Verzehre, was ſich noch von Eigen— 
heit find't. 


2. Nur unſers Falles Schaden 
Fein offen dargelegt: 
Der Arzt voll Heil und Guaden, 
Der unſre Glieder trägt, 
Hat Balſam g'nug des Lebens 
Für Kranke auszutheil'n; 
Und niemand weint vergebens: 


| 
| 
Mach' uns treu von Grad’ zu Grade, | 
Er kann das Kränkſte heil'n. 3. 
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(805.) 412. Mel. 56. 
1. Liebſter Heiland! :,: du kennſt 
deine Schaar, [war, 
Die dir weiland ,: fremd und ferne 
Und dir nun, Herr Jeſu Chriſt! 
Seit ſie dir nah' worden iſt, 


Gern zur Freude :,: wäre ganz 
und gar. 
2. Segne, ſegne :,: uns aus 


freiem Trieb', 
Und begegne :,: uns, du ew'ge Lieb’! 
Du mit Blut befloßnes Haupt, 
We ein jed's, das an dich glaubt: 
Wenn doch jedes ,: vor dir ſtehen 
blieb'! 3. 


413. 


1. Wie kann ein Sünder in der 


(807.) Mel. 14. 


Zeit 
Gott wohlgefällig ſein? 
Geſchieht's durch eigne Heiligkeit? 
Nein: Jeſu Blut macht rein. 
2. D'rum, wenn man was an 
ſich erblickt, 
Das Chriſti Sinn nicht gleicht, 
Wird's ihm gleich reuig und gebückt 
Zum Abthun angezeigt. 
3. Wie ſehnt ſich ein begnadigt 
Kind, 
Ihm ähnlicher zu ſein 
Ob's gleich die Wahrheit tief em⸗ 
pfind't, 
Daß er nur gut allein. 


4. So oft's im Geiſte nach ihm 
b 2 


1 7 
Ruft ſo ein Herz ihm zu, 
Und wiederholt es unverrildt: 
„Ach wär' ich doch wie du!“ 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


Fortgehende Heiligung. 


414. Mel. 58. 


1. Das Opferlämmlein, für uns 

geſchlacht't, 

Iſt auch zur Heiligung uns gemacht, 

So daß keine andre vor Gott kann 
elten, 

Seit ſich der Schöpfer und Herr 
der Welten, 

In's Fleiſch gekleid't. 


2. Wir danken Jeſu, der uns er- 


(809.) 


ſchuf, 
Für unſern neuteſtamentſchen Ruf; 
O wie iſt uns jetzo ſo wohl zu Muthe, 
Seitdem der Heiland uns alles Gute 
Am Kreuz verdient. 


3. Wenn man ein Häuflein fo re⸗ 
den hört, 
So wird der Heiland zuerſt geehrt, 
Und darnach ſo heißt es: ihr ſel'gen 
Kinder, 
Niemand iſt heiliger, als ein Sünder, 
Der Gnade hat. 8 


813.) 415. Mel. 15. 


1. Mein Freund iſt mem, und ich 
bin ſein 
Mit allen meinen Schwächen; 
Sein Blut wäſcht mich von Sün⸗ 
den rein, 
Und heilet mein Gebrechen. 


2. Wenn Herz und Auge nach 
ihm thränt 
Um meines Elends willen: 9 
Ein Blick von ihm, der mich ver- 
ſöhnt, f 
Kann allen Kummer ſtillen. 
3. Und geht's gleich nicht zu jeder 
Stund' 
Als wie in Heldenſprängen; 


Fortgehende Heiligung. 


Soll a doch ſtets mein Herz und 


Ein frohes Danklied bringen. 
A. Hübner, g. 1733 f 1809. 


(817. 416. Mel. 11. 


1 Er, der's Haupt iſt der Ge— 
mein', 
Laß ſein reines Glied mich ſein, 
Daß mein ganzes Leben hier 
Seine theure Lehre zier'! 


2. Liebſter Heiland! nichts als du 
Giebt mir Friede, Freud' und Ruh': 
Zieh' du mich mit Kräften an, 

Daß ich dir ganz leben kann!“ 


3. Kräfte aus der Lebensquell', 
Einfalt, die mich machet hell, 
Lieber Heiland ſchenke mir; 
Meine Seele hangt an dir. 


4. Ohne dich nicht einen Schritt! 
Darum geh' du immer mit, 
Daß ic deines Namens Preis 
Dien' ſo gut ich kann und weiß. 
M. Dober, g. 1703 f 1748. 


417. Mel. 166. 


Laß du mich bei der Sünderſchaft 
Ein göttlich Leben führen, 
Und ſchenke mir dazu die Kraft 
Durch deines Geiſt's Regieren! 
Ach nimm dir ohne Ausnahm' hin 
Geiſt, Seel' und alle Glieder: 
Mit dem Verlangen ſinkt mein Sinn 
Vor dir im Staube nieder. 

L. Dober, g. 1706 f 1766. 


(821.) 418. Mel. 14. 


1. Den tiefen Eindruck, was mein 
Freund 


(818.) 
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Für mich, für mich gethan, 
Wie treu ſein Herz es mit mir meint, 
Seh' man mir immer an. 


Er gebe mir um was ich wein': 
Ein Herz mit Blut befeucht't, 
Und daß der Eindruck ſeiner Bein 
Aus Wort und Wandel leucht! 


3. So geh' ich in Zerfloſſeuheit, 
Daß er mich lieben nag, 
Durch meine Tag' der Sterbenszeit; 
Der letzt' iſt Hochzeitstag. 
R ar 


419. 


Wär'n wir nur ſtets Kinder! 
Denn nicht mehr noch minder 
Muthet er uns zu, 

Um den himmliſchſüßen 

Vorſchmack zu geuießen, 

Von der ew'gen Ruh' 

O ſo wär' kein Stündlein ſchwer, 
Das in unſern Lebenstagen 

Etwa noch wird ſchlagen. G. 


420. Mel. 184. 


1 ſüßer Stand, o ſelig's Les 

en 

Das aus der wahren Einfalt quillt; 

a ſich ein Herz Gott jo ergeben, 
Daß Chriſti Sinn es ganz erfüllt! 

Es weiß ſodann von keiner Zierde, 

Als die im Blute christ Hegg; 

Die reine himmliſche Begierde 

Hat alles Eitle leicht beſiegt. 


2. Wornach der ird'ſche Weltſinn 
trachtet, 
Iſt ſolchen Herzen Tand und Spiel; 
Was mancher für unſchuldig achtet, 
Iſt ſolchen Herzen ſchon zu viel; 


(822.) Met. 208. 


(823.) 
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Warum? es gilt der Welt abſagen; 
Hier heißt's, rührt kein unreines an: 
Wenn ihr das Kleinod wollt erjagen, 
Werft alles weg was hindern kann! 


3. Von Sorgennoth und ſolchen 

Plagen, 

Worin die Welt ſich ſelbſt verflicht't, 

Vom Neid, womit ſich andre tragen, 

Weiß Chriſti Sinn und Einfalt 
nicht: 

Den Schatz, den ſie im Herzen heget, 

Behält ſie wider allen Neid; 

Iſt jemand, der Luſt dazu träget, 


Das macht ihr lauter Herzensfreud'. 


4. Ach drücke meinem 
Herzen 
Den Sinn der lautern Einfalt ein; 
Vertilg', und wär's mit tauſend 
Schmerzen, 
AU andern Sinn und Tand und 
Schein! 
O ſchönes Bild ein Herz zu ſchauen, 
Das ſich mit Chriſti Einfalt ſchmückt, 
Und mit den klugen Lammsjung— 
frauen [ſchickt! 
Sich auf des Bräut'gams Zukunft 
G. Arnold. g. 1665 1 1714 


(825.) 421. 


1. O reicher Gott von Gütigkeit, 
Von Gnade und Erbarmen: 
Wie groß iſt deine Freundlichkeit 
Für alle geiſtlich Armen! 
Mein Herz iſt ſtill 
Und ſpricht: dein Will', 
O Vater in der Höhe, 
Dein Will’ allein geſchehe! 


2. Ach ſelig und gar heilig iſt, 
Wer hiezu kann gelangen, 
Daß du, o Mittler, Jeſu Chriſt! 
Den Willen nimmft gefangen, 


Jeſu! 


Mel. 160. 


Fortgehende Heiligung. 


Bringſt Herz und Sinn 
Zum Vater hin, 

Verſöhnt mit deinem Blute; 
Da ſchmeckt man alles Gute. 


3. Wenn nun dein holder Frie⸗ 
densſchein 
Mir zeiget deinen Willen, 
So laß mein Herz recht folgſam ſein, 
Denſelben zu erfüllen. 
Verſiegle du 
In ſtiller Ruh' 
All' Innigkeit der Seelen; 
Dein Wille ſei mein Wählen. 
J. Breithaupt, g. 1658 f 1732. 


422. Mel. 37 


1. Das wahre Chriſtenthum 
Iſt wahrlich leichte; 
Ja wenn uns Jeſus nicht 
Die Hände reichte, 
So könnte mau mit Recht 
Von Schwerſein ſagen, 
Allein er hilft die Laſt 
Beſtändig tragen. 


(826.) 


2. Gott macht uns keinen Schmerz 

Er will ihn ſtillen; 

Wo rührt er aber her? 

Vom Eigenwillen: 

Laß dieſes Schmerzenskind 

Bei Zeiten tödten, 

So kommeſt du geſchwind 

Aus allen Nöthen. 


3. Was willſt du deine Noth 
So ſehr bethränen? 
Dein Herze darf ſich nur 
Nach Jeſu ſehnen. 
Sprich: „Vater! kannſt du denn 
Mein Elend ſehen? 
Mein Heiland hilf mir doch:“ 
So iſt's geſchehen. 


Fortgehende 
4. Die Schwachheit macht dich 

Doch nicht zu Schaunden; lſcheu, | 
Du fällſt bisweilen gar: 
Nur aufgeſtanden! | 
Laß dich die dunkle Nacht 
Des Lichts berauben, 
Verliere gar den Weg, 
Nur nicht den Glauben. 


5. Denn fähreſt du nur fort 
Gott zu vertrauen; 
So wirſt du Licht und Weg 
Bald wieder ſchauen, 
Was du geglaubet haſt, 
Das wirſt du ſehen; 
Wie du geglaubet haſt, 
So wird's geſchehen. 

J. A. Rothe, g. 1688 f 1758. 


423. 


1. Wie ſelig iſt ein Herz, das Je- 
ſum funden, 
Und das ihm glauben kann; nicht 
weil es ſieht, 
Nein! ſondern weil es ſo mit ihm 
verbunden, 
Daß es ſein Ja und Nein in alles 


(827.) Mel. 115. 


zieht; 
Und wenn es weiß, daß er's geſagt, 
Den Augenblick nicht mehr nach 
Grund und Urſach' fragt. 


2. O wenn ihn nur die Seelen 
recht verſtünden, 
Sie gäben ſich nicht halb ſo viele 
Müh' 


Mit mancherlei Bedenken und Er⸗ 
gründen, 

Sie Ze nur, wohin die Liebe 
ieh', 

Und dächten wie ein treuer Knecht: 

Der Herr mach's wie er will, ſo iſt's 
dem Knechte recht. 3. 


Heiligung. 451 


424. 


1. O wie ſo glücklich wären wir, 
Du unſer Herzenskönig! 
Wenn wir nichts wüßten außer dir, 
Es ſei viel oder wenig, 
Und wenn wir jedes andre Ding 
Nur ganz vergeſſen könnten, 
So wichtig oder ſo gering 
Es andre Menſchen neunten. 


2. Da haſt du uns, du gutes 
Haupt! 

Verleih' uns deinen Frieden; 
Und was ein jedes hofft und glaubt, 
Das gieb du einem jeden; 
Was jegliches in Einfalt will, 
Weil's deinen Willen kennet, 
Dazu werd' ihm aus deiner Füll' 
Auch Muth und Kraft vergönnet. 


3. So woll'n wir denn; wer 
wollte nicht? 
Da man ſo frei kann wollen, 
Und hat ſo treuen Unterricht 
Zu allem, was wir ſollen; 
Und hat auch keine Neigung mehr 
Zu andern Nebendingen: 
Man iſt bei Jeſu in der Lehr', 
Und lernt von Gnade ſingen. 


423. Mel. 146. 


1. O ſtilles Gotteslamm! 
Ich ſuch' dein ſanftes Weſen, 
Und hab' mir dich allein 
Zum Vorbild auserleſen; 
Mein Bräut'gam mache mich 
Hier recht jungfräulich rein, 
Um ewig in der Zahl 
Der Lammsjungfrau'n zu ſein; 

2. Einfältig, ſchlecht und recht, 
Unwiſſend böſer Dinge, 
Gehorſam, treu und klug 


(829.) Mel. 166. 


3. 


(830.) 
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In dem, was ich vollbringe; 
Und wie du ſelber biſt, 
Lamm! unbefleckt und rein: 
So laß mich eben auch 
Nach deinem Sinne ſein. 
G. Arnold, g. 1665 f 1714. 


426. 


Lamm! gieb uns das nothwend'ge 
Stück: 

Den unverwandten Glaubensblick 
Auf deinen Tod am Kreuze; 
Der jedes fremde Bild durchſchneid't, 
Und uns zu deiner Aehnlichkeit 
Und zur Gemeinart reize; 
Daß es keines 
Nur vom Hören ſel'ger Lehren 
Möge ſchließen, 
Sondern haben und genießen. 


(832.) Mel. 228. 


427. Mel. 205. 


1. Einfalt heißt ein ſolcher Geiſt, 

Der ſonſt nichts weiß, als Jeſum 
Chriſt; 

Der der Welt, die auf ihn hält, 
Mit ihm zugleich gekreuzigt iſt, 
Und im blut'gen Gnadeubund 
Feſte ſteht auf Felſengrund, 
Als ein Sünder, und liebt Gott: 
Gnade iſt ſein täglich Brod. 


2. Lieb'sgewalt, Einfal.sgeftalt! 
Geleite mich auf eb'ner Bahn; 
Morgenſtern! ich folge gern, 

Zeig' mir, wie ich ſo werden kann, 
Daß ich deiner Einfalt Bild 

An mir trage ſanft und mild; 

Wird die Einfalt was verſeh'n, 
Soll ſie zum Erbarmen geh'n. 

C. David, g. 1690 f 1751. 


(534.) 


Fortgehende Heiligung. 


428. Mel. 16. 


1. de 85 Einfalt, Gnadenwun⸗ 
er 
Tiefſte Weisheit! größte Kraft! 
Schönſte Zierde! Liebeszunder! 
Werk, das Gott alleine ſchafft! 


2. Alle Freiheit geht in Banden 
Aller Reichthum iſt nur Wind; 
Alle Schönheit wird zu Schanden 
Wenn wir ohne Einfalt ſind. 


3. Wenn 
ſtehen, 
Iſt es in der Seele licht; 
Aber wenn wir doppelt ſehen, 
So vergeht uns das Geſicht. 


4. Einfalt iſt ein Kind der Gnade 
Eine kluge Ritterſchaft, 
Die auf ihrem ſchmalen Pfade 
Nicht nach dem und jenem gafft. 


5. Einfalt denkt nur auf das 
Eine, 
In dem alles andre ſteht; 
Einfalt hängt ſich ganz alleine 
Au den ewigen Magnet. 


| (835.) 


wir in der Einfau 


6. Wer nur hat, was 
giebet; 
Wer nur lebt aus ſeiner Füll'; 
Wer nur will, was ihm beliebet; 
Wer nur kann, was Jeſus will: 


Jeſus 


7. Wer 
Pfade; 
Wer nur ſieht bei ſeinem Licht; 
Wer nur ſtets verlangt nach Gnade, 
Und mag alles andre nicht; 


nur geht auf ſeinem 


8. Wer ihn ſo mit Inbrunſt lie⸗ 
Daß er ſeiner ſelbſt vergißt; bet, 
Wer ſich nur um ihn betrübet, 
Und in ihm nur fröhlich iſt; 


Fortgehende Heiligung. 


9. Wer allein auf Jeſum trauet; 
Wer in Jeſu alles find't: 
Der iſt auf den Fels erbauet, 

Und ein ſelig's Gnadenkind. 


10. Wohl dem, der den Herrn 
läßt machen, 
Wohl ihm, der Herr iſt ſein Hirt! 
Jeſus wartet ſeiner Sachen, 
Daß man ſich verwundern wird. 
Spangenberg, g. 1704 f 1792. 


(836.) 429, Mel. 14. 
1. Ein kindlich Herz und Weſen 
Dem Vater angenehm, [it 


Und, nach dem Ausſpruch Jeſu 
Chriſt, 
Zum Himmelreich bequem. 


2. Die aber hohen Muthes ſind, 
Die ſtürzt der Herr vom Stuhl; 
D'rum werd' ich herzlich gern ein 

Kind, 
Und geh' in Chriſti Schul'. 


3. Da fall' ich auf mein Angeſicht 
Zu meines Heilands Fuß, 
Und bitt' um's heil'gen Geiſtes Licht, 
Das mich geleiten muß. 


4. Da krieg' ich einen Kinderſinn, 
Ich werd' und bleibe klein, 
Und habe davon den Gewinn, 
Dem Höchſten nah' zu ſein. 


5. Der Hohe und Erhabene 
Hält ſeine Kinder werth, 
Und ſieht gern auf das Niedrige 
Im Himmel und auf Erd'. 


6. D'rum ſiehe dich, mein Herz 
und Geiſt, . 
Nach anders nichts mehr um, 
Als dem, was unverwelllich heißt, 
Nach jenes Lebens Ruhm. 
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7. Herr Jeſu! deine Gnaden— 
Befördre meinen Lauf: [wahl 
Nimm meinen Namen in die Zahl 
Der Kinder Gottes auf. 3. 


430. Mel. 151. 


1. Ein Kind de Gnade werden, 
In Chriſti Wahrheit ſteh'n, 
In Einfalt ſeiner Heerden, 
Iſt gar zu wunderſchön; 
Die Gnade liegt zum Grunde, 
Die Wahrheit macht gewiß, 
Die Einfalt ſchützt im Bunde 
Vor Fall und Aergerniß. 


2. Sich ſelbſt und ſeinen Kräften 
Muß man nur niemals trau'n: 
Auf ihn das Auge heften, 
Auf ſeine Treue bau'n, 
Bei'm arm ſein und ſich ſchämen 
Viel Tröſtungen erfahr'n, 
Und Gnad' um Gnade nehmen: 
Das heißet ſich bewahr'n. 

e. Hehl, g. 1704 } 1787. 


431. 


1. Unverwandt auf Chriſtum ſe⸗ 
hen, 
Bleibt der Weg zur Seligkeit; 
Allen, welche zu ihm flehen, 
Iſt gewiſſes Heil bereit: 
Siehet man im Herzen an, 
Was er für die Welt gethan, 
Und man glaubt daran mit Beugen: 
So bekömmt man es zu eigen. 


2. Wenn doch alle Seelen wüß⸗ 
Wie es dem jo wohl ergeht, lten, 
Welcher in der Zahl der Chriſten, 
Wahrer Glieder Jeſu, ſteht! 

Da geht man in ſeinem Glück 
Immer fort, und nie zurück; 


(837.) 


(838.) Mel. 165. 
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Man iſt auf dem Lebenspfade, 


Und nimmt immer Gnad' um 
Gnade. 
3. Aber freilich kann nichts tau— 


gen, 
Als nur das, was Chriſtus thut; 
Laſſen wir ihn aus den Augen, 
Finden wir was anders gut — 
So erfahren wir gewiß, 
Unſer Licht ſei Finſterniß, 
Unſer Helfen ſei Verderben, 
Uuſer Leben lauter Sterben. 


4. Wären wir doch völlig feine, 
Regte ſich doch keine Kraft, 
Da der Heiland nicht alleine, 
Was ſie wirkete, geſchafft! 
Jeſu, richte unſern Sinn, 
Lediglich auf dich nur hin, 
So lebt's Herz in deiner Wahrheit, 
Und das Auge wird voll Klarheit. 
5. Bring' uns völlig in die 
Schranken, ö 
Die dein Liebesrath geſetzt; 
Weder Worte noch Gedanken 
Werden ſonſt für gut geſchätzt: 
Eine neue Creatur 
Kann allein auf dieſer Spur 
Deines Namens Ruhm erhöhen, 
Und in deine Freud' eingehen. 
J. A. Rothe, g. 1688 f 1758. 


(859. 432. Mel. 29. 


1. Komm', Liebſter! komm' in 
deinen Garten, 
Auf daß die Früchte beſſer arten; 
Komm' du in meines Herzeus 
Schrein, 
O komm' doch, Jeſu, komm' herein! 
2. Wenn du herein kommſt, wah— 
re Sonne! 
So ſteht der Garten voller Wonne; 


Fortgehende Heiligung. 


Und alle Blumen thun ſich auf, 
Wenn ſie verſpüren deinen Lauf. 


3. Dein Haupt 
ganz zerriſſen, 
Laſſ'alles Blut herunter fließen; 
Und deiner blut'gen Wunden Saft, 
Der geb' auch mir zum Grünen 
Kraft. 
4. So werd' ich ſchön und herr. 
lich grünen, 5 
Und dir zur Luſt und Freude dienen; 
Und a wird auch mein Herze 
ein 
Dein wohlgefäll'ger Garten ſein. 
Joh. Angelus, g. 1624 f 1677 


433. 


1. Solche Leute will der König 
haben, 
Die, wenn ſie ihm bringen ihre Ga— 
Mit Elend prangen, (ben, 
Und nur bloß an ſeiner Gnade hans 
gen. 


2. Solche Leute will der König 
küſſen, 
Die, wenn ſie ſich keinen Rath mehr 
In einem Winkel [wiſſen, 
Bitten um ein neues Gnadenfünkel. 
3. Solche Leute will der König 
lehren, 
Die ein jedes Kind mit Nutzen hö— 
Und fröhlich wiſſen, [ren, 
Daß ſie Schüler ſind und lernen 
müſſen. 
J. v. Watteville, g. 1700 f 1777, 


434. Mel. 155. 


1. Unſer's Königs Liebesziel 
War die Sünd'rin Magd ılene: 


von Dornen 


(842.) Mel. 30 


(843.) 


Fortgehende Heiligung. 


O wie ſchöne 

Hat er, der die Welt erlöſt, 
Sie getröſt't; 

Thränen waren ihre Gaben, 
Die den Herrn gereizet haben, 
Welcher niemand von ſich ſtößt. 


2. O ſo fahr' auf ewig hin, 
Du verblenderiſche Größe! 
Deine Blöße 
Iſt der ganzen Gnadenſchaar 
Offenbar; [ren 
Weil der Herr, dem doch die Schaa— 
Aller Engel dienſtbar waren, 
Hier ſo arm und niedrig war. 


3. Amen, ja, du theures Haupt! 
Das iſt deiner Diener Bitte: 
Feſte Tritte 
Auf der ſchönen Gnadenbahn; 
Unſer Plan 
Sei: dir kindlich nachzuwandeln, 
Deinem Sinn gemäß zu handeln; 
Armuth, Schmach, und Freude 

d'ran! 3. 


435. 


Ach was ich bin und thu', 
Schreib' ich der Gnade zu, 
Die mir's kann bewahren, 
Sonſt hab' ich's ohne Ruh': 
Es kann mir widerfahren, 
Daß ich alles das, 
Was ich heute faß, 
Morgen fahren laß. 3. 


(847.) 2 Mel. 121% 


436. Mel. 151. 


1. Ach, ohne Jeſu Liebe, 
Dem Lichte alles Lichts, 
Sind alle meine Triebe 
Und ich ſelbſt lauter nichts! 


(848.) 


So rufet die entblößte, 
Die arme Seele aus, 
Zu dem, der ſie erlöſte, 
Und einzog in ihr Haus. 


2. Dann darf man ſie nicht fra⸗ 
Ob ihr's noch möglich iſt [gen, 
Auf eigne Kraft was wagen, 

Und ohne Jeſum Chriſt? 

Nein ſie iſt zu erfahren, 

Sie hat die Ruh' gekoſt't, 

Und ſucht ſich zu bewahren, a 
Und hält an's Glaubens Troſt. 


3. Will ſie was Gut's beginnen, 
So ruft ſie Jeſum an, 
Der wirkt's in ihren Sinnen, 
Eh' es die Hand gethan; 
Und iſt's zum Vorſchein kommen, 
So weiß die Seele wohl, 
Wo ſie es hergenommen, 
Und wem ſie's danken ſoll. 


4. Iſt dieſer Grund geleget, 
So iſt es nicht mehr ſchwer, 
Daß man das Herz beweget, 
Zu flieh'n die eigne Ehr'; 
Man geht auf Chriſti Pfade, 
Und denkt: ich bin zwar nichts, 
Doch bin ich durch die Gnade 
Ein ſelig's Kind des Lichts. Z. 


(850. ) 437. Mel. 14. 


1. Wohl dem, der in der Freud' 
am Herrn 
Sein höchſtes Wohlſein find't, 
Aus Lieb' und Dank ihm folget gern, 
Und niedrig iſt geſinnt: 


2. Dem hilft er immer herrlich 
aus: 
Deß Herz hat Fried’ und Kuh’, 
Und wie ein Kind in's Vaters Haus 
Sieht's ihm nur ſtille zu. 


7 
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3. Was Gott thut, das iſt alles 


Gnad', 5 
Er weiß um's Wie und Wanr: 
Was Erd' und Himmel in ſich hat, 


Sei froh und bet' ihn an. G. 

(853.) 438. Mel. 14. 

1. Nichts beugt ein Sünderherz 
jo ſehr, 


Als ſeines Heilands Gnad'; 
Und alle Tage freut ſich's mehr, 
Daß es ihn kennt und hat. 


2. O daß kein Herz in der Ge— 
mein' f 
Dem Armſein fremde wär'; 
So hätt's an Jeſu all's allein, 
Zu ſeines Namens Ehr'! 


(854.) 439, Mel. 185. 


1. Auf! ihr nah' verbund'nen 
Jeſusherzen, 
Die ihr unſerm ein'gen Freund 
Gar zu gern für ſeinen Tod und 
Schmerzen [weint: 
Schaam⸗ und Freudenthränlein 
Fallt im Geiſt zu ſeinen blut'gen 
Füßen, lküſſen, 
Sie aus Lieb' und Dankbarkeit zu 
Und ſchickt eure Seufzerlein 
In ſein treues Herz hinein. 


2. Laßt uns ihm ein Hallelujah 

ſingen; 

Mächtiglich ſind wir errett't! 

Laßt uns ihm uns ſelbſt zum Opfer 
bringen, 

Das ihm ſei geheiliget! 

Blut'ge Arme, ſür die Sünder offen, 

Nehmt uns auf, ſo wie wir's gläu⸗ 
big holen 

Weil ſein Mund ſo freundlich ſpricht: 

„Kommt nur, ich verſtoß' euch nicht.“ 


G. 


Fortgehende Heiligung. 


3. Ach, wer waren wir? wer 

ſind wir Armen? 

Wie blutarm, iſt dir bekannt! 

O du Herz voll Liebe, voll Erbars 

men, 

Das uns ſuchte, das uns fand; 

In dem Marterbilde mit den Wun⸗ 
den, [pfunden, 

Die dein Leib am Kreuz für uns em⸗ 

Wardſt du jeder Seele nah’; | 

Gleich war Gnad' uud Friede da. 


4. Meine Armuth it nicht auszu⸗ 

ſprechen, 

Meine Nothdurft iſt nicht klein, 

Und 5 mancherlei ift mein Gebre— 

en: 

Aber, was kann ſel'ger ſein, 

Als mein Herz, wenn's Troſt und 
Friede findet, 

Und vom Blute Jeſu wird entzündet 

Welches er aus lauter Gnad' 


— 


„Mir zum Heil vergoſſen hat? 


5. Groß iſt ſeine Huld und laum 
zu faſſen, 
Daß er mit ſo ſünd'ger Art, e 
Als wir ſind, ſo nah' ſich eingelaſſen; 
Wahrlich, wie ſein Herz ſo zart 
Mit uns armen Würmlein umge— 
gangen, 
Dahin werden keine Worte langen; 
Durch ſein Bitten und ſein Fleh'n 
Iſt uns Sündern wohl geſcheh'n. 
C. R. v. 3. 


440. 


1. O die Liebe Jeſu iſt 
Etwas überſchwänglich's; 
Alles was man ſouſt erkieſt 
Iſt nur was vergänglich's. 


2. Gnade macht das Herz gewiß; 
In der Gnade leben 


(856.) Mel. 9 


Fortgehende Heiligung. 


Iſt was köſtliches, und dies 
Will der Heiland geben. 


3. Wer ihn liebt, wird's allezeit 
Auch im Werk bekennen; 
Denn die Lieb' und Folgſamkeit 
Laſſen ſich nicht trennen. 


4. Wer den Willen Jeſu weiß 
Und iſt ihm ergeben, 
Der ſucht auch mit allem Fleiß, 
Nur für ihn zu leben. 


5. Ach der lautre Jeſusſinn 
In das Herz geſchrieben, 
Iſt ein ſeliger Gewinn, 
Wirkt ein treues Lieben. 


6. Wer damit iſt ausgerüſt't, 
Steht im Licht und Klarheit: 
Denn in Jeſu Chriſto iſt 
Lauter Gnad' und Wahrheit. 
M. Hehl, g. 1704 f 1787. 


441. 


1. Hier legt mein Sinn ſich vor 
dir nieder, der; 
Mein Geiſt ſucht dich, o Jeſu! wie⸗ 
Laß dein erfreuend Angeſicht 
Zu meiner Armuth fein gericht't. 


2. Schau her, ich fühle mein Ver- 
derben: 
Laß es in deinem Tode ſterben; 
O möchte doch durch deine Pein, 
Die Eigenlieb' ertödtet ſein! 


3. Ich fühle wohl, daß ich 
liebe, 
Und mich in deinen Wegen übe, 
Nur iſt von der Unlauterkeit 
Die Liebe noch nicht ganz befreit. 


(858.) Mel. 29. 


dich | Ne: Wie ſoll'n wir dich g'nug prei⸗ 
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Der Sinn muß tiefer in dich geh'n, 
Der Fuß muß unbeweglich ſteh'n. 


5. Ich weiß mir zwar nicht ſelbſt 
zu rathen, [ten, 
Hier gelten nichts der Menſchen Tha— 
Wer macht ſein Herz wol ſelber 
rein? 
Es muß durch dich gewirket ſein. 


6. Doch kenn' ich auch dein treu— 
eb Lieben: 
Du biſt noch immer treu geblieben: 
Ich weiß gewiß, du ſtehſt mir bei, 
Und machſt mich endlich völlig frei. 


7. Ich will die Sorge meiner 
Seelen llen; 
Dir, meinem Heiland, ganz empfeh- 
Ach! drücke tief in meinen Sinn, 
Daß ich in dir ſchon ſelig bin. 
C. Fr. Richter, g. 1676 f 1711. 


Mel. 97. 


Herr Jeſu! der du uns beſtellt, 
Dir Frucht zu bringen auf der Welt, 
In und aus dir, durch deinen Geiſt, 
Der zu dem Ende in uns fleußt; 
O mach' uns doch dir alle recht ges 


(860.) 


treu, 
Daß keines unter uns unfruchtbar ſei! 


(861. ) 443. Mel. 10. 


Jeſu! und beweiſen, 
Daß wir dir angehören? 
Du mußt's uns ſelber lehren. 


2. Ach laß auf dein Verſühnen 


lien, 


4. Ich muß noch mehr auf diefer Uns wachſen, blüh'n und grünen, 


Erden 
Durch deinen Geiſt geheiligt werden: 


Und dir von Tag zu Tagen 
Stets ſchön're Früchte tragen. 6. 
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(864.) 444, Met. 167. 


1. Gnade, die aus Jeſu Wunden 
Auf die armen Sünder fließt, 
Macht ſie ſo mit ihm verbunden, 
Wie ein Reb' am Weinſtock iſt; 
Fördert, weil ſie ſelbſt nichts kön— 

nen, 
Ihr Gedeih'n aus ſeiner Füll', 
Und wehrt allem, was ſie trennen 
Und im Wachsthum hindern will. 


2. Andacht über Jeſu Leiden, 
Deſſen ſich der Glaube tröſt't, 
Bringt die Frucht, daß man mit 

ern 
Dem nur lebt, der uns erlöſt, 
Und wirkt kindlich frohe Triebe, 
Daß Gedanken, Wort und That 
Ein Beweis ſind zarter Liebe, 
Die den Grund in ſeiner hat. G. 


445. Mel. 214. 


1. Bis an's Ende unſrer Tage, 
Bis zur Freiheit auszuruh'n, 
Müſſen wir uns oft die Frage 
Vor den Augen Jeſu thun: 

Ob wir ſeine Gnad' und Gaben, 
Und die Wunder ſeiner Treu', 
Die wir alle Morgen neu 
Unverdient genoſſen haben, 

Auch ſtets dankbar g'nug erkannt 
Und recht treulich angewandt? 


(867.) 


2. O, da werden Sünderthränen, 
Bei der Freud' am Herrn geweint; 
Denn wir ſeh'n wohl, was wir wären, 
Hätt' er's nicht ſo treu gemeint, 
Und auf ſeiner Wahrheit Pfade 
Uns erhalten bis daher, 

Daß ſein Volk nun täglich mehr, 
Wahrer Einfalt, Lieb' und Gnade, 
Und was ſeinen Ruhm erhöht, 
Hoffnungsvoll entgegen geht. G. 


’ 
(870.) 


Fortgehende Heiligung. 


446. Mel. 83. 


1. Mein Erlöſer kennet mich, 
Weiß um meine Freud' und Leiden; 
D'rum, o Seel'! ermuntre dich, 
Laß dich deinen Hirten weiden; 

Er iſt's, der ſein Schäflein kennt 
Und bei ſeinem Namen nennt. 

2. Groß iſt ſeiner Liebe Kraft, 
Die ihn ſo mit uns verbindet, 

Daß kein Leid uns Schmerzen ſchafft, 
Die ſein Herz nicht mit empfindet! 
Denn er läßt uns nicht allein, 

Wir ſind Bein von ſeinem Bein. 


447. 


du edler Bräut'gam 


(871.) 


1. Jeſu, 
werth, 
Mein höchſtes Gut auf dieſer Erd', 
An dir allein ich mich ergötz', 
Weit über alle güldnen Schaß”, 


2. So oft ich nur gedenk' an dich, 
All' mein Gemüth erfreuet ſich; 
Wenn ich mein’ Hoffnung ſtell' zu 

dir, [mir. 

So fühl' ich Freud' und Troſt in 

3. Wo ſollt' ich mich ſonſt wen⸗ 
den hin? 

Zu dir, Herr Jeſu! ſteht mein Sinn, 

Bei dir mein Herz Troſt, Hülf' und 

Allzeit gewiß gefunden hat. (Rath 


4. Wer Glaub’ und Lieb’ im Here 
zen hat, 
Der wird's erfahren in der That: 
Niemand jemals verlaſſen iſt, 
Der getraut hat auf Jeſum Chriſt. 


5. Es kann kein Trauren ſein ſo 
ſchwer, N 
Dein ſüßer Nam’ erfreut vielmehr: 


Mel. 22. 


Fortgehende Heiligung. 


Kein Elend kann ſo bitter ſein, 
Dein ſüßer Troſt der linderts fein. 


6. Ob mir gleich Leib und Seel' 
verſchmacht't; 
So hilfſt du mir, daß ich's nicht acht': 
Wenn ich dich hab', ſo hab' ich wohl, 
Was mich ewig erfreuen ſoll. 
N M. Möller, g. 1547 f1606. 


(877. ) 448. Mel. 10. 


1. Wer Chriſto angehöret 
Und ſeinen Namen ehret, 

Wird manchmal leiden len 
Doch viel mehr Guts genießen. 


2. Denn was iſt kurze Plage 
Doch gegen ſel'ge Tage 
In ſeiner Näh' hienieden, 
Und ſeinen ew'gen Frieden? 


3. Der uns den Sinn gegeben, 
In Jeſu wohl zu leben, 
Der lehr' uns auch mit Freuden 
Um ſeinetwillen leiden. G. 


449. 


1. Gott will's machen daß die 
Sachen 

Gehen, wie es heilſam iſt; 
Laß die Wellen immer ſchwellen, 
Wenn du nur bei Jeſu biſt. 

2. Glaub' nur feſte, daß das Beſte 
Ueber dich beſchloſſen ſei: 
Bleibt dein Wille nur fein ſtille, 
Wirſt du alles Kummers frei. 


(873.) Mel. 16. 


3. Gottes Hände führ'n ohn' 
Ende, 
Sein Vermögen hat kein Ziel. 
eee, ſcheint's gefähr⸗ 


ich, 
Deinem Gott ift nichts zu viel. 
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4. Wenn die Stunden ſich gefun⸗ 
den, 
Bricht die Hülf' mit Macht herein; 
Und dein Grämen zu beſchämen, 
Wird es unverſehens ſein. 
Herrnſchmidt, g. 1675 1 1723. 


450. 


1. Keinen hat Gott verlaſſen, 
Der ihm vertraut all'zeit: 
Und ob ihn gleich viel' haſſen, 
Geſchieht ihm doch kein Leid. 
Gott will die Seinen ſchützen, 
Zuletzt erheben hoch, 
Und geb'n, was ihnen nützet, 
Hie zeitlich und auch dort. 


2. Treulich will ich Gott bitten 
Und nehmen zum Beiſtand 
In allen meinen Nöthen, 
Ihm beſſ'r, als mir bekannt. 
Wie lönnt' er mich denn laſſen, 
Der treu' Nothhelfer mein? 
Ja, wenn die Noth am größten, 
So will er bei mir ſein. 


3. Reichthum und alle Schätze, 
Was ſonſt der Welt gefällt, 
D'rauf ich mein'n Sinn nicht ſetze, 
Das bleibet in der Welt. 
Ein'n Schatz hab' ich im Himmel, 
Der Jeſus Chriſtus heißt, 
Iſt über alle Schätze, 
Schenkt uns den heil'gen Geiſt. 

A. Keßler, g. 1595 f 1643. 


451. Mel. 160. 


1. Was Gott thut, das iſt wohl» 
gethan! 

Es bleibt gerecht ſein Wille: 

Wie er fängt meine Sachen an, 


(875.) Mel. 151. 


(879.) 


Will ich ihm halten ſtille; 
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Er iſt mein Gott, 

Der in der Noth 

Mich wohl weiß zu erhalten: 
D'rum laß ich ihn nur walten. 


2. Was Gott thut, das iſt wohl— 
gethan! 
Er iſt mein Licht, mein Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann; 
Ich will mich ihm ergeben 
In Freud' und Leid: 
Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erſcheinet, 
Wie treulich er es meinet. 


3. Was Gott thut, das iſt wohl— 
gethan! 

Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nichts ſchrecken: 
Weil doch zuletzt 
Ich werd' ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 


4. Was Gott thut, das iſt wohl— 
gethan! 
Dabei ſoll es verbleiben; 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben: 
So wird Gott mich 
Ganz viterlich 
In ſeinen Armen halten; 
D'rum laß ich ihn nur walten. 
S. Rodigaſt, g. 1649 f 1700. 


(882. 452. 


1. O du Hüter Iſrael! 

Willſt du dich nicht laſſen finden, 
Und verbinden 
Mit der Seel', die flehentlich 
Suchet dich? 
Warum trittſt du denn ſo ferne? 
Da ich dich doch hätt' ſo gerne: 

Herr! du biſt's, dich meine ich. 


Mel. 155. 


Fortgehende Heiligung. 


2. Du biſt ja mein Licht unb 
Stern, 
Der mir bald iſt aufgegangen, 
Der umfangen 
Meinen ganzen Lebenslauf: 
Merk' ich d'rauf, 
So erſtaunen meine Sinnen 
In mir, die Gedanken rinnen, 
Ihrer iſt ein großer Hauf'. 


3. Gnade, Herr! bitt' 


ir 

Die alleine kann mich löſen 

Von dem Böſen, 

Und vertilgen alle Schuld; 

Hab' Geduld, 

Herr! mit allen meinen Schwächen; 

Heile alle mein' Gebrechen, 

Und erzeig' mir deine Huld! 
Tribbechow, g. 1678 f 1712. 


ich von 


(886.) 453. Mel. 164. 


1. Herr Jeſu Chriſt! du kenneſt 
wohl 
Der Schultern ihr Vermögen: 
Du weißt ſchon, was ich tragen ſoll, 
Und was du ſollſt auflegen: 
Ich halte mich zu dir, 
Dein Will' geſcheh' an mir; 
Dein Will' an dem mein Wollen 
hängt, ſchenkt. 
Und der mir Fried' und Freude 


2. Denn du, mein Gott! biſt 

Sonn' und Schild 

Der Gläubigen auf Erden, 

Die deinem Kreuz und Marterbild 

Hier ſollen ähnlich werden, 

Eh' ſie die Herrlichkeit 

Mit ihrer Kron' erfreut, 

Und der Geduld die Palmen bringt, 

Die ſie nach Sieg im Leiden 
ſchwingt. 


Fortgehende Heiligung. 


3. Du gingeſt ſelbſt zu Ehren ein 
Durch Schmerz, Geduld und Leiden: 
Sollt' es mit mir hier anders ſein? 
Sollt' ich in Roſen weiden? 

Mit Jeſu hier gehöhnt, 
Mit Jeſu dort gekrönt! 
Mit Jeſusſchmach allhier geſchmückt' 
Mit Jeſusfreude dort erquickt! 
W. C. Deßler, g. 1680 f 1722. 


(890.) 454. Mel. 39. 


1. Es werden vermehret die fen— 
rigen Flammen, 

Die von ihm, dem Vater der Lich— 
ter, herſtammen, 

Wenn Schmerz ſich uns nähert, 
und Mangel und Schmach, 
Und treten zuſammen; es blcibet 

nicht nach! 


2. Die dornigten Wege 

krachenden Stege, 

Die machen die liebenden Seelen 
nicht träge, 

Denn ihnen wird alles zur himm— 
liſchen Luſt — 

Sie ſind ſich der Kronen und Pal— 
men bewußt. 


und 


3. Und mitten im Lichte, mit 
Gott im Geſichte, 
Macht ihnen kein Teufel die Hoff- 
nung zu nichte, 
Denn giebt es zu leiden, ſo tröſtet 
ſie dies: 
Ein gläubiges Leiden erfreuet gewiß. 
4. Denn ſauer anſehen, und 
ſchelten und ſchmähen, 
Das pflegt ja die Spreu von dem 
Weizen zu wehen. 
11 
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Es treibet zu Jeſu und mehret den. 


\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Muth, aut. 
Und unſerm Inwendigen iſt es ſehr 


5. Was etwa beſchwerlich, ja wirk— 
lich gefährlich, (herrlich; 
Das endiget ſich bei den Gläubigen 
Und wären die Feinde gleich ärger 
als arg, (Hark. 

Die völlige Zuverſicht machet recht 


6. Nach Gründen zu fragen, im 

Glauben zu wagen, 

Dazu ſind ſie fähig — und alles zu 
ſagen, 

Was ſonſten kein and'rer Menſch 
ſaget und thut; 

Denn übrig's Bedenken iſt wahr— 
lich nicht gut. 


7. Der Herr läßt ſtets herrliche 
Thaten geſchehen, 
Selbſt wenn er's erſehen, daß andre 
uns ſchmähen. 
Drum preiſet die Weisheit und 
Güte des Herrn, 
Und duldet, vertrauet und folget 
ihm gern. 
J. A. Rothe, g. 1688 f 1758. 


455. 


1. Ach holder Freund! wir ha— 
ben ſtets geglaubet, 
Daß du ſehr gut, ja ſelbſt die Liebe 
biſt, [den iſt, 
Seitdem dein Herz uns kund gewor— 
Und du zu dir den Zutritt uns er— 
laubet; [ſeiſt, 
Du zeigſt uns ja, wie du geſinnet 
Sowol wenn du betrübeſt als er— 


(892.) Mel. 114. 


freuſt. 
2. Gewiß, der Herr iſt eine Wun- 
derliebe, 


162 


Er führt hinein, daß er erretten kann, 

Verzäunt und öffnet auch zugleich 
die Bahn. 

Sein Weg hat Grund, ob's hell 
iſt oder trübe; 

Ihre Herzen, ei, daß ihr das nicht 
begreift, 

Und euch nicht ſtets auf dieſen Fel— 
ſen ſteift. 


3. Du Fels des Heils! wir ſin⸗ 
len auf dich nieder; 
Gründ' uns durch Gnade ſo in dich 
hinein, [ßen ſein; 
Daß wir nicht mehr heraus zu rei— 
Geht etwas ein am Hauſe, bau' es 
wieder! [uns zu, 
Und ſtürmt auch manches Wetter auf 
So gönne uns bei dir ſtets ſichre 
Ruh'! 3. 


456. 


1. Du, der du mir in Freud' und 
Leid 
Der liebſt' und nächſte biſt; 
Du weißt es, was zu jeder Zeit 
Mir gut und heilſam iſt. 


2. Ach laß in jedem Prüfungs» 
Den dir ergebnen Sinn, ſtand 
Mit nichts für Herz und für Ver⸗ 
Vergeblichem ſich müh'n; [ſtand 


3. Und gieb, daß ich mit Wort 
und That 
Dir nichts verderben mag: 
Für alles andre ſchaffſt du Rath, 
Und machſt die Nacht zum Tag. 


4. Selbſt das Erliegen nach dem 
Schein, 
Muß oft für Ort und Land 
Der Anfang ſeiner Rettung ſein 
Durch deine Wunderhand. 3. 


(893.) Mel. 14. 


Fortgehende Heiligung. 


457. Mel. 10. 


1. Der Herr, der aller Enden, 
Regiert mit ſeinen Händen, 
Der Brunn der ew'gen Güter, 
Der iſt mein Hirt und Hüter. 


2. So lang' ich dieſen habe, 
Fehlt mir's an keiner Gabe: 
Der Reichthum ſeiner Fülle 
Giebt mir die Füll' und Hülle. 


3. Er läſſet mich mit Freuden 
Auf grünen Auen weiden, 
Führt mich zu friſchen Quellen, 
Schafft Rath in ſchweren Fällen. 


4. Wenn meine Seele zaget 
Und ſich mit Sorgen plaget, 
Weiß er ſie zu erquicken, 

Aus aller Noth zu rücken. 


5. Er lehrt mich thun und laſſen, 
Führt N auf rechter Straßen, 
Läßt Furcht und Angſt ſich ſtillen, 
Um ſeines Namens willen. 


6. Müßt ich auch gleich vor andern 
Im finſtern Thale wandern; 
Dein Stab, Herr! und dein Stecken 
Benimmt mir allen Schrecken. 


7. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, 
Machſt, daß ich mich erfriſche, 
Wenn mir mein Feind viel Schmer— 
Erweckt in meinem Herzen. [zen 


8. Du ſalbſt mein Haupt mit 
Oele, 
Und fülleſt meine Seele, 
Die leer und durſtig ſaße, 
Mit vollgeſchenktem Maaße. 


9. Barmherzigkeit und Gutes 
Wird mein Herz guten Muthes 
Voll Luſt, voll Freud' und Lachen, 
So lang' ich lebe, machen. 


(894.) 


— 


Fortgehende Heiligung. 


10. Ich will dein Diener bleiben 


Und dein Werk fröhlich treiben 
Im Hauſe, da du wohneſt, 
Und Treue wohl belohneſt. 


11. Ich will dich hier auf Erden, 
Und dort, da wir dich werden 
Selbſt ſchau'n im Himmel droben, 
Hoch rühmen, ſing'n und loben. 

P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


458. 


1. Iſt Gott für mich, ſo trete 
Gleich alles wider mich, 
So oft ich zu ihm bete, 
Weicht alles hinter ſich. 
Hab' ich das Haupt zum Freunde, 
Und bin beliebt bei Gott; 
Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerſacher Rott? 


2. Nun weiß und glaub' ich feſte, 
Ich rühm's auch ohne Scheu, 
Daß Gott der höchſt' und beſte, 
Mein Freund und Vater ſei; 
Und daß in allen Fällen, 
Er mir zur Rechten ſteh', 
Und dämpfe Sturm und Wellen, 
Und was mir bringet Weh'. 


(901.) 


3. Der Grund, wo ich mich gründe, 
Iſt Chriſtus und ſein Blut; 
Das machet, daß ich finde 
Das ew'ge wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf dieſer Erd': 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das iſt der Liebe werth. 


4. Der, der hat ausgelöſchet, 
Was mit ſich führt den Tod, 
Er iſt's, der mich rein wäſchet, 
Macht ſchneeweiß, was iſt roth; 


Mel. 151. 
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In ihm kann ich mich freuen, 
Hab' einen guten Muth, 
Darf kein Gerichte ſcheuen, 
Wie ſonſt ein Sünder thut. 


5. Sein Geiſt ſpricht meinem 
Geiſte 

Manch ſüßes Troſtwort zu, 

Wie Gott dem Hülfe leiſte, 

Der bei ihm ſuchet Ruh': 

Und wie er hab' erbauet 

Ein' edle neue Stadt, 

Da Herz und Auge ſchauet, 

Was man geglaubet hat. 


6. Da iſt mein Theil und Erbe 
Mir prächtig zugericht't, 
Wenn ich gleich fall' und ſterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht; 
Verbring' ich gleich hienieden 
Mit Thränen manche Zeit: 
Mein Jeſus und ſein Frieden 
Durchſüßet alles Leid. 


7. Kein Engel, keine Freuden, 
Kein Thron, kein' Herrlichkeit, 
Kein Lieben und kein Leiden, 
Kein' Angſt und Fährlichkeit, 
Was man nur kann erdenken, 
Es ſei klein oder groß, 
Der keines ſoll mich lenken 
Aus ſeinem Arm und Schooß. 

P. Gerhard, g. 1606 f 1676, 


459. Mel. 199. 


1. Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 
Ein' gute Wehr und Waffen, 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 
Die uns je hat betroffen; 
Der alte böſe Feind, 
Mit Ernſt er es meint; 
Groß” Macht und viel Lift 
Sein graufam’ Rüſtung iſt; 
Auf Erd’n iſt nicht ſein's Gleichen. 


(902.) 
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Fortgehende Heiligung. 


2. Mit unſrer Macht iſt nichts [Trauet ſeinem ſtarken Arm, 


gethan, 
Wir ſind gar bald verloren. 
Es ſtreit't für uns der rechte Mann, 
Den Gott ſelbſt hat erkoren; 
Fragſt du, wer er iſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, 
Der Herre Zebaoth, 
Und iſt kein ander Gott, 
Das Feld muß er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teu⸗ 
fel wär', 
Und wollt' uns gar verſchlingen, 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
Es muß uns doch gelingen. 
Der Fürſt dieſer Welt, 
Wie ſau'r er ſich ftellt, 
Thut er uns doch nichts; 
Das macht, er iſt gericht't, 
Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


4. Das Wort ſie ſollen laſſen 
ſtah'n, 
Und kein'n Dank dazu haben: 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit ſeinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie uns den Leib, 
Gut, Ehr', Kind und Weib: 
Laß fahren dahin, 
Sie haben's kein'n Gewinn; 
Das Reich Gott's muß uns bleiben. 
Dr. Luther, g. 1483 f 1546. 


460. Mel. 89. 


1. Auf, ihr Chriſten! überwindet, 
In dem Blute Jeſu Chriſt, 
Und bleibt auf das Wort gegründet, 
Das ein Zeugniß von ihm iſt; 
Hab't nur ſein Licht im Geſicht, 
Und liebt euer Leben nicht! 


2. Auf, folgt Chriſto, unſerm 
Helde 


(905.) 


Liegt der Satan gleich zu Felde 
Mit dem ganzen Höllenſchwarm: 
Sind doch derer noch viel mehr, 
Die da ſtets ſind um uns her. 


3. Nur auf Chriſti Blut gewaget, 
Mit Gebet und Wachſamkeit! 
Dieſes machet unverzaget, 

Und recht tapfre Kriegesleut'; 
Wer hier krieget, nie erliegt, 
Sondern unterm Kreuze ſiegt. 

4. Dieſen Sieg hat auch gefunden 
Vieler Heil'gen Glaubensmuth, 
Da ſie haben überwunden, 
Fröhlich durch des Lammes Blut. 
Sollten wir dann nicht auch hier 
Streiten unter dem Panier? 


5. Unſer Leben iſt verborgen 
Mit Chriſto in Gott allein; 
Auf daß wir an jenem Morgen 
Mit ihm offenbar auch ſein, 
Da das Leiden dieſer Zeit 
Werden wird zu lauter Freud'; 


6. Da Gott feinen treuen Knech— 


ten 
Geben wird den Gnadenlohn; 
Die in Hütten der Gerechten 
Stimmen an den Siegeston: 
Da fürwahr die Gottesſchaar 
Ihn wird loben immerdar. 
J. Falkner, g. 1700. 


461. Mel. 230. 


Jeſu! ſtärke deine Kinder, 
Und mach' aus ihnen Ueberwinder, 
Die du erkauft mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Leben, 
Daß wir uns bald zu dir erheben, 
Wenn uns entfallen will der Muth 
Gott Lob! wir find verfähnt! 


(906.) 


Fortgehende Heiligung. 


Daß uns die Welt noch höhnt, 
Währt nicht lange. 

In Ewigkeit iſt uns bereit't 
Die Krone der Gerechtigkeit. 


462. Mel. 151. 


1. Von Gott will ich nicht laſſen, 
Denn er läßt nicht von mir: 
Führt mich auf rechter Straßen, 
a ich ſonſt irrte ſehr. 
Am Abend wie am Morgen, 
Reicht er mir ſeine Hand; 
Er weiß mich zu verſorgen, 
In jedem Ort und Stand. 


2. Auf ihn will ich vertrauen 
In meiner ſchweren Zeit; 
Es wird mich nicht gereuen, 
Er wendet alles Leid; 
Mein Leib, mein Seel', mein Leben, 
Ihm ſei es heimgeſtellt, 
Sei Gott dem Herrn ergeben, 
Er mach's, wie's ihm gefällt. 
L. Helmbold, g. 1532 f 1598. 


(903.) 


463. 


1. Auf, hinauf zu deiner Freude, 
Meine Seele, Herz und Sinn! 
Weg, hinweg mit deinem Leide, 
Hin, zu deinem Jeſu hin: 

2. Feſt, fein feſt dich angehalten, 
An die ſtarke Jeſustreu'! 
Laß du, laß du ihn nur walten: 
Seine Güt' iſt täglich neu. 


(915.) Mel. 16. 


3. Geh' nur, geh’ in deine Kam- | 
mer; 


Jeſu Herz iſt aufgethan: 
Klag' und ſag' ihm deinen Jammer, 
Schreie ihn um Hülfe an. 
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Wo dein Jeſus, und verfluche 
Allen ſchnöden Sündenſinn. 
J. C. Schade, g. 1666. 


464. 


Sind wir ſchwach, der Herr hat 
Stärke; 
Sind wir arm, der Herr iſt reich. 
Unſer Gott thut Wunderwerke. 
Wer iſt unſerm König gleich? 


(908.) Mel. 16. 


( 589.) 465. 


Kein Glaubensblick 
Kommt leer zurück, 
Er bringt uns Troſt und Freude, 
Und erhält uns wohlgemuth, 
Auch bei allem Leide. 


Mel. 45. 


466. 


1. Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Weide, 
Jeſu, meine Zier! 
Ach wie lang', ach lange 
Iſt dem Herzen bange 
Und verlangt nach dir! 
Gotteslamm, mein Bräutigam: 
Außer dir ſoll mir auf Erden 
Nichts ſonſt lieber werden! 


(909.) Mel. 208. 


2. Unter ſeinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen 
Aller Feinde frei; 
Mag doch Satan wittern 
Ind ſich ſehr erbittern, 
Mir ſteht Jeſus bei; 
Seine Macht hält mich in Acht: 
Obgleich Sind’ und Hölle ſchtrecken, 


4. Auf, hinauf! das droben ſuche, Jeſus will mich decken. 


Trachte doch allein dahin, 


J. Frank, g. 1618 7 1677. 
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467. 


1. Sollt' er was ſagen und nicht 
halten? 
Sollt' er was reden und nicht thun? 
Kann auch der Wahrheit Kraft ver— 
alten? 
Kann auch ſein wallend Herze ruhn? 
Ach nein, ſein Wort ſteht ſelſenfeſt; 
Wohl dem, der ſich auf ihn verläßt! 


(912. Mel. 106. 


2. D'rum leg' ich mich in deine 
Wunden, 
Herr Jeſu Chriſt! und bitte dich: 
Laß mich in gut' und böſen Stunden 
Bei dir beharren feſtiglich; 
Ja laß mich mit Zufriedenheit 
In dir vollenden meine Zeit. 
J. Job, g. 1664 } 1736. 


468. 


1. Herr! der du mich führſt, 
Und mein Thun regierſt, 
Ohne dich kann nichts gelingen; 
Sondern Wollen und Vollbringen, 
Wenn was ſoll gedeih'n, 
Kommt von dir allein. 


(913.) Mel. 68. 


2. Wahrlich, wenn ich mir 
Dankbarlich vor dir 
Alle deine Wunderwege 
Mit mir Armen überlege, 
Seit ich deine bin, 
So erſtannt mein Sinn. 


3. In dir will ich nun 
Zuverſichtlich ruh'n, 
So wird mich kein Leid mehr quälen, 
So wird mir kein Gutes fehlen: 
Mein Immanuel, 
Segne meine Seel". 2. 


Fortgehende Heiligung. 


469. Mel. 157. 


1. Warum ſollt' ich mich denn 
grämen? - 

Hab' ich doch 

Chriſtum noch; 

Wer will mir den nehmen? 

Wer will mir den Himmel rauben, 

Den mir ſchon 

Gottes Sohn 

Beigelegt im Glauben? 


(914. 


2. Satan, Welt und ihre Rotten, 
Können mir 
Nichts mehr hier 
Thun als meiner ſpotten; 
Laß ſie ſpotten, laß ſie lachen! 
Gott mein Heil, 
Wird in Eil' 
Sie zu Schanden machen. 


3. Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, 
Wo er iſt, 
Stets ſich laſſen ſchauen: 
Wollt' ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der Muth 
Dennoch aut 
Und fein ſtille bleiben. 


4. Kann uns doch kein Tod nicht 
Sondern reißt [tödten; 
Unſern Geiſt 
Aus viel tauſend Nöthen, 

Schleußt das Thor der bittern Leis 
Und macht Bahn, den, 
Daß man kann 

Geh'n zu'n Himmelsfreuden. 


5. Was find dieſes Lebens Güter ? 
Eine Hand 
Voller Sand, 
Kummer der Gemüther; 
Dort, dort ſind die edlen Gaben 
Da mein Hirt, N 


Fortgehende Heiligung. 


Chriſtus, wird 
Mich ohn' Ende laben. 


6. Herr, mein Hirt, Brunn' al⸗ 
Du viſt mein, [fer Freuden! 
Ich bin dein, 

Niemand kann uns ſcheiden; 

Ich bin dein, weil du dein Leben 
Und dein Blut 

Mir zu gut 

In den Tod gegeben. 


7. Du biſt mein, weil ich dich 
Und dich nicht, faſſe, 
O mein Licht! 

Aus dem Herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Da du mich 
Und ich dich 
Ewig werd' umfangen. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


470. 


(916.) Mel. 106. 
Um mich hab' ich mich ausbeküm⸗ 
mert, 


Und alle Sorg' auf Gott gelegt; 

Würd' Erd’ und Himmel auch zer— 
trümmert, 

So weiß ich doch, daß er mich trägt; 

Und hab' ich meinen treuen Gott, 

So frag' ich nichts nach Noth und 


Tod. 
U 


(920.) 471. Mel. 166. 


1. Der Glaube bricht durch Stahl 
und Stein, 
Und kann die Allmacht faſſen; 
Der Glaube wirket all's allein, 
Wenn wir ihn walten laſſen. 
Wenn einer nichts als glauben kann, 
So kann er Alles machen; 
Der Erden Kräfte ſieht er an 
Als ganz geringe Sachen. 


167 


2. Die Zeugen Jeſu, die vordem 
Auch Glaubenshelden waren, 
Hat man in Armuth wandeln ſeh'n, 
In Trübſal und Gefahren; 
Und deß die Welt nicht würdig war, 
Der iſt im Elend gangen, 
Den Fürſten über Gottes Schaar 
Hat man an's Kreuz gehangen. 


3. Wir freuen uns der Tapferkeit 
Der Streiter unſers Fürſten, 
Trotz aller der Verwegenheit, 

Nach ihrem Blut zu dürſten! 

Wie gut und ſicher dient ſich's nicht 
Dem ewigen Monarchen? 

Im Feuer iſt er Zuverſicht, 

Vor's Waſſer baut er Archen. 


4. D'rum woll'n wir unter fei- 
nem Schutz, 
Den Satan zu vertreiben, — 
Und ſeinem Hohngeſchrei zum Trutz, 
Mit unſern Vätern gläuben. 
Wenn man den Herrn zum Beiſtand 


hat, 
Und's Herz voll ſeiner Freuden, 
So läßt ſich's auch durch feine Gnad 
Um ſeinetwillen leiden. 3. 


472. 


Lamm und Haupt! es ſei geglaubt, 
Und alles auf die Gnad' gewagt: 
Gar nichts ſeh'n, und kindlich fleh'n, 
Und dem vertrau'n, der's zugeſagt; 
Das iſt deiner Leute Stärk', 

Das ſei auch mein Tagewerk, 
Daß ich auf der Gnade ſteh', 
Wüßt ich auch nicht, wo ich geh'. 5 


(923.) Mel. 205. 


473. 


1. Das heißt ſeine Probe machen, 
Ob man feſt im Glauben ftebt, 


(924.) Mel. 16. 
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Wenn man in den ſchwerſten Sachen 
Wie ein Kind dem Herrn nachgeht. 


2. O wie ſchön iſt's dann zu ſehen, 
Was der Glaub' an ihm gewinnt, 
Wenn wir ſollen Wege gehen, 

Die wir nicht gewohnet ſind. 


3. Und wer wollte deinem Wal— 
len 
Nicht vertrau'n, Herr Jeſu Chriſt! 
Oder dir was vorenthalten, 
Dem du ſelbſt ſein Alles biſt? 
4. Immer mach's nach deinem 
Sinne, 
Unſer treuerfundner Freund! 
Wenn ich nur für dich gewinne, 
Ob's gleich mir verloren ſcheint. 
L. Dober, g. 1706 f 1766. 


474. 


1. Wer unſern lieben König kennt, 
Der hat ihn immer treu genennt; 
Denn wahrlich was ſein Wort ver— 

ſpricht, 
Dem fehlt's an der Erfüllung nicht. 


(926.) Mel. 22. 


2. Das iſt und bleibet ewig wahr; 
Wer's weiß daß es verheißen war, 
Der ſieht es ſchon als ſtünd' es da, 
Er gläubt an Jeſum Jehova. 


3. Er hat mir alles leicht gemacht: 
Wenn ich nur gläubig an ihn dacht', 
So konnt’ ich immer in ihm ruh'n; 
Und ohne ihn kann man nichts thun. 

3. 
(927.) 475. Mel. 36. 
1. Welch' ſüße Ruhe können wir 
genießen, a 
Da wir, ſo wahr du unſer Gott biſt, 
wiſſen, 


Fortgehende Heiligung. 


Daß deines Zions heil'ge Wehr und 
Von ew'ger Dauer. [Mauer 


2. Ob man uns in der Welt 
gleich gar nicht kennet, 
Und mit dem erſten beſten Namen 
nennet: 
So ſind wir dir doch in die Hand 
Und geh'n und haben. [ gegraben, 


3. Wie eitel iſt der Vorſatz, das 
zu hindern, [Sündern, 
Was unſer Lamm mit ſeinen armen 
Mit feinen blutsverwandten Bund's⸗ 
Zu thun beſchloſſen. [geno jene 
F. W. Neiſſer. f 1777. 


(929.) 476. 


1. Meine Seel' iſt ſtille 
Zu Gott, deſſen Wille 
Mir zu helfen ſteht: 
Mein Herz iſt vergnüget 
Mit dem, wie's Gott füget, 
Nimmt an, wie es geht; 
Geht es nur zum Himmel zu, 
Und bleibt Jeſus ungeſchieden, 
So bin ich zufrieden. 


Mel. 208. 


2. Einer, ach nur Einer, 
Sag' ich, und ſonſt keiner 
Wird von mir geliebt: 
Jeſus, der Getreue, 
In dem ich mich freue, 
Sich mir ganz ergiebt. 
Er allein, er ſoll es ſein, 
Dem ich gänzlich mich ergebe, 
Und ihm einzig lebe. 

J. C. Schade, g. 1666, 


477. 


1. Wie wohl iſt mir in meiner 
„Seelen, 


(930.) Mel. 218. 


Fortgehende Heiligung. 


Wenn ich in Gottes Führung ruh'! 

Ich darf mich nicht mit Sorgen 
quälen, 

Ich ſchließe meine Augen zu, 

Und folg' ihm, wie er mich will füh⸗ 
ren, 

Weil ich doch immerdar kann ſpüren, 

Daß nur ſein Rath allein beſteht, 

Und daß nur dieſes wird geſchehen, 

Was er, und nicht was ich erſehen; 

D''rum laß ich's gehen, wie es geht. 


2. Ich weiß, er hat mich nicht 

vergeſſen, 

Ich liege ihm in Herz und Sinn; 

Er hat mein Theil mir zugemeſſen, 

Dadurch ich ſchon vergnüget bin; 

Wenn ich ſein Wort im Glauben faſſe, 

Und mich an kindlich überlaſſe, 

So freu' ich mich auf ſeinen Schluß, 

Und weiß, wenn auch ſchon Wetter 
toben, loben 

Daß dennoch, was der Herr von 

Beſchloſſen hat, geſchehen muß. 


3. Nun will ich ſeinen weiſen 
Schlüſſen, 
Die doch auf lauter Segen geh'n, 
Zu folgen kindlich ſein befliſſen, 
So bleib' ich in der Ruhe ſteh'n; 
Hingegen, wenn ich ſelber wähle, 
Und ſeinen Rath dabei verfehle, 
So krieg' ich Unruh', Pein und 
Qual: ren, 
Ich muß durch Schaden mich beleh— 
Und noch dazu den Vorwurf hören: 
„Sieh', das iſt deine eigne Wahl.“ 
C. H. v. Bogatzky, g. 1690 f 1774. 


478. Mel. 79. 


1. Mein Herz, gieb dich zufrieden, 
Und bleibe abgeſchieden 
Von Sorge, Furcht und Pein: 
Durch Stilleſein und Hoffen 


981.) 


169 


Wird, was dich jetzt betroffen 
Erträglich, ſanft und lieblich fein. 


2. Es iſt ja abgemeſſen 
Die Laſt, die uns ſoll preſſen, 
Uns arme Würmelein; 
Was aber nicht zu tragen, 
Darf ſich nicht an uns wagen; 
Er weiß, was wir vermögend ſein. 


3. Indeß will er uns ziehen 
Zu Kindern die da fliehen, 
Was ihnen Schaden bracht', 
Den alten Menſchen ſchwächen, 
Den Eigenwillen brechen, 
Der uns die größten Schmerzen 

macht. 
Freylinghauſen, g. 1670 f 1739. 


479. 


1. Wie Gott mich führt, ſo will 
ich geh'n, 
Ohn' alles eigne Wählen. 
Geſchieht, was er mir auserſeh'n, 
Was kann mir da dann fehlen? 


(932.) Mel. 15. 


2. Wie er mich führt, ſo geh' ich 
mit, 
Und ſolge ſeinem Willen; 
Er wird mein Herz bei jedem Schritt 
In ſeiner Liebe ſtillen. 
L. Gedicke, g. 1683 f 1735. 


480. 


1. Du ſel'ge Liebe du! 
Wohl heißeſt du verborgen: 
Wer kommt in dir zur Ruh' 2 
Wer lernet deinen Rath, 

Der ſo viel Tiefen hat? 
Die Seelen nur allein, 
Die ohne Wählen ſein. 


(933.) Mel. 123. 
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2. Wer nichts auf Erden will, 
Läßt Gottes Liebe jorgen; 
Sein Sinn iſt immer ſtill, 
Sein Puls ſchlägt ordentlich, 
Sein Herz vergnüget ſich: 
In allerlei Gefahr 
Verbleibt ſein Auge klar. 


3. Wie wollte Satanas 
Dies ſtille Wohlſein kränken? 
Als daß er irgend was! 

Im Menſchen aufgeregt, 

Das nun zu denken pflegt: 
Ach hätt' ich's jo und ſol — 
Dann wär' ich erſt recht froh. 


4. Seitdem ſieht's alſo aus: 
Der Menſch iſt unzufrieden, 
Bald dünket ihm ſein Haus 
Zu groß, und bald zu klein; 


Bruderliebe. 


Bald will er etwas ſein, 
Das, wenn er's worden iſt, 
Ihm an dem Herzen frißt. 


5. Gott Lob! die Liebe iſt 
Von uns nur das gewärtig, 
Daß man ſich ſelbſt vergißt, 
Sich gerne kindlich beugt, 

Und ehrerbietig ſchweigt, 
Und denkt nur in der Still': 
Will's Gott, wohlan! ich will. 


6. Du hochgelobtes Lamm! 
Wir fallen dir zu Füßen, 
Du Seelenbräutigam: 
Komm' mache dieſes wahr; 
Ja mach' es offenbar, 
Daß der, ſo dir vertraut, 
Auf Felſengründe bau't. 

Jeſ. 26, 4. 3. 


5. Bruderliebe. 


481. Mel. 221. 


Wie iſt es ſo lieblich, wenn Chriſt⸗ 
en zuſammen 
In brüderlicher Eintracht ſteh'n, 
Wenn göttliche Liebe mit heiligen 
Flammen 
In ihrem Wandel iſt zu ſeh'n! 
Da grünet und blühet, zu ew'ger 


(707.) 


Wonn', 

Der göttliche Segen, da ſcheint die 
Sonn': 

D'rum will uns einträchtige Liebe 
geziemen; 

Ohn' dieſe mag niemand des Glau— 
bens ſich rühmen. 

L. A. Gotter, g. 1661 f 1735. 


— 


2. Cor, 11, 8. 


482. mel. 147. 


1. Holdſelig's Gotteslamm! 
Sei hoch gebenedeiet, 
Daß du die Lieb' erneuet 
Als unſer Bräutigam; 
Nun wirſt du triumphiren, 
Und mit der Lieb' uns zieren, 
Die von dem Himmel kam, 
Holdſelig's Gotteslamm! 


(710.) 


2. Nur du biſt liebenswerth, 
Man wird dich immer müſſen 


Den Allerſchönſten grüßen, 


So lang' die Liebe währt. 
Die Liebe wird beſtehen, 
Wenn alles wird vergehen, 
Wie Gottes Mund uns lehrt. 
Nur du biſt liebenswerth! 


Bruderliehe. 


3. O feſtes Liebesband! 
Das Chriſti Schaac verbunden, 
Seitdem uns hat gefunden, 
Des Hirten treue Hand; 

Nun woll'n wir in den Armen 
Der ew'gen Lieb' erwarmen: 
Wir ſind ihm nah' verwandt; 
O feſtes Liebesband! 


4. Vereinte Liebe ſiegt, 
Schwebt über alle Höhen, 
Kann überwunden ſehen 
Den Feind, der ſie bekriegt. 
Die Siegespſalmen klingen, 
Dem König Dank zu bringen, 
Weil All's zu Boden liegt; 
Vereinte Liebe ſiegt. 
f G. Arnold. g. 1665 f 1714. 


483. 


1. Herz und Herz vereint zuſam⸗ 
men, 

Sucht in Gottes Herzen Ruh', 
Laſſet eure Liebesflammen 
Lodern auf den Heiland zu! 
Er iſt's Haupt, wir ſeine Glieder; 
Er das Licht, und wir der Schein; 
Er der Meiſter, und wir Brüder; 
Er iſt unſer, wir ſind ſein. 


2. Kommt, ach kommt ihr Gna⸗ 
denkinder, 

Und erneuert euren Bund! 
Schwöret unſerm Ueberwinder 
Lieb’ und Treu’ aus Herzensgrund; 
Und wenn eurer Liebeskette 
Feſtigkeit und Stärke fehlt, 
O ſo flehet um die Wette, 
Bis ſie Jeſus wieder ſtählt! 


3. Tragt es unter euch, ihr Glie— 
Auf ſo treues Lieben an, (der! 
Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann. 


(713.) Mel. 167. 
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So hat uns der Freund geliebet, 
So zerfloß er dort im Blut: 
Denkt doch, wie es ihn betrübet, 
Wenn ihr euch ſelbſt Eintrag thut. 


4. Einer reize doch den andern, 
Unſerm blutbefreund'ten Lamm 
Vor das Lager nachzuwandern, 
Das für uns zur Schlachtbank kam. 
Einer ſoll den andern wecken, 

Alle Kräfte Tag vor Tag 
Nach Vermögen d'ran zu ſtrecken, 


Daß man ihm gefallen mag. 


5. Hallelujah! welche Höhen,. 
Welche Tiefen reicher Gnad', 
Daß wir dem in's Herze ſehen, 
Der uns ſo geliebet hat; 

Daß der Vater aller Geiſter, 
Der der Wunder Abgrund iſt, 
Daß du, unſichtbarer Meiſter, 
Uns ſo fühlbar nahe biſt. 


6. Ach du holder Freund! vereine 
Deine dir geweihte Schaar, 
Daß ſie ſich ſo herzlich meine, 
Wie's dein letzter Wille war. 
Ja verbinde in der Wahrheit, 
Die du ſelbſt im Weſen biſt, 
Alles, was von deiner Klarheit 
In der That erleuchtet iſt. 


7. Liebe haſt du es geboten, 
Daß man Liebe üben ſoll: 
O ſo mache doch die todten, 
Trägen Geiſter lebensvoll, 
Zünde an die Liebesflamme, 
Daß ein jeder ſehen kann, 
Wir, als die von Einem Stamme, 
Stehen auch für Einen Mann. 


8. Laß uns ſo vereinigt werden, 
Wie du mit dem Vater biſt, 
Bis ſchon hier auf dieſer Erden, 
Kein getrenntes Glied mehr iſt: 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unſer Licht den Schein; 
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Alſo wird die Welt erkennen, 

Daß wir deine Jünger ſein. 3. 
(714.) 484. Mel. 14. 


1. Der du noch in der letzten 
Nacht, 
Eh' du für uns erblaßt, 
Den Deinen von der Liebe Macht 
So ſchön gepredigt haſt: 


2. Erinnre deine kleine Schaar, 
Die ſich ſonſt leicht entzweit, 
Daͤß deine letzte Sorge war 
Der Glieder Einigkeit. 3. 


485. 


1. O ihr theu'r erlöſten Sünder! 
Theu'r erlöft durch Chriſti Blut, 
Die ihr als geliebte Kinder 
In dem Schooß der Gnade ruht: 
Laßt uns zeugen 
Und nicht ſchweigen 
Von dem, was dem Volk gebühret, 
Welches Jeſu Kraft gerühret. 


2. Ach wir haben Gnade funden; 
Gnade, Gnade, welch' ein Wort! 
Furcht und Dunkel iſt verſchwunden, 
Muth und Klarheit füllt den Ort; 
Auch die Sünden 
Müſſen ſchwinden, 

Denn das Wort in's Fleiſch gekom— 


(716.) Mel. 161. 


men, 
Hat die Sünde weggenommen. 


3. Und ſeitdem die Gnad' erſchie— 
nen, 
Züchtigt ſie uns ſanftiglich, 
Die dem Herrn im Geiſte dienen, 
Geh'n nunmehr und lieben ſich: 
Unſre Wolke 
Zeigt dem Volke, 


Bruderliebe. 


Das noch nichts davon verſtehet, 
Wie ſo gut es Brüdern gehet. 


4. Ach, ihr theuren lieben Kinder, 
Höret Jeſum unſern Herrn, 
Hört den Seelenüberwinder, 
Und gehorchet ihm auch gern; 
Seine Triebe 
Geh'n auf Liebe, 
Seine letzten Worte zeugen, 
Liebe ſei den Seinen eigen. 


5. Sinket nieder vor dem Heiland, 
Alle von der Brüderſchaft, 
Die ihr fremde waret weiland, 
Und nun nah' durch ſeine Kraft! 
Woll't ihr wiſſen, 
Was zu'n Füßen a 
Unſers Meiſters wird getrieben? 
Nichts als Lieben, nichts als Lieben. 

2. 


486. 


1. Da wo man wahre Liebe ſpürt, 
Daſelbſt gebeut dem Segen 
Der Herr, der ſeine Kinder führt 
Auf allen ihren Wegen. 

2. Wir ſollen, wie und wo's auch 
Und bei verſchiednen Gaben, liſt, 
Nur einen Weg zu Jeſu Chriſt, 
Und Eine Lehre haben. 

3. Wir ſollen ſuchen, gleichgeſinnt 
Durch Chriſti Geiſt zu werden, 
Und tragen, was ſich etwa find't 
Von einigen Beſchwerden. 

4. Wir ſollen nach der Liebe Sinn. 
In allen freien Stücken, 

Der Starke zu dem Schwachen hin, 
Und der zum Starken rücken. 
g 1. Cor. 8. Röm. 15. 


5. Iſt jemand ernſtlich und bereit, 
Das Böſe abzuwenden, 


(719.) Mel. 15. 


Bruderliebe. 


So trag' er dabei allezeit, 
Sein eigen Herz in Händen. 


6. Herr, lehr' uns ſelbſt in dei⸗ 
nem Licht, 
Und mit geſalbten Trieben, 
Nach deiner wahren Jünger Pflicht, 
Einander herzlich lieben. 2. 


487. Mel. 141. 


1. Schließt euch mit Vergnügen, 
O ihr Kreuzesreih'n! 
Laßt euch willig fügen, 
Um recht Eins zu ſein: 
Jeſu Geiſt verbinde 
Unſer aller Herz, 
Und ſein Blut entzünde 
Unſre Liebeskerz', 
2. Daß dem Marterlamme 
Lob daraus entſteh', 
Und man unſre Flamme 
Helle leuchten ſeh', 
Wenn in's Herzens Grunde 
Funkelt Jeſu Kreuz: 
Volk vom Brüderbunde! 
Leucht'ſt du allerſeits? 3. 


488. Mel. 90. 


1. O Jeſu, ſei du unſer Grund 
Zum Hauſe, das da bleibe; 
Du holder Freund! richt' auf den 
Zauf uns zu Einem Leibe, [Bund, 
Damit die Freundſchaft mag beſteh'n, 
Wozu wir uns berufen ſeh'n. 

2. Mit Seelen, die in Liebe ſteh'n, 
Läßt ſich ſchon etwas wagen; 
Wenn wir in Einem Sinne geh'n, 
Iſt alles leicht zu tragen; 
Wir ſind's bei uns auch ſchon ge— 


wohnt, 
Daß jeglichem die Liebe lohnt. 


(720.) 


(723.) 
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3. Die Liebesharmonie iſt ſchön, 
Man hört ſie lieblich ſpielen: 
Wo Brüder in der Eintracht ſteh'n, 
Und ſich fein herzlich fühlen, 
Das iſt gleich einem Saitenklang, 
Erfreulich wie ein Lobgeſang. 


4. Der Herr iſt ſelbſt in ihrer 
Mitt' 


7 
Und ſegnet ſie mit Frieden; 
Sie ſchmecken ſeine Lieb' und Güt', 
Und haben ſchon hienieden 
Den Vorſchmack ew'ger Seligkeit, 
Die er den Seinen zubereit't. 
C. David, g. 1690 f 1751. 


(180. 489. 


1. Gemeine! liebe dich! 
Durchgängig inniglich 
Mit geſalbten Trieben; 
Denn Gott erwählte dich 
Von Ewigkeit zum Lieben: 
Dir iſt's angepaßt, 


Mel. 121. 


Daß dein Herz umfaßt, 


Was dich liebt und haßt. 


2. Das Lieben meine ich, 
Das, ſeitdem Jeſus ſich 
Todt geblut't aus Liebe, 
Nun unveränderlich 
Der Kirche Kleinod bliebe; 
D' rum liebt fie fo ſehr: 
Aber wer liebt mehr, 
Als wir alle? Er! 3. 


490. Mel. 79. 


1. Ach wären unſre Triebe 
So voll von deiner Liebe, 
Daß man es merkete 
In allem Thun und Handeln 
Und aß es uns zum Wandeln 
Nach deinem Sinne ſtärkete. 


(732.) 
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2. Nun das iſt unſre Bitte, 


Du Fürſt in unſrer Mitte! 
Zeig' deine Gegenwart; 


Mach' dein Gebot * uns wichtig, 
Das Herz zur Folge tüchtig, 
Und heil'ge unſre ganze Art. 3. 


IV. 
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(941. ) 491. 


1. O wie ſehr lieblich 
Sind all' deine Wohnung', 
Wo recht chriſtlich 


Dein Volk hält Verſammlung, 


Herre! 
Dir zu Lob und Ehre. 


2. Denn allda wohnſt du, 
Mein lebendiger Hort, 
Giebſt Gnad' und Ruh' 

a dem heiligen Ort, 


en du 
Erwählet haſt dazu. 
3. Dahin ſehn' ich mich, 


Und freu' mich deß, mein Gott! 


Wünſch' da täglich 

eben bis in Tod, 
nd dir 

Zu dienen für und für. 


4. Wohl denen allen, 
Die in dein Haus treten, 
Niederfallen, 
Dich herzlich anbeten, 
Preiſen 
Und dir Ehr' erweiſen. 
5. Ein Tag iſt beſſer 
In chriſtlicher Gemein', 
Zu deiner Ehr', 
Denn ſonſt viel tauſend ſein, 


Die man 
Mel. 69. Zubringt auf breiter Bahn. 


6. O Herr! gieb' uns auch 
Einen freien Kirchgang, 
In rechtem G'brauch; 
Laß uns dein Wort hören 
Mit Dank, 
All' unſer Lebenlang. B. B 


(947,) 492, Mel. 230. 


1. Zion feſt gegründet ftedet ' 
Wohl auf dem heil'gen Berge, ſehet! 
Vor allen Wohnungen Jacob, 

Gott die Thore Zion liebet; 

Das Zion, das vor war betrübet, 
Das ſinget nun Gott Preis und Lob, 
Der ſie getröſtet hat. 

Zion, du Gottesſtadt! 
Wunderdinge i 
Werden in dir von feiner Zier 
Geprediget nun für und für. 


2. Man wird von den Zionspfor⸗ 
Zu ſagen wiſſen aller Orten, [ten 
Daß er, der Höchſte, baue ſie; 

Und Gott wird ausrufen laſſen 


Bei allem Volk, auf allen 1 
% 


Daß fie nach Zion kommen fr 


„ Joh. 13, 34. 35 
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Mit ſehnſuchtsvoller Eil'; Wer ſie im Glauben angenommen, 
Weil daſelbſt Hülf' und Heil Der tritt zu der Verſammlung ein, 
Zu gewarten, Und hat nun Antheil an dem Bunde; 
Wo immerdar der Sänger Schaar, Denn die Verheißung liegt zum 
Gott lobend, hält ein Jubeljahr. Grunde. 

M. Müller, g. 1673 f 1704. 


6. Der große Reichthum ſeiner 
Güter, 
Das ſüße Evangelium 
Verneut und reinigt die Gemüther, 
Es ſchallet überall herum; 
Und welche Gott darin beſchloſſen, 
Die werden ſeine Hausgenoſſen. 


(955.) 493. Mel. 107. 


1. Ein wahres Brautherz folgt 
dem Lamme, 
Das auf dem Berge Zion ſteht, 
Und wird in heißer Liebesflamme 
Bis zu des Lammes Thron erhöht; 
Da ſchallen Harf' und Stimmen 
wieder, der. 
Da ſpielt und ſingt man Hochzeitlie— 
2. Die Worte kann kein Frem⸗ 
der faſſen, 
Sie ſind den Ohren unbekannt, 
Nur die ſich unterrichten laſſen, 
Erlangen Weisheit und Verſtand. 
Sie ſind erkaufet von der Erden, 
Damit ſie Menſchen Gottes werden. 


3. Wie wenig werden ſich hier 
finden, 
Spricht der verzagte Wankelmuth: 
Doch iſt die Zahl nicht zu ergründen, 
Wie vielen Gott die Gnade thut, 
Daß ſie ſich zu der Wahrheit kehren, 
Und zu der ſel'gen Schaar gehören. 


4. Viel' tauſend tauſend ſind er⸗ 


7. Sie geben ihm dafür die Ehre, 
Und fürchten ſeine Majeſtät, 
Erfreuen ſich der Himmelslehre, 
Die durch ihr Mark und Adern geht, 
Und laſſen ſich die Liebe treiben, 
Daß ſie dem Schöpfer treu verbleiben. 

E. Lange. g. 1650 1727. 


(956.) 494. Mel. 16. 


1. Seelenweide, meine Freude, 
Jeſu! laß mich feſt an dir 
Mit Verlangen gläubig hangen, 
Bleib' mein Schild und mein Panier. 


2. Weizenkörner, Unkrantsdörner, 
Hier annoch beiſammen ſteh'n: 
Dort wird ſcheiden Gott die beiden, 
Wenn die Ernte wird angeh'n. 


oren, 3. Mein Gott! höre, viel bekehre, 
Kein Volk hat hier das Vorzugsrecht; Daß dein Kirchlein fruchtbar werd', 
Kein Ort, an welchem ſie geboren, Und viel Glieder hin und wieder 
Nicht ihre Sprache noch Geſchlecht Kommen noch zur kleinen Heerd'! 
Kann fie darinnen unterſcheiden: 2 75 
7 A 4. Alles laſſen, flieh'n und haſſen 
Er rechnet auch dazu die Heiden. Was dem Herrn zuwider iſt; . 
5. Die Botſchaft muß zu allen Seinen Willen zu erfüllen: 
kommen, Darnach ſtrebt ein wahrer Chriſt. 
Und die Erlöſung iſt gemein: A. Dreſe, g. 1630 f 1718, 
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(957.) 495. 


1. Auf Zion! und hör’ 
Des Königes Lehr': 
In Liebe und Treu' 
Sucht er ſich mit dir zu verbinden 
auf's neu. 


2. Dein Bräut'gam und Freund, 
Mit dem du vereint, 
Hat Freude an dir, 
Und will dich bereiten zur Ehre 
und Zier. 


3. D'rum folge ihm nach, 
In Armuth und Schmach, 
Und lerne das Recht 
Und alle die Sitten vom Graden— 
geſchlecht. 


4. Wie ſelig, wie groß 
Und ſchön iſt das Loos, 
Das Jeſus dir giebt; 
Er, der dich von Ewigkeit kennet 
und liebt! 
5. Steh' feſte im Bund; 
Sei treu mit dem Pfund', 
Das der dir vertraut, 
Der ſelber auf deine Geſchäftig— 
keit ſchaut! 


6. Herr! füll' ihr die Hand 
Und gieb ihr Beſtand; 
Thu' auf ihren Mund, 
ie: 1770 Liebe der Erde werd' 
und. 


Mel. 4. 


G. Neumann. 


496. 


1. Hebe an ,: 
gion heb' am Elend an, 

n der Armuth, an dem Staube! 
So iſt deine Sach' gethan: 
Habe gar nichts, aber glaube, 


(958,) Mel. 119. 
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Daß der Herr, der treue Seelenmann, 
Helfen kann. :,: 


2. Fahre fort, ,: 
Zion, fahre fort im Licht! 
Mache deinen Leuchter helle, 
Laß die erſte Liebe nicht; 
Suche ihn, die Lebensquelle! 
Zion, dringe durch die enge Pfort', 
Fahre fort! :,: 

3. Brich herfür, ,: 
Zion, brich herfür in Kraft, 
Weil die Bruderliebe brennet; 
Zeige, was der in dir ſchafft, 
Der als ſeine Braut dich kennet: 
Zion, durch die dir gegebne Thür' 
Brich herfür! :,: 

J. E. Schmidt, g. 1669 f 1745. 


(959. 497. Mel. 58. 


1. Die Kirche Chriſti, die er ges 
weiht g 
Zu ſeinem Hauſe, iſt weit und breit 
In der Welt zerſtreuet, in Nord und 
Süden, [nieden, 
In Oſt und Weſt, und doch ſo hie— 
Als droben Eins. g 


2. Die Glieder find ſich meiſt un⸗ 

bekannt, (wandt; 

Und doch einander gar nah’ ver⸗ 

Einer iſt ihr Heiland, ihr Vater Eis 

ner, [ner 

Ein Geift regiert ſie; und ihrer kei⸗ 
Lebt mehr ſich ſelbſt. 


3. Sie leben dem, der ſie mit 
Blut erkauft, 
Und mit dem heiligen Geiſte tauft; 
Und im wahren Glauben und treuer 
Liebe, [be 
Geh'n ihrer Hoffnung lebend'ge Trie— 
Auf's Ewige. 
Spangenberg, g. 1704 f 1792, 


N 
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960.) 498. Mel. 58. 
. Ein großes Gnaden- und 
Wunderwerk [merk, 


Iſt uns, Herr Jeſu! dein Augen⸗ 

Unjre Brüderkirche, der du das Le— 
ben — 

Und mit der kleinen Kraft haft gege- 

Ein' offne Thür. [ben 


2. Durch alles, was du ihr zuge- 
dacht, 
Werde ſie herrlich hindurchgebracht: 
Arm ſein, an dich gläuben und auf 
dich ſehen, 
Laß immer in guter Ordnung gehen, 
Zu deinem Preis! 


3. Ihr Weſen und Wandel 

leucht' immerfort, 
Nach der Verheißung in deinem 

Wort; 

Wo ſie Hütten bauet, gieb allerwegen 
Zum Anfang, Mittel und Ende 
So führt ſie's aus. [Segen, 
M. Dober, g. 1703 f 1748. 


499. 


1. O ihr auserwählten Seelen, 
Die. ihr unter Jeſu Hut, 
In geringen Leibeshöhlen, 
Sanft in ſeiner Gnade ruht: 
Wollt ihr ſchweigen? oder zeugen? 
Wißt ihr nicht, was euch gebühret, 
Die ſein Geiſt ihm zugeführet? 


(961.) Mel. 161. 


2. Danket feinem großen Namen, 
Betet ihn im Staube an; 
Und ſein ganzes Volk ſprech' Amen, 
Das in ihm ſich freuen kann: 
Er und ſeine Gnad' alleine, 
Iſt der Grund zu dem Gebäude 
Der Gemeine ſeiner Freude. 

12 


| Die 
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3. Herrnhut fol nicht länger 
ſtehen, 

Als die Werke deiner Hand 
Ungehindert drinnen gehen; 

Und die Liebe ſei ſein Band: 

Bis wir fertig und gewärtig, 

Als ein gutes Salz der Erden, 
Nützlich ausgeſtreut zu werden. 


4. Sei indeß mit unſerm Bunde! 
Laß uns leuchten als ein Licht, 
Das du in der Abendſtunde 
Auf dem Leuchter zugericht't! 
Unſer Wille bleibe ſtille; 
Unſer Mund und Hand vollende 
Die Geſchäfte deiner Hände. 

5. Uns wird noch manch Stünd⸗ 

lein ſchlagen: 

So der Herr will, immer her! 
Jeſu Schmach iſt leicht zu tragen: 
Selbſtgemachte trägt ſich ſchwer. 
Wir ſind Chriſten, die ſich rüſten, 
Mit dem Herrn der Herrlichkeiten 
Dort zu prangen, hier zu ſtreiten. 


500. 


1. Ihr Seelen, ſinkt, ja ſinket 
hin 
Vor eurem Herrn, in Lieb' und De⸗ 
‚muth, 
Mit einem, ſtatt der bangen Weh— 
muth 
Vor Freuden tiefgebeugten Sinn. 


(963.) Mel. 26. 


2. Der Herr hat viel an uns ge⸗ 
than: 
Wie könnten wir der Freude wehren? 
Wir ſeh'n, nach unſerm Herzbegeh⸗ 
ren, 
Stadt des Herrn im Geiſte an. 


3. Wir faſſen uns im Geiſte an, 
In Einen Liebesgrund zu ſinken, 


178 


Aus Einer Felſenfluth zu trinken, 
Zu geh'n auf Einer Gnadenbahn. 


4. Da iſt die Hand, Herr! hilf's 
uns thun: 
Wir wollen dir Gehülfen werden 
Bei deinem Gnadenwerk auf Erden, 
Bis daß wir mit einander ruh'n. 


501. Mel. 161. 


1. König! gieb uns Muth und 

Klarheit, 

Einen will'gen, einen muntern Jün— 
gerſinn, 

Helle Augen in die Wahrheit, 

Und ein leichtes, lichtes Herze zum 
Gewinn, 

Das einmüthig, ehrerbietig 

Vor dem Gnadenthrone ſtehe, 

Bis dein Leben unſern Geiſt mit 
Kraft durchgehe. 


2. Gieb uns deines Geiſtes Re— 
gung, 
Alle Tage, alle Tag' empfindlicher, 


Deiner Gnade Lieb'sbewegung 
Immer näher, immer herzverbindli— 


(968.) 


cher: 
Daß wir ſtündlich treu und kindlich, 
Und mit unverwandtem Triebe, 
Dringen mögen in dein Herz voll 
Gnad' und Liebe. 


3. O wie 15 die Seelen glücklich, 

Die ſich Jeſu ohne Ausnahm' zu— 
gewandt! 

Wär'n wir doch ein recht geſchicklich, 

And dem Meiſter ganz bequemes 
Gartenland! 

O, der Treue, komm' auf's neue, 

In dem Innerſten zu wohnen! 

Es gilt Treue, wenn der Fürſt den 
Kampf ſoll lohnen. 
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4. Höre, Jeſu! unſer Flehen, 
Du zum Seguen aufgelegter Sees 
lenfreund! J 
Laß die Segen ſtärker gehen, 
Als der Unglaub' und die Sorge 
nimmer meint: 
Hilf uns, deinen armen Kleinen, 
Um auf deinem Gnadenpfade 
Durchzuwandern viele, viele Glau— 
bensgrade. 3. 


502. Mel. 79. 


1. Du unſer ewig's Leben, 
Das ſich in Tod gegeben 
Zu der beſtimmten Zeit, 


(1062.) 


Die du dir ſelbſt geſetzet 


Weil du uns werth geſchätzet 

Der äußerſten Barmherzigkeit. 
2. Die Heerde kennt den Hirten, 

Der ſie weiß zu bewirthen, 

Daß es ein Wunder iſt; 

Fh 1 1 her Pian 

Führt ſie auf eb'nem Pfade; 

So geht's ihr wohl zu aller Friſt. 
3. Erleichtr' uns alle Dinge, 

Daß man den Plan vollbringe, 

Den du haſt über's Haus, 

Daß wir dir drinnen grünen, 

Und draußen fröhlich dienen, 

Und geh'n im Segen ein und aus. 
4. Sei unſer gnäd'ger König, 

So dünkt uns alles wenig, 

Was man zu tragen hat; 

So dient man dir mit Freuden, 

Selbſt unter Schmach und Leiden, 

Und ehret dich mit Wort und That. 


5. Und dazu ſage Amen: 
Verkläre deinen Namen 
In einer jeden Seel': 
Verſchließe uns auf's beſte 
In deiner Wunden Feſte, 
Gekreuzigter Immanuel! 
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503. 


1. Komm', Liebe! komm', und 
ſchütte deine Segen s 
Noch heute über unſer ganzes Haus; 
Es macht vor dir nur Eine Seele 

aus, lregen: 
O laß ſich deine Gnade drinnen 
Gieb, daß dein Volk ſich deiner freu— 
en mag, 


(974.) Mel. 114. 


So wird ihin jeder Tag zum Sab⸗ 


bathstag. 


2. Du treues Herz, du Liebe dh- 

ne Ende! 

Du Ohr, das, ehe man noch ruft, 
ſchon hört! 

Du Auge, das ſich nie von Jemand 
kehrt, [Hände! 

Der ihm in Armuth fiehet auf die 

Du Kraft, du Licht, du Manna dei⸗ 
ner Schaar, 

Gieb du dich uns; denn Liebe! du 
biſt's gar. 3. 


504. 


1. Herzenslamm, Immanuel! 
O du Herz voll Gnadentriebe, 
Und voll Liebe! 

Unſre Seelen opfern dir, 
Liebe! hier; 

Und in brennendem Verlangen, 
Deine Salbung zu empfangen, 
Oeffnet ſich des Geiſtes Thür. 


2. Laß dein Leben unſern Geiſt 
Auf das kräftigſte erheben 
Und beleben! 
Unſre Seele werde dir 
Eine Zier, i 
Und der äußerliche Wandel 
Zeuge von dem innern Handel 
Deiner Lieblichkeit in ihr. 


(975.) Mel. 155. 
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3. @” abe bitten wir von dir, 
Gnade iſt der Seelen Anker; 
Und ein Kranker 
Findet in der Gnade Saft, 
Heilungskraft: 

Gnade müſſe unſern Herzen 
Leidlich machen alle Schmerzen 
Der beſtimmten Ritterſchaft. 


4. Herz mit uns, wir ſchwören dir 
Unveränderliche Treue, 
Als auf's neue; 
Dir iſt unſer Herz bekannt: 
Nimm die Hand 
Zur Verpfändung aller Triebe, 
Zur Erkenntlichkeit der Liebe, 
Die ihr Blut an uns gewandt. 


(4314.) 505. Mel. 167. 


Laßt uns fröhlich Sabbath halten, 
Wenn der Herr uns Sabbath macht! 
Ihm und ſeinem Gnadenwalten 
Wollen wir bei Tag und Nacht 
Uns von außen und von innen 
Ueberlaſſen und erfahr'n, 

Daß er unſer Herz und Sinnen 
Weiß in Frieden zu bewahr'n. G. 


(978.) 506. Mel. 37. 


1. Mein Heiland! biſt du nicht 
Der gute Hirte? 
Wir bitten dich gar ſehr, 
Komm' und bewirthe 
Dein Schäflein, die Gemein' 
In künft'gen Jahren, 
So wie ſie's bis daher 
Von dir erfahren. 
2. So weit haſt du uns bracht: 
Lamm! ſei geprieſen, 
Für alles, was du je 
An uns bewieſen: 


180 


Wir trauen deiner Treu’, 
Du ſollſt uns führen: 
Dein Stecken und dein Stab 
Soll fort regieren. 
E. v. Z. 


507. 


1. O geſegnetes Regieren 
Unſers Königs in der Still', 
Der ſein Häuflein ſammlen, führen, 
Gründen und vollenden will, 
Ohne viel Getöſ' zu machen, 
Ohne daß die blinde Welt 
Etwas mehr als auszulachen 
Seine Zeugen würdig hält. 


(980.) Mel. 167. 


2. Jeſu! du haſt mit Erbarmen 
Schon ſo manches Herz gerührt, 
Tauſend ſchon auf deinen Armen 
Zu den Deinen eingeführt, 

Und ſeitdem ſie eins geworden, 
Haſt du deine Luſt daran, 

Und führ'ſt ſie im Kreuzesorden 
Fort auf einer ſichern Bahn. 


3. Nun, wir bitten dich, du Treuer! 
Weil dein Volk es wagen darf; 
Sei mit deinem Geiſt und Feuer 
Uns, den Deinen, lind und ſcharf 
So daß wir ein Salz der Erden 
Bleiben, und ein Licht der Welt; 
Noch viel Feinde aber werden 
Dir zum Opfer dargeſtellt. 

M. Hehl, g. 1704 f 1787. 


508. 


. Sel ge Kreuzgemein'! 
Danuk's dem Herrn allein, 
Daß er dich auf ſich gegründet, 
Und man bei dir fühlt und findet 
Apoſtol'ſchen Geiſt, 
Welcher das beweiſt. 


„ 
I 


982. ı 


Mel. 68. 
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2. Bleib! bei'm Wundenſchein 
In dir arm und klein; 
Ob du ihm gleich angehöreſt: 
Denke, was du ohn' ihn wäreſt? 
Freu' dich, und behalt' 
Seine Kreugzgeſtalt! 


3. Alle deine Kraft 
Iſt der Wundenſaft; 
Ueber'm Wort von Jeſu Leiden 
Sollſt du halten, und d'rin weiden, 
Bis der gute Hirt 
Wiederkommen wird. ; 
Graf v. Promnitz, g. 1711 f 1744. 


509. 


Herr Jeſu! dein freundliches An⸗ 
geſicht ſcheine 
Stets über deiner Kreuzgemein': 
Die Glieder zuſammen, und jedes 
alleine, R 
Laß deiner Gnad' empfohlen ſein! 
Erhalt' auch die Diener des Worts 
vom Blut, 
Ehrwürd'ger Berfühner! voll Wun⸗ 
denmuth, [Seelen 
Und laß deinen theuer erkaufeten 
Apoſtel und Evangeliſten nie fehlen! 
A. Oldendorp, g. 1721 f 1787. 


(983.) Mel. 221. 


510. Mel. 189. 


1. Du unſer König, unſer wei⸗ 
er Führer, Heerd: 
Du treuer Hirt und Hüter deiner 
Du heil'ger wunderbareſter Regierer 
Des kleinen Häufleins, das dir liel 
und werth! 
Wir armen Leute, 
Sehn's außer Streite. 
Daß wir die Beute 
Des Hirten ſind 2 


(989.) 
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2. Du haſt die Kirche einmal laſſen 

werden ldermacht, 

Durch deine große Lieb' und Wun⸗ 

Ihr tauſend Siege ſchon geſchenkt 
auf Erden, [gebracht, 

Und ſie durch mancherlei hindurch 

Durch Ehr' und Schande, 

In welchem Lande 

Sie ſich befande, 

Ihr Raum gemacht. 


3. Wer kann die Wunder und die 
Thaten zählen, gethan? 
Die du an deinem Hauſ' und Volk 
Seitdem es dir gefall'n, uns zu er⸗ 
wählen, [fahn': 
Zu dienen bei der heil'gen Kreuzes⸗ 
Der Sachen Menge 
Bringt in's Gedränge: 
Der Sinnen Enge 
Umfaßt ſie nicht. 
4. O Vater! ſegne, ſegne dann 
auf's neue beitsſchweiß; 
Dein Volk, die Frucht von Jeſu Ar⸗ 
Sein's Geiſtes Saat begieß' und be- 
nedeie: [Preis. 
Sein Ziel iſt doch nur deines Namens 
Du woll'ſt uns hören, 
Und viel bekehren; 
Und ſeinen Heeren 
Gieb ſteten Sieg! 
L. Dober, g. 1706 f 1766. 


(980 u. 972.) 511. Mel. 166. 
1. Wir geh'n getroſt an deiner 


and, 
Herr Jeſu! die uns führet; 
Wir haben dich getreu erkannt, 
Und haben wohl geſpüret, 
Daß, wenn du etwas auf uns legſt, 
Giebſt du auch Kraft zum Tragen, 
Und was du zuzumuthen pflegſt, 
Das iſt getroſt zu wagen. 
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2. So ſelig hat dein Gnaden⸗ 
blick 

Bisher uns wollen leiten, 
Und wir begehren nichts zurück 
Von allen Schwierigkeiten: 
Das iſt der Kirche Freudenzeit, 
Wenn ſie gedenkt der Stunden, 
Darinnen ſie ſo manches Leid 
Gemeinſam überwunden. 


3. Auch denken wir in Wahrheit 
nicht, 
Gott ſei bei uns alleine. 
Wir ſehen, wie ſo manches Licht 
Auch andern Orten ſcheine; 
Da pflegen wir dann froh zu ſein, 
Und uns niemals zu ſperren: 
Wir haben all' Ein Erbverein, 
Und dienen Einem Herren. 
E. v. Z. 


512. 


1. Du inniglich geliebter Freund, 
Der uns das Herz genommen; 
Du haſt's ſo gut mit uns gemeint, 
Wir wär'n ſonſt umgekommen; 
Wir haben keine Würdigkeit, 
Dein Erbtheil zu genießen, 
Und gründen uns bei Schaam und 

Leid 

Blos auf dein Blutvergießen. 


(991.) Mel. 166. 


2. Wir geben uns in deine Hand, 
Empfehl'n uns deinem Geiſte, 
Daß er dem brüderlichen Band 
Getreue Hülfe leiſte, 
Daß er den ganzen Plan formir', 
Nach dem wir wandeln ſollen, 
Und unſern Sinn und Herz regier' 
Zu einem treuen Wollen. 


3. Die Sach' iſt dein, Herr Jeſu 
Chriſt! 
Die Ehre und die Schande, 
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Weil deine Zeit gekommen iſt 
Zur Heiligung der Lande. 

Dein Teſtament bringt's alſo mit 
Die Taufe iſt geſchehenk; 

Nun gehen wir, und du gehſt mit, 
Dein Feuer auszuſäen. 


4. Wir bitten dich gemeinjchaft- 
lich, 

Fahr' fort in künft'gen Jahren, 
Wie bis daher, ſo gnädiglich 
Dein Häuflein zu bewahren; 
Laß der Gemeine ſel'gen Gang 
Durch nichts geſtöret werden, 
Und deiner Liebe Ueberſchwang 
Erleichtre die Beſchwerden. 


513. Mel. 166. 


1. Gelobt ſei Gottes Majeſtät 
In ihren Wunderwegen, 
Sie ſind ſeitdem das Kreuzwort geht, 
Ein unſchätzbarer Segen; 
Sie dünken unſern Herzen gut, 
Die Jeſu Heil gefunden, 
Und machen einen muntern Muth 
Zum Lobe ſeiner Wunden. 


2. Wir faſſen uns im Geiſte n, 
Auf ſein Blut zu vertrauen, 
Zu geh'n die offne Gnadenbahr, 
Im Glauben bis zum Schauen 
Und auf den Grund, Herr Jeſu 

Chriſt, 

Wo du der Eckſtein heißeſt, 
Gn bau'n, was dir gefällig iſt, 

nd du uns ſelber weiſeſt. 


3. Nun unſere Gemeinſchaft ſei 
Mit dir und deinem Vater, 
Dein Geiſt der bleibe ſtets dabe* 
Der Herzen ihr Berather, 
Der führ' uns immer Schritt dor 
Schritt 


8 


(992.) 


* Luc. 12, 49. 50. 
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Bis zum erwünſchten Ende, 
Vom erſten bis zum letzten Tritt 
In unſer's Bräut'gams Hände. 

3. 


514. 


1. So lange Jeſus bleibt der 
Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher; 
So war's, jo iſt 's, jo wird es fein, 
Bei ſeiner Blut- und Kreuzgenem'. 
2. Es bleibt bei dem bekaunten 
Wort, 
Von Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort! 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Bleibt ſeiner Kirche Herrlichkeit, 
3. Wir ſagen Ja, mit Herz und 
Mund; 
O Kamm! dein Blut iſt unſer rund, 
Der feſt und unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd’ und Himmel uneergeht. 


4. Du biſt und bleibeſt unſer 
Herr, 
Der Leitſtern deiner Wanderer, 
Der Kirche theures Oberhaupt, 
Woran ein jedes Herze glaunt. 


(oos.) Mel. 22. 


999.) 515. Mel. 58. 
1. Du Haupt und Herr deiner 
Kreuzgemein': deih'n, 


Laß ſie durchgängig zum Wohlge— 

Dir und deiner Gnade und deinen 
Wunden, 

Wo unſere Seelen ihr Heil gefunden, 

Empfohlen ſein. 


2. O halte deine Hand über ihr! 
Laß deine Kirche zu deiner Zier 
Immer ſchöner werden, und immer 

reiner, 
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Und ihre Glieder ſtets in ſich kleiner 
Und ſeliger. 


3. Laß dein Werk unter uns im- 
merfort, [wort 
Und unſer Zeugniß vom Gnaden— 
Und vom Blutverſühnen, im Segen 


gehen, 
Und dich mit ſtetem Beweis erhöhen 
Vor aller Welt! 35 
(021. ) 516. Mel. 155. 


1. Unſre Seele harrt auf ihn, 
Und ſie harrt gewiß Zeit Lebens 
Nie vergebens: 

Er iſt unſre Hülf' und Schild; 

Und wie mild 

Wird durch ſeine große Güte 
Seines Volks Herz und Gemüthe, 
Wenn ſich's nach ihm ſehnt, geſtillt! 


2. Sieht er nicht ſo herzlich aus? 
Kann er nicht ſo tröſtlich reden 
Mit den Blöden? 

Sind die Armen nicht direct 

Sein Object? 

Wird in unſern Friedenshäuſern 
Nicht im Innern und im Aeußern 
Seine Freundlichkeit geſchmeckt? 

3. Amen, ja, das Herz iſt voll, 
Und das Wohlthun ſeiner Hände 
Nimmt kein Ende; 

Man ſiehts mit Erſtaunen an: 
Jedermann 

Hält ſich der Barmherzigkeiten 
Zu gering auf allen Seiten, 
Die der Herr an uns gethan. 


518. 

Kirche 
ſteh'n, 

Muß ſie ſich gleich betrüben. 


(1022.) 
1. Die 


Mel. 164. 
Gottes bleibet 
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Es müſſe denen wohl ergeh'n, 

Die dies ſein Zion lieben! 

Das Meer mag wüthend wall'n, 
Es mögen Berg einfall'n: 

Die Gnade Gottes weicht doch nicht 
D' rum bleibt er ihre Zuverſicht. 


2. Erweiſe, Herr, an Zion Güt' 
Erhalte Salems Zinnen! 
Laß den vergeblich ſein bemüht, 
Der ihr will abgewinnen. 
Gieb Kraft den Gotteslehr'n, 
Die drinnen ſind zu hör'n; 
Und nimm, nach wohlgeführtem 

Lauf, N 
Uns in dein ew'ges Zion auf! 
G. W. Sacer, g. 1635 f 1669 


518. Mel. 14. 


1. O du, deß Güte ſich noch nie 
So groß beſchreiben ließ, 
Als ſelbige ſich je und je 
An deinem Volk bewies. 


2. An Groß' und Kleinen und an 
all'n 
Den Deinen weit und breit, 
Zum Zeichen, daß du Wohlgefall'r 
Haſt an Barmherzigkeit: 


3. Laß uns noch ferner tauſend 
Zu ſtetem Wohlergeh'n, [Gut 
Um des Verdienſtes deines Bluts 
Und Todes will'n geſcheh'n! 3. 


519. 


1. Du, unſre gute Liebe, du! 
Wir woll'n dir's nicht verhalten: 
Wir ſeh'n dir mit Verwund'rung zi. 
Bei deinem Liebeswalten: 

So arm und ſo gering wir ſei'n, 
So viel iſt von den Tagen 


(997.) 


(1026.) Mel. 166. 
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Der Gnadenzeiten dev Gemein 
Zu fingen und zu jagen! 


2. Wir haben einen großen Plan 
Und einen guten Meiſter, 
Und merken dabei um und an 
Den Dienſt der ſel'gen Geiſter 
Du ſelber biſt uns niemals fern, 
Und ſiehſt uns Kinder ſpielen; 
Denn du biſt unſer Licht und Stern, 
Daß wir es ſeh'n und fühlen. 


3. Wir lüſſen dich mit 
Du Aeltſter der Gemeine! 
O Lamm voll Gottes Herrlichkeit, 
Für uns einmal gar kleine! 

Es zweifelt unſer keines d'ran, 
Du denkſt an uns in Liebe, 

Und nimmſt dich deines Kirchleins 
Aus treuem Gnadentriebe. lan 
4. Wir legen alle Schwierigkeit 

Auf deinen Heldenrücken; 

Hingegen woll'n wir uns erfreut 
Zu deinem Joche ſchicken. 

Krön' du uns mit Barmherzigkeit, 
Und laß uns nimmer Waiſen; 
Gehorſam und Geſchäftigkeit 

Soll noch den Meiſter preiſen. 3. 


Innigkeit, 


(1084. 520, Met. 121. 


Im Friede Jeſu Chriſt, 
Der unſre Freude iſt, 
Wohnen unſre Lieben: 
Seid inniglich gegrüßt 
10 über'm Weltmeer drüben! 
ſu Angeſicht 
Und ſein Gnadenlicht 
Bleib' auf euch gericht't! 


521. 


1. Guten Tag, und Friede und 
Geſundheit 


(1025 u. 1038.) Mel. 185. 
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Allen Gliedern der Gemein'! 


Heil'ger Geiſt! erhalt' die Herzver— 
wundheit, 

Die entftand aus Jeſu Pein. 

Vater! Hilf, zu E hriſt Wohlgefallen 

Seinem Kirchlein durch die Zeiten 
wallen;- 

M arterlamm, für uns verwund't, 

Segne unſern Brüderbund! 


2. Habt an ihm, was nur das 
Herz begehret, 
Denn er will euch Alles ſein: 
Wenn euch wo was Schmerzlich's 
widerfähret, 


Sieht ſein freundlich Auge d'rein; 


Wenn's euch wohl geht, beugt euch 
ſeine Gnade; Pfade, 

Wenn ihr wandert, krönt er eure 

Segnet, was ihr für ihn thut, 

Und erquickt euch, wenn ihr ruht. 


3. Ihm iſt nichts zu viel und 
nichts zu wenig, weint; 
Was man braucht, warum man 
Er iſt unfer Hirte, Haupt und König, 
Schöpfer, Bruder, Herr und Freund, 
Hülf' und Rath, und Troſt, und 
Fried' und Freude, 
Schutz und Haabe, Leben, Licht und 
Hoherprieſter, Opferlamm, Weide, 
Unſer Gott und Bräutigam. 3. 


522. 


1. Du Haupt der armen Sün⸗ 
derſchaar, 
Die du mit Blut erworben! 
Wir ſehen es ganz offenbar, 
Weil du für uns geſtorben, 
Daß du ein treuer Heiland biſt, 
Der uns das Beſte gönnet; 
Und wie ein Herz ſo ſelig iſt, 


(1040.) Mel. 166. 


[Das deine Treue kennet. 
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2. Ach lege deine Segenshand 

Auf unſern kleinen Haufen, 

Der dir ſo nahe anverwandt; 

Laß uns in Schranken laufen, 
Wie's deiner Jüngerſchaft gebührt, 
Die dir die Treu' geſchworen, 

Da du ſie ſelbſt herbeigeführt 

Und dir zum Volk erkoren. 


3. Denn das iſt doch einmal gewiß: 
Wir ſind des treuen Lammes, 
Und, ſeit er uns dem Tod' entriß, 
Ein Lohn des Kreuzesſtammes; 
Wir ſind ſein eigenthümlich Gut, 
Leibeignes Hausgeſinde, 
Und zeugen von dem Bund im Blut, 
Erbaut auf Gnadengründe. 


4. Es ſchmücke uns dein Dornen- 
kranz; ‚ 

Es tröſt' uns dein Verſühnen; 
Umgieb uns mit dem blut'gen Glanz; 
Laß uns dir fröhlich dienen; 
Wir woll'n dir auf die Hände ſeh'n, 
Gehorchen deinen Winken, 
Und wenn wir aus der Hütte geh'n, 
In deine Arme ſinken. ; 


1. Wir finfen auf den Fels des 
So viel der Glieder find, [Heils, 
Und freu'n uns unſers guten Theils, 
Auf Chriſti Blut gegründ't. 


2. Wir rühmen uns des Bluts 
Vom Hirten über's Haus; lallein 
Denn alles Heil für die Gemein' 
Fließt ewig da heraus. 


1041.) Mel. 14. 


3. O Jeſu! gründ' uns immer⸗ 
Auf dein Verdienſt und dich, [mehr 
Bis wir mit dem vollend'ten Heer 


Dich preiſen ewiglich. 3. 
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524. 


Du geſtern und auch heute 
Der Kirche lieber Herr! 
Dich ſpüren deine Leute 
Tagtäglich herrlicher, 
Weil ſich an jedem Gliede 
Dein treues Herz beweiſt, 
Und uns dein theurer Friede 
Bei Tag und Nacht umſchleußt. 


(1042. Mel. 151. 


(1043.) 525. Mel. 56. 
1. Unſre Zeiten :,: find in dei⸗ 
ner Hand: land; 
Lehr’ fie deuten :,: bis zum Vater⸗ 
Zeig' uns ihre Wichtigkeit, 
Ihre Abgemeſſenheit, 
Ihre Grade, :,: die nur dir bekannt. 


2. Du, deß Namen :,: unaus- 
ſprechlich iſt, 
Der du Amen ,: im Beweiſe biſt, 
Der du ſchon von Ewigkeit 
Haſt beſtimmet eine Zeit, 
Da dein Häuflein :,: ſein und blei⸗ 
ben müßt; 52 


3. Der uns Leute :,: ſeine Knechte 
nennt, [trennt, 
Geſtern, heute :,: von uns unge- 
Und ſich in ſo mancherlei 
Schweren Uebungen dabei 
Mehr als jemals ,: ſonſt zu uns 
bekennt; 


4. Sieh' doch auf mich, :,: ruft 
in ihrer Höhl' 
Herzbeweglich, :,: eine jede Seel', 
Segne mich an jedem Tag', 
Daß ich Früchte bringen mag; 
Salb' o Jeſu! :,: mich mit Freu⸗ 
denöl! 


— 
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526. 


1. Unſer Heiland! deiner Kinder 
Naher und bewährter Freund: 
Du bleibſt immer Ueberwinder, 
Wo der Feind zu ſiegen meint. 


(1045.) 


2. Du biſt weiſe, wir ſind Kinder; 
Du biſt ſtark, wir ſchwaches Werk; 
Du biſt heilig, wir ſind Sünder, 

Und ſind doch dein Augenmerk. 


3. Du willſt immer gerne geben, 
Deine Lieb iſt täglich neu; 
Gieb uns Kraft in dir zu leben, 
Und auch ſtets zu thun dabei. 


19 55 Gieb der ganzen Kreuzgemeine 
Was ſie vor dir köſtlich macht, 
Denn ihr Nam' und Ruhm iſt deine, 
Und dein Blut iſt ihre Pracht. 
M. Dober, g. 1703 f 1748, 


527. 


1. O führe doch ein Feuer aus, 
Von unſers Meiſters Munde, 
Und reinigte ſein Tempelhaus 
Durchaus, noch dieſe Stunde! 
Daß wir nur ſäh'n auf ihn allein, 
Und Gnade nur begehrten: 

Wir würden bald ſo Zeugen ſein, 
Die ſeinen Ruhm vermehrten. 


(1049.) Mel. 166. 


2. Nun lieber Heiland! 7 1 1 
Durch dich N. [hier, 
Erzogen und gepflegt von dir 
Zu weitern Gnadenſtufen: 

Beſuch' uns oft aus deiner Höh', 
Gleich andern Friedensſtätten, 
Daß unſre Sache glücklich geh'! 
Du wirſt darum gebeten. 

M. Hehl, g. 1704 f 1787. 


Mel. 16. | (1053.) 
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528. Mel. 189. 


1. Mein Hei! nd! hilf uns über⸗ 
all zum G ngen, 
Wir find dein Ligenthum, das weißt 


du wohl: 
Die ganze Blutgemein' ſammt ih⸗ 
ren Pflanzen [fie ſoll! 


Laß vor dir blüh'n und grünen, wie 
Wir ſind ja Leute i 

Von deiner Beute: 

O wär'n wir heute 

Noch früchtevoll! 


2. Wir ſind vor dir ein ſchlechtes 

Hausgeſinde; ſein: 

Doch woll'n wir gerne deine Ehre 

Wenn unter uns ſich noch ein Glied 
befände, paßte ein: 

Das dir vielleicht nicht gänzlich 

So mach' es völlig 

Dir wohlgefällig, 

Daß wir einhellig 

Dein Herz erfreu'n! 


3. Laß Lieb' und Einigkeit dein 
Haus regieren, mein, 
Und banne weg, was unrein und ges 
Damit wir deinen vollen Segen 
ſpüren, 
Und inniglich in dir vergnüget ſein: 
Laß Dees ane 
Und Liebesgluthen 
Und Wundenbluten 
Uns benedei'n! 


4. Der Schild des Glaubens 
müſſe uns bedecken, 
Der Helm des Heils zur rede 
uns fein: [ichreden 
Will uns der Feind verftören oder 
So ſieh du, Jeſus, unſer König, d'rein, 
Und komme ſiegen 
Eh' wir erlieg gen, 
Und bring's Verſäumte 
Auch wieder ein. 
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5. Ach heile ſelbſt, o Arzt! die 

alten Schäden, [find't, 

Und wo ſich etwas neues wieder 

Beſchäm' die Weichlichkeit, und gieb 
den Blöden [winnt! 

Den Heldenmuth, der allemal ge— 

Wer wird ſich quälen 

Mit lauter Fehlen 

Ind Noth erzählen 

Wo Kräfte ſind? 


Anna Dober, g. 1713 + 1739. 


(1058. 529, Met. 166. 
Wir wollen alle, wie wir fein, 

Dem Haupte Treue ſchwören; 

Wir wollen ihm, und ihm allein, 

Auf ewig angehören. 

O unſer Fürſt! ein jedes weiß, 

Daß du für uns geſtorben: 

So gieb uns nun, zu deinem Preis, 

Was uns dein Tod erworben. 3. 


530. 


F weil's dein 
ille 


1065. Mel. 167. 


Daß dein Volk hier grünen ſoll: 

O fo gieb uns deine Fülle, 

Mach uns alle geiſtesvoll; 

Uns, die wir dir ſollen dienen, 

Und ſind noch ſo arm und klein: 
Mach' uns durch dein Blutverſühnen, 
Wie wir vor dir ſollen ſein. 


2. Komm,, du Geiſt der Kreuzge- 
meine, 

Ruh' auf uns und mach' uns ſchön, 
Daß ſich Herz und Herz vereine, 
Und wir Friedensfrüchte ſeh'n; 
Rege dich im innern Grunde, 
Gieß auf uns dein Salbungsbl, 
Mach' uns treu im Gnadenbunde, 
Und verſiegle jede Seel'! 
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3. Anzubeten, hinzuſinken, 
Das ſoll unſre Sache ſein; 
An dem Wundenquell zu trinken, 
Uns dem Herrn und der Gemein' 
Ganz und vollig hinzugeben, 
Und an einem Joch zu zieh'n; 
Nicht mehr für uns ſelbſt zu leben, 
Uns um andre gern zu müh'n. 
Eſtyer Grünbeck, g. 1717 f 1796. 
(1249.) Dal: Mel. 164. 
Der Herr geſegne und behüt' 
Uns, als die lieben Seinen! 
Der Herr laß uns voll Gnad' und 
Güt' 
Sein freundlich Antlitz ſcheinen! 
Der Herr, unſ'r Troſt und Licht, 
Erheb' ſein Angeſicht 
Auf die Gemein’, auf jedes Glied, 
Und theil' uns ſeinen Frieden nn 


532. Mel. 22. 


1. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns 
wend', end', 
Dein'n heil'gen Geiſt du zu uns 
Mit Hülf' und Gnad' er uns regier', 
Und führ den Weg zur Wahrheit 
ühr'. 


(1068.) 


. 0 auf den Mund zum Lobe 
ein, 
Bereit' das Herz zur Andacht fein, 
Den Glauben mehr', ſtärk' den Ver⸗ 
ſtand, [kannt. 
Daß uns dein Nam' werd' wohl be— 


3. Bis wir ſingen mit Gottes 
Heer: 
Heilig, heilig iſt Gott der Herr, 


Und ſchauen dich von Angeſicht 
In ew'ger Freud' und ſel'gem Licht 
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4. Ehr' jei dem Vater und dem 
Sohn 
Und heil'gen Geiſt in Einem Thron; 
Der heiligen Dreieinigkeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit. 
Wilhelm, Herzog zu Weimar, 
g. 1598 f 1662, 


533. Mel. 205. 


1. Geht, erhöht die Majeſtät 
Des Kirchenhaupts mit Preis und 
Ruhm; 
Er, der Herr, nimmt gern die Ehr' 
Von uns, als ſeinem Eigenthum. 
Seines Voll's Ergebenheit 
Steht in lauter Willigkeit; 
Dies iſt, ſeit er Sieg erlangt, 
Sein Triumph, womit er prangt. 
Pf. 110, 3. 
2. Liebt den Herrn und dient ihm 
gern, 
Ihr Zeugen von der Gnad' im Blut! 
Bringt ihm Dank und Lobgeſang 
Für alles, was er an uns thut! 
Gnade, Gnade, welch ein Wort! 
Sie hilft durch bis zu dem Port: 
Wer die Gnade kennt und weiß, 
Der hat ſchon den Siegespreis. 


3. Lamm und Haupt! das ſelbſt 
geglaubt“, u 
Als man's auf Erden wandeln ſah: 
Sei uns heut' und allezeit 
Mit deiner Gnad' und Hülfe nah': 
Denn wir trauen nur auf dich! 
Zion, wenn er dir entwich, 
Er, der alles in dir ſchafft, 
Wärſt du ohne Geiſt und Kraft. 
4. Darum bleib' o Haupt! am 
Leib, 
Verlaß nicht deine Kreuzgemein', 


(1069.) 


Gal. 2, 20. 
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Die nichts hat als deine Guad', 
Und lebt aus deiner Füll' allein! 
Fahre hin, was helfen kann! 
Unſre Hülfe iſt der Mann, 
Dem, ſo weit die Schöpfung geht, 
Alles zu Gebote ſteht. 

M. Hehl, g. 1704 11787. 


534. 


1. Du großer Seelenmann, 
Du Mann der Schmerzen! 
Wie liegt dir doch dein Volk 
So nah am Herzen: 

Wer preiſet g'nug die Treu' 
An deinen Seelen, 

Die unausſprechlich iſt 

Und nicht zu zählen! 


2. Kommt Brüder, ſetzet euch 
Zu ſeinen Füßen; 
Und iſt das Herze weich, 
Laßt Thränen fließen: 
Der Wandel muß noch mehr 
Vor andern grünen, 
Und unſerm lieben Herrn 
Zur Freude dienen. 


3. Die Liebe mache uns 
Für ihn geſchäftig, 
Im Beten glaubensvoll, 
Im Zeugen kräftig; 
Herr! thu' die Herzen auf, 
Laß Kräfte quillen, 
So werden wir das Maaß 
Der Treu erfüllen. 

Anna Dober, g. 1713 f 1739. 


(1071.) Mel. 7. 


535. 


(1072.) Mel. 56. 
1. Ich will's wagen, :,: von der 
Jeſustreu' 


Was zu jagen, ,; die ſich täglich neu 
Unter ſeinem Volk beweiſt; 
Und wie hoch ihm Leib und Geiſt 
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Der Gemeine :,: d'rum verbunden Dein weiſer Wille führ' uns immer, 


fei. 


2. Du biſt wahrlich :,: eine gute 
Lieb', 
Und beharrlich :,: in dem Liebestrieb: 
Niemand kann ſo traurig ſein, 
Daß ihn deiner Augen Schein 
Nicht erfreute, :,: wenn er vor dir 
blieb. 


3. Jeſu Kreuze, :,: wo ich ihn 
erſt ſah, n jah: 
Komm' und reize :,: mein Hallelu⸗ 
Denn wenn ich in Ohnmacht wär', 
Und es ſchallte ungefähr 
Was vom Kreuze, :,: wär' ich wie⸗ 
der da. 


4. Gieb uns allen, 
herzlich gern 
Möchten wallen :,: nach dem Sinn 

des Herrn, 
Und nur durch dein Blut allein 
Woll'n gerecht und ſelig ſein: 
Gieb uns dieſen :,: hellen Morgen- 
ſtern! 3. 


— * 
+ 


die jo 


536. 


1. Mein Heiland! wirf doch ei— 
nen Blick der, 
Von deinem Thron auf uns hernie— 
Durchdringe Geiſt und Seel' und 
Glieder } 
Mit deinen Strahlen inniglich! 


(1073.) Mel. 26. 


2. Du weißt, daß unſer ganzer 
Sinn f 
Nur dich und deine Sache meinet; 
Und wenn dein Volk vor dir erſchei— 
net, [hin! 
So heißt's: ach nimm uns ganz da- 


3. Wir woll'n auf deiner Gnade 


ſteh'n: 


Und leucht' uns mit dem Gnaden 
ſchimmer, g 
Damit wir niemals irre geh'n. 


4. Halt’ uns dein Herz ſtets aufs 
gethan, Seele, 
Wir geh'n mit Sehnſucht unſrer 
Zum Quell aus deiner Seitenhöhle, 

Und laben unſre Herzen d'ran. 
S. Lintrup, f 1758. 


(1074.) 537. Mel. 29. 
1. Hier werfen ſich verbundne 
Glieder, 


O Lamml vor deine Füße nieder, 
Und rühmen deine Bundestreu': 
Denn ſie iſt alle Morgen neu. 


2. Wir wiſſen, daß du uns er⸗ 
wählet, 
Und mit zu deinem Volk gezählet: 
So führe du uns ſelber an, 
Zu dem für uns beſtimmten Plau. 


3. Wir wiſſen ſelber nichts zu 
machen, 
Befehlen dir all' unſre Sachen: 
Dein Blut und dein Verdienſt allein, 
Macht uns ſo, wie wir ſollen ſein. 


4. Das hat uns ſeliglich gerühret; 
Wir haben Kraft davon geſpüret: 
In dieſer gehen wir nun hin, 

Und üben uns in deinem Sinn. 
Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


538. 


1. Aeltſter aller Kirchenreigen, 
Herr und Haupt des Dienerchors, 
Vorbild aller treuen Zeugen, 
Schutz und Wächter unſers Thors; 
Deiner auserwählten Lieben, 


(1076.) Mel. 167. 
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(Denen du ihr Alles biſt, 
Seitdem ſie an dir beklieben) 
Treuerfundner Herr und Chriſt! 


2. Hebe deine Hand des Segens 
Ueber alle Seelen auf, 
Welche mit uns unterwegens 
In dem ſchönen Glaubenslauf. 
Gieb uns über allen Mängeln 
Volle Abſolution, 
Und mit allen heil'gen Engeln 


Einen Heilig-Heiligton. ER 


(1078.) 539. 


1. Da ift dein Gefinde, 
Du geſchlacht'tes Lamm! 
Sende doch geſchwinde 
Deines Herzens Flamm', 
Und durchgeh' die Reihen, 
Die du, nach der Laſt, 
Dein Herz zu erfreuen, 
Von dem Vater haſt. 


2. Deine Wege gehen 
Wir ſchon manches Jahr; 
Was wir nicht verſtehen, 
Macht dein Geiſt uns klar; 
Finden es ſehr billig, 

Nie zu ſagen Nein; 
Lehr’ uns auch ſo willig, 
Ja zu ſagen, ſein! 


3. Selige Gemeine! 
Der des Lammes Blut 
Hält die Kleider reine, 
Schwemmt mit ſeiner Fluth 
Alle Irdigkeiten 
Und Verderben hin; 
Laß dich vollbereiten 


Mel. 141. 


Nach des Lammes Sinn! 3. 


(1082.) 540. 


1. Ach Schöpfer meiner Seel', 
Formirer meiner Härlein, 
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Mel. 146. 


O du in Freudenöl 
Verwandler meiner Zährlein, 
Der Kirche ein'ger Herr, 

Der Diener Principal; 
Ehrwürd'ger Aelteſter 

Des Volks der Gnadenwahl: 


2. An dich, mein Herr und Gott! 
Will ich von Herzen gläuben, 
Dein blut'ger Kreuzestod 
Soll meine Weide bleiben; 
Ja deine Marterſchön', 
Du Gott's- und Menſchenſohn! 
Soll mir vor Augen ſteh'n, 
Bis hin vor deinem Thron. 


3. Da wo dein Bußkampfsblut 
Den Boden duftig machte, 
Begrab'n wir allen Muth, 

Der dir unähnlich dachte. 

Das Fleiſch von deinem Fleiſch, 
Das Bein von deinem Bein 

Will ſammt der Seele keuſch 

Durch deinen Leichnam ſein. 3. 


541. Mel. 79. 


1. Mit einem zarten Sehnen, 
Mit ſtillen Herzensthränen, 
Erwart' ich deine Flamm', 

An jedem Segenstage; 
Und wenn ich dir was klage, 
Dein offnes Ohr, o Bräutigam! 

2. Gieb mir ein lichtes Weſen, 
Das völlige Geneſen 
Am Geiſte des Gemüths; 

Beim Grundgefühl der Sünden 
Sei ein gebeugt Empfinden, 
Kein Sündethun, ach Gott wen 


(a08l.) 542. Mel. 166. 
1. Herein, Geſegneter des Herrn, 


(1088.) 


Es ſteht dir alles offen; 
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Ein jedes hätte herzlich gern „Daß die Gemein' ſo herrlich blühet, 

Das rechte Ziel getroffen: Das muß vom Lamme Gottes ſein!“ 

Du kenneſt unſern Unverſtand, Dem Lamm gepühret alle Ehre, 

Wir wiſſen nichts zu machen; Man betet es mit Thränen an; 

Nimm deine Leute bei der Hand, Es ſingen alle Kirchenchöre: 

Und zeig' uns deine Sachen. Der Herr hat viel an uns gethan! 
2. Gott! wie dein Nam' iſt auch 3. Wer das Gebäu' ſich recht be⸗ 

dein Ruhm: ſchauet, 
Du wollſt dich ſo beweiſen, Der ſieht ein prächtig Meiſterſtück, 


Daß wir dich als dein Eigenthum Und wirft auf den, der es gebauet, 
Mit Wort und Wandel preiſen; Den ehrfurchtsvollſten Blick zurück; 
Wir ſind von Herzen d'rauf bedacht, Das Auge ſieht der Theile Schöne, 


Nach deinem Sinn zu handeln: Das Ohr vernimmt das Freuden⸗ 
Ach hab' in Gnaden auf uns Acht, ſpie 
Daß wir dir würdig wandeln! Und der Gemeine Lobgetöne; 
. - : Das beſte lehret das Gefühl. 
3. 80 werfen uns in Staub vor L. E. Schlicht, g. 1714 1765. 
’ * 
Erkennen, was wir wären, 
Wenn du nicht deine Gläub'gen hier (1093.) 544. Mel. 9. 
Beliebteſt jo zu ehren; 
Wir ehren deine Todespein, 1. Jeſus, der zur Seligkeit 
Die Urſach' unſers Leben: Uns hat auserwählet, 
Der Blutſtrom aus dem Geiten- | Nuht nicht, bis man ihm zur Beut' 
ſchrein Große Mengen zählet. 


Floß für uns nicht vergebens. 


Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 2. Dazu ſind wir aufgeſpart 


In die jetz'gen Zeiten, 
Seinen Ruhm auf alle Art 


(4080. ) 543. Mel. 184. Fruchtbar auszubreiten. 


3. Lebe nun, du Kreuzgemein'! 
Steh' auf deinem Poſten; 
D So ice - 
Die Kreuzgemeine ſchaamroth hin; Schreib die Gnad in Tafeln ein, 
Sie läßet Liebesthränen fließen, Welche niemals roſten. 
Und dankt dir mit zerſchmolznem 4. Saget er zu unſerm Wort 


1. Hier ſinkt, o Lamm! zu deinen 
Füßen 


Sinn, Nur ſein Ja und Amen; 
Für die Beweiſe deiner Gnade, So geht unſer Bauwerk fort 
Für alle Proben deiner Treu', In des Bauherrn Namen. 3. 
Auf dem für 15 beſtimmten Pfade, 
Und weiß wohl, was Erbarmen ſei. 8 
(1094.) 545. Mel. 70. 


2. Wer nun mit offnen Augen 
ſiehet, i 1. Ihr ſel'gen Schaaren 
Dem fällt ſogleich als Wahrheit ein: | In unſers Hirten Huth! 
1 ; 
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Ihr boot's erfahren, 

Was eine Treue thut: 

Ach ſeine Treu' an den Gemeinen 

Machet uns oftmals vor Freuden 
weinen. 


2. Die Wahl der Gnaden 
Iſt uns verehrungswerth: 
Was ſind wir Maden, 
Daß uns der Herr ſo ehrt! 
Doch wenn der König was will 
ehren, [kehren. 
Pflegt er an's Elend ſich nicht zu 


3. Zu ſeiner Stunde 
Hat er ſich in der Welt 
Ein Volk zum Bunde 
Und Zeugniß aufgeſtellt, 
Das als Ein Herz und Eine Seele 
Sein Lob verkündigt mit froher 
Kehle. 


4. Sie ſteht noch heute, 
Die ſelige Gemein'; 
Erwählte Leute 
Geh'n täglich zu ihr ein, 
Und an jedwedem ihrer Orte 
Hört man die ſüßen Verſöhnungs— 
worte. 
Schlicht. 


546. 


1. Wir ſuchten einen Aelteſten, 
Der Kirchenſache vorzuſteh'n 
Da zeigte uns der heil'ge Geiſt, 
Daß du, und du allein es ſeiſt. 


2. Wer Könnte ſonſt auch der 
Gemein' 
Ihr Hirte, Haupt und König ſein, 
Als der Erzältſte aller Zeit, 
Ter Vater iſt der Ewigkeit? 


3. Und von demſelben Tage an 
Haſt du ſo viel an uns gethan, 


(1095.) Mel. 22. 
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(Daß alle Worte, dir zu Ehr'n 


Davon gered't, zu wenig wär'n. 


547. 


1. Wir freuen uns von Herzen, 
Daß du, o Mann der Schmerzen, 
Deß Name heilig iſt, 

Und außerdem nichts größer, 
Weltſchöpfer und Erlöſer! 
Der Aeltſte unſers Kirchleins biſt. 


2. Uns iſt's, als wenn die Zeiten 
Schon von den Ewigkeiten N 
Ein ſel'ger Vorſchmack wär'n: 
Denn deine liebe Nähe 
Geht über alle Höhe 
Von Wundern, die wir ſeh'n und 

hör'n. 


3. So geht es uns auch heute, 
Denn das iſt außer Streite, 
Daß Gott thut, was er will; 
Das weiß die ganze Erde, 
Das glaubt die kleine Heerde, 
D'rum hält fie ihm jo gerne ftill, 3 


(1096.) Mel. 79. 


548. Mel. 30. 


1. Aeltſter deiner ſeligen Gemeine, 
Die ſich freut bei deinem Gnaden⸗ 
Und dankbar tönet ſcheine, 
Von dem Blute, das fie hat ver— 

ſöhnet: 

2. Hebe auf die durchgegrabnen 

Hände 
Ueber die Gemeine und vollende 
Alle die Segen, (regen! 
Die ſich in dein'm Herzen für uns 


3. Wir ergeben uns in deine 


Pflege, 
Und in alle deine ſel'gen Wege 


(1097.) 


Mit tauſend Freuden; 
Du ſollſt uns als Lamm und Hirte 
weiden. 
J. Nitſchmann, g. 1712 f 1783. 


549. 


1. Souveräner Herzenskönig! 

Schau', dein gebeugt und unterthä⸗ 
nig — 

Dein zugeſchwornes Volk, iſt hier; 
Dein Volk, das du ſelbſt gerufen, 
Liegt da vor deines Thrones Stufen, 
Und iſt voll flammender Begier, 
Wie es zu deinem Feſt 
Sich ſchicken möcht' auf's beſt', 
Um zu zeigen, 
Wie wohl uns iſt, 
Herr Jeſu Chriſt, 
Wenn du ſo fühlbar nahe biſt. 


(1098.) Mel. 230. 


2. Ach, zeuch ein zu deinen Thoren, 
Du findeſt durchgebohrte Ohren, 
Und Herzen, die dir eigen ſind; 
Rede ſelbſt in unſern Chören, 

Wir wollen dich mit Andacht hören, 
Weil dein Wort unſer Herze bind't: 
Wir werden kindlich frei 

Und ohne alle Scheu 

Mit dir handeln: 

Und wenn uns Licht 

In was gebricht, 

Begehr'n wir deinen Unterricht. 


3. O du Haupt und Herr der 
Heerden, 

Die du geſammelt von der Erden: 
Bleib' unverrückt bei ihnen ſteh'n! 
Schaue, was ſich hier verbunden, 
Zu deinem Hirtenſtab gefunden: 
Wie deutlich iſt's ihm anzuſeh'n! 
Was wird in künft'ger Zeit 
Nicht noch für Seligkeit 
D'raus entſtehen, 
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Wenn unſer Hirt, 
Was ſich verirrt, f 
Durch ſeine Treu' nachholen wird! 


E. v. Z. 

(1099.) 550. Mel. 166. 

1. Willkommen unter deiner 
Schaar, 


Und das mit tauſend Freuden! 

Du, der da iſt und der da war: 
Komm' her, dein Volk zu weiden, 
Das feſt hält über'm Wort vom Kreuz, 
Dem Grunde aller Lehre: 

Empfahe von uns allerſeits 

Die heil'ge Aeltſtenehre. 


2. Wir küſſen dir im Geiſt die 
Mit ihrer Nägelnarbe, [Hand 
Für uns am Kreuze ausgeſpannt, 
So blaß, ſo todtenfarbe, 

Die man, vor deinem Gang' in's 
Die Jünger ſegnen ſehen, (Licht, 
An deren Seite bei'm Gericht 

Die Gnadenkinder ſtehen. 


3. Gemeine, wie viel haſt du noch, 
Die nicht in Jeſu leben, 
Und die ſich in ſein ſanftes Joch 
Noch nicht ſo ganz ergeben? 
Kommt alle, kommt, ſo wie ihr ſeid, 
Kein einzig's ausgenommen: 
Ihr könn't Vergebung, Fried' und 

Freud' 


Von ihm geſchenkt bekommen. Z. 
(1103.) 551. Mel. 166. 


1. Wir halten vor dir Liebesmahl 
In dieſen Gnadenſtunden, 
Und freu'n uns unſrer Gnadenwahl 
In deinen heil'gen Wunden. 
Komm, blutiger Immanuel, 
Wir wollen dein genießen: 
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Laß du durch Geift und Leib und 
Seel' 


e 
Das Oel der Freude fließen. 


2. So ruh'n wir, unter aller Laſt, 
In deinen treuen Armen, 
Die du ſtets offen für uns haſt, 
Aus Liebe und Erbarmen; 
So ſeh'n wir dir nur zu mit Luſt 
In deinem Gnadenwalten, 
Und können, weil du alles thuſt, 
Den ſchönſten Sabbath halten. 3. 


(1104. 552. Mel. 159. 
Der Sabbath iſt um's Menſchen 
will'n, 


Da ſein Geſchäſte iſt, 

Sich hinzuſetzen und zu ſtill'n 
Am Herzen Jeſu Chriſt; 

Und ſeine Kirch', für die er ſtarb, 
Und ſie mit Todesmüh' erwarb, 
Hat nun den Tag, da er erwacht, 


Zum Ruhetag gemacht. 3. 

(1109.) 553. Mel. 185. 

1. Herr und Aeltſter deiner Kreuz⸗ 
gemeine! 


Die du unausſprechlich liebſt, 

Und ſo oft und gnadenvoll ihr deine 

Freundlichkeit zu merken giebſt: 

Fühleſt du ihr ſtilles Herzensſehnen? 

Sieheſt du von Lieb's- und Sünder⸗ 
thränen, 

Ihre Augen naß und roth? 

Ja, du hochgeliebter Gott! 


2. Soll'n wir dir, du heil'ger 
Hoherprieſter! 
Unſern Lebenslauf erzähl'n? 
Nun, ſo höre mich und mein' Ge— 
ſchwiſter: 
Du kennſt alle deine Seel'n, 


% 
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Die in Oſt und Weſt und Süd und 
Norden 

Ueber dir als Haupte eins geworden, 

An ſo unterſchiednen Stell'n, 

In ſo mannigfalt'gen Fäll'n. 


3. Dir ſei Ehre, du gerreuer 

Schöpfer! 

Du Erfinder unſers Geiſts, [fer: 

Und des Sterbgebeines weiſer Töp— 

Dir ſei Ehre! Herr, du weißt's, 

Daß dein Leichnam und dein Todes— 
leiden 

Das Object iſt aller Kirchenfreuden. 

O wie manche Sprache preiſt's! 

Welche große Schaar geneußt's! 


4. Deine Freunde, welche vor dir 
wohnen, 
Auserwählter Joſua! 
In ſo manchen Kirchdiviſionen, 
Sich oft fern, dir alle nah', 

Die repräſentir'n ſich deine Wunden, 
Wie ſie war'n in deinen Todes⸗ 
ſtunden; . 
Singen dir, als ſtünd'ſt du da: 

Ave und Hallelujah! 


5. Wenn ein Streiter, der in fei- 

nem Panzer 

Ehrſam grau geworden iſt, 

Der Erfahrung nach auch immer 
ganzer, 

Und verwöhnt an Jeſum Chriſt, 

Endlich theilhaft wird vor Gottes 
Throne 

Der ihm zugedachten Ehrenkrone: 

Wirft ſein Patriarchenblick 

Schaam und Freud' und Dank 
zurück. 8 


6. Aber, Lamm! wer kann's im 
Voraus ſagen, 
Wie es den Vollend'ten iſt? 
Gieb uns nur, daß in den Sterbens— 
tagen 
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Jedes Herz dich ſo genießt, 

Daß die Zeit in deiner lieben Nähe 
Froh und gnadenvoll vorüber gehe; 
Eh' man's denkt, ſo kommen wir, 
Nach einander heim zu dir. 3. 


554. 


1. Nun, Herr! der du im Thrä⸗ 
nenthal', 
So oft du auf uns blickeſt, 
Dein liebes Volk der Gnadenwahl 
So inniglich erquickeſt, 
Daß es den Vorſchmack ſchon 
Der Freud' um deinen Thron, 
Bei ſeiner jetz'gen Thränenſaat, 
Im Herzen zu genießen hat: 


2. Ach, mache dir doch jegliches 

Zum Lobe hier auf Erden, 

Und ganz und gar dem Zweck ge— 
mäß, 

Der dort erreicht ſoll werden, 

Wo man dich ſichtbar preiſt; 

Und gieb, daß unſer Geiſt 

Bis dahin ganz, ſammt Seel' und 
Leib, 

Unſträflich dir behalten bleib’! 6. 


555. 


1. Mit einem zarten Sehnen, 
Mit vielen Herzensthräuen 
Preiſt die erlöſte Schaar 
Den blutigen Verſühner 
Und heil'gen Kirchendiener, 
Der für uns Bürg' und Opfer war. 


2. Du, außer Zeit und Jahren, 
Biſt Aeltſter unſrer Schaaren; 
Du wardſt ein Menſch wie wir, 
Kennſt Herz, Sinn und Gedanken, 
Und weißt wohl, wie dem Kranken 
Zu Muth und was ihm gut iſt hier. 


(1111.) Mel. 164. 


(1206.) Mer. 79. 
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3. Nun, erſtgeborner Bruder! 
Du Meiſter an dem Ruder 
Des Schiffleins der Gemein': 
Da haſt du Herz und Hände, 
Daß wir bis an das Ende 
Woll'n deine treuen Seelen ja, 


(1197.) 556. Mel. 38. 


1. O du! deß Güte kein Mund 
ausſpricht: 
Erhebe täglich dein Angeſicht 
Ueber die Gemeine und ihre Claſſen, 
Daß unſre Häuſer und unſre Gaſſen 
Voll Friede ſei'n! 
2. Wir bitten alle gemeinſchaft⸗ 
lich: 
Deine Barmherzigkeit rege ſich 
Ueber allem Volke, das bei uns woh— 
net 
(Und in deß Herzen die Gnade thro— 
Mit Salbungskraft. net), 


3. Die Lieb' ſei über uns das 
Panier, 
Und deine Gnade ſei die Begier 
Deiner Kinder aller, und deine Liebe 
Zünd' in uns an die Gemeinſchafts— 
Der Gliederſchaft. [triebe 


4. Wir find ein Werk deiner eig- 
nen Hand, 
Herzen, an die du dein Blut gewandt; 
Ein vom heil'gen Geiſte dir zuge— 
führtes 
Und zu was ſeligem deſtinirtes 
Genadenvolk; 


5. Ein Volk, da Jung und Alt, 

Groß und Klein, [ſein 

Ein lautes Zeugniß von dir ſoll 

Und von deiner Tugend: d'rum 
wollſt du geben, 

Daß dir Geiſt, Seele und Leib und 

Zum Preiſe ſei! [Leben 
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6. Wir bitten herzlich, weil's Bit- 

ten gilt: x 

Geſtalt' uns alleſammt in dein Bild! 

Daß die Nachbarſchaften auch ohne 
Worte 

Fühlen und ſeh'n, daß an unſerm 
Orte 


Der Heiland ſei. 


7. Bis deine 
Schaar, 
So in der Stille als offenbar, 
Aller Welt ein Zeugniß in's Herze 
hefte 
Der unbezwinglichen Gotteskräfte 


ganze erkaufte 


Des Worts vom Kreuz. 3. 
1. Möchte doch keins mehr ſich 


ſelber leben, 

Sondern dem, der für uns ſtarb! 

Laßt 17 alle nach dem Kleinod ftre- 
een, 

Das er uns mit Blut erwarb; 

Daß wir ihn an Leib und Geiſte 
preiſen, 

Unſre Liebe mit der That beweiſen, 

Und allein in ſeinem Will'n 

Alles unſer Wünſchen ſtill'n! 


2. Unſer Lebenslauf ſei wie das 
Ende 
Eines ſel'gen Herzens iſt, 
Das mit Sehnſucht forteilt in die 
Hände 
Seines Bräut'gams Jeſu Chriſt; 
Oder wie der Anfang war im Her⸗ 
zen 
Belanntſchaft mit dem Mann 
der Schmerzen: 
bleib, unſer Angeſicht 


Der 


So 


.. 


Gemeingeſänge. 


558. 


1. Wohl dem Volk! ,: 
Deß der Herr ſein Gott ſein will, 
Das er ſelber ſich erwählet, 
Dem ſteht offen Gottes Füll', 
So daß ihm kein Gutes fehlet, 
Ja, das Aermſte kann in ihm ſich 
Und gedeih'n. :,: [freu'n 
2. Wohl dem Volk! :,: 
Das ſich auf den Herrn verläßt; 
Mit Erbarmen wird er's leiten, 
Sein Bund mit ihm bleibet feſt; 
Heil und Segen wird er breiten 
Ueber alle, die auf ſein Wort bau'n 
Mit Vertrau'n. : 
3. Halte treu :,: 
Kreuzvolk, über deinem Plan 
Und den ſel'gen Grund-Ideen, 
Die der Herr dir kund gethan, 
So wird auch dein Bund beſtehen, 
Bis die Glanbenszeiten find vorbei; 
Bleib’ nur treu. ,: 


( 5172.) Mel. 119. 


559. Mel. 141 


1. Schmecke und erfahre, 
Gnadenvolk, auf's neu, 
Daß der Gott, der wahre, 
Dein Verſöhner ſei; 

Daß ſein Blut bir quillet, 
Als ein Heilungs-Oel, 
Und mit Kraft erfüllet 
Geiſt und Leib und Seel'. 


2. Nichts kann uns auf Erden 
In der Wartezeit 
Mehr zum Troſte werden 
Gegen alles Leid, 
Und zum frohen Leben 
In der Kreuzgemein' 
Mehrern Anlaß geben. 


(*173.) 


Kirchen- und Gemeingefänge. 


3. Wenn nur er uns liebet, 
Und uns ſeine nennt, 
Seinen Fried'n uns giebet, 
Sich zu uns bekennt: 
Läßt ſich ſchon indeſſen 
Die Mühſeligkeit 
Dieſer Zeit vergeſſen, 
Weil er's Herz erfreut. 


560. 


(*175.) Mel. 155. 
Gnad und Segen, Troſt und 
Freud' 


Komm' aus Jeſu Tod und Schmer⸗ 
Unſern Herzen, — zen 
Wenn ſie unter ſtillen Zähr'n 

Deß begehr'n, — 

Täglich reichlich zugefloſſen, 

Troſt, der nie wird ausgenoſſen, 
Freuden, welche ewig währ'n. 


561. Mel. 159. 


Des Heiland's Lieb' und Freund⸗ 
lichkeit 
Entflamm' uns lebenslang, 
Zu kindlicher Ergebenheit 
An ihn, aus Lieb' und Dank; 
Daß feines mehr ſich ſelber leb', 
Nein, ſondern jedes ſich beſtreb' 
Nur dem zu leben, deſſen Tod 
Uns hat verſöhnt mit Gott. 


562. 


Möchte man in unſerm Tempel 
An jedweder Seele ſeh'n 
Ein lebendiges Exempel 
Von dem wahren Wohlergeh'n, 
Das ſich jonft auf gar nichts gründet, 
Als den theuren Schmerzensmann, 
An dem man alleine findet, 
Was das Herz vergnügen kann. 


(*176.) 


(*177.) Mel. 167. 


197 


(1312.) Mel. 185. 


563. 
Wenn der Glaub’ an ihn im Her» 

zen lodert, 

Der aus Jeſu Wunden ſtammt, 

Wird's zu dem, was Dank und 
Liebe fodert, 

Unausbleiblich angeflammt: 

Daß der Sinn dem Sinne Chriſti 
gleichet, ſchet, 

Und alsdann fo Tugenden darrei⸗ 

Die des Glaubens Folge ſein, 

Gott und Menſchen zu erfreu'n. 


* 


564. 


Amen, ja, Hallelujah! 
Herr, unſre Hoffnung, Freud' und 
Troſt: 
Unſer Heil und ſchön' Erbtheil 
Hat dich dein theures Blut gekoſt't; 
Und, da dieſe Wunderthat 
Lauter ſel'ge Folgen hat: 
O wie dankbar heben wir 
Unſre Augen auf zu dir! G. 


565. 


Habt eure Luſt am Herrn 
Durch's ganze Leben! 
Er wird euch alles gern 
Und reichlich geben, 
Was euer Herz begehrt; 
Er iſt der Treue, b 
Und hält euch lieb und werth: 
Das fühlt auf's neue! G. 


we 566. 


Blick, Jeſu, voll Güte, vom gött⸗ 
lichen Throne . 
Auf uns herab, wir ſind ja dein; 


(1316.) Mel. 205. 


(1313.) Mel. 37. 


Mel. 221. 
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Behalt uns dir alle zum ewigenvohne [Daß wir dir mögen wohlgefallen 

Für deine Müh' und bittre Pein. Durchgängig, inn- und äußerlich. 

O Liebe, entzünde mit deinem Strahl O dächte jed's mit regem Triebe: 

Ein jed's, und verbinde uns allzu- Du ſtarbſt für mich, d'rum leb' ich 
mal, [zu nennen, dir! 

Als Glieder, ſo innig, daß nichts ſei [Hilf uns dazu durch deine Liebe, 

Das unſre Gemeinſchaft in dir könne Und nimm ohn' Ende Dank dafür. 


trennen. 
7 
h (*195.) 569. Mel. 39. 
(187.) 567. Mel. 26. 2 
1. So geh'n wir voll Hoffnung 
1. Du haſt dein Blut an uns ge— auf ewige Treue, 
wandt, (nen; | Die du uns ſelbſt zuſagſt, von heut' 
Und uns gegründ't auf dein Verſüh— an auf's neue, 
Auf dem Grund laß uns blüh'n [Erbarmen und Gnade und Frie— 
und grünen, den und Segen 


Als ein's der Werke deiner Hand. Mit dir, o Herr Jeſu! troſtmüthig 


ER tgegen. 
2. wird dir Lob bei uns er⸗ gi ’ 
ſchall u, 255 2. Erhalt' uns auf dich, auf dein 
Und unter dieſen Lobgeſängen . „Blut, Tod und Wunden, 
Der durch dein Blut erfauften Men- | SM 9 10 Eintracht zuſammen 
ö - erbunden, 


en all'n. he 
Wohnt du ja ſelbſt mit Wohlge⸗ Bis wir 1 dort danken, und Gotte 
ne Asa zu Ehren 
3. Wir beten dich in Demuth an [Dasheilig ertönet in ſeligen Chören. 
Für dein unendliches Erbarmen, 


Das bis auf dieſen Tag uns Armen 570 

Unzählig viel zu gut gethan. (*197.) . Mel. 114. 
4. In unſrer Mitte wandelſt du; | 1, Unendlicher! deß Jahre nie 

Dein Herz und Aug' iſt allewege aufhören, ri 


Mit uns; durch deine treue Pflege Der geſtern, heut' und in zukünft ger 
Erquickſt du uns mit ſanfter Ruh'. Ein gnäd'ger Gott und lauter Liebe 


N 3 b iſt; [noch ſtören, 
5. Dein Wort iſt unſer Troſt Du, deſſen Thun nichts hindern kann 
und Licht (Weide, i * 


. BR =: Sei angebet't, und laß dir die Ge— 
Dein Fleiſch und Blut der Seelen 5 5 


. f re mein' 5 
Dein Regiment iſt unſre Freude, In deine ew'ge Gnad' empfohlen fein. 
Dein Lieben unſre Zuverſicht. 


2. Barmherziger! erhöre unſer 


Flehen [wählt, 
6191.) 568. Mel. 184. Für's ganze Brüdervolk, das du er» 


Und mit zu deinem Erbe haſt gezählt; 
Herr Jeſu, ſchaffe in uns allen O laß uns ferner deſſen Wohlfahrt 
Ein Herz voll Liebe gegen dich, ſehen, 


Die heilige Caufe. 


Und ſchmücke du mit eigner Hand 
dies Haus, 8 aus. 
Dir zum Vergnügen immer ſchöner 


(*201.) 5. Mel. 155. 
1. Wem du's giebſt, der hat's 
umſonſt, 


Jeſu, ſchenk' uns auch die Treue, 
Daß auf's neue 
Unſer Wandel, tief gebeugt, 
Davon zeigt, 
Daß wir froh, doch mit Beſchämen, 
Gnad' um Gnade von dir nehmen, 
Die uns deine Füll' darreicht. 

2. Deiner wollen wir uns freu'n, 
Denn dein Herz iſt für uns Armen 
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Voll Erbarmen, 

Ueber uns iſt deine Treu' 

Täglich neu; 

Und wenn wir d'rauf dankbar merken, 
Kann es unſern Glauben ſtärken, 
Daß noch mehr zu hoffen ſei. 


572. 


O Jeſu, hilf uns all'n dazu, 
Daß jed's dein Heil genieße, 
Zu ſeiner Seele Troſt und Ruh', 
So werden wir gewiſſe 
Und feſte Tritte thun, 
In deinem Willen ruh'n, i 
Und dir, zum Dank für deine Pein, 
Gern überall zur Freude ſein. 


(5203.) Mel. 164. 


V. 


Die Sacramente. 


1. Die heilige Taufe. 


573. 


1. Gott ſei gelobet und gepreiſt, 
Der für der Menſchen Leib und Geiſt 
Auf immerdar mit Rath und That 
Zur Seligkeit geſorget hat. 


(1112.) Mel. 22. 


2. Nun iſt, was Chriſtus uns er— 
warb, 
Da er am Kreuze für uns ſtarb, 
Ein Segensquell, der nie verſiegt: 
Wohl dem, der's zugeeignet kriegt. 


55 RR unausſprechlich große 
Heil, 
Wird in der Taufe uns zu Theil; 
Und wer ſich gläubig daran hält, 
Der geht einſt ſelig aus der Welt. 


4. D'rum woll'n wir unſre Le 
benszeit, 
Mit Herzenszuverſichtlichkeit, 
Nur immer dankbar auf ihn ſeh'n; 
So wird uns lauter Guts geſcheh'n. 


5. O würde doch in jedem Land 
Sein Evangelium bekannt, 
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Und alles Volk, das er erkauft, 
Mit ſeinem heil'gen Blut getauft. 


6. Dies wünſchet ſeine Chriſten— 
heit 
Die ihres Glücks ſich dankbar freut, 
Und das Verdienſt in Ehren hält 
Des Herrn und Heilands aller Welt. 
G. 


(1114.) 574. 


1. Gott! Vater, Sohn und heil'- 
ger Geiſt, 

Du Gott von großer Güte, 
Sei jetzt und immerdar gepreiſt 
Mit dankbarem Gemüthe 
Für deine unverdiente Gnad', 
Die durch die Tauf', das ſel'ge Bad, 
Uns Armen widerfähret! 


2. Da wäſcht uns Jeſu theures 
Von allen unſern Sünden; [Blut 
Kraft dieſer Heils- und Gnadenfluth 
Muß unſer Fluch verſchwinden, 
Den von Natur wir wohl verſchuld't, 
Und wir gelang'n zu Gottes Huld 
Durch Chriſti Tod und Sterben. 

Juſtus Geſenius., g. 1601 f 1671 


Mel. 132. 


575. 


(1115.) Mel. 106. 
1. Ich bin getauft auf deinen 
Namen, [Geiſt; 
Gott! Vater, Sohn und heil'ger 


Ich bin gezählt zu deinem Samen, 

Zum Volk, das dir geheiligt heißt; 

Ich bin in Chriſti Tod verſenkt, 

Und bin mit ſeinem Geiſt beſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind und 

Erben, 

Mein lieber Vater, mich erklärt. 

Du haſt die Frucht vou deinem 
Sterben, 


Die heilige Taufe. 


Mein treuer Heiland, mir gewährt. 

Du willſt in aller Noth und Pein, 

O heil'ger Geiſt! mein Tröſter ſein. 
3. Ich geb' dir heut', o Gott, 

auf's neue 

Leib, Seel' und Herz zum Opfer hin. 

Erwecke mich zu neuer Treue, 

Und nimm Beſitz von meinem Sinn. 

Es ſei in mir kein Tropfen Blut 

Der nicht, Herr, deinen Willen thut! 


4. Laß dieſen Vorſatz nimmer 


wanken, 
O Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Halt! mich in deines Bundes. 
Schranken, 


Bis du mich zu dir kommen heiß't: 

So leb' ich dir, jo ſterb' ich dir, 

So Ich’ ich dich dort für und für, 
J. J. Rambach, g. 1693 f 1735. 


576. 


1. Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 
Deinem Worte nachzuleben: 
Dieſes Kindlein kommt zu dir, 
Weil du den Befehl gegeben, 

Daß man Kindlein zu dir führe, 
Denn das Himmelreich ſei ihre. 


2. Darum eilen wir zu dir: 
Nimm dies Kind in deine Armen, 
Tritt in deinem Heil herfür, 

Und erzeige dein Erbarmen, 
Daß es mag dein Kind auf Erden 
Und ein Himmelserbe werden. 


3. Waſch es, Jeſu! durch dein 
Blut 

Von den angeerbten Flecken, 

Und zugleich mit dieſer Fluth } 

Laß es dein Verdienſt bedecken; 

Schenk' ihm deiner Unſchuld Seide, 

Daß es ſich in dich einkleide. 
f Gal. 3, 27 


(1119.) Mel. 84. 


Dias heilige 


4. Hirte, nimm dein Schäflein 
an; 
Haupt, mach' es zu deinem Gliede; 
Himmelsweg, zeig' ihm die Bahn; 
Friedensfürſt, ſchenk' ihm den Friede; 
Weinſtock, gieb, daß dieſe Rebe 
Feſt im Glauben an dir klebe. 


5. Höre, Jeſu! dies Gebet, 
Laß es dir zu Herzen dringen; 
Was wir für dies Kind erfleht, 
Wollſt du gnädiglich vollbringen! 
Schreib' den Namen, den wir geben, 
In dein Buch zum ew'gen Leben! 


B. Schmolk, g. 1672 J 1737. 


577. 


1. Freundlicher Immanuel! 
Deß ſich freuet Leib und Seel', 


(1120.) Mel. 11. 


Abendmahl. 
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Welche du mit Blut erkauft, 
Und in deinen Tod getauft: 


2. Schau, hier liegt vor deinem 
Thron 
Dieſes Kind, ein weicher Thon, 
D'raus du dir ein ähnlich's Bild 
Gnadenvoll bereiten willt. 


3. Du biſt auch ein Kind geweſt, 
Daß du ſelbſt erführſt und ſähſt, 
Wie dem lieben Kinderheer 
Jederzeit zu Muthe wär'. 


4. O ſo laß doch auch geſcheh'n, 
Daß wir an den Kindern ſeh'n, 
Weſſen man ſich, vor'ger Zeit, 

An dem Jeſuskind gefreut. 


5. Laß dies Kind, da du gewollt, 
Daß es auf der Welt ſein ſollt, 
Laß es bis zu dir hinein, 
Von der Tauf' an deine ſein. 3. 


2. Das heilige Abendmahl. 


(*215.) 578. Mel. 159. 


Hier hat der Kirche, ſeiner Braut, 
Der Herr ein Mahl beſtellt, 
Ein Gnadenmittel anvertraut, 
Das ſie geſund erhält. 
"u der Wunden⸗ 

aft, 

Giebt ihr ſtets neue Lebenskraft, 
Daran das Herz ſich ſtärkt und 


So viel es nur begehrt. nährt, 

4125.) 579. Mel. 184. 

1. O Lamm! du brannteſt vor 
Verlangen, 


Nach deinem letzten Paſſahmahl; 
Da ſah man deine Seele hangen 
An deiner Jünger kleinen Zahl; 
Die Liebe macht dein Herz zerfließen, 
Du ließ't aus deinem holden Mund 
Den Strom des Lebens ſich ergießen: 
So thuſt du dich den Deinen kund. 
% = Lieb’ ift groß, ja unermeſ⸗ 
en, 
Die ſolche Wunder an uns thut: 
Den Deinen giebſt du dich zu eſſen, 
Im Brod und Wein dein Fleiſch 
und Blut; (ſchweben, 
Für unſ're Sünd' am Kreuz zu 


War dir's zu wenig, theures Lamm? 


Du willſt gar in und mit uns leben, 
Als unſer Herzensbräutigam. 
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3. Wie mächtig ift die Liebesflam— 
me! 
Sie iſt viel ſtärker als der Tod; 
Aus Liebe ward zum Opferlamme 
Der Schöpfer ſelbſt, der ſtarke Gott; 
Vor welchem Erd' und Himmel be— 
ben, 5 
Den hat ſie in das Grab gebracht, 
Ihn, in dem alle Dinge leben. 
So wirkt die Lieb' in ihrer Macht. 


(1126.) 580. 


1. O welche Triebe 
Gegen ſein' Erlöſten! 
Welcher Liebe 
Kanuſt du dich getröſten, 
Seine 
Selige Gemeine! 


Mel. 69. 


2. Der heil'ge Leichnam 
In den Tod gegeben 
Am Kreuzesſtamm, 
Daß wir möchten leben, 
Nähret 
Jed's, das ſein begehret. 


3. Sein Blut wir trinken 
Mit durſt'ger Seele, 
Und verfinten 
In die Wundenhöhle, 
Da man 
Sich recht erlaben kann. 


4. O Duell’! ergieß dich 
Bis in's ew'ge Leben, 

Und halt' täglich 
Uns als ſeine Reben 
Voll Saft 
Zu Werken ſeiner Kraft. 

5. Der Herr iſt nahe; 
Eilt, Herzen! auf ihn zu: 
Er empfahe 
Euch in der Sabbathsruh'; 


Das heilige Abendmahl. 


Stille 
Euch aus ſeiner Fülle! 


6. Seid durch's Erbarmen 
Deß, der ſo freundlich iſt, 
In den Armen 
Des Bräut'gams Jeſu Chriſt, 
San 
Dankbar froh und fröhlich! 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


581. 


1. Ein'ge Segensquelle 
Zu der ich mich Melle" I 
Als ein durſtig Kind, 
Das nach dir ſich ſehnet, 
Und nach dir nur thränet, 
Labe mich geſchwind. 
Gieb mir Theil an deinem Heil, 
Das zu jedem Tagewerke 
Mich ermuntr' und ſtärke. 


(*92.) Mel. 208. 


2. Jeſu, Lebensſonne, 
Geh' mit neuer Wonne 
Meiner Seele auf! 

Deine blut'gen Wunden 

Laß zu allen Stunden 

In dem Glaubenslauf 
Meines Lebens Leuchte ſein, 
Daß ich jeden Tag auf's neue 
Deines Heil's mich freue. 


582. mel. 205. 


1. Selig's Volk der Zeugenwoll', 
Begnadiget zur Pilgerſchaft! 
Euer Stab im Wandertrab, 
Euer Geräth und Gurt und Kraft, 
Iſt derſelbe Bund im Blut, 
Den der Alten Glaubensmuth 
Au die Hüttenthüren ſchrieb, 
Daß der Würger draußen blieb. 


(1127. 


Das heilige Abendmahl. 


2. Eh’ wir dann zum Schmer- 
zensmann 

In's Allerheiligſte geh'n ein, 
Wo er ſich ſacramentlich 
Einleibet ſeinem Fleiſch und Bein, 
Eh' das Kirchlein Jeſu Chriſt 
Seinen Marterleichnam ißt, 
Und trinkt ſein Blut dürſtiglich: 
Hält man Mahl und liebet ſich. 


583. Mel. 184. 


Sein Fleiſch- und Blutgenuß giebt 

Leben, 

Und tödtet unſre Sündigkeit, 

Wir er des Weinſtocks zarte Re— 
en, 

Wer nur in ihm bleibt, der gedeiht. 

O Gnade! wenn im Sacramente 

Uns Jeſu Todeskraft durchdringt; 

Da pflegt er jedes, bis am Ende 

Ihm völlig ſeine Cur gelingt. 


(*217.) 


584, 


Das Heiligthum ift aufgethan 
Für die Bedürftigen und Armen; 
So oft wir Jeſu Leichnam nah'n, 
Und bei dem Blutgenuß erwarmen, 
Da er ſich uns zu eigen ſchenkt, 

Uns ſegnet, tröſtet, ſpeiſt und tränkt, 

Bekommen wir, als ſeine Reben, 

Zum Wachsthum neuen Saft und 
Leben 

Aus Jeſu Schmerzen, Blut und Tod, 

Und ſterben aller Sündennoth. 


220.) Mel. 2 


585. 


Herr, ich warte auf dein Heil, 
Auf ein neues Dffenbaren, 


(*221.) Mel. 83. 
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Blutiger Verſöhner, eil', 

Laß mich ſeliglich erfahren, 

Was dein Leichnam und dein Blut 
Hier an deinen Kranken thut. 


586. 


1. Du Sünderfreund! 
Wer vor dir weint, 
Find't offen deine Wunden; 
Die ſind uns zur Freiſtatt da 
Alle Lebensſtunden. 


2. In jeder Noth 
Wird uns dein Tod 
Zur Urſach' neuer Freude: 
Dein vollgültiges Verdienſt 
Iſt des Herzens Weide. 


3. Dein Abendmahl, 
Im Thränenthal 
Die höchſte aller Gaben, 
Kanu recht himmliſch Seel’ und Leib 
Deiner Kranken laben. 


587. 


1. Jeſu, tritt herzu, 
In der Sabbathsruh', 
Und erſchein' dem Geiſt ſo milde, 
In dem ſchönen Todesbilde, 
Wie dein Haupt ſich neigt, 
Und dein Mund erbleicht. 


2. Unſer Herz und Sinn 
Stehet zu dir hin, 
Dich im Glauben anzurühren, 
Deines Leichnams Kraft zu ſpüren, 
Der zum Leben nährt 
Jeden, der's begehrt. 


3. Laß die Gotteskraft 
Von des Weinſtocks Saft 
In die Reben ſich ergießen, 
Wenn wir hier dein Mahl genießen. 


(*222.) Mel. 45. 
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Wachsthum und Gedeih'n, 
Wirkt dein Blut allein. 


58 8. Mel. 142. 


Du Quell aller Gaben, zu dir 
woll'n wir nah'n, 
Du wirſt uns erlaben, wir treten her— 
Und woll'n mit Verlangen lan, 
Die Segen empfangen, 
Die du, o Geſegneter, denen ertheilſt, 
Die du durch dein Opfer gerecht 
machſt und heilſt. 


589. 


(227. 


2228.) Mel. 102. 
1. Wenn ich im heil'gen Abend- 
mahl, 


Herr, deines Tod's Gedächtniß fei're, 


Und mir, wie du dort meine Wahl 
Errungen haſt, mit Dank erneure: 
So eile und heile was ſündig an 


mir, 
Und bring' neues Leben im Innern 
herfür. 

2. Laß deiner heißen Liebe Strahl, 
O Jeſu, auch mein Herz entzünden, 
Wenn wir im heil'gen Abendmahl 
Uns feierlich mit dir verbinden; 
Das wünſch' ich recht ſehnlich, und 

flehe zu dir, 
Beweiſ' dich als Arzt und Erbarmer 
an mir. 


3. Ja drücke deinen Todesſchmerz 

So tief hinein in meine Seele, 

Daß mir der höchſte Troſt für's 
Herz, 

a mein Bürge ward'ſt — nie 
ehle, 

Dann kann ich mich täglich der Se— 
ligkeit ſreu'n, 

Ein Erbe des ewigen Lebens zu ſein. 


Das heilige Abendmahl. 


(1128.) Mel. 9. 


590. 
1. Bis die Stunde kommt heran, 

Drum das Kirchlein weinet, 

Und bis uns der Schmerzensmann 

Sichtbarlich erſcheinet; 


2. Hat er ſeinem lieben Volk 
So ein Pfand geſchenket, 
Dabei ſeine Zeugenwolk' 
Seines Tod's gedenket. 


3. Das iſt's heil'ge Abendmahl 
Seines Leib's und Blutes: 
Freu' dich, Volk der Gnadenwahl, 
Dieſes höchſten Gutes! 


4. Denn ſein Fleiſch- und Blut⸗ 
genuß 
Giebt uns Kraft und Stärke, 
Muntert Herz und Hand und Fuß 
Auf, zu ſeinem Werke. 


5. Willſt du gleich jetzt ſichtbar 
Unter uns erſcheinen; nicht 
So erfreut dein Angeficht* 

Doch das Herz der Deinen. 


6. Leib und Seele ſchickt ſich an, 
Vor dir hinzuſinken, 
Deinen Leichnam zu empfah'n, 
Und dein Blut zu trinken. 
Layritz, g. 1707 f 1788 


591. 


1. Heil'ger Kirchenfürſte! 
Deine Schaar der Wahl 
Ruft: ich hungr' und dürſte 
Nach dem Abendmahl, 
Deinem Fleiſch und Blute, 
Das du ſelbſt vermacht, 
Deinem Volk zu gute, 

In der letzten Nacht. 


* Pf. 80, 4. 


(1129.) Mel, 141 


was heilige Abendmahl. 


2. Ach! du liebſt ſo herzlich, 
Ohne daß man ſich 
Eben lang und ſchmerzlich 
Müßte müh'n um dich; 
Du trägſt uns zum Segen, 
Wie Melchiſedech, 
Brod und Wein entgegen, 
Daß uns nichts gebrech'. 


3. Lamm! erhalte immer 
Dein'm erworb'nen Gut 
Deinen blut'gen Schimmer; 
So bleibt's wohlgemuth, 
Bis es dich wird ſehen 
An der Tage End'. 
Unterdeß begehen 
Wir das Sacrament. 

Zander, f 1732. 


592. 


O Handlung voller Majeſtät! 
O Liebe, die auf's weitſte geht! 
O ihr hochheil'gen Feſtmomente: 
Nun hat's um Seel' und Leib nicht 
Noth: 
Und wir verkünd'gen Jeſu Tod, 
So oft wir nah'n zum Sacramente. 
G. 


(1131.) Mel. 99. 


593. 


1. O Jeſu! laß uns allezeit 
Zu deinem Tiſch mit Innigkeit 
Hinnahen, und des höchſten Guts 
Genießen, deines Leibs und Bluts! 


(1133.) Mel. 22. 


2. Wo wir krank find, da heile du, 
Wo wir unrein, da rein'ge nu': 


Y. B. 
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(119 u. 1134.) 594. Mel. 14. 


1. Ach! unſer Herze weint und 
lacht; 
Er, der uns ſeine nennt, 
Hat ſich uns ſelber zugedacht 
Im heil'gen Sacrament. 


2. Da iſt man vor Verlangen 


ran 

Nach ihm und ſeinem Heil, 

Und wär' ihm gern aus Lieb' und 
Dank 

Zur Freud' in ſeinem Theil. 


3. 11 er, der unausſprechlich 
iebt, 
Hört's blöde Herz nie fleh'n, 
Ohn' daß er ihm die Hoffnung giebt: 
Amen, es ſoll geſcheh'n! G. 


595. Mel. 132. 


1. 975 geht's dem Würmlein doch 
o gut 

Bei 155 Gefühl der Wunden: 
Befloſſen ſein mit Lammesblut, 
Und das ſo alle Stunden; 
Von frühe an bis in die Nacht 
In ſeiner Nähe zugebracht, 
Das macht ein ſelig's Leben. 


2. Und wenn er ſich im Abend» 
Uns zum Genuſſe ſchenket, [mahl 
Und uns aus feinem Seitenmaal 
Mit ſeinem Blute tränket, 

Da haben wir den Martermann 
So nah', als man ihn haben kaun 
Im Glauben, ohne Sehen 8 


(206.) 


* 


596. 


„. Er nimmt mehr ſich unſrer au 


Als ein Hirte ſeiner Heerde. 


(1135.) Mel. 83. 
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Seine Füll' iſt aufgethan, 

Daß ein jedes ſatt d'raus werde: 
Wir ſind Schäflein ſeiner Hand, 
An die er ſein Blut gewandt. 


2. Wer nur nach ihm hungrig iſt, 
Und voll Durſt nach ſeiner Freude: 
O! ein ſolches Herz genießt 
Unausſprechlich ſüße Weide, 

Bis es ganz wird ſatt gemacht, 
Wenn's nach ſeinem Bild erwacht. 
Pf. 17. 15. G. 


597. Mel. 36. 


1. Was könnte wol beim Gläu⸗ 
ben und nicht Sehen 
An ſeinen Kranken größer's je ge— 


ſchehen, 

Als wenn der Arzt, der alle Schmer— 
zen heilet, 

Sich ſelbſt mittheilet? 


2. Dies iſt das höchſt' und ſehn⸗ 
lichſte Begehren 
Der Herzen, die gern Jeſu ähn— 
lich wären 
An Leib und Geiſt; das iſt's, ſpricht 
die Gemeine, 
Wornach ich weine! 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


(1136.) 


598. Mel. 166. 


Mein Heiland! der du uns zu gut 
Am Kreuze haſt gehangen; 
Du Prieſter, der mit eignem Blut 
In's Heilige gegangen; 
Hier ſchickt ſich deine Kreuzgemein' 
Zu eſſen und zu trinken: 
Laß ſie ganz ſanft in dich hinein 
Bei dieſem Mahle ſinken. 3. 


(1139. 


Das heilige Abendmahl. 


599. Mel. 79. 


Bleib' mir, o Lamm! bleib’ immer 
Daß mir nicht nur ein Schimmer 
Von deiner Gnade bleib': 

Nein, daß ich alle Stunden 
Recht fühlbar hab' die Wunden, 
Ja deinen ganzen Marterleib. 

J. v. Watteville, g. 1718 f 1788. 


(628.) 


7 


600. 


1. Deine Seele weih' die meine, 
Und dein Leichnam meinen ein: 
Um Ein Fleiſch und Ein Gebeine 
Und Ein Geiſt mit dir zu ſein! 


2. Herr! wirſt du mich ſo bereiten, 
Wirſt du mir ſo gnädig ſein: 
So werd' ich dein Lob ausbreiten, 
Und du wirſt dich meiner freu'n. 
G. 


(819. Mel. 16 


601 . Mel. 26. 


1. Des Marterlammes Fleiſch 
und Blut, 
Am Kreuzaltar dahingegeben, 
Das hier und bis in's ew'ge Leben 
Unendlich große Wunder thut! 


(725.) 


2. Das iſt's, was uns zuſammen⸗ 
bind't: 
Das kann zu ſolcher Lieb'entflammen, 
Daß ſeine Gläubigen zuſammen 
Ein Herz und Eine Seele ſind. 
G. 


602. Mel. 22. 


Die Seele Chriſti heil'ge mich, 
Zu einer Seel' und Geiſt mit ſich: 


(793. 


Das heilige 


Sein Leichnam, der für mich ver⸗ 
wund't, ſund. 
Der mach' mir Seel' und Leib ge— 
J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


603. 


1. Ach komm', du ſüßer Herzens- 
Du Labſal meiner Seele! [gaſt, 
Bei der du deine Wohnung haſt 
In dieſer Jammerhöhle. 


2. Ich öffne dir Herz, Seel' und 
Sinn, 
Mit brünſtigem Verlangen, 
Dich, o mein Jeſu! mein Gewinn, 
Recht freudig zu umfangen. 


3. Komm', komm' und halt' dein 
Abendmahl 
Mit deinem ſchwachen Kinde; 
Daß deiner ſüßen Liebe Strahl 
Mich inniglich entzünde. 


4. O da verbind't ſich Seel' und 
Gott, 
In recht vertrauter Liebe; 
Was ihm zuwider, muß in Tod, 
Vor dieſem Himmelstriebe. 
Dr. Menken, g. 1658 f 1726. 


(434.) Mel. 15. 


(*229.) 604. Mel. 182. 
Hier wird zu meinem Glaubens- 
Leben, 


Mein on durch dein Fleiſch und 
Blut, 

Mir Nahrung zun Gedeih'n gegeben, 

Getödtet, was mir Schaden thut; 

Ich bleib' in deiner treuen Cur, 

Zwar ſelig, aber doch im Staube; 

Damit mir nichts mein Kleinod 
raube 
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605. 


Täglich Brod, :,: 
Unentbehrlicher Genuß, 
Du biſt von dem Himmel kommen, 
Weil die Seel' verhungern muß, 
Die dich nicht zu ſich genommen: 
Meine Seele hungert nur nach dir, 
Gieb' dich mir! :,: 3. 


606. 


Du unſer Leben! 
Du unſre ein'ge Kraft: 
Wir, deine Reben, 
Haben ſonſt keinen Saft, 
Als der aus deinen Wunden fließet, 
Den unſer Herze von dir genießet. 
L. Dober, g. 1706 f 1766. 


(1163.) 607. 


Beſpreng' * das Volk der Wahl, 
Daß ſich's voll Fried' und Freude 
Im heil'gen Abendmahl 
Zum ew'gen Leben weide, 

An Jeſu Fleiſch und Blut, 
Das zu dem ſel'gen End', 
Uns, als das höchſte Gut 


(1538.) Mel. 119. 


(1204.) 


Mel. 70. 


Mel. 146. 


Von ihm wird zugewend't. 3. 
4141.) 608. Mel. 23. 


1. Schmücke dich, o liebe Seele, 
In der kranken Leibeshöhle; 
Komm' an's helle Licht gegangen, 
Fange herrlich an zu prangen: 

2. Denn der Herr, voll Heil und 


Gnaden, 
Will dich jetzt zu Gaſte laden; 


75 8 7 IT Frag FE 
Führſt du mich auf die Sünderſpur. | * Ebr. 9, 19. 
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Der den Himmel kann verwalten, 
Will jetzt Herberg' in dir halten. 


3. Eile, wie Verlobte pflegen, 
Deinem Bräutigam entgegen, 
Der deinHaus nicht will verſchmä⸗ 
Freundlich zu dir einzugehen. [hen, 


4. Oeffne ihm die Geiftespforten, | 


Red' ihn an mit ſchönen Worten: 
Komm', mein Liebſter, laß dich lüſſen, 
Laß mich deiner nicht mehr miſſen. 


5. Ach, wie hungert mein Gemü— 
the 
Menſchenfreund, nach deiner Güte; 
Ach, wie pfleg' ich oft mit Thränen 
Mich nach dieſer Koſt zu ſehnen. 


6. Ach, wie pfleget mich zu dürſten 
Nach dem Trank des Lebensfürſten; 
Wüuſch⸗ ſtets, daß mein Gebeine 
Sich darch dich mit Gott vereine! 


7. Die Vernunft, die muß hier 
weichen, 
Kann dies Wunder nicht erreichen, 
Daß er ſich uns ſelbſt beſcheret, 
Uns zum ew'gen Leben nähret; 


8. Und daß mit dem Saft der 
Reben 
Uns wird Chriſti Blut gegeben. 
O der großen Heimlichkeiten, 
Die nur Gottes Geiſt kann deuten! 


9. Jeſu, wahres Brod des Lebens, 
Hilf, daß ich doch nicht vergebens, 
Oder mir vielleicht zum Schaden 
Sei zu deinem Tiſch geladen. 


10. Hier fall' ich zu deinen Füßen 
Laß mich würdiglich genießen 
Dieſer deiner Himmelsſpeiſe, 
Mir zum Heil und dir zum Preiſe. 


* 2 


fan, J. 


U 


5 
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609. 


1. Wie ofte hat mein Herz weint 
Voll Kummer über ſich! 
Wenn ich gedacht, mein treuſter 
Betrübe ſich um mich. [Freund 
An wem er ſchon ſo viel gethan, 
Und nicht mehr Freude haben kann, 
Der iſt, zu ſeiner Schmach und 

Schmerz, 

Ein Thor und träges Herz. 


2. Der du bei deinem Volk und 
Der Herr im Hauſe biſt, [Haus 
Und Gnad' und Heil umſonſt theilſt 
Dem, der's bedürftig iſt: [aus 
Ach tröſte mich, dein blödes Kind, 
Das ſo viel Mängel an ſich find't; 
Ich fühl' mich arm, und gläube 


(1143.) Mel. 159. 


ene 
An's Evangelium. 3. 
(1146.) 610. Mel. 29. 
1. Wir öffnen dir die Herzens⸗ 
pforten, 


Empfahen dich mit dieſen Worten: 
„Herein, Geſegneter des Herrn! 
Geiſt, Leib und Seele hätt' dich gern.“ 
2. Hier liegen wir in unſerm 
Staube: [Raube, 
Der Glaube macht es nicht zum 
Daß du dich ſelbſt willſt zu uns nah'n: 
Wir nehmen's auf den Knien an. 
3. 


611. 


1. Nah't heran, ihr lieben Glied e, 
Chriſti Schweſtern, Chriſti Brüder: 
Kommt, voll Beugung und mit 

Freuden, $ 
Euer Herz an ihm zu weiden. 


(1148.) Mel. 23. 
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2. Nah't heran zum Abendmahle, 
Dem bis zum Vollendungsſaale 
Unſchätzbarſten höchſten Gute: 
Kommt zu Chriſti Fleiſch und Blute! 


3. Dieſe tiefe Heimlichkeiten 
Gehen viele tauſend Weiten 
Ueber allen Klang der Lieder: 
Seelen, Seelen, ſinket nieder! 


4. Hebet euch, ihr groben Sinnen, 
Hebe dich Vernunft von hinnen! 
Unbeflecktes Marterlämmlein, 
Dein Volk wartet deiner Flämmlein. 


5. Jetzt iſt unſer Sabbath kommen, 
Bräut'gam, du wirſt angenommen, 
Säume nicht heran zu nahen, 

Laß dich inniglich umfahen. 3. 


612. 


1. Sünderfreund voll Gnade, 
Bürge, Gott und Lamm! 
Ich, dein' arme Made, 
Bete vor dir an, 
Wenn ich deiner Nähe 
Heil und Troſt erfahr', 
Und daneben ſehe, 
Wer ich bin und war. 


1144.) Mel. 141. 


2. Gnade, und die Schmerzen 
Um die Sündigkeit, 
Stehen ſich im Herzen 
Nahe allezeit: 

Ich hab' Zorn verdienet, 

Heißt es meinerſeits; 

„Ich hab' dich verſühnet,“ 

Ruft das Lamm vom Kreuz. 3. 


613. 


Wir halten, nach dem Teſtament 
Des Herrn, ſein heil'ges Sacrament; 
1 


(1150.) Mel. 54. 
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Ihr, ſeine Kranken am Siechenteich, 
Die Kräfte ſeiner Marterleich' 
Durchgehen euch! 3. 


614. 


1. O daß nun Jeſu Kreuzgemein', 
Als Fleiſch von ſeinem Fleiſch und 
Bein, 
Mit ihm, der für uns ward zurxeich', 
Stürb' alle dem, was ihm nicht 
gleich! 
2. O daß in Seel' und Leib 
nichts mehr 
Von fremdem Leben übrig wär', 
Und wir, ſo lang wir lebeten, 
An ihm, dem Weinſtock, klebeten! 


3. Du, der durch ſeines Todes 
Kraft, 
Ein neues Herz und Weſen ſchafft: 
Nimm was noch iſt vom alten Sinn, 
Durch deines Leichnams Tödtung 
hin! 3. 


(1151.) Mel. 22. 


. 


615. Mel. 225 
1. Gemeine, zittre heiliglich, 

Zu gleicher Zeit erfreue dich, 

Wenn du, nach Jeſu Teſtament, 

Hältſt das hochheil'ge Sacrament! 


2. Man lebt dann recht von neu⸗ 
em auf, 
Zu gehen den beſtimmten Lauf, 
Und Leib und Seele wagt ſich d'ran, 
Zu all'm, was ihn erfreuen kann. 


3. Und das geht ſo von Zeit zu 
Zeit, 
Bis daß wir ganz ſind zubereit't, 
Und bis die äußre Hütte bricht: 
Dann ſeh'n wir ihn von N, 


(1153.) 
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(1158.) 616. 


1. Auf, Seele! ſchicke dich, 
Dein Heiland nahet ſich; 
Fall' ihm zu Füßen: 

Der, dem die Welt zu klein, 
Giebt ſich im Brod und Wein 
Dir zu genießen. 


2. O Liebe, die ſich hier 
In ihrer ſchönſten Zier 
Vollkommen zeiget! 

Huld, der kein Ziel bekannt, 
Die über den Berftaud 
Der Engel ſteiget! 


Mel. 71. 


3. Ach, wie komm' ich dazu, 
Daß ſo ein Herr, wie du, 
Mein Haus beſchreitet, 

Daß mir das höchſte Gut 
Mit ſeinem Fleiſch und Blut 
Ein Mahl bereitet? 


4. Nur Glauben ſchenke mir, 
Der mich, mein Arzt, mit dir 
Genau verbinde, 

Damit mein Leib und Geiſt, 
Wenn er dein Mahl geneußt, 
Geſundheit finde. 


5. Gieb, daß ich als ein Zweig, 
An Saft und Leben reich, 
Nun an dir bleibe, 
Und, als in dich verſetzt, 
Stets friſch und unverletzt, 
Viel Früchte treibe. 


6. Gieb, daß mein Blut, das dein, 
Zu deinem Ruhm allein, 
O Mittler, walle: 
Daß, wenn mein Herz ſich regt, 
Wenn meine Ader ſchlägt, 
Dein Lob erſchalle! 
J. J. Rambach, g. 1693 f 1735. 
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(4160. 617. Mel. 97. 
1. Der Odem, der die Todten 
regt, 


Und Leben in die Glieder trägt, 

Durchweh' dir Geiſt und Leib und 
Seel', 

Gemeine des Immanuel: 

Da iſt der Segensbecher angefüllt 

Mit Leben, das im Blut des Lam— 
mes quillt. 


2. Gemeine Gott's, erhebe dich! 
Des Weinjtods* Kräfte regen ſich: 
Empfah' das Blut, das Löſegeld 
Für dich und für die ganze Welt! 
Das heil'ge Blut, das theure Löſe— 


geld 5 [ze Welt. 
Für mich, für dich, und für die gan⸗ 
3. 

(1162.) 618. Mel. 23. 


1. O daß bei dem Wundenbache 
Doch der Freudengeiſt erwache, 
Und die ungeſtörten Triebe 
Einer kindlich frohen Liebe; 

2. Daß aus unſern Wort' und 

Werken 
Lauter Lob und Dank zu merken; 
Und die Niedrigkeit und Treue 
Unjers Herzens ihn erfreue! 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 7 1782, 


(1165.) 619, Mel. 184. 


O heil'ges Blut des Lebensfürſten, 
Der uns durch ſeine Wunden heilt, 
Und uns, jo oft wir nach ihm dür⸗ 

ſten, 
Mit ſeinem Heil entgegen eilt; 


„ Joh. 15, 5. 


/ 
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O edler Saft, o Lebensquelle! | 
Die uns aus Jeſu Wunden quillt: 
Wie oft ſchon hat ſich unſre Seele 
In großem Durſt an dir geſtillt! 


G. 


(1167.) 620. Mel. 79. | 
Lamm Gottes! deine Wunden 

Sind noch zu allen Stunden 

Ein offnes Gnadenmeer; 

Und die ſich dahin wagen, 

Die können fröhlich ſagen, 

Sie geh'n von dir niemalen leer. 

Anna Dober, g. 1713 f 1739. 


621. 


1. O die Seligkeit iſt groß, 
Und nicht zu beſchreiben: 
Sich in Jeſu Arm und Schooß 
So hinein zu gläuben, 
Daß man ſatt an ihm hat, 
Und doch kindverwöhnet 
Immer nach ihm thränet. 


(1169,) Mel. 149. 


2. Ach wie heilſam ift ſein Blut! 
D'rum bleibt mein Verlangen, 
Aus der ſchönen rothen Fluth 
Tröpflein aufzufangen, 

Darnach ächzt, darnach lechzt 
Die bedürft'ge Seele 
In der ird'nen Höhle. 


n. Freilich, wenn ich auf ihn ſeh' 
In der Gottesgröße, 
Un) auf meine menſchliche 
Sündigkeit und Blöße: 
Fühlt mein Herz Weh und Schmerz; 
Aber ſein Verſcheiden 
Macht's voll Troſt und Freuden! 

Loniſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 
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171.) 622. Mel. 185. 

N des Lammes Wundenhöh— 
len 


Von uns, die wir, groß und klein, 

Arme blutbedürft'ge Menſchenſeelen 

Und nicht heil'ge Engel ſein: 

Wenn man ihn hat, ſchmeckt und 
fühlt und liebet, [giebet, 

Wenn er uns ſein Fleiſch zu eſſen 

Und ſein theures Blut einflößt: 

So iſt Seel' und Leib getröſt't. 

Louiſe v Hayn, g. 1724 f 1782. 


(1173.) Mel. 22. 
Gott ſei gelobet und gepreiſt, 
Der uns zuſammen tränkt und ſpeiſt 
Mit ſeinem Fleiſch und ſeinem Blut: 
Das gieb uns, o Herr Gott, zu gut. 

3. 


624. 


Du uns ſo nahes Weſen! 
Mehr als man's ſagen kann 
Biſt du uns nah' geweſen: 
Wir beten dankbar an! 
O möcht' ſich's nun beweiſen 
An uns, daß deine Schaar 
Dein Teſtament zu preiſen 
Voraus erſehen war. 

Anna Dober, g. 1713 f 1739. 


625. Mel. 146. 


1. Herr Chriſt! ich danke dir, 
Ich danke dir von Herzen, 
Für deine Treu' an mir, 
Für alle deine Schmerzen, 
Für deinen bittern Tod, 
Für deinen Leib und Blut, 


(1175.) Mel. 151. 


(1176.) 
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Womit du, treuer Gott! 
Mir labſt Herz, Sinn und Muth. | 


2. Ach laß mich nimmermehr, 
O Jeſu! dein vergeſſen: 
Ich habe ja von dir 
Getrunlen und gegeſſen; 
Nun ſei mein Herz und Sinn 
So ganz von dir erfüllt, 
Daß ſich nichts rege d' rin, 
Als was von dir herquillt. 
Neumeiſter, g. 1670 f 1756. 


626. 


(1177.) Mel. 107. 
1. Mein Jeſu, der du vor dem 
Scheiden, 


In deiner letzten Trauernacht, 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht: 
Es preiſen gläubige Gemüther 
Dich, Stifter dieſer hohen Güter. 


2. So oft wir dieſes Mahl ge— 

nießen, 

Wird dein Gedächtniß bei uns neu. 

Man kann aus friſchen Proben 
ſchließen, 

Wie brünſtig deine Liebe ſei. 

Dein Blut, dein Tod und deine 
Schmerzen 

Erneuern ſich in unſern Herzen. 


3. Es wird dem Herzen und 
Gewiſſen 
Ein neues Siegel aufgedrückt, 
Daß unſer Schuldbrieſ ſei zerriſſen; 
Und Leib und Seele wird erquickt, 
Da wir Vergebung unſrer Sünden 
In deinen blut'gen Wunden finden. 


4. Das Band wird feſter zugezo— 
gen, 
Das dich und uns zuſammen fügt; 
Die Freundſchaft, die wir ſchon ge— 
pflogen, 
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Fühlt, wie fie neue Nahrang kriegt: 

Wir werden mehr in ſolchen Stun⸗ 
den 

Mit dir zu einem Geiſt verbunden. 


5. Dies Brod kann wahre Nah— 
rung geben; 
Dies Blut erquicket unſern Geiſt. 
Es mehrt ſich unſer inn'res Leben, 
Wenn unſer Glaube dich geneußt, 
Wir fühlen neue Kraft und Stärke 
Zu jedem dir gefäll'gen Werke. 

6. Wir treten in genau're Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Mit denen wir in ſolchem Staude 
Ein Herz und eine Seele ſein: 

Der Geiſt muß mehr zuſammen⸗ 
fließen, 

Da wir Ein Fleiſch und Blut ge⸗ 
nießen. 


7. Dein Fleiſch muß uns zum 
Pfande dienen, 
Daß unſer Fleiſch (jetzt Schwach⸗ 
heit voll) [nen 
Einſt herrlich aus dem Staube grü— 
Und unverweslich werden ſoll; 
Ja daß du uns ein ewig Leben 
Nach dieſem kurzen werdeſt geben. 


8. 955 theures Lamm! ſo edle Ga— 
ben 
Haſt du in dieſes Mahl gelegt: 
Da wir dich ſelbſt zur Nahrung 
haben; ö 
Wie wohl iſt unſer Geiſt verpflegt! 
Dies Mahl iſt unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack ew'ger 
Freuden. 
J. J. Rambach, g. 1693 f 1735. 


4179.) 627. Mel. 82. 
1. Weil ich Jeſu Schäflein bin, 
Freu' ich mich nur immerhin 
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Ueber meinen guten Hirten, 

Der mich ſchön weiß zu bewirthen, 
Der mich liebet, der mich kennt, 
Und bei meinem Namen nennt. 


2. Unter ſeinem ſanften Stab 
Geh' ich aus und ein und hab' 
Unausſprechlich ſüße Weide, 

Daß ich keinen Hunger leide; 
Und ſo oft ich durſtig bin, 
Führt er mich zum Brunnquell hin. 


3. Sollt' ich nun nicht fröhlich ſein, 
Ich beglücktes Schäfelein? 
Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Werd' ich endlich heimgetragen 
In des Hirten Arm und Schooß: 
Amen, ja, mein Glück iſt groß! 
L. v. Hayn, g. 1724 1 1782. 


4180.) 628. 


1. Ach, was an meiner armen Seel! 
Bei Jeſu Kreuz geſchieht, 
Davon nimmt meine Leibeshöhl' 
Auch einen Eindruck mit. 


2. Der allereigentlichſte Schmerz, 
Der mich noch manchmal drückt, 
Iſt, wenn nicht immerdar mein Herz 
Auf ihn am Kreuze blickt. 


Mel. 14. 


3. Wir fühlen das bekannte Herz 
Von Liebe ganz entbrannt; 
Er hat zum Lohn für ſeinen Schmerz 
Auch mich, auch mich erkannt. 


4. Mir iſt vergeb'n, ich bin ver⸗ 
ſöhnt, 
Es geht dem Würmlein gut; 
Mein Herz, das dankbar d'rüber 
thränt, 
Iſt nun beſprengt mit Blut. 


5. Von aller Herzensbangigkeit, 
Die mich ſonſt überkam, 


Abendmahl. 
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Hat mich ſein theures Blut befreit, 
Deß dank' ich meinem Lamm! 


(1183.) 629, Mel. 23. 
1. O du Herz voll Gnad' und 
Liebe! 


Wer begreifet deine Triebe? 
Deine Güte macht zerrinnen 
Alle, die dich lieb gewinnen. 


2. Du wollſt uns bei'm Schlaf 
und Wachen 
Deinen Tod recht fühlbar machen, 
Daß dein bittrer Schmerz verzehre, 
Was dir widrig an uns wäre; 

3. Daß wir uns dir fröhlich üben, 
Nicht das eigne Leben lieben, 
Sondern Seel' und Leib auf Erden 
Dir ein lieblich Opfer werden! 


L. v. Hahn. 


1185.) 630. Mel. 22. 
1. Die Frucht vom heil'gen 
Abendmahl, 


Dem höchſten Gut im Thränenthal, 
Soll mit das herzlichſte Verein 
Der brüderlichen Liebe ſein. 


2. Der Liebe, die der Herr an⸗ 
Eh' er die Seinigen verließ; [pries, 
Um die er ſo beweglich bat, 

Eh' ſich ſein Haupt geneiget hat. 


3. O daß er dies ſein Teſtament 
Noch ganz an uns erfüllen könnt'! 
Geſpielen! reicht euch Herz und Hand: 
Komm', heil'ge Gluth, komm' bald 

in Brand! 

4. Hier iſt das Herz, hier iſt die 

Hand, 
Zur Wallfahrt bis in's Vaterland: 
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Seht, daß ſich jedes Tag und Nacht 
Auf ſeine Zukunft fertig macht! 


5. O blieb’ am Glauben jed's ge- 
ſund, 
Bis es den Herrn, für uns verwund't, 
Der gegen uns vor Liebe brennt, 
Mit ſeinen Augen ſehen könnt'! 


L. v. Hayn. 

(1157.) 631 Mel. 23 

1. Wenn wir armen Sünder 
könnten 


Sagen, wie die Herzen brennten; 
Wollten wir der Engel Reigen 
Unſre Freude nicht verſchweigen; 


2. Sondern mit den Cherubinen, 
Und den heil'gen Seraphinen, 
Vor des Gnadenthrones Stufen: 
Heilig, heilig, heilig! rufen: 


3. Aber alle Worte wären 
Unſerm Herrn nicht g'nug zu Ehren: 
Darum geht es in die Tiefe, 

Als ob Leib und Seele ſchliefe. 


4. Singt, ihr obern Chöre, Lieder! 
Unſre Herzen ſinken nieder. 
Mann und Haupt und einig's Leben: 
O was haſt du uns gegeben! 


5. Möchte man, du ſelig's Weſen! 
Uns hinfort an Augen leſen, 


Das heilige 


Abendmahl. 


Was bei deinem Offenbaren 
Unſer armes Herz erfahren! 3. 


632. Mel. 10. 


Ich eil' in Jeſu Armen, 
Und bin durch ſein Erbarmen 
Und ſeine Leichnamsnähen 
Schon ſelig ohne ſehen. 


(1188.) 


2. Er hat mich armen Kranken 
(O ſel'ge Fried'sgedanken!) 
Zu ſeinem Tiſch geleitet, 
Und Abendmahl bereitet. 


3. Iſt's? ja es iſt geſchehen, 
Mein Geiſt hat ihn geſehen, 
Er hat ſich eingefunden 
Und ſich mit uns verbunden. 


4. Die Tage des noch Bleibens, 
Nicht Sehens und doch Gläubens, 
Vergeh'n indeß hienieden 


In Liebe und im Frieden! 3. 
(1189.) 633. Mel. 121. 


Nun jo, erhebet dann, 
Als wie ein ein'ger N Mann, 
Die verbundnen Kehlen, 
Und ſtimmet lieblich an 
Dem Freunde unſrer Seelen 
Manche Melodie 
Voller Harmonie: | 
Er iſt bei uns hie! 3. 
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VI. 


Die Diener des Herrn und die Ausbrei⸗ 
tung des Reiches Gottes. 


4319.) 634. Mel. 228. 
1. Geiſt, Seel! und Leib iſt dir 
geweiht, 


Herr unſer Gott! und ſtets bereit, 
Sich dir zum Dienſt zu geben; 

Seit wir dich für uns leiden ſah'n, 
So will nun von der Stunde an 
Keins mehr ſich ſelber leben; 

O nein! laß ſein, 

Daß wir ſchwächlich und gebrechlich 
Dazu wärenz 

Unſre Treu' ſoll dich doch ehren! 


2. 5 nehm'n uns keines Lobes | 


Und hätt auch jemand was gethan 
Zu deinem Wohlgefallen, 
So heißt's: „Ich dank' es meinem 

Herrn, (gern! N 
Kann ich was Guts thun, ich thu's 
Dein Blut wirkt All's in Allen:“ 
Sonſt wär' es ſchwer, 
Bon der Seite ſünd'ger Leute 
Zu vermuthen, 
Daß fie willig wär'n zum Guten. 

L. v. Hayn. 


635. 


1. Laß mich in meinem Loos, 
Dazu du mich beſchieden, 


(1322. Mel. 146. 


In deiner Liebeskraft, 

Recht treulich und im Frieden 
Arbeiten, ſo wie dir's, 

Mein Herr und Gott! gefällt, 
Und daß es Früchte bring' 
Hier und in jener Welt. 


2. Es iſt mir Lohns genug, 
Daß du mich magſt erwählen 
Zum Dienſt in deinem Haus, 
An deinen theuren Seelen, 
Und daß du mein' Arbeit, 

O Gott! in dir gethan, 
Mit Wohlgefallen ſiehſt, 
Und nimmſt in Gnaden an. 


636. 


1. Dankt dem Herrn, ihr Gottes- 
knechte, 
Kommt erhebet ſeinen Ruhm! 
Singt getroſt von Gnad' und Rech- 
Preiſt ſein Evangelium, te; 
Und macht jedermann bekannt 
Seine Herrlichkeit und Hand. 


| (1323.) Mel. 89. 


2. Haltet euch in allen Dingen 
Nur an eures Gottes Treu’! 
Laßt euch nichts zur Freude bringen, 
Eh' euch euer Gott erfreu'! 
Sucht in aller eurer Noth 
Nichts zum Troſt, als euren Gott.“ 
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3. Die nur, die dem Herrn ver— 
trauen, 
Gehen auf der rechten Bahn; 
Die in Augſt, in Furcht und Grau— 
Ihn alleine rufen an: len 
Denen wird allein bekannt 
Seine Herrlichkeit und Hand. 


| 
H. G. Neuß, g. 1654 f 1716. 
637. Wel. 70.“ 


(1830. ) 


I.. Wir ſind nur dazu, 
Daß wir das Lamm erhöh'n, 
Bei aller Unruh' 
Und Schmach, darin wir ſteh'n; 
Wir haben's doch dem Lamm ge— 
ſchworen, 
Und ſind aus Gnaden dazu erkoren. 


2. Nur fein begehret, 
Was dazu nöthig thut! 
Wer ſich nicht nähret 
Von Chriſti Fleiſch und Blut, 
Das uns allein kaun Kraft verlei— 
hen, [hen. 
Der kann unmöglich am Geiſt gedei— 


3. Iſt man geſtärket 
Durch ſeine Gnad' und Macht, 
So daß man's merket: 
Dann ſich nicht lang' bedacht! 
Wie kann ein Pfeil das Ziel zer— 
ſplittern, [zittern? 
Wenu ſeinem Schützen die Hände 


4. Wir wollen ziehen: 
Herr Jeſu, zieh' voran! 
Wir woll'n uns mühen 
Beim Werk, in Gott gethan: 
Soll aber unſer Fuß nicht gleiten, 
Muß uns der Blick deiner Augen 
leiten. 


5. Ich wollte lieber, 
Daß alles völlig wär'; 


Herrn und die 


Gerath ich d'rüber, 

o fällt mir manches ſchwer; 

Zedenk' ich aber, ſind's doch Gliedek, 

Kinder der Gnade, ſo giebt ſich's 
wieder. 


6. Ihr Zionsthore! 
Ich gehe zu euch ein; 
Bei Chriſti Chore 
Will ich ſein Diener ſein: 
Brecht immer ein, Vernunftsge— 
bäude! 
Jeſu Gemeine bleibt meine Freude. 


7. Des Vaters Pflanzen 
Sind niemals ohne Saft; 
Ihr Trieb zum Ganzen 
Geht aus der Gotteskraft; | 
Sonſt wiſſen wir, daß wir nichts 
haben: 
Haben wir etwas, ſo ſind es Gaben 


8. O Haupt am Leibe, 
O großer Seelenmann! 
Schau', ich bekleibe 
Und ſeh' die Glieder an; 
Wie ſchön find doch die Gnadenſöhne! 
Hüter! ach mache mich auch ſo ſchöne! 


3. 

(1332.) 638. Mel. 185. 
1. Einig's Herze! das ſoll meine 
Weide a 


Und ſchon hier mein Himmel fein, 

Dir zu leben, dir allein zur Freude, 

Leib und Seele dir zu weih'n; 

Bin ich gleich kein Held, viel auszu⸗ 
ſtehen, [gehen, 

Mag mir's darum gleichwol immer 

Blutig's Herze! wie du willt, 

Bis ich meinen Lauf erfüllt. 

2. Ob ich dienen, oder nur ges 

nießen, 

Weinen oder lächeln ſoll? 


* 
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Das wirſt du mich immer laſſen 
wiſſen, 

Denn mir thut es beides wohl. 

Ich bin ja in deiner Nähe ſelig, 


— 


Ob mein Ungeſchicktſein gleich un⸗ 


zählig;— 
Denn ſo oft mir was gebricht, 
Schenkt dein Geiſt mir Zuverſicht. 
% 


639. 


(1336.) 


haft, 
Das deine Diener haben ſollen, 
Wenn ſie dir nützlich werden wollen: 
Ein Joch, das meinem Halſe paßt: 


17 


Ich wüßte mir kein größer Glück 
In dieſer Welt zu finden, 

Als wenn du mich den Augenblick 
Könntſt völlig an dich binden! 


2. Thu' alle deine Treu' an mir, 


Du allertreuſtes Herze! 

Ich opf're deiner Liebe hier, 
Mich ſelbſt mit allem Schmerze, 
Mit aller Liebe, Luſt und Kraft, 


Mel. 26. 


Erwartung und Vergnügen, 
Mit aller meiner Zeugenſchaft, 


Und ſanftem Stilleliegen. 
1. Gieb mir, was du verordnet 


2. Geduld und Unerſchrockenheit, 


Das Thun und Ruh'n in gleichem 
Grade, f 
Und Beugung bei der größten Gnade, 


Und dein Verdienſt zum Ehrenkleid; 


3. Ein inniglich vergnügtes Herz, 
Ein ſchwimmend Herz in deinem 
Blute; 
Das nöthigſte vom Heldenmuthe; 
Beim Lieben einen mäß'gen Schmerz; 


4. Ein Auge rein und ſonnenklar; 
Ein treues Ohr für alle Schäden; 
Gerührte Lippen, recht zu reden; 
Gemeinſchaft mit der obern Schaar. 

> 


640. 


1. Du, mehr als meine Menjch- 
lichkeit 
In Worte weiß zu bringen; 
Du ein'ger Troſt und ein'ge Freud' 
Der Armen und Geringen! 


(1337.) Mel. 166. 


3. Haſt du mich auf der Welt ges 
Auf eine ſolche Weiſe, [wollt 
Daß ich dein Diener heißen ſollt' 
Zu deines Namens Preiſe; 

Und bin ich, wie ich etwa bin, 
Nicht ohne Gnad' und Gabe: 
So gieb mir auch in meinen Sinn, 


Was ich zu machen habe. 3. 
(1340.) 641, Mel. 155. 


1. Jeſu! unſer Herz und Mand 
Iſt zum Dank für alle Triebe 
Deiner Liebe, 

Und für deinen Friedensplan 
Aufgethan; 

Und wir wünſchen nichts ſo ſehnlich, 
Als: mach' uns dir völlig ähnlich, 
Nimm dich treulich unſrer an! 


2. Mache uns zu deinem Dienſt, 
Auf der gnadenvollen Erde, 
Bei der Heerde, 
Die ſich zu der Herrlichkeit 
Zubereit't, 
Und der deine Sache wichtig, 
Willig, munter, treu und tüchtig 
Annoch in der Gnadenzeit. 


3. Amen, Jeſu! das ſei wahr, 
Laß uns in den künft'gen Jahren 
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Stets erfahren, 
Daß du deinem Volk Gedeih'n 
Willſt verleih'n: 
Der Genuß von deinem Heile 
Werde jeglichem zu Theile; 
So wird's Ganze dich erfreu'n. 

85 


642. 


Du treuer Hausherr der Gemein', 
Tritt ſelber unter uns herein, 
Daß jede Seele dich erblick, 
Und ſich zu deinem Willen ſchick'; 
Auch ruf' dir deine Diener nament- 
lich, dich!“ 
Und ſprich zu jeglichem: „Ich ſegne 
F. W. Neiſſer, + 1777. 


643. 


1. Laß keinen unter uns träge ſein; 
Muntre auf Herz, Sinn und das 
Gebein! [hen, 

Laß uns alle Dinge von Statten ge— 
Die in Kraft deines Befehls geſche— 
In Kindlichkeit. [hen 


2. Erhalte jedem den ganzen Sinn 
Auf dich und deine Gemeine hin, 
Daß es drin' und draußen, im Haus 

und Felde, 
Durch Wort und That deinen Ruhm 
So geht's uns wohl. bvermelde; 


644. 


1. Unſers Lammes Wunden, 
Und der offne Seitenſchrein, 
Sind es alle Stunden, 

Deß ſich ſeine Diener freu'n, 
Und wohin ſie ſehen, 
Unter Müh'n und Ruh'n, 


(341.) Mel. 97. 


(1342.) Mel. 58. 


(1348.) Mel. 141. 


Die Diener des Herrn und die 


Wenn ſie ſtille ſtehen, 
Wenn fie Arber thun. 


2. Wenn es qm beliebet, 
Daß ſie in die stille geh'n, 
Weil er fie bei übet, 

Und fie läßt ve Elend ſeh'n: 
Schließen ſie ſich gerne 

In die Wunden ein, 

Und woll'n lieber ferne 

Von der Arbeit ſein. 


3. Ruft er ihnen wieder 
Zu der armen Seelen Heil: 
Freu'n ſich Herz und Glieder 
Tragen munter ihren Theil 
An den Amtsgeſchäften 
Seiner Kreuzgemein', 
Angethan mit Kräften 
Aus dem Wundenſchrein 


4. Alle rauhe Pfade 
Dünken ihnen dann nicht ſchwer; 
Jeſu blut'ge Gnade 
Regt fie auf zu feiner Eßr', 
Und macht ihnen leichte, 
Was wol andre quält, 
Deren Herz noch ſeichte, 
Weil's an Blute fehlt. 

5. Er hat uns erwählet 
Lange vor der Zeiten Lauf, 
Und zum Dienſt gezählet: 
Wir ſind der erkorne Hauf' 
Seiner frohen Knechte, 

Die die Kreuzgemein“ 
Lehren ſeine Rechte, 
Sein Herz zu erfreu'n. 

6. D'rum ſoll'n unſre Hände 
Willig, treu und hurtig ſein; 
Und welch Ort und Ende 
Er beſtimmet zur Gemein', 
Dahin woll'n wir gehen, 
Und mit Fuß und Hand 
Dem zu Dienſte ſtehen, 

Dem wir anverwandt. 
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7. Ob die Meereswellen 
Irgend über unſerm Haupt 
Wo zuſammenſchwellen, 
Oder ob die Erde ſtaubt 
Unter unſern Füßen, 

Wenn man pilgern muß; 
Er wird's uns verſüßen 
Durch den Blutgenuß. 


8. Und das geht ſo lange, 
Bis die äußre Hütte bricht, 
Nach vollend'tem Gange, 
Da wir dann im Wundenlicht 
Bei den obern Chören 
Von der Arbeit ruh'n, 
Dort ſein Lob vermehren, 
Und uns gütlich thun. 

J. v. Watteville, g. 1718 f 1788. 


645. 


Heiland! willſt du mit mir gehen? 
Sonſten geh' ich keinen Schritt! 
Willſt du aber bei mir ſtehen, 

O ſo geh' ich kindlich mit: 

Will bei'n Laſten fröhlich bleiben, 
Blöde, geht mir's noch ſo ſchön; 
Und will deine Sache treiben, 

Daß du deine Luſt ſollſt ſeh'n! Z. 


(1352.) Mel. 167. 


646. 


Mein Heiland! deine 
Regt alle meine Triebe 
Zu deinem Lobe auf; 
Ich bin durch Gnade deine, 
Du biſt aus Gnaden meine, 
Und förderſt meinen jel’s gen Lauf. 


(1355.) Mel. 79. 


Liebe 


Du hättſt mich gerne reine, 
5 Innern und im Scheine, 
Das fühlt mein Herze wohl; 
D'rum dankt es für dein Mühen, 
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Für's Pflegen und Erziehen, 
Und iſt von Lieb' und Beugung voll. 
Anna Nitſchmann, g. 1715 f 1760. 


647. 


. Du inniglich geliebtes Haupt 
Der Seelen in der Gnade, 
Die, ſeit ihr Innres an dich glaubt, 
So gerne in dem Pfade 
Der Wahrheit und der Treue geh'n, 
Weil du ſie ſelber leiteſt, 
Und alle, die dein Herz verſteh'n, 
Zum Werk in Gott bereiteſt. 


(1356.) Mel. 166. 


2. Ich danke dir für alles das, 
Und was ich ſchon vergeſſen, 
Und was ich überhaupt nicht faß; 
Denn du biſt unermeſſen, 
Und deine Liebe die beſteht, 
Aus Längen und aus Breiten, 
Aus Tief' und Höhen, und ſie geht 
Auf lauter Seligkeiten. 


3. Nimm mich von neuem in die 
Hand, 
Der nimmer nichts entfallen, 
Die alle Sieger ausgeſpannt, 
An der die Streiter wallen: 
Mit dieſer Rechten führe mich 
Durch alle deine Wege, 
Und deiner Gnade würdiglich, 
Zur Freude deiner Pflege. 


Ich gebe mich mit Hand und 
Mund 
Dir, dem ich zugehöre, 
Und ſuche, daß ich jedes Pfund 
Nach deinem Sinn vermehre. 
Laß aber meine Seele nie 
Aus deinen treuen Armen. 
Und thu' nichts anders ſpät und früh 


Als meiner dich erbarmen. 3 
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648. Mel. 10. 


1. Du Prieſter ohne Gleichen, 
In allen Gottesreichen; 
Herr! aller Welt Verſühner, 
Und der Gemeine Diener: 


2. Wollſt auch die Diener ſalben, 
Um deiner Knechtſchaft halben, 
Auf ihr und unſre Bitte, 

Ju der Gemeine Mitte. 


3. Laß ihrem Herzen wohl ſein, 
Schenk' ihrer Seele voll ein; 
Der Blick auf dein Verſühnen 
Leucht' ihn'n aus allen Mienen! 


4. Lehr' alle deine Knechte 
Aus Gnaden deine Rechte, 
Und laß ſie gleich den Alten, 
Mit Treue d'rüber halten. 


5. O daß wir aller Orten 
Uns ſtets, mit Werk' und Worten, 


1309.) 


Im Sein ſo wie im Leuchten, 
Als Jeſu Jünger zeigten! 2 
(4370. 649. Mel. 146. 


Was jedes in der Zeit 
Soll werden, heißen, haben, 
Das alles liegt ſchon heut' 
In ſeinem Sinn begraben; 
Und in der That, es ſind 
Gedanken gut und behr: 

Iſt man nur ein gut' Kind; 


Für's andre ſtehet Er. 85 
(1374.) 650. Mel. 58. 


1. Wenn wir uns umſeh'n in 
manchem Land, 
Wird uns manch' 
Gnad' bekannt; 


Wunder der 


An das er nicht ſein? 


Die Diener des Herrn und die 


Manches kleine Kirchlein voll Selig— 
keiten 
Seh'n wir dem Herrn in der Still' 


Hallelujah! (bereiten 
2. Als unſre Vorfahr'n ſich ihm 
geweiht, [Zeit, 


Zen fie wol nicht zur ſelben 
Daß ſo viele Zeugen d'raus folgen 


ſollten, l[wollten; 
Die Jeſu Reich gern vermehren 
Gott hat's gethan. 3. 
(1376.) 651, Mel. 22. 
1» Erſchienen ſind die herrl'chen 
Tag', [mag, 


D'ran ſich niemand g'nug freuen 
Da unſer König triumphirt, 
Und ſein Volk aus der Sünde führt. 


2. Seitdem 
Chriſt 
u Erden angezündet iſt, 
Wird alles mit Gerechtigkeit 
Als wie mit Funken überſtreut. 


das Feu'r von Jeſu 


3. Man ſehe hin, man ſehe her; 
Was ſieht man, das nicht ſeine wär 
Wo 5 ein Herz vom Menſcheuſtane, 
Blut gewandt? 


4. D'rum giebt man ſich ſo gerne 
her 
Zu ſeinem Dienft, zu Gottes Ehr', 
Und dankt es dem Herrn Jeſu Chriſt, 
Daß alle Welt erlöſet iſt. 


5. Das wildeſte, das kältſte Land, 
Setzt hie und da ſein Blut in Brand; 
Manch Volk, das ſonſten noch ſo 
Begreift das Evan gelium. [dumm, 


6. Und wär' ein Herz ſo feſt als 
Stein: 
Läßt's nur die ſel'ge Botſchaft ein, 
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So fühlt's die Kraft von Jeſu Blut 

Und achtet's für ſein höchſtes Gut. 
7. O wagt ed alle für ihn d'ran, 

Und lauft die ugewieſ'ne Bahn, 

Und zu uin der ganzen Welt 

Vor Leſu blut'gem Löſegeld. 3. 


652. 


1. Die Seelen, die ſich von der 
Ganz unbefleckt erhalten, [Welt 
Und in der Liebe, die ſie hält, 

Zu keiner Zeit erkalten; 

Die folgen blos dem Lamme nach, 
Wohin es immer gehet; 

Ihr Trieb wird durch Gefahr und 
Auf dieſer Bahn erhöhet. [Schmach 


2. Zwar ſetzet ſich die Finſterniß 
Mit Macht dem Licht entgegen, 
Und hindert deſſen Lauf gewiß 
Nach äußerſtem Vermögen; 

Es ſetzet Unruh', Zank und Streit, 
Der Friede iſt entwichen, 

Und die ſind nun voll Bitterkeit, 
Die ſich ſonſt wohl verglichen; 


3. Doch ſind die Zeugen Jeſu da, 
Ein Feuer anzuzünden, 
Ihr Herze ſaget willig ja 
(Mag ſich doch Unruh' finden), 
Wie wünſchen ſie, es brennte ſchon! 
Sie ſehen mit Verlaugen, 
Ob nicht der Gott- und Menſchen⸗ 
Zu zünden angefangen. [john 


(1380.) Mel. 166. 


653. Mel. 221. 


1. Die Herrlichkeit Gottes iſt of- 
fenbar worden, 
Soweit der Kreis der Erden geht; 
Die a hin ſich zerſtreuete Hor⸗ 
en 


(1382.) 
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Der Dienerſchaft, die vor ihm ftebt, 

Die eilen mit Freuden dem Schalle 
nach, 

Und bringen den Heiden von man— 
cher Sprach, 

Das Zeugniß der himmliſchen Gna— 
dengeſchäfte, 

In Schwachheit, 
göttliche Kräfte. 

2. Sei herzlich gelobet, du heilige 

Liebe: 

Dein Name werde hoch erhöht! 

Die lediglich dir nur geweiheten 
Triebe 

Des Volks, das dir zu Dienſte ſteht, 

Die müſſen bezeugen, daß unſern 
Sinn [hin: 

Ein ewiges Beugen nimmt ganz da— 

Denn wer hat die Gnade nach Wür⸗ 
den geſchätzet, 

Daß du uns zu deiner Gemeinſchaft 
geſetzet? 

3. Was giebt man dem theuerſten 

Fürſten der Herzen? 

Womit bezeugt man ſeinen Dank? 

Die Schulden der Liebe die machen 
uns Schmerzen, 

Die Dienſtbegierde macht uns krank. 

Herr Jeſu! wir haben nie viel gehabt: 

Mit eigenen Gaben wirſt du begabt. 

Hier haſt du uns! willſt du was 
Beſſers; ſo eile, 

Und mach' aus uns reine und trefs 
fende Pfeile! 3. 


(4384.) 654. Mel. 37. 


1. Das Volk in ſeiner Huth, 
Die Zeugenwolke, 
Wo Jeſus Wunder thut 
Vor allem Volke, 
Hat eine kleine Kraft; 
Wohl allen denen, 


geſtärket durch 
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Die ſich mit Herz und Sinn 
An ihn gewöhnen. 


2. Der König, der ſich nicht 
An Regeln bindet, 
Wenn er zuweilen was 
Geſchicklich findet, 
Hat oft die ſchwächlichſten 
Von allen Brüdern 
Zum Feldzug aufpoſaunt: 
Wer kann ſich widern? 


3. Die Gnade, die er ſchenkt, 
Iſt unausſprechlich, 
Und wär' die Hütte 
Noch zu gebrechlich: 
Es würd' in ſeinem Dienſt 
Noch mehr geſchehen, 

Und unſer Zeugentrieb 
Nie ſtille ſtehen. 
4. Wir werden völlig frei 
Vom Dienſt der Sünden, 
Und laſſen unſer Herz 
Mit Lieb' entzünden 
Durch's Wort von Chriſti Kreuz: 
Da wird es lichte, 
Und Jeſus tritt uns recht 
Vor das Geſichte. 
5. Dann geht man immer um 


nicht 


5. 
Mit Friedemachen; 
Die Gnade wickelt aus 
Die ſchwerſten Sachen; 
Bald gilt's daheime ſein, 
Bald auf der Reiſe, 
Man gehet auch zur Ruh' 
Mit Lob und Preiſe. 
6. Herr, der du deine Schaar 
Durch's Ganze keuneſt, 
Herr, der du jegliches 
Bei Namen nenneſt: 
Ruf' alle die herbei 
Zu deinen Zelten, 
Bei denen Zug und Tried 
Von dir was gelten! 


Die Diener des Herrn und die 


(1386.) 655. Mel. 168 
1. Die Wanderſchaft in dieſer Zeit 

Hat manche rauhe Wege, 

Und dem nur, der ſich Jeſu weiht 

Gezeigte Friedensſtegez 

Da ſtärket unſer lieber Herr, 

Der Herr voll Gnad' und Liebe, 

Durch guten Weg dem Wanderer, 

Die mattgewordnen Triebe. 


2. Du biſt der hochgeliebte Fürſt 
Der Schwachen und der Kleinen, 
Nach welchem unſre Seele dürſt't, 
Du einig's Gut der Deinen: 

Hilf uns durch alle Schwierigkeit 
Und auch durch alle Schwächen, 
In gläubiger Erwegenheit, 

Mit Sieg und Segen brechen. 


3. Wir opfern dir mit Hand und 
Mund, 

Leib, Seel' und Geiſt auf's neue, 
Verſprechen dir bei unſerm Bund 
Unweigerliche Treue: 
Du aber halte deinen Eid 
Und laß dein Werk nicht liegen: 
Hilf deiner armen Chriſtenheit 


Auch im Erliegen ſiegen! 3. 


656. 


1. Aus unſrer erſten Thränenſaat 
Iſt manche Frucht entſtanden, 
Durch unſer's Heilauds Guaden— 

rath, 
In nah' und fernen Landen. 


(1388.) Mel. 15. 


2. Es wurden viele ausgeſä't, 
Als wären ſie verloren; 
Auf ihren Beeten aber ſteht: 
„Das iſt die Saat der Mohren.“ 
3. 


Ausbreitung des Heidyes Gottes. 


(1389. 651. Mel. 90. 
1. Wo ging't ihr hin? wo kam't 
ihr her? 


Ihr grünenden Gebeine! 

Dir nach, je länger und je mehr, 
Du Herzog der Gemeine! 

Sie kamen aus der Friedensſtadt, 
Von Seeleuhunger müd' und matt. 


2. Gelobt ſei euer muntrer Gang 
Und eurer Füße Rauſchen: 
Nun wollt' ihr Freiheit gegen Zwang, 
Ruh' für die Unruh' tauſchen: 
Geht hin! der euch gerufen hat, 
Rüſt't andre aus an eurer Statt! 


3. Ihr Zeugen! kennt ihr euren 
Weg ? 
Er geht in's Todes Rachen: 
Das iſt ein gar gemeiner Steg 
Für die, ſo Friede machen, 
Daß dem, der Chriſtum prediget, 
Es ſo, wie ſeinem Meiſter geht. 


4. Nur haltet euch aus dem heraus, 
Was Chriſti Ehre ſchändet: 
Der Feind bemüht ſich überaus, 
u er's alſo wendet, 
Daß, wer's mit Chriſto treulich 
meint, 
Um Uebelthat zu leiden ſcheint. 


5. Geht hin, 
in's Feld 
Des Biſchofs ohne gleichen! 
Der Ueberwinder aller Welt, 
Der Herr von allen Reichen, 
Der tröſte euch bei Freud' und 
Schmerz, 


ihr Zeugen, geht 


Als das getreufte Bruderherz. 3. 


658. Mel. 58. 


1. Wir danken Gott dem heiligen 
Geiſt, 


(1390.) 


223 


Der uns Jeſum Chriſtum im Her⸗ 
zen preiſt, 

Daß er alle Zeugen (in Gott ver⸗ 
ſchieden) [den; 

Zu ihm gepredigt hat ohn' Ermü— 

Hallelujah! 


2. Der an dem Kreuze iſt wab— 

rer Gott! [Sport; 

Würden wir gleich aller Welt zu 

Das iſt unſre Looſung, daran man 

ſpüret, ret, 

Ob uns der Name der Brüder gebüh⸗ 
Das Schiboleth. 


3. Ihr Zeugen alle vom Kreuzes⸗ 
5 leuch: 
Um Jeſu Wunden will'n fleh'n wir 
Laßt die erſte Liebe nicht aus dem 
Herzen, 
Denn man vermißt ſie mit tauſend 
Schmerzen 
Und Todesangſt. 


4. Woll't ihr Poſaunen der Gna⸗ 
de ſein; lein, 
Räumt euch der Gnade erſt ſelber 
Werdet durch die Wunden, die ihr 
verkündigt, fündigt: 
Selbſt mit Gott ausgeſöhnt und ent— 
Darnach bekennt! 


5. Wir, mit der fünmtlicher 
Blutgemein', ſein, 
Woll'n unaufhörlich deß Zeugen 
Daß im Opfer Jeſu allein zu finden 
Gnade und Freiheit von allen Sün— 


Für alle Welt. [den, 
3. 
(1391.) 659. Mel. 39. 


1. Kommt, werft euch zu'n Füßen 
des Heilands darnieder, 
Der Aelteſter iſt aller Schweſtern 


und 8 cüder, 
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Und nehmet umſonſt aus der Fülle 
der Gnade; 

Dann dient ihm und gehet e 
ſeine Pfade! 


2. Hier haſt du uns alle zu dei— 
nen Befehlen! 
Je mehr du befiehlſt, je mehr Siege 
wir zählen, 
Denn deine Befehle ſind ſo viel Ver— 
ſprechen, (brechen. 
Durch alle verhauene Bahnen zu 
3. Geſchwiſter! wir geben uns 
Herzen und Hände, 
Zum Treuſein bei Jeſu, durch alle 


Gewende, 
Wo er uns und unſre verbundne 
Geſellen (beſtellen. 


eh Säen und Ernten hat wollen 


Wir geh'n in die Ferne und 
once zurücke; 
Er krön'unſer Zeugniß mit 
und Glücke! 
Du aber, du heilige Gottesgemeine, 
Gedeule der Zeugen und brenne und 
ſcheine! 


Segen 


3. 


— 


660. 


Liebſte He rzen! gehet hin, 
Gehet bi in Jeſu Namen; 
Euer Samen 
Falle auf ein gutes Land, 
Ihm bekannt; 
Zeuget von des Hirten Blute; 
Sagt es, wie's euͤch war zu Muthe, 
Da ſein Herz z euch ſucht' und fand. 
Anna M. Lawatſch, g. 1712 7 1759. 


661. 


1. Sei ewig gelobet, du heilige 
Liebe! 


(1398.) Mel. 155. 


(1409. Mel. 221. 


Die Diener des 


Herrn und die 

Für die Gemein', dein Volk und 
Haus, 

Für alle darinnen ſich regenden 
Triebe: 

Zuletzt wird doch was ganzes d'raus. 

Sind deſſen Emwohner nicht varım 
frei, 

Daß jeder die Beute des Helden ſei, 

Der Freiheit und Leben, uns Heil 
zu erwerben, 

Freiwillig verwechſelt mit Dienen 
und Sterben? 


2. Wo ſeid ihr, ihr Schüler der 

ewigen Guade? 

Ihr Kreuzgenoſſen unſers Herrn! 

Wo ſpüret man eure geheiligten 
Pfade, 

Daheime oder in der Fern? 

Ihr Mauerzerbrecher, wo ſieht man 
euch? (Sträuch', 

Die Felſen, die Löcher, die wilden 

Die Inſeln der Heiden, die tobenden 
Wellen, (Stellen. 

Sind eure von Alters beſtimmete 


3. Du unſer an Siege und Se— 
gen Gewöhnter, 
Mit tauſend Kronen Prangender, 
Du uns durch dein eigenes Opfer 
Verſöhnter, 
Mit uns Zuſammenhangender, 
Zum Wohlthun und 7 recht 
aufgelegt, pflegt: 
Der uns wie die Jugend zu führen 
Hier haſt du uns! wenn auch nicht 
alle, doch viele; 
Und alle ſind doch dein' unfehlbare 
Ziele. 


4. Sei herzlich gelobet, du blutige 
Liebe! [Huth! 
Für dein Erbarmen, Treu' und 
Erhalt' deinen Knechten die freudi— 
gen Triebe, Blut; 
Und gründ' ſie ſtets mehr auf dein 


Ausbreitung des Reiches Gottes. 


Du wolleſt fie leiten nach deiner 
Gnad'! 

Steh' ihnen zur Seiten, mit Rath 
und That; 

Erfreue ſie täglich beim blutigen 


Scheine: 
Das bittet, das flehet die ganze Ge- 
meine! 3. 
(1401.) 662. Mel. 97. 


Der Herr ſchickt ſeine Diener aus, 

Wir dienten gerne überaus. 

O unſer allgemeines Haupt! 

Gieb, daß man unſerm Zeugniß 
glaubt; 

Das Rufen dring' in Ohr und 
Herzen ein, 

Und wenn wir auf dich weiſen, ſo 
erſchein! 3. 


663. Mel. 79. 


1. Ich will es kindlich wagen, 
Mich Jeſu zuzuſagen, 
Und thun, was er mich heißt; 
Dem Bräutigam zu leben, 
Mich ganz ihm zu ergeben, 
Verſprech' ich dir, Gott 
Geiſt! 


2. Hilf du mir immer weiter, 
Du mächt'ger Bahnbereiter, 
Und gürte mich zum Lauf, 
Zum Streit zur Recht' und Linken; 
Und will der Muth entſinken, 
So hilf ihm immer wieder auf. 


3. Beſonders will ich bitten: 
Beſuch'ſt du andre Hütten, 
Daß du mich nicht verſchmäh'ſt, 
Und geheſt nicht vorüber: 
Ach, einen Gruß mein Lieber! 
Des Friedens, eh' du weiter geh'ſt. 
5 


(1404.) 


heil'ger 
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4. Muß ich die Welt durchgehen; 
Wenn du mit deinen Nähen 
Mir nur ſtets tröſtlich biſt, 
So will ich dich bekennen, 
Und oft den Namen nennen, 
Der mir der liebſte Name if, 
C. David. g. 1690 + 1761. 


664. Mel. 79. 


1. Seid inniglich gegrüßet 
Zum Abſchied und geküſſet 
Mit der Gemeine Geiſt, 
Die ihr aus unſrer Mitte 
Und ſel'gen Friedenshütte 
Zum Dienſte unſers Herrn verreiſt! 


2. Zieht hin in deſſen Namen, 
Deß Wort uns Ja und Amen 
In allen Sachen iſt, 

Und öffnet das Verſtändniß 
Der Menſchen, zum Erkenntniß 
Der Gnad' im Blute Jeſu Chriſt. 


3. Wir woll'n ihm Treue ſchwö⸗ 
Und ſeine Gnade ehren; [ren 
Zieht nur mit Gnade hin! 

Seid arbeitſam und lichte; 
Behaltet im Geſichte, 
Daß ihr ſein ſaurer Blutgewinn. 


4. Das ſei euch ſtete Weide, 
Das mach' euch tauſend Freude, 
Das reiz eu'r Lobgetön; 

Und überall, wo Seelen 
Euch hör'n von ihm erzählen, 
Da laß er euch auch Früchte ſeh'n! 


5. Du aber, unſre Freude! 
Breit' aus die Flügel beide, 
Nimm dieſe Kichlein ein; 
Daß du, wenn wir die Brüder 
Einſt bei uns ſehen wieder, 
Dich unſrer Pſalmen kannſt erfren'n. 
E. v. Z. 


(1408.) 
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665. el. 1 5. 


1. Seit uns Gottes Geiſt den 


(1410.) 


Zug 5 
Zum Verſöhner unſrer Sünden 
Ließ empfinden, 
Und uns Jeſu Heilsnatur 
Half zur Cur 
Unſrer armen ſünd'gen Herzen, 
Durch die Krankheit und die 
Schmerzen, 
Die er unſerthalb erfuhr: 


2. Seitdem ſuchen wir ſtets mehr 
Sünder zum Genuß der Gnaden 
Einzuladen, 

Die er ſchenkt; ja unſer Sinn 
Geht dahin: 

Ueber dem Geſchäft zu ſterben, 
Seelen für das Lamm zu werben; 
Und das iſt für uns Gewinn. 


3. Unſre Seelen nähren ſich 
Aus den Kräften ſeiner Wunden 
Alle Stunden: 
Das macht ein vergnügtes Herz 
Allerwärts 
Und zugleich macht's muntre Kehlen, 
Seine Treue zu erzählen, 
Seinen Tod und blut'gen Schmerz. 


4. Rühmet unſers Meiſters Werk, 
Das ſich auch von ſelbſt wol preiſet, 
Und beweiſet, 

Daß nichts ſeinem heil'gen Blut 

Einhalt thut; 

Daß ſich's ſegensvoll mittheilet, 

Daß es reinigt, ſalbt und heilet 

Seel' und Leib, Herz, Sinn und 
Muth. 


5. Herr und Haupt, Immanuel! 
O du Herz voll Gnadentriebe! 
Deſſen Liebe 
Uns durch Mark und Adern geht: 


Die Diener des Herrn und die 


Dein Gebet, 


Ehe du zum Vater gangen, 


Muß zu ſeinem Zweck gelangen, 
Bis die Erde nicht mehr ſteht. 
M. Hehl, g. 1704 f 1787 


666. 


Jeſu durchgegrabne Hände 
Strecken bis an's Erdenende 
Sich nach armen Sündern aus; 
Nationen aller Arten, 
Die auf ſeine Hülfe warten, 
Führt er in ſein heilig Haus. 
J. Neiſſer, g. 1716. 


667. 


Gieb deinen Knechten 

Des Geiſtes Heldenmuth, 

Damit ſie möchten 

Ihr Leben, Leib und Blut 

Im Kämpfen gegen's Reich der 

Sünden 

Gerne verlieren, das heißet finden. 

Z. Hirſchel, g, 1714 f 1768, 


(1412.) Mel. 95 


(1414.) Mel. 70. 


668. 


Bring’ deine 


(1415.) Mel. 221 

Verheißung nun 
bald in's Erfüllen 

Weil du ja doch nicht eher ruhſt; 

Wer kann dir dein Sehnen und 
Wünſchen ſonſt Kies 

Wenn du nicht ſelbſt zur Sache 
thuſt? 

Ach, bei deinen Heerden iſt ſehr viel 
Raum, 

Denn hier auf der Erden nennt man 
ſie kaum; 


Ausbreitung des Reiches Gottes. 


Man wünuſchte, fie wüchſen zu fo 
einer Menge, 
Daß Hürden und Ställ' ihnen wür⸗ 


den zu enge. 
8 E. v. 3. 


669. 


1. Die Heerde freut ſich, treuer 
Hirt! 

Und das von ganzem Herzen, 

Wenn ihre Zahl vermehret wird 

Zum Lohn für deine Schmerzen, 

Und man mit einem Mund und 

Muth 

Dich preiſet und erhoͤhet, 

Und zeuget von dem Bund im Blut, 

Darauf die Kirche ſtehet. 


2. D'rum eilet alles, was du 


(1416.) Mel. 166. 


en fi 

In's Nahe oder Ferne: 

Weil du ſo viel an Seelen wend'ſt 

Und hätteſt ſie ſo gerne; 

Und ſpareſt keine Mühe nicht, 

Die Welt zu überzeugen, 

Bis ſich vor deiner Wunden Licht 

Die Nationen beugen. N 3 
„V. 3. 


670. 


Geht, Zeugen, Jeſum malen, 
Wie er, uns zu bezahlen, 
Am Holz in Tod verſank: 
Tragt, o ihr Kreuzesbeuten, 
Durch aller Erden Breiten, 
Das Wort von Jeſu Todesgang! 


3. 


(1420.) Mel. 79. 


671. Mel. 205. 


1. Ueberall, mit Einem Schall, 
Der an die Thore der Hölle ſtößt; 


(4422. 
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Mach's dein Volk, die Zeugenwolk', 
Bekannt: daß du ung haft erlöft! 
Und an unſrer Pilger Thür' 

Steh' geſchrieben: Blutrevier! 

Daß uns der Gott dieſer Welt 
Keine Heiden vorenthält. 


2. Denk' an ſie und ihre Müh', 
Heiland! fie haben den rechten Paß: 
Wo ſie geh'n, laß Gnade weh'n, 
Und der Verkläger verliere was, 

In der alt' und neuen Welt, 

Wo dein Ruf ſie hingeſtellt; 

Dein vergoßnes Blut ſo mild, 

Bleibe ſtets ihr Schirm und Schild! 
3. 


672. 


1. Pilgervolk, du Zeugenwolk'! 
Geſegnet ſei dein Wandertrab! 
Kam doch er, der Welten Herr, 
Vom Himmel hoch zu uns herab, 
Daß er uns die Bahnen wieſ' 
Durch das Kreuz zum Paradies; 
Schmach und Armuth war ſein Weg, 
Und doch war's ein ſel'ger Steg. 


> 8 5 Keil’ durch Schnee und 
8 


(1426.) Mel. 205. 


i 
Geht auch um eine Seel’ allein 
Manche Stund', um ſie zum Bund 
Des blut'gen Lamms zu luden ein: 
Und wenn uns nur das gelingt, 
Daß das Wort in's Herze dringt, 
Und das Herz wird weich und heiß: 
So reu't uns kein Streiterſchweiß. 


3. Unverzagt, auf ihn gewagt! 
Das iſt der Zeugen Wehr und Schild. 
Immer nach, dieweil es Tag, 
(Spricht Jeſus, der vor allen gilt 
Wenn der Abend bricht herein, 
Dann ſtellt man das Wirken ein; 


228 


Weil der Herr wirkt, wirkt man auch: 
Das iſt ſo der Jünger Brauch. 


4. Das iſt wahr und offenbar 
Daß Jeſus Chriſtus kommen iſt, 
Sünder groß zu machen los 
Von Sünde, Welt und Satans Liſt; 
Darum ſchickt er Botſchaft aus, 
Die ruft immer: „Kommt heraus, 
Kommt aus eurem Kerker vor, 
Gehet ein zum Gnadenthor!“ 


5. D'rum wohlauf! imPilgerlauf; 
Es zieht voran der ſtarke Held. 
Er giebt Kraft der Jüngerſchaft, 
Wo ſie hinzieht durch alle Welt. 
Fühlt euch arm im Herzensgrund, 
Wenn ſich öffnet euer Mund; 
Und ſeid bis in Staub gebeugt, 
Wenn ihr Jeſu Kreuz bezeugt. 


6. Amen ja, Hallelujah! 
Das Reich iſt Gottes und JeſucChriſt; 
Ihm gehör' Preis, Lob und Ehr', 
Weil er aller Welt Heiland iſt! 
Die Gemein' ſein Erb' und Theil, 
Weiß von keinem andern Heil; 
Und in Jeſu Wundenhohl' 
Iſt ihr unausſprechlich wohl. 

R. Schick, g. 1704 f 1771. 


673. 


1. Du, der nicht hatte wo man 
ſich legt, 
Obgleich dein Wort alle Dinge trägt: 
Unſre gute Liebel der alles eigen, 
Ob dir's gleich uns deine Pracht zu 
Noch nicht beliebt: [zeigen 


2. Gieb deinem Volk auf dem 
Erdenplan 
Ueberall Thüren, die aufgethan, 
Wohnungen des Friedens, Hütten 
voll Segen; 


(1430.) Met. 58. 


Die Diener des Herrn und die 


Und bring' uns dann auch von un⸗ 
Zurück in's Haus. ſern Wegen 


3. Wir predigen dein Verſöh— 
nungswerk, Stärk', 
Das hat hinreißende Kraft und 
Daß die rauhen Sinnen der Natio- 
nen, [wohnen, 
Wo unſre Brüder ſchon d'runter 
Nicht fühllos ſind. 


4. Laß deine Kirche je mehr und 
mehr 

Geſammelt werden zu deiner Ehr', 

Ueber See und Erde: geuß aller 


Orten . 
Ueber die wildeſten Menſchenſorten 
Die blut'ge Fluth! 3. 
(4423.) 674. Mel. 166 


1. So reiſet denn, ihr Brüder, 
Zu den zerrißnen Heiden, [reijt 
Und ſucht fie, weil's der Heiland heißt, 
Bei ſeinem Kreuz zu weiden. 

Er geht voran, der gute Hirt, 

Und macht euch Bahn und Stege: 
Was euch daran zur Hind'rung wird, 
Das räumt er aus dem Wege. 


2. Das Lamm, das uns erkaufet 
Das wolle euch begleiten! [hat, 
Es ſteh' euch immer, früh und ſpat, 
Mit Gnade an der Seiten: 

Und geb' euch ein recht ſelig's Herz, 
Vergnügt in ſeiner Liebe, 

So daß euch Müh' und Noth und 
Nicht ſtöre noch betrübe. [Schmerz 


3. Der Heiland führ' in Gnaden 
Was er ſelbſt angefangen, [aus 
Und baue überall ſein Haus 
Nach unſerm Herzverlangen. 

Wir find, Gott Lob! ſeinEigenthum, 
Und geh'n auf ſeinem Pfade; 


Ausbreitung des 


Wir lebten gern zu jeinem Ruhm 
Und wüßten nichts als Gnade. 


4. So geht denn über Land und 
Die Engel werden wachen; [See, 
Seht ihr das Meer, das ſchreckliche, 
Hört ihr die Maſten krachen, 
Dieweil die Winde ſich erhöh'n, 
Die Wellen gräulich brauſen: 

So wird in der Geſellſchaft weh'n 
Ein ſanftes Friedensſauſen. 
A. Reincke, f 1760. 


675. 


1. Ihr, die zu See und Lande 
In eurem Zeugenſtande 
Oft denkt, wie uns doch wär'? 
Und ſchickt uns eure Grüße 
Und heil'ge Liebesküſſe, 
Wer weiß durch welchen Engel her: 


2. Ihr habt, was wir genießen, 
Durch Jeſu Blutvergießen; 
Ihr eßt und trinkt den Freund. 
Wer weiß, wer auf den Wogen 
Des Meers kommt hergezogen ? * 
Man hat ihn, wo man um ihn weint. 


3. Was denkt ihr, wie man's 
nähme, 
Wenn unſer Herr jetzt käme: 
Vielleicht erſchräken wir? 
O nein, mit Thränengüſſen 
Fiel alles ihm zu Füßen 


(1434.) Mel. 79. 


Und ſpräche: „Bräut'gam wir ſind 
hier!“ N 
4442.) 676. Mel. 68. 
1. Jeſu! komm' herein 
In dein Schiffelein; 


So mag's Meer die Well'n erhöhen, 


* Marc. 6. 48. 50. 
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Fahr'n wir doch in deinen Nähen, 
Fürchten keine Noth: 

Du warſt für uns todt. 


2. Unſre Reiſen geh'n 
In des Freundes Näh'n; 
Manchmal giebts conträre Winde, 
Dann geht's wiederum geſchwinde; 
Aber unſer Muth 


Liegt am Kreuz und ruht. . 
D. Prpyzelius, g. 1713 f 1771. 
(1446.) 77. Mel. 9. 


1. Betet unſern König an! 
Herz und Auge rinne: 
Der jo vieles ſchon gethan 
Hat noch mehr im Sinne. 


2. Wo ſouſt niemand willig war, 
Ihm ſein Herz zu geben, 
Sieht man nun ſo manche Schaar 
Ihm zur Freude leben. 


3. Wird hinfort dem Geiſt des 
Herrn 
Nur nicht widerſtanden: 
So wird ſich ſein Reich vermehr'n 
Noch in allen Landen. J. Liſchy. 


678. Mel. 36. 


1. Ach liebſter Heiland! 
kommt deine Stunde? 
Wenn rufſt du auch das alte Volk 
zum Bunde? 
Wenn wird die Decke Moſis weg⸗ 
genommen? 
Wenn wirſt du kommen? 


2. Dein Blut, das ſie auf ihre 
Seel' genommen, 
Laß ihnen endlich noch zum Segen 
kommen: 


(1448.) 


wenn 


230 Gottes Hülfe im 
Dein an dem Kreuz für ſie geſcheh'- 
nes Beten 
Muß ſie vertreten! 
C. Dupp, g. 1707 f 179. 


679. 


1. Welch ein Lied im höhern Ton 
Wird von den Erlöſten allen 
Einſt erſchallen; 
Und wie wird ſich Groß und Klein 
D'rüber freu'n, 


(1451.) Mel. 155. 


Allgemeinen und 


Wenn bei allem Volk der Erde 
Nur Ein Hirt und Eine Heerde 
Offenbar zu ſeh'n wird ſein. 


2. Amen! Jeſu Wort iſt wahr! 
Er wird ſein Verſprechen halten; 
Laßt ihn walten; 

Nehmt d'ran Theil, und helfet gern 
Nah und fern, 

Unter aller Art von Leuten 
Gottes Gnadenreich ausbreiten, 
Ihr Erlöſeten des Herrn! 


VII. 


Gottes Hülfe im Allgemeinen, ſeine Für⸗ 
ſorge, und das Gefühl ſeiner Nähe 
in einzelnen Lebens⸗Umſtänden. 


232.) 680. Mel. 11. 


1. Keine Schönheit hat die Welt, 
Die mir nicht vor Augen ſtellt 
Meinen ſchönſten Jeſum Chriſt, 
Der der Schönheit Urſprung iſt. 


2. Wenn die Morgenröth'entſteht, 
Wenn die goldne Sonn' aufgeht: 
So erinnre ich mich bald 
Seiner himmliſchen Geſtalt. 


3. Oft gedenk' ich an ſein Licht, 
Wenn der frühe Tag anbricht: 
Ach was iſt vor Herrlichkeit 
In dem Licht der Ewigkeit! 


4. Seh' ich dann des Mondes 
Schein 
Und des Himmels Lichterlein, 
So gedenk' ich: der dies dran 
Hat viel tauſend größre Pracht. 


5. Wenn ich ſehe, wie ſo ſchön 
Weiß und roth die Roſen ſteh'n 
So gedenk' ich: weiß und roth 
Iſt mein Bräutigam und Gott. 


6. en ich zu dem Brunnquell 
geh,, 
Oder bei dem Bächlein ſteh', 


So verſenkt ſich ſtracks in ihn, 
Als den reinſten Quell, mein Sinn. 


in einzelnen Lebens-Umſtänden. 


7. Und die Schäflein machen mich 
Oftmals ſeufzen inniglich: 
Ach wie mild iſt Gotteslamm, 
Meiner Seele Bräutigam. 


8. Anmuth giebt es in der Luft, 
Wenn das Echo wiederruft; 
Aber über alles iſt 
Mir mein Liebſtes: Jeſus Chriſt. 


9. Ach, mein Jeſu! nimm doch 


in, 
a 0 d 10 1 Geiſt a Sinn, 
aß ich dich zu jeder Friſt 
Sehe wie du ſelber biſt. 
J. Angelus, g. 1624 f 1677. 


(233.) Mel, 11. 


681. 
1. Himmel, Erde, Luft und 
Meer 
geugen von des Schöpfers Ehr'; 
deine Seele! ſinge du, 


Und bring' auch dein Lob herzu! 


2. Ach mein Gott, wie mächtig⸗ 
Spüret meine Seele dich: lich 
Drücke tief in meinen Sinn, 

Wer du biſt, und was ich bin. 
J. Neander, g. 1610 f 1680. 


682. 


1. Du Vater aller Creatur, 
Kraft, Rath und Wunderbar! 
Du ſtelleſt uns ſo manche Spur 
Von deiner Treue dar. 


2. Wir loben und erheben dich, 
Daß du mit deiner Gnad' 
Uns Sünder unveränderlich 
Erquickeſt früh und ſpat. 


3. Von dir kommt aller Ueber⸗ 
fluß, 


(285.) Mel. 14, 
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Der uns jo manches Jahr 
Mit Wohlgefall'n erfüllen muß; 
Kurz: Liebe, du biſt's gar! 


4. Das mag ein gutes Herze ſein, 
Das uns ſo wohl gewollt; 
O hätten wir doch all's allein 
Vom Hausherrn hergeholt! 


5. Es drückte uns wol nichts ſo 
ſehr, 
Als wenn noch was allhier, 
Es ſei auch was es wolle, wär', 
Das uns von dir abführ'. 


6. D'rum richte unſern ganzen 
Sinn, 
Durch Liebe oder Leid, 
Zu dir, zu dir allein nur hin 


Und deiner Zärtlichkeit. 3. 
(236.) 683. Mel. 218. 
1. Wie gut iſt's doch, in Gottes 
Armen ruf’, 


Als ein noch ſchwaches Kindlein 
Und an der Liebesbruſt erwarmen, 
Ohn' alle Sorg' und ängſtlich thun. 
O Seele, laß dein banges Sorgen! 
Gott, der heut' lebt, der lebt auch 
morgen; 
Sein Herz iſt immer gleichgeſinnt: 
Gott iſt ein Freund, getreu im Lie⸗ 


ben; 
Er hat mit Blute ſich verſchrieben: 
Wohl! wenn dein Herz ihn alſo 
find't. 
2. So ruhe ohne Sorg' und 
Grämen 
Noch ferner in der Liebe Schooß; 
O Seele, laß es dir nicht nehmen, 
Vielmehr ſei dies dein beſtes Loos: 
Gott hat in Chriſto mich erwählet, 
Und meines Hauptes Haar gezählet; 
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Er iſt's, der meine Schritte mißt, 
Der ſelbſt mein Leiden abgewogen, 
Und deſſen Führung nie betrogen, 
Der meiner ewig nicht vergißt. 

U. B. v. Bonin, g. 1682 f 1752. 


(239.) 684. Mel. 106. 


1. Wer nur den lieben Gott läßt 
walten, 
Und hoffet auf ihn allezeit, 
Den wird er wunderbar erhalten, 
In allem Kreuz und Traurigkeit: 
Wer Gott dem Allerhöchſten traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 


2. Man halte nur ein wenig ſtille, 
Und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt, 
Wie unſers Gottes Gnadenwille, 
Wie ſein' Allwiſſenheit es fügt: 
Gott, der uns ihm hat auserwählt, 
Der ne auch ſehr wohl, was uns 

fehlt. 


3. Er kennt die rechten Freuden⸗ 

ſtunden, 

Er weiß wohl, wann es nützlich ſei; 

Wenn er uns nur hat treu erfunden, 

Und merket keine Heuchelei: 

So ae Gott eh' wir's uns ver- 
eh'n, 

Und läſſet uns viel Gut's geſcheh'n. 


4. Sing', bet’ und geh' auf Got⸗ 


tes Wegen, 
Verricht' das deine nur getreu, 
Und trau' auf ſeinen reichen Segen, 
So wird er bei dir werden neu: 
Denn welcher ſeine Zuverſicht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 
G. Neumark, g. 1621 f 1681. 


(241.) 685. Mel. 79. 


1, In allen meinen Thaten 
Laß ich den Höchſten rathen, 


Allgemeinen und 


Der alles kann und hat: 

Er muß zu allen Dingen, 

Soll's anders wohl gelingen, 
Selbſt geben ſeinen Rath und That. 


2. Nichts iſt es, ſpät und frühe 
Um alle meine Müde, a 
Mein Sorgen iſt umſonſt; 

Er mag's mit meinen Sachen 
Nach ſeinem Willen machen; 
Ich ſtelle all's in ſeine Gunſt. 


3. Es kann mir nichts geſchehen, 
Als was Gott hat erſehen, 
Daß es mir heilſam iſt. 
Ich nehm' es wie er's giebet; 
Was ihm von mir beliebet, 
Daſſelbe hab' ich auch erkieſt. 


4. Leg' ich mich ſchlafen nieder 
Erwach' ich frühe wieder, 3 
Lieg' oder zieh’ ich fort, 

In Schwachheit und in Banden, 
Und was mir ſtößt zu Handen, 
So tröſt't und leitet mich ſein Wort. 


5. So ſei nun, Seele, ſeine, 
Und traue dem alleine, 
Der dich geſchaffen hat; 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen Rath. 
P. Flemming, g. 1604 f 1640. 


686. Mel. 151. 


1. Du wirſt doch nichts gewinnen, 
Wenn du gleich Nacht und Tag 
Wollſt hin und wieder ſinnen, 

Wie dir's noch gehen mag: 
Laß Gottes Hand dich führen; 
Wie dir's wird nützlich ſein, 
Wird ſie dich im regieren; 
Bei ihm beſteht's allein. 


(240.) 


in einzelnen Lebens-Umſtänden. 


2. Er wird dich wohl verſorgen, 
Und beſſer als man denkt; 
Wer weiß, wie nah' der Morgen, 
Der dir den Segen ſchenkt; 
Ein Herz, das ihm vertrauet, 
Mit Hoffnung auf ihn blickt, 
Und gläubig auf ihn trauet, 
Wird doch zuletzt erquickt. 


3. D'rum geb' ich mich mit Freu⸗ 
In Gottes Arme hin; den, 
Von ihm kann mich nichts ſcheiden, 
Weil ich ſein eigen bin. 

Was meinem Stand und Leben 
Wird gut und nützlich ſein, 
Das wird er ſelbſt mir geben; 
Er bleibt ja ewig mein. 
E. Neumeiſter, g. 1670 f 1756. 


687. Mel. 151. 


1. Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Deß, der den Himmel lenkt; 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Wo dein Fuß gehen kann. 


2. Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir's ſoll wohlergeh'n; 
Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſteh'n; 
Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit ſelbſt eigner Pein, 
Läßt Gott ihm gar nichts nehmen; 
Es muß erbeten ſein. 


3. Dein' ew'ge Treu' und Gnade, 
O Vater! weiß und ſieht, 
Was gut ſei oder ſchade 
Dem kindlichen Gemüth; 
Und was du dann erleſen, 
Das treibſt du, ſtarker Held, 


(248.) 


Und bringſt zu Stand und Weſen 
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Was deinem Rath gefällt. 5 
4. Weg' haſt du allerwegen, 
An Mitteln fehlt's dir nicht: 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Gang iſt lauter Licht; 
Dein Werk kann niemand hindern; 
Dein' Arbeit darf nicht ruh'n, 
Wenn du, was deinen Kindern 
Erſprießlich iſt, willſt thun. 
5. Und obgleich alle Teufel 
Hie wollten widerſteh'n, 
So wird doch, ohne Zweifel, 
Gott nicht zurücke geh'n. 
Was er ſich vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen 
Zu ſeinem Zweck und Ziel. 


6. Hoff', o du arme Seele, 
Hoff', und ſei unverzagt; 
Gott wird dich aus der Höhle, 
Da dich oft Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rücken; 
Erwarte nur die Zeit; 
So wirſt du ſchon erblicken 
Die Sonn’ der ſchönſten Freud'. 


7. Aufl auf! gieb deinem Schmer⸗ 
Und Sorgen gute Nach; ze 
Laß fahren, was das Herze 
Betrübt und traurig macht. 

Biſt du doch nicht Regente, 
Der alles führen ſoll: 
Gott ſitzt im Regimente, 
Und führet alles wohl. 


8. Ihn, ihn laß thun und walten, 
Er iſt ein weiſer Fürſt, 
Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft, 
Wenn er, wie ihm gebühret, 
Mit wunderbarem Rath, 
Das Werk hinausgeführet, 


Das dich bekümmert hat. 
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9. Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haſt und trägſt davon 
Mit Ruhm und Dankgseſchreie 
Den Sieg und Ehrenkron': 
Gott giebt dir ſelbſt die Palmen 
In deine rechte Hand; 
Und du ſingſt Freudenpſalmen 
Dem, der dein Leid gewandt. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


688. 


1. Wenn du, o mein lieber Chriſt! 
Annoch eigenwillig biſt; 
Wär es auch in ſolchen Dingen, 
Die Gott ſcheinen Ruhm zu bringen; 
Und Gott denkt nicht auch dahin: 
So verdirbt's dein Eigenſinn. 


2. Gott hat, wie es ſich gebührt, 
Nun ſo lange Zeit regiert; 
Ei ſo laß denn deine Sachen 
Deinen Schöpfer ferner machen; 
Endlich ſingſt du mit Bedacht: 
„Er hat alles wohl gemacht!“ 
. J. C. Ruben. 


(245.) Mel. 82. 


689. Mel. 132. 


1. Du biſt ein Menſch, das weißt 
du wohl, 


(244.) 


Allgemeinen und 


Was ſtrebſt du denn nach Dingen, 

Die Gott der Höchſt' alleine ſoll 

Und kann zu Werke bringen? 

Wer hat denn da dein Heil bedacht, 

Fe doch aller Menſchen 

acht, 
Da er dir gab das Leben? 
2. Willſt du was thun, das 

Gott gefällt, 

Und dir zum Heil gedeihet: 

So wirf die Sorgen auf den Held, 

Den Erd' und Himmel ſcheuet; 

Und gieb dein Leben, Thun und 
Stand . 

Nur gänzlich hin in ſeine Hand; 

Er giebt ein fröhlich Ende. 

3. Er iſt es, der uns ewig liebt, 
Macht gut, was wir verwirren; 
Erfreuet uns, wenn wir betrübt, 
Und führt uns, wo wir irren: 

Und dazu treibt ihn ſein Gemüth, 
Und die ſo reine Vatergüt', 
D'rin er uns trägt als Kinder. 

4. Thu' als ein Kind und lege 
In deines Vaters Arme, dich 
Bitt' ihn, und flehe, bis er ſich 
Dein, wie er pflegt, erbarme; 

So hilft er dir, nach ſeinem Rath, 
Durch manchen unbekannten Pfad, 
Zu Segen aller Arten. 

P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


Neujahrslieder. 


(100.) 690. 


Nun das alte Jahr iſt hin 
Und vorbei gegangen; 
Laßet uns mit frohem Sinn 
Dieſes neu' anfangen! 


M. Müller, g. 1673 f 1704, 


Mel. 9. 


691. Mel. 10. 


1. Nun laßt uns geh'n und treten, 
Mit Singen und mit Beten, 
Zum Herrn, der unſerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 

2. Wir geh'n dahin und wandern 


(101.) 


in einzelnen Lebens-Umſtänden. 


Von einem Jahr zum andern, 
Und leben uno gedeihen 
Vom alten bis zum neuen. 


3. Denn wie von treuen Müttern, 
In ſchweren Ungewittern, 
Die Kindlein hier auf Erden 
Mit Fleiß bewahret werden: 


4. Alſo auch, und nicht minder, 
Läßt Gott ihm ſeine Kinder, 
Wenn Noth und Trübſal blitzen, 
In ſeinem Schooße ſitzen. 


5. Ach Hüter unſers Lebens! 
Fürwahr es iſt vergebens 
Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo nicht dein' Augen wachen. 


6. Gelobt ſei deine Treue, 
Die alle Morgen neue! 
Lob ſei den ſtarken Händen, 
Die alles Herzleid wenden. 


7. Gieb mir und allen denen, 
Die ſich von Herzen ſehnen 
Nach dir und deiner Hulde, 
Ein Herz, das ſich gedulde. 


8. Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unſern Wegen; 
Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenſonne ſcheinen! 


9. Und endlich, was das meiſte, 
üll' uns mit deinem Geiſte, 
er uns hier herrlich ziere, 
Und dann zum Himmel führe. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


(102.) 692. 


1. O Haupt am Leibe 
Der ſel gen Gliederſchaft! 
Daß jed's bekleibe, 

Schenkſt du ihm deine Kraft, 


Mel. 70. 
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Und wend’ft an deſſen Auferziehung 


Die größte Sorge und viel Bemüh⸗ 


ung. 


2. Wir ſteh'n verwundert, 
Wenn wir zurücke ſeh'n, 
Und ſind ermuntert 
Dich innig zu erhöh'n; 
Doch wiſſen wir kaum, wo wir ſollen 
Worte hernehmen, ſo gern wir 
wollen. 


3. Sei denn geprieſen 
Für das vergang'ne Jahr: 
Was du erwieſen, 
Das iſt uns offenbar: 
Die Gnadenwunder und die Proben 
Reizen uns billig dich hoch zu loben. 


4. Durch beides ſind wir 

Dir näher zugerückt, 

Und haben von dir 

Auch wieder was erblickt, 

Daß wir dir noch viel mehr ver» 
trauen, [bauen. 

Und mit mehr Kindlichkeit auf dich 

5. Wir treten heute 

Mit dir in's Neujahr ein: 

Wir, deine Leute 

Und ſelige Gemein’, 

Erinnern uns auch unſrer Brüder, 

Schweſtern und Kinder, und aller 
Glieder. 


6. O Liebe! rege 
Dich ferner dieſes Jahr: 
Mach' deine Wege 
Und Willen allen klar; 
Und ruf' herzu viel Arbeitsleute, 
Die dir einſt bringen gewiſſe Beute. 


7. Dieſelben Orte, 
Wo deine Wandrer ſein 
Mit deinem Worte, 

Um Samen auszuſtreu'n: 
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Die ſegne und behüte alle, 

Daß nichts vom Samen daneben 
falle. 


8. Du unſer Leben! 
Ach wär' ein jedes Haus 
Dir ganz ergeben, 
Und du gingſt ein und aus, 
Daß ſich dein Herz bei uns erfreute. 
Hör' uns, und mache den Anfang 
heute! 3. 


(105.) 693. 


1. O Jehova Elohim, 
Text des Jubelſchalles 
Aller Gottescherubim: 
Du Gott über alles! 


2. Wenn dein Herze mit uns iſt, 
Fehlt's an keinem Segen, 
Und wir geh'n mit dir, Herr Chriſt, 
Fried' und Freud' entgegen. 


3. Du kennſt unſern ganzen Sinn, 
Siehſt in unſre Herzen, 
Nimm uns dir von neuem hin, 
Unſre Freud' und Schmerzen. 


4. Wir empfehl'n uns deiner Seel' 
Auf die künft'gen Stunden, 


Mel. 9. 


Allgemeinen und 


Grüßen dir, Immanuel, 


Alle deine Wunden: 


5. Geben dir im Geiſt die Hand, 
Heute ganz auf's neue, 
Zum gewiſſen Unterpfand 
Unſrer Lieb' und Treue. 


6. Lebe dieſes neue Jahr, 
Jeſu! in uns allen, 
Die dir gerne ganz und gar 
Möchten wohlgefallen. 


7. Amen, Jeſu Jehova! 
Deinem heil'gen Namen 
Sei Lob, Preis und Gloria, 


Jetzt und ewig. Amen. 1 


694. Mel. 22. 


1. Des Morgens, wenn ich früh' 
aufſteh', 
Und Abends, wenn ich ſchlafen geh', 
Seh'n meine Augen, Herrl auf dich: 
Herr Jeſu! dir befehl’ ich mich. 
2. Ich leb' od'r ſterb', ſo bin ich 
dein; 
Empfehle d'rum die Seele mein 
Dir bis an's Ende aller Noth: 
Nimm ſie zu dir, o treuer Gott! 


(1505.) 


Morgenlieder. 


1. Gott des Himmels und der 
Erden, 
Vater, Sohn, heiliger Geiſt! 
Der du Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn' und Mond uns ſcheinen heißt; 
Deſſen ſtarke Hand die Welt, 
Und was d' rinnen iſt, erhält: 


2. Gott! ich danke dir von Herzen, 
Daß du mich in dieſer Nacht 
Vor Gefahr, Angſt, Noth 

Schmerzen 
Haſt behütet und bewacht, 
Daß des böſen Feindes Liſt 
Mein nicht mächtig worden iſt. 


3. Laß doch alle Nacht der Sünden 


und 


in einzelnen Lebens-Umſtänden. 


So wie dieſe Nacht vergeh'n; 
O Herr Jeſu! laß mich finden 
Deine Wunden offen ſteh'n: 
Da alleine Hülf' und Rath 
Iſt für meine Miſſethat. 


4. Führe mich, o Herr! und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beſchützer und mein Hort: 
Nirgends als bei dir allein 
Kann ich recht bewahret ſein. 

H. Albert, g. 1604 f 1668. 


696. Mel. 184. 


Im Schatten deß, ſo ich begehret, 
Genoß ich einer janften Ruh', 
In ſeinem Frieden ungeſtöret 
Schloß ich die müden Augen zu; 
In ſeiner Näh' erwach' ich wieder, 
Ich fühl' es, er iſt bei mir da: 
Deß freu'n ſich Geiſt und Seel' und 

Glieder, 

Und ſingen ihm Hallelujah! G. 


(1513.) 


6122.) 697. Mel. 185. 
Jeſu, treuer Heiland, ſprich mir 


immer 

Deinen Troſt und Frieden zu, 

Daß mein Herz bei jedem Morgen- 
ſchimmer, 

Und bei jeder Abendruh', 

Sich 5 deiner theuren Freundſchaft 
labe, 

Und nie an Erquickung Mangel habe, 

Bis der frohe Tag erſcheint, 

Da ich hier hab' ausgeweint. 


698. 


1. Wacht auf, ihr meine Sinnen, 
wacht, 


(1512.) Mel. 14. 
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Und ſeid mit Munterkeit 
Auf Gottes Lob und Preis bedacht, 
Denn es iſt Dankens Zeit. 


2. Wie ſoll ich dir, Herr Jeſu 
Chriſt, 
Zur G'nüge dankbar ſein, 
Daß du mein Schutz und Hüter biſt? 
Geiſt, Seel' und Leib ſei dein! 


3. Dein treues Aug' hat mich be⸗ 
Und deine Liebeshand [wacht, 
Hat allen Schaden in der Nacht 
Von mir hinweggewandt. 


4. In deinen Armen ſchlief ich 
D'rum konnte mir der Feind lein: 
Mit ſeiner Liſt nicht ſchädlich ſein, 
So bös er es gemeint. 


5. Hab' Dank, o Jeſu! habe Dank, 
Für deine Lieb' und Treu: 
Hilf, daß ich dir mein Lebenlang 
Von Herzen dankbar ſei! 


6. Gedenke, Herr! auch heut' an 
An dieſem ganzen Tag, [mich, 


Und wende von mir gnädiglich, 


Was dir mißfallen mag! 


7. Erhör', o Jeſu! meine Bitt', 
Und nimm mein Seufzen an: 
Ach gehe mit mir Schritt vor Schritt 
Auf meiner Lebensbahn! 


8. Gieb deinen Segen dieſen Tag 
Zu meinem Werk und That! 
Damit ich fröhlich ſagen mag: 
Wohl dem, der Jeſum hat! 

J. F. Möckel, g. 1661 f 1729, 


699. 


1. Nun denn, ſo fange ich mein 
Werk 
In Jeſu Namen an: 


(1529.) Mel. 14. 
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Er geb' mir feines Geiſtes Stärk', 
Daß ich's vollenden kann. 

2. Die Zeit iſt ſein, und jeder 
Wie er ihn haben will, [Tag, 
Daß er vollendet werden mag: 
D'rum iſt der Wille ſtill. 


3. So wenig man verrichten kann, 
Man thut doch gerne das, 
Was er am liebſten hätt' gethan, 
Und das heißt uns erſt was. 3. 


wo. 


1. Laß mir doch dieſen Tag 
Vor Herz und Augen ſchweben, 


(1515.) Mel. 146. 


Gottes Hülfe im Allgemeinen und 


Daß dein' Allgegenwart 

Mich wie die Luft umgeben; 

Auf daß mein ganzes Thun 

Durch Herz, durch Sinn und Mund 
Dich lobe inniglich, 

Mein Gott! zu aller Stund'! 


2. Ach ſegne, was ich thu', 
Ja rede und gedenke; 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Es alſo führ' und lenke, 
Daß alles nur geſcheh' 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib' dein Eigenthum. 

J. Lange, g. 1670 f 1744, 


Amts- und Berufslieder. 


701. 


(1326.) 


1. Komm' Segen aus der Höh', 


Begleite meine Werke; 

Gieb, Jeſu! Wachſamkeit, 
Dem Geiſt und Leibe Stärke! 
Gehorſam iſt ſo ſüß: 

Nur bleibe es dabei, 

Daß, wenn ich wirken muß, 
Das Herz doch bei dir ſei! 


2. Wo meine Füße geh'n, 
Was meine Händ' arbeiten, 
Da muß ich dich anſeh'n, 

Du mußt mir ſein zur Seiten; 
Es muß dein guter Geiſt 

Mich lehren, was du willt, 
Und wer du biſtz du bleibſt 
Mein Führer und Vorbild. 


Gräfin B. Reuß. 


Mel. 146. | (1530.) 


702. 


1. Wir thun unſer Werk mit 
Freuden, 
Wozu Gott uns hat beſcheiden; 
Sind wir manchmal wo verlegen, 
Tröſt't er uns mit ſeinem Segen. 
2. Sein Gebot iſt lauter Güte 
Für ein kindliches Gemüthe; 
Und er kann bei allen Sachen 
Uns den Himm'l auf Erden machen. 


3. 


Mel. 23. 


703. 


Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brod, 

Segne unſer Thun und Laſſen, 
Triefe mit dem Thau der Wunden 
Ueber uns zu allen Stunden! 

H. Schenk, g. 16344 1681. 


(1531.) 


Mel. 81. 
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Tiſchlieder. 


4640.) 704. 

Komm', Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt, 
Und ſegne, was du beſcheret haſt! 
Amen. 


Mel. 235. 


705. Mel. 10. 


1. Nun laßt uns Gott dem Her— 
Dankſagen, und ihn ehren [ren 
Bon wegen jeiner Gaben, 

Die wir empfangen haben! 


(1544.) 


2. Den Leib, die Seel', das Leben 
Hat er uns ſelbſt gegeben: 


Dieſelben zu bewahren, 
Wird er auch nie was ſparen. 


3. Wir bitten deine Güte, 
Daß ſie uns ſtets behüte, 
Die Großen mit den Kleinen: 
Du kannſt's nicht böſe meinen. 
L. Helmbold, g. 1532 f 1598. 


706. Mel. 22. 


Wir danken Gott für ſeine Gaben, 
Die wir von ihm empfangen hab'n; 
Und bitten unſern lieben Herrn, 


(1545.) 


[Er woll' uns hinfort mehr beſcher'n. 


Reifefſhi te 


707. 


(1551.) Mel. 106. 
1. Wer nur mit ſeinem Gott 
verreiſet, 


Der findet immer Bahn gemacht; 
Weil er ihm lauter Wege weiſet, 
Auf welchen ſtets ſein Auge wacht. 
Hier gilt die Looſung früh und ſpat: 
Wohl dem, der Gott zum Führer hat! 


2. Er leitet uns mit ſeinen Augen, 
Er gängelt uns mit ſeiner Hand, 
Bewahrt vor Dingen, die nichts tau⸗ 

gen, l 5 
Bedeckt uns mit dem Heilsgewand, 
Und kann bei Sturm und Sonnen⸗ 


ſchein 
Der beſte Schirm und Schatten ſein. 


3. Wir reiſen, Herr! in deinem 
Namen, 
Sei du Gefährte, Weg und Stab; 


Die Helden, die zu Jacob kamen, 

Send' auch zu unſerm Schutz herab; 
Mach' Aus⸗ und Eingang ſo beglückt, 
Daß uns kein Fall das Ziel verrückt. 


4. Bleib' bei uns, wenn's will 
Abend werden, 
Gieb Licht durch deine Gegenwart: 
Sei unſer Leitſtern hier auf Erden, 
Bis zu der ſel'gen Himmelfahrt, 
So heißt's bis in die ob're Stadt: 
Wohl dem, der dich zum Führer hat! 
B. Schmolk, g. 1672 f 1737. 


708. 


1. O Gott! im Namen Jeſu Chriſt 
Reiſ' ich nun meine Straße; 
Mein Hüter und mein Hirt du biſt: 
Mit Hülf mich nicht verlaſſe! 


(1552.) Mel. 132. 


240 Gottes Hülfe im 


Mein'n Leib und Seel' befehl' ich 


dir 
Mein' Ehr' und Gut, und was du mir 
Auf dieſer Welt beſcheret. 


2. Schick' vor mir her dein’ Enge- 
Den Weg mir zu bereiten, lein, 
Laß ſie mir ſtets zur Seite ſein, 
Und immer mich begleiten; 

Und laß mich dann, wenn dir's ge— 
fällt, 
Nach dieſer Unruh' in der Welt, 
Bei dir dort Ruh' erlangen. 
Juſtus Geſenius, g. 1601 f 1671. 


(1553.) 709. Mel. 165. 
1. Herr! zu deſſen Ruhm und 
Ehre 


Jeder Tropf des Waſſers rinnt; 
Starker Gott, dem Wind und Meere, 
Blitz und Sturm gehorſam ſind: 
Nimm durch deiner Engel Wacht 
Seel' und Leib und Gut in Acht; 
Führ' das Schifflein durch die Wel- 
Und hilf mir in allen Fällen. (len, 


Allgemeinen und' 


2. Laß mich ſo die Reiſ' vollfüh⸗ 
Daß ein jeder, wo ich bin, (ren, 
Mög’ an meinem Wandel ſpüren, 
Daß ich gern nach deinem Sinn 
Will verbringen meine Zeit, 

Bis ich einſt in Ewigkeit, 
Nach ertragnen Pilgrimslaſten 
Bei dir werd' in Frieden raſten. 
J. H. Caliſius, g. 1633 f 1698. 


710. 


1. Im Schutz des Herrn ſteht 
unſre Ruh', 
Er ſichert unſre Bahn, 
Und nimmt, daß uns nichts Scha- 
den thu', 
Sich herzlich unſrer an. 


2. i uns über Berg und 


(15 54.) Mel. 14. 


al; 
Und wenn's die rechte Zeit, 
So führt er uns in ſeinen Saal 
Zur ſtillen Ewigkeit. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


Abendlieder. 


711. mel. 151. 


1. Vor Jeſu Augen ſchweben, 
Iſt wahre Seligkeit, 
Ein unverrücktes Leben 
Mit ihm ſchon in der Zeit: 
9 8 können und nichts wiſſen, 
Nichts wollen und nichts thun, 
Als Jeſu folgen müſſen, 
Das heißt im Frieden ruh'n. 


(1557.) 


Man fürchtet feine Strafe 
Im ganzen Lebenslauf; 
Man ißt und trinkt in Liebe, 
Man hungekte wol auch, 
Und hält im Gnadentriebe 
Beſtändig einen Brauch. 


3. Wenn man den Tag vollendet, 
So legt man ſich zur Ruh': 
Von Chriſto unverwendet, 
Thut man die Sinnen zu, 


2. Man ſteht aus ſeinem Schlafe] Und wünſchet ſelbſt den Träumen 


In Chriſti Freundſchaft auf; 


(Wenn's ja geträumt muß ſein), 


in einzelnen Lebens-Umſtänden. 


Nichts anders einzuräumen, 
Als Chriſti Wundenſchein. 3. 


712. 


Der lieben Sonne Licht und Pracht 
Hat nun den Tag vollführet, 
Die Welt hat ſich zur Ruh' gemacht: 
Thu', Seel', was dir gebül ret: 
Tritt an die Himmelsthür' 
Und bring' dein’ Bitt' herfür, 

Laß deine Augen, Herz und Sinn 
Auf Jeſum ſein gerichtet hin. 
C. Scriver, g. 1629 f 1693. 


(1556. Mel. 164. 


713. 


1. Nun ſich der Tag geendet hat, 
Die Sonne nicht mehr ſcheint, 
Schläft alles, was ſich abgematt't, 
Und was zuvor geweint. 


2. Nur du, mein Gott! biſt ohne 
Raſt, 
Du ſchläfſt noch ſchlummerſt nicht, 
Weil du es niemals nöthig haſt, 
Und ſelber biſt das Licht. 


3. Gedenke, Herr! doch auch an 
In dieſer finſtern Nacht, (mich 
Und ſchenke mir genädiglich 
Den Schutz von deiner Macht. 


4. So thu' ich meine Augen zu, 
Und ſchlafe fröhlich ein: 
Mein Gott der wacht in meiner Ruh', 
Wer wollte traurig ſein? 

5. Soll dieſe Nacht die letzte ſein 
In dieſem Jammerthal: 
So führe mich in Himmel ein, 
Zur Auserwählten Zahl! 

6. Und alſo leb' und ſterb' ich dir, 
O Herr Gott Zebaoth! 

16 


(1561.) Mel. 14. 
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Durch Tod und Leben hilfſt du mir 
Aus aller Angſt und Noth. 
J. F. Herzog, g. 1648 f 1699. 


714. 


(1568.) Mel. 185. 
An den Platz, wo Sanct Johann 
gelegen,“ 


Legen wir uns jetzt zur Ruh', 

Und erbitten den Hausvaterſegen 

Von dir, liebſtes Herze du! 

Der Diaſpora der lieben Deinen, 

Haus- und Orts- und pilgernden 
Gemeinen: 

Deine unſchätzbare Näh' 

Segne ſie zu Land und See! 


715. 


Blut'ger Schmerzensmann! 
Nimm dich unſrer an: 
Wenn wir uns nun ſchlafen legen, 
So ſprich du den Abendſegen; 
Benedei vom Thron' 
Deinen Schmerzenslohn! 3. 


(1569.) Mel. 68. 


716. 


Wenn ich mich ſchlafen lege, 
Mein Heiland! und erwäge, 
Was du an mir gethan, 
So preiſt dich mein Gemüthe; 
Und du, voll Gnad' und Güte, 
Nimmſt auch des Nachts dich mei⸗ 
ner an. 


(4570.) Mel. 79. 


2. Ich gehe nun zu Bette; 
Du weißt, was ich gern hätte: 
Im Traum dein Marterbild, 
Im Schlafen deine Nähe; 


Joh. 13. 25. 
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Wenn ich dich gleich nicht ſehe, 

Sei doch mein Herz mit dir erfüllt! 
G. 


717. 


Vater! ich bin zu geringe 
Aller Treu' und Gütigkeit, 
Die du, Schöpfer aller Dinge, 
Mir in meiner Lebenszeit 
Und auch heute haſt erwieſen: 
O daß ich recht dankbar wär'! 
Herr, dein Nam' ſei hoch geprieſen! 
Dein Herz ferner zu mir kehr'! 
Freylinghauſen, g. 1670 f 1739. 


(1574.) Mel. 167. 


(1577.) 718. Mel. 36. 
Ach deine unſchätzbare große 
Güte, [müthe, 


Die tröſte jeden Morgen mein Ge— 
Und ſei des Abends auch bei'm Au— 


genſchließen 
Mein ſanftes Kiſſen! G. 
(4578.) 719. Mel. 167. 


Mein Verlangen und Geweine 
Nach der Nähe Jeſu Chriſt, 
Währe fort, wenn's Sterbgebeine 
Auch im tiefſten Schlummer iſt! 
Ja, ſo innig ſei die Sache 
Sein' und meines Herzens hier, 
Daß es heißt: wenn ich erwache, 
Herr! ſo bin ich noch bei dir. 


L. v. Hayn. 


720. 


Vater, droben in der Höhe! 
Deſſen Nam' uns theu'r und werth: 


(1583.) Mel. 165. 


Allgemeinen und 


Dein Reich komm', dein Will’ ge 
ſchehe, 

Unſer Brod werd' uns beſchert, 
Und vergieb uns unſre Schuld, 
Lehr' uns heilige Geduld, 
Nicht in Sichtung führ', erlöſe 
Uns hingegen von dem Böſen. 

J. Frank. 


721. 


1. Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menſchen, Städt' und Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt. 

Ihr aber, meine Sinnen, 
Auf! auf! ihr ſollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


(1587.) Mel. 79. 


2. Iſt gleich der Tag vergangen, 
Indem der. Sonne Prangen 
Dem Aug' entwichen iſt; 
Scheint doch voll Troſt und Wonne 
Mir eine andre Sonne, 
In meinem Herzen: Jeſus Chriſt. 


3. Den will ich kindlich loben 
Für die unzähl'gen Proben 
Von ſeiner Lieb' und Gnad', 
Die er mir, ſeinem Armen, 
Auch heute aus Erbarmen, 

Wie lebenslang, bewieſen hat. 


4. O, daß für ſeine Treue, 
Die alle Morgen neue, 
Mein Herz ſo dankbar wär', 
Daß ich in allen Sachen, 
Im Schlafen und im Wachen, 
Ihm brächte Ruhm und Preis und 

Ehr'l 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


in einzelnen &ebens-Amftänden. 
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Die heiligen Engel. 


722. 


1. Ehr' und Dank ſei dir geſun⸗ 
gen, 

Großer Gott, mit ſüßem Ton! 
Alle Völker, alle Zungen 
Müſſen dich vor deinem Thron' 
Unaufhörlich dafür loben, 
Daß du deiner Engel Schaar, 
Die uns ſchützet vor Gefahr, 
Deinem Völklein giebſt von oben. 
Ach! wer kann doch würdiglich, 
Herr der Engel, preiſen dich? 


(1593.) Mel. 214. 


2. Alſo ſorgſt du für die Deinen, 
Und haſt ihnen durch die Welt, 
Wenn ſie wo in Nöthen weinen, 
Engelein zur Huth beſtellt. 

Ihnen iſt's die größte Freude, 
Deinem Volk zu Dienſt zu ſteh'n; 
Und wie gerne ſie es ſeh'n, 
Wenn ein Sünder träget Leide, 
Und ſein Herz ſich zu dir kehrt! 
Ach! das iſt Gedenkens werth. 

J. Rift, g. 1607 f 1667. 


723. 


1. Die ſel'gen Schaaren, 
Die zu dem Dieneramt 
Erſehen waren, — 
Wo alles facht und flammt, 
Seitdem der Erden Gründe ſtehen, 
na die Räder der Zeiten ge 
hen, 


(1595.) Mel. 70. 


2. Sind treue Wächter 
Von unſerm Kindervolk, 
Der Söhn' und Töchter 
Von Jeſu Zeugenwolk'; 


Und ihre heil'gen Angeſichter 
Schau'n deren Vater, den Gott der 


Lichter. 
Matth. 18, 29, 3. 
(1597.) 724. Mel. 39. 
1. Wir danken's dem Heiland 


und ſeinem Verſühnen, 

Daß uns ſeine Engel ſo williglich 
dienen, 

Uns, die wir voll Mängel, Gebre⸗ 
chen und Tadel, 

Da ſie doch ſo heilig und herrlich 
von Adel. 


2. Sie kommen mit 
herab aus den Höhen, 
Um ſeinen Erlöſten zu Dienſte zu 
ſtehen, 
Seitdem der Jehova im menſchli— 
chen Orden 
Ein Kind, und in allem uns ähnlich 
geworden. 


Freuden 


3. Sie ſeh'n uns in menſchlich 

armſel'gen Geſchäſten, 

Und fie thun das Ihre mit himmli⸗ 
ſchen Kräften; 5 

Sie ſingen ihr Heilig in göttlichen 
Chören, 

Da unſer Te Deum kaum würdig 
zu hören; 


4. Und doch, wenn die Kirche 
den Herren erhebet, 
So fühl'n ſie gewiß was, das ſie 
mit belebet, 
Und mögen, wenn unſre Loblieder 
erſchallen, 
Vielleicht wol gar mit uns auf's 
Antlitz hinfallen. 
J. Cammerhoſ, g. 1721 f 1751. 
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125. 


Wenn wir in dulci jubilo 
Das Gotteslamm erhöh'n, 
Und ſingen ihm gebeugt und froh, 
Kliugt's gar zu wunderſchön; 
Das Chor der lieben Engelein 
Stimmt ohne Zweifel auch mit ein, 
Und meldet unſer Fröhlichſein 
Der oberen Gemein’, 
G. Pilder, g. 1716 f 1793. 


(1598.) Mel. 159. 


726. 

1. Die Gottesſeraphim 
Erheben ihre Stimm' 
Mächtig und froh vor ihm; 
Ihr heilig's Chor, voll Glanz und 

Licht, 


(1600.) Mel. 249. 


Allgemeinen und 


Singt mit bedecktem Angeſicht: 
Heilig, heilig iſt Gott, 
Der Herre Zebaoth! 


2. Und Jeſu Brautgemein', 
Sein Fleiſch und ſein Gebein, 
Singt fröhlich Amen d'rein; 

Ihr Lied, das hier und droben tönt, 
Iſt: Dank ſei dem, der uns verſöhnt! 
Ehre dem Gotteslamm 

Am Kreuzesſtamm; 

Ehre Gott und dem Lamm! 


3. Zur Wied'rerſcheinungszeit 
Des Herrn in Herrlichkeit 
Mit der durchſtochnen Seit', 
Die aller Welt zum Schreck wird 


Singt feine ſelige Gemein',  [jein, 
In unzählbarer Zahl 

Mit frohem Schall: 

Ehre dem Seitenmaal! G. 


Kinderlieder. 


727. 


1. Blick' in Gnaden auf uns nie⸗ 
Heilig's Kind, Immanuel! [der, 
Dir gehören unſre Glieder, 

Dir gehöret jede Seel': 


2. Du lagſt für uns in der Wiege, 
Gingſt für uns am Gängelband; 
Und wie manche Gnadenzüge 
Haft du Schon an uns gewandt! 


(1215.) Mel. 16. 


3. Laß uns weiden in den Freuden 
Deiner Kindheit, Jeſu Chriſt! 
Lehr' uns ſtündlich treu und kindlich 
Sein, wie du geweſen biſt. 


4. Laß uns immer vor dir ſchwe⸗ 
Sterben aller Eigenheit, [ben, 


Sterben allem Widerſtreben, 
Sterben aller Weichlichkeit, 


5. Sterben allem Fleiſchesdrin⸗ 
Ungehorſam, Heuchelei, gen, 
Sterben allen böſen Dingen. 
Amen, daß es alſo ſei! 3. 


(1230.) 728. 


O daß wir Kindlein ſein 
Und bleiben möchten, 
Die blos mit ſelig ſein 
Die Zeit verbrächten, 
So wär'n wir glücklich d'ran, 
Und führten eben, 
Mit Chriſto angethan, 
Ein himmliſch Leben. 


Mel. 37. 


in einzelnen Lebens-Umſtänden. 


729. 


Wir ſind die zarten Reben, 
Der Weinſtock ſelbſt biſt du, 
Daran wir wachſ'n und kleben, 
Und bringen Frucht dazu; 
Hilf, daß wir an dir bleiben 
Und wachſen immer mehr; 
Dein guter Geiſt uns treibe 
Zu Werken deiner Ehr'. 

J. Mühlmann, 9. 1573 f 1613. 


1511.) Mel. 151. 


730. 


1. Ich bin ein kleines Kindelein, 
Und meine Kraft iſt ſchwach; 
Ich wollte gerne ſelig ſein, 
Und weiß nicht, wie ich's mach'. 


2. Mein Heiland! du biſt mir 
zu gut 
Ein Kindelein geweſt, 
Und haſt mich durch dein theures 
Blut 
Von aller Noth erlöſt: 


3. Mein liebſter Heiland! rath' 
mir m’, 
Was ich zur Dankbarkeit 
Für alle deine Liebe thu', 
Und was dein Herz erfreut? 


4. Ach nimm mein ganzes Herz 
dir hin, 
Nimm's, liebſter Jeſu, an: 
Ich weiß doch, daß ich deine bin, 
Du theurer Schmerzensmann! 


1214.) Mel. 14. 


5. Du haſt mich in der Taufe ja 
Mit deinem Heil bekleid't, 
Und eh' ich etwas wußt' und ſah, 
Zu deinem Kind geweiht. 


6. Bewahr mir nur mein Herze- 
lein 
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Vor allem was befleckt, 
Du haſt's gewaſchen, halt' es rein, 
Verhüllt und zugedeckt. 


7. Müßt' ich noch lang' hienieden 
ſein, 
Und nähm' an Jahren zu, 
So hilf du, Herzensjeſulein! 
Daß ich dir auch was thu'. 


8. Und wenn ich nun im Bund 
der Tauf' 
Gewandelt ſeliglich, 
So ſchließe meinen Gnadenlauf, 
Und küß' und hole mich. 3. 


731. 


1. Jeſus, unſer Hirt iſt treu, 
Täglich ſieht man es auf's neu, 
Wie er uns liebt, hebt und träget, 
Uns als ſeine Schäflein pfleget, 
Und darin nicht müde wird. 

Treu iſt Jeſus, unſer Hirt. 


( 8106.) Mel. 82. 


2. Jeſus unſer Hirt iſt gut! 
Dies beweiſet uns ſein Blut 
Und ſein Tod, um uns das Leben 
Und die Seligkeit zu geben, 
Die ohn' Ende währen wird. 
Gut iſt Jeſus, unſer Hirt. * 


3. Wir glückſel'gen Schäfelein 
Woll'n uns unſers Hirten freu'n, 
Der zu unſerm ew'gen Leben 
Sich in Noth und Tod gegeben, 
Und ſein theures Gottesblut 
Hat vergoſſen uns zu gut; 


4. Der uns hat ſo wohl bedacht, 
Und zu ſeiner Heerd' gebracht, 
Wo wir ſtets auf ſeiner Weide 
Finden Nahrung, Fried' und Freude, 
Daß wir leben und gedeih'n. 
Sollten wir nicht dankbar ſein ? 


246 Gotles Hülfe im 
(1220. ) 732 Mel. 185. 
O du, aller hülfsbedürft'ger 


Sünder 
Heil und Troſt, Herr Jeſu Chriſt! 
Der du auch beſonders auf die Kin— 
Gnadenvoll gerichtet biſt: [der 
Laß fie doch, in Theilen und im 

Ganzen, [Pflanzen 
1 dein Blut zu fruchtbarlichen 

Der Gerechtigkeit gedeih'n, 
Die zu deinem Preiſe ſein! 


733. 


1. Seligs's Chor der Kinder, 

Lieblinge des Herrn! 

Er, der Freund der Sünder, 
Sei euch niemals fern 

Mit den Lieblichkeiten 

Seiner Wundenmaal', 

Und mach' euch zu Leuten 
Seiner Gnadenwahl! 


2. Das iſt Jeſu Freude, 

Kinderlein zu ſeh'n, 

Die in fetter Weide 
Seines Wortes geh'n, 

Die ſein Herz dagegen 
Suchen zu erfreu'n, 

Und ſo ſeiner Segen 

Stets gewärtig ſein. 


3. Ihr vom Mutterleibe 
Schon dem Herrn geweiht: 
Jegliches bekleibe 
Zu der Seligfeit 
Durch das Blut der Wunden, 
Bei der theuren Schaar, 


G. 


(1209.) Mel. 141. 


Allgemeinen Ke. 


Die er hat gefunden; 
IR. — 
Seid ſein ganz und gar! 


4. Jeſu Geiſt entzünde 
Euer Herz und Sinn, 
Und ſein Blut verbinde 
Euch ſtets mehr an ihn; 
Daß euch ſeine Gnade 
Nie entzogen werd': 
Denkt, was für ein Schade, 
Wenn ihr die verlör't. 


5. Fallet ihm zu Füßen: 

Und er blick' euch aus 

Sucht ihn zu genießen, 

Wie ein jedes kann! 

Bittet ihn bethränet 

Um das höchſte Gut; 

Seid ihr doch verſöhnet 
Durch ſein theures Blut, 

A. Jiſchke, g. 1718 f 1762. 


734. Mel. 22. 


1. Schlaf’ ſanft und wohl, ſchlaf' 
liebes Kind! 
Dieweil die Engel bei dir ſind, 
Die ſehen Gottes Angeſicht; 
Sie wachen hier und ſchlummern 
nicht. 


2. Schlaf’ ‚liebes Kind, ſchlaf' un» 
betrübt: 
Wenn Gott Verſtand und Jahre 
giebt, 
So 15 sim Geiſte Tag und Nacht, 
Bis dich Gott ewig ſelig macht. 
| J. C. Ruben. 


(1586.) 
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VIII. 
Lob und Dank und Anbetung Gottes. 


735. 


1. Du, meine Seele, ſinge, 
Wohlauf, und ſinge ſchön 
Dem, welchem alle Dinge 
Zu Dienſt und Willen ſteh'n! 
Ich will den Herren droben 
Hier preiſen auf der Erd', 
Ich will ihn herzlich loben, 
So lang ich leben werd'. 


1602.) Mel. 151. 


2. Wohl dem, der einzig ſchauet 
Nach Jacobs Gott und Heil! 
Wer dem ſich anvertrauet, 
Der hat das beſte Theil, 
»Das höchſte Gut erleſeu, 
Den ſchönſten Schatz geliebt: 
Sein Herz und ganzes Weſen 
Bleibt ewig unbetrübt. 


3. Hier ſind die ſtarken Kräfte, 
Die unerſchöpfte Macht; 
Das zeigen die Geſchäfte, 
Die feine Haub vollbracht: 
Er weiß viel' tauſend Weiſen 
Zu retten aus er Noth; 
D'rum ſoll mein Herz ihn preiſen 
Im Leben und im Tod. 

P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


736. 


1. Laßt uns unſern König loben, 
Daß von Kind auf Kindeskind 


(1604.) Mel. 168. 


Er werd' überall erhoben, 

Wo nur Völker wohnhaft ſind! 
Alles müſſe vor ihm knien, 

Und in Liebesflammen glühen, 
Was im weiten Himmel ſchwebt, 
Und was hier auf Erden lebt. 


2. Alles muß mit vollem Amen, 

Lob, Ehr', Weisheit, Ruhm und 
Preis, 
Kraft und Stärke ſeinem Namen 
Opfern auf die beſte Weiſ'! 
Dank ſei Gott in ſeinem Sohne, 
Als dem Lamme in dem Throne! 
Hallelujah ſingen ihm 
Cherubim und Seraphim. 
Herrnſchmidt, g. 1675 f 1723. 


TH: Mel. 61. 


1. Lobe den Herren, den mächti⸗ 
gen König der Ehren, 
Meine begnadigte Seele! 
mein Begehren. 
Kommet zu Hauf', 
Pſalter und Harfe wacht auf! 
Laſſet die Muſicam hören. 
2. Lobe den Herren, der künſtlich 
und fein dich bereitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet: 
In wie viel Noth 
Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet! 


(1607.) 


das iſt 
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3. Lobe den Herren, der deinen 
Stand ſichtbar gejeguet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen 
der Liebe geregnet: 
Denke daran, 
Was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet! 


4. Lobe den Herren, was in mir 
iſt, lobe den Namen, 
Alles, was Othem hat, lob' ihn mit 
Abrahams Samen!“ 
Er iſt dein Licht; 
Seele, vergiß es ja nicht! 
Lobend beſchließe mit Amen. 
J. Neander, g. 1610 f 1680. 


738. Mel. 132. 


1. Sei Lob und Ehr' dem höch— 
ſten Gut, 

Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der große Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
Mit ſeinem reichen Troſt erfüllt, 
Dem Gott, der allen Jammer ſtillt: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


2. Es danken dir die Himmels— 
heer', 

O Herrſcher aller Thronen! 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preiſen deine Schöpfersmacht, 
Die alles hat ſo wohl bedacht: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


3. Was unſer Gott erſchaffen 


(1609.) 


at, 
Das will er auch erhalten, 
Darüber will er früh und ſpat 
Mit ſeiner Gnade walten. 
In ſeinem ganzen Königreich 


1 Gal. 3. 7. 


Lob und Dank und Anbetung Gottes. 


Iſt alles recht und alles gleich: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


4. Ich rief zum Herrn in meiner 
Noth: 
Ach Gott! vernimm mein Schreien; 


Da half mein Helfer mir vom Tod 


Und ließ mir Troſt gedeihen: 

D'rum dank', ach Gott! d'rum dank' 
ich dir; 

Ach danket, danket Gott mit mir: 

Gebt unſerm Gott die Ehre! 


5. Der Herr iſt noch und nimmer 
nicht 

Von ſeinem Volk' geſchieden; 
Er bleibet ihre Zuverſicht, 
Ihr Segen, Heil und Frieden; 
Mit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ſtetig hin und her: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


6. Wenn Troſt und Hülf' ermans 
geln muß, 

Die alle Welt erzeiget; 
So kommt, ſo hilft im Ueberfluß 
Der Schöpfer ſelbſt und neiget 
Sein Vaterherz dem freundlich zu, . 
Der ſonſten nirgends findet Ruh': 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


7. Ich will dich all' mein Leben⸗ 
lang, 

O Gott! von nun an ehren; 
Man ſoll, Herr! deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören; 
Mein ganzes Herz ermuntre ſich, 
Mein Geiſt und Leib erfreue ſich: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


8. Ihr, die ihr Chriſti Namen 
nennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
Ihr, die ihr Gottes Macht erkennt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
Die falſchen Götzen macht zu Spott, 


Lob und Dank und 


Der Herr iſt Gott, 
Gott: 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


der Herr iſt 


9. So kommet vor ſein Angeſicht, 
Ihm Preis und Dank zu bringen, 
Bezahlet die gelobte Pflicht, 

Und laßt uns fröhlich ſingen: | 
Gott hat es alles wohl bedacht, 

Und alles, alles recht gemacht: 

Gebt unſerm Gott die Ehre! 


J. J. Schütz. g. 1640 f 1690. 


739. 


1. Nun danket alle Gott, 
Mit Herzen, Mund und Händen! 
Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden; 
Der uns von Mutterleib 
Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu gut 
Und noch jetzund gethan. 


(1611.) Mel. 146. 


2. Der ewigreiche Gott 
Woll' uns bei unſerm Leben 
Ein immer fröhlich's Herz 
Und edlen Frieden geben: 
Und uns in ſeiner Gnad' 
Erhalten fort und fort, 

Und uns aus aller Noth 
Erlöſen hier und dort. 


3. Lob, Ehr' und Preis ſei Gott, 
Dem Vater und dem Sohne, 
Und auch dem heil'gen Geiſt 
Im hohen Himmelsthrone; 
Dem dreieinigen Gott! 
Der ohne Aufang war: 
Der iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar. 


M. Rinkhart, g. 1586 f 1649. 


Anbetung Gottes. 


740. 


1. Ich ſinge dir mit Herz und 
Mund, 
Herr, meines Her zens Luſt! 
Ich ſing' und mach' der Erde kund, 
Was mir von dir bewußt 


2. Ich weiß, daß du der Brunn' 
der Gnad', 
Die ew'ge Q uelle jeift, 
Daraus uns allen früh und ſpat 
Viel Heil und Gutes fleußt. 


3. Was find wir doch? was ha⸗ 
ben wir 
Auf dieſer < ganzen Erd', 
Das uns, o Vater, nicht von dir 
Allein ge ge ben werd' ? 


4. Wer giebt uns Leben und Ge⸗ 
blüt: ? l 
Wer hält mit ſeiner Hand 
Den güld'nen, werthen, edlen Fried' 
In unjerm Vaterland? 


5. Ach Herr, mein Gott! das 
kommt von dir, 
Du, du mußt alles thun; 
Du hältſt die Wach' an unſrer Thür' 
Und läßt uns ſicher ruh'n. 


6. Du nähreſt uns von Jahr zu 
Jahr, 
Bleibſt i immer gut und treu, 
Und ſtehſt uns, wenn wir in Gefahr 
Gerathen, treulich bei. 
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(1614.) Mel. 14. 


— 


7. Du ſtrafſt uns Sünder mit 
Geduld 

Und ſchlägſt nicht allzuſehr; 

Am liebſten nimmſt du unſre Schuld 


Und wirfſt ſie in das Meer. 
8. 9 7 5 unſer Herze ſeufzt und 


ſchre 
Wirſt 15 85 bald erweicht, 
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Und giebſt uns, was uns hoch er— 
freut 
Und dir zu Ehr'n gereicht. 


9. Du zählſt, wie oft ein Chriſte 
wein', 
Und was ſein Kummer ſei; 
Kein Zähr- und Thränlein iſt jo 
klein, 
Du hebſt und legſt es bei. 


10. Was kränkt ihr euch in eurem 
Sinn, 
Und grämt euch Tag und Nacht? 
Nehmt alle Sorg' und werft ſie hin 
Auf den, der euch gemacht! 


11. Hat er uns nicht von Jugend 
auf 
Verſorget und ernährt, 
Und bis daher in unſerm Lauf 
Manch' Unglück abgekehrt? 


12. Er hat noch niemals was 
verſeh'n 
In ſeinem Regiment; 
Nein, was Er thut und läßt ge— 
ſcheh'n, 8 
Das nimmt ein gutes End'. 


13. Ei nun, ſo laßt ihn ferner 
thun, 
Und redet ihm nichts d'rein, 
So könnt ihr hier in Frieden ruh'n, 
Und ewig fröhlich ſein. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


741. 


1. Bringt her dem Herrn Lob, 
Preis und Ehr' 
Mit fröhlichem Gemüthe; 
Ein jeder ſeinen Ruhm vermehr' 
Und ſchmecke ſeine Güte, 
Die er beweiſt in aller Welt, 


(1615.) Mel. 132. 


Anbetung Gottes. 
Dadurch er alle Ding' erhält 
Und unſre Seelen ſegnet. 


2. Es loben ihn die Seraphim, 
Die Fürſtenthum' und Thronen, 


Es loben ihn mit froher Stimm’ 


Die hier auf Erden wohnen! 
Es lob' und preiſ' ihn früh und 
ſpat, 7 
Was lebet und was Othem hat, 
Und rühme ſeinen Namen! 
C. Günther, g. 1649 f 1704, 


742. 


1. Nun danket all' und bringet 
Ehr, 
Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer 
Im Himmel ſtets vermeld't. 


2. Ermuntert euch und ſingt mit 
Schall 
Gott, unſerm höchſten Gut! 
Der ſeine Wunder überall 
Und große Dinge thut. ip 


3. Der uns vom Mutterleibe an 
Friſch und geſund erhält, 8 
Und wo ein Menſch nicht helfen 

kann, 
Sich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 


4. Der, ob wir ihn gleich hoch 
betrübt, 
Doch bleibet treuen Muths, 
Die Straf’ erläßt, die Schuld ver- 
giebt, 
Und thut uns alles Guts. 
5. Er gebe uns ein fröhlich's 
Herz, 
Erfriſche Geiſt und Sinn, 
Und werfe 


Schmerz i 
In's Meeres Tiefe hin 


(1617.) Mel. 14 


Sorgen, Angſt und 


F 


Lob und Dank und 


6. Er laſſe feinen Frieden ruh'n 
In Israelis Land; 
Er gebe Glück zu unſerm Thun, 
Und Heil zu allem Stand! 


7. Er laſſe ſeine Lieb' und Güt' 
Um, bei und mit uns geh'n, 
Was aber ängſtet und bemüht, 
Gar ferne von uns ſteh'n. 


8. So lange dieſes Leben währt, 
So ſei er unſer Heil; 
Und wenn wir ſcheiden von der Erd', 
Verbleib' er unſer Theil! 


9. Er drück' uns, wenn das Her⸗ 
ze bricht, 
Die müden Augen zu, 
Und zeig' uns d'rauf ſein Angeſicht 
In ſeiner ew'gen Ruh'. 
P. Gerhard, g. 1606 f 1676. 


743. 


1. Singt dem Herrn 
Nah' und fern', 
Rühmet ihn mit frohem Schall! 
Das Alte iſt vergangen, 
Das Neue angefangen; “ 
Laßt die erneu'rten Sinnen 
Ein neues Lied beginnen: 
Es vermehre 
Seine Ehre, 
Was da lebet, 
Was da ſchwebet 
Auf der Erden überall! 


2. Was nur kann, 
Stimme an, 
Daß Jehova werd' erhöht! 
Laßt euren Lobſpruch wandern 
Von einem Tag zum andern, 
Die Menſchen ohn' Aufhören 


(1619.) Mel. 225. 


* 2. Cor. 5. 1. 
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Von ſeinem Heil zu lehren. 


Sagt mit Freuden 

Auch den Heiden 

Alle Werke 

Seiner Stärke, 

Die ihr ſeine Wunder ſeht. 


3. Saget an 
Auf dem Plan 
Der von Heiden wird bewohnt: 
Daß er allein regieret, 
Daß er das Scepter führet, 
Daß er ſich läßt auf Erden 
Ein Reich befeſtigt werden. 
Götzenknechte! 
Eu'r Gemächte 
Wird zu nichte 
Im Gerichte 
Deß, dem alles unterthan. 


4. Dieſer iſt 
Jeſus Chriſt, 
Der von Gott beſtimmte Mann, 
Durch den der Kreis der Erden 
Einſt ſoll gerichtet werden, 
In Licht und Recht und Klarheit, 
Nach Billigkeit und Wahrheit. 
Die Erquickung 
Und Beglückung 
Wird den Seinen 
Bald erſcheinen: 
Stimmt das Hoſianna an! 

Herrnſchmidt, g. 1675 f 1723. 


744. Mel. 106. 


4 171 daß ich tauſend Zungen 
ätte, 
Und einen tauſendfachen Mund! 
So ſtimmt' ich damit um die Wette 
Vom allertiefſten Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an, 
Von dem, was Gott an mir gethan. 


(1620.) 
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2. Ach! 
Leben 
Und einen Odem in ſich hat, 
Soll ſich mir zum Gehülfen geben; 
Denn mein Vermögen iſt zu matt! 
Ach! wär' ein jeder Puls ein Dank, 
Und jeder Odem ein Geſang! 


mich mit 


alles, alles, was ein 


3. Wer überſtrömet 
Segen? 
Biſt du es nicht, o reicher Gott? 
Wer ſchützet mich auf meinen We— 
gen? 
Du, du, o Herr Gott Zebaoth! 
Du trägſt mit meiner Sündenſchuld 
Unſäglich gnädige Geduld. 
4. Ich will von deiner Güte fin- 
gen, 
So lauge ſich die Zunge regt; 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
So lange ſich mein Herz bewegt; 
Ja 1 der Mund wird kraftlos 
ein, 
So ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. 


5. Ach nimm das arme Lob auf 
Erden, 5 
Mein Gott! in allen Gnaden hin: 
Im Himmel ſoll es beſſer werden, 
Wenn ich wie Gottes Engel bin; 
Da ſing' ich dir im höhern Chor 
Viel tauſend Hallelujah vor. 
J. Menzer, g. 1658 f 1734. 


745. 


1. Komm', beug' dich tief, mein 
Herz und Sinn, 
Vor's Lammes Thron in Staub 
darnieder, 
Leg' dich zu ſeinen Füßen hin 
Und wiederhole deine Lieder; (biſt, 
Erkenne, wie du ſelbſt aus dir nichts 
Wie er in dir und allen Alles iſt. 


(1625.) Mel. 101. 


Lob und Dank und Anbetung Gottes. 


2. Nimm du, o Lamm! zum Op⸗ 
fer hin 
Uns ſelbſt mit allem, was wir haben: 
Nimm Geiſt, Seel', Leib, Herz, 
Muth und Sinn [ben. 
Zum Eigenthum, ſtatt andrer Ga— 
Bereite dir ein Lob ſelbſt aus dem 
Mund' [men kund. 
Der Säuglinge; mach' deinen Nas 


3. Gieb uns Ein Herz und Einen 
Mund, a 
Halt' uns in Einem Sinn zuſammen, 

Daß wir bei unſerm Liebesbund 
Dir ſtets zuſchicken reine Flammen.“ 
Gott und das Lamm, das uns er— 
kaufet hat, 
Wird hier gepreiſt und in der Mut⸗ 
terſtadt.“ 
G. Arnold, g. 1665 f 1714. 


(1628.) 746. 


Preis, Ehr', 
Stärke 
Sei dir, Herr aller deiner Werke, 
O Gott, du allerhöchſtes Gut! 
Dich, du Gotteslämmlein! loben, 
Die du zu deiner Ehr' erhoben: 
Haſt uns erkauft mit deinem Blut. 
Wie werden wir erquickt 
Und an dein Herz gedrückt, 
Süßer Jeſu! 
Gott iſt uns nah', 
Welch' Heil iſt da! 
Lobt unſern Gott, Hallelujah! 
J. C. Schade, g. 1666. 


747. 


1. Gott iſt gegenwärtig; 
Laſſet uns aubeten, 


Mel. 230. 


Herrlichkeit und 


(4629.) Mel. 193 


* Gal. 4. 26, 


Lob und Dank und Anbetung Gottes. 


Und in Ehrfurcht vor ihn treten! 
Gott iſt in der Mitten: 

Alles in uns ſchweige, 

Und ſich innig vor ihm neige! 
Er allein 

Soll es ſein, 

Unſer Gott und Herre: 

Ihm gebührt die Ehre! 


2. Gott iſt gegenwärtig, 
Dem die Seraphinen 
Tag und Nacht gebeuget dienen; 
Heilig, heilig, heilig 
Sing'n die Engelchöre 
Unabläſſig ihm zur Ehre. 
Herr! vernimm 
Unſre Stimm’, 
Da auch wir Geringen 
Dir Dankopfer bringen. 


3. Majeſtätiſch Weſen! 
Möchten wir dich preiſen, 
Und im Geiſt dir Dienſt erweiſen; 
Möchten wir wie Engel 
Immer vor dir ſtehen, 
Die dich gegenwärtig ſehen: 
Laß uns dir 
Für und für, 
Liebſter Gott! in allem 
Trachten zu gefallen. 


4. Mache uns einfältig, 
Innig, abgeſchieden, 
Sanfte und voll ſtillen Frieden: 
Wie die zarten Blumen 
Willig ſich entfalten 
Und der Sonne ſtille halten; 
Daß wir ſo 
Still und froy 
Deine Strahlen faſſen, 
Und dich wirken laſſen. 


5. Herr! komm' in uns wohnen, 
Und laß uns auf Erden 
Dir zum Heiligthume werden. 
Komm', du nahes Weſen! 
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Dich in uns verklären, 
Daß wir dich ſtets lieb'n und ehren; 
Laß das Herz 
Allerwärts 
Sich zu dir erheben 
Und in dir nur leben. 
Terſtegen. 


748. 


1. Seelen ſinget, 
neues Lied; 
Harfen klinget, :,: ſtimmet das Ge⸗ 
müth; 

Singt dem König Jehova: 

Heilig! Heilig! Gloria! 

Lauter Wunder :,: ſind es, die er 
thut. 


2. Sind die Werke :,: feiner rech⸗ 
ten Hand, 
Seiner Stärke 
kannt? 
Habt ihr nicht zu ſeh'n gekriegt, 
Wie er ſtreitet, wie er ſiegt 
Mit dem Arme :,: feiner Heiligkeit? 


(1633.) Mel. 56. 


,: ſpielt ein 


,: bei euch unbe⸗ 


3. Er gedachte :,: feiner ew'gen 

Gnad', 

Und vollbrachte »: ſeinen Liebes- 
rath; 

Und durch ihn wird's noch geſcheh'n, 

Daß der Erden Ende ſeh'n 

Das Heil Gottes :,: ja das Heil des 
Herrn. 


4. Menſchenkinder :,: 
Wort iſt das! 

O ihr Sünder, :,: wißt ihr, wißt 

ihr was? 

Dieſes Heil gehört auch euch: 
Jauchze, was zu ſeinem Reich 

In der Zeit und :,: Ewigkeit gehört. 

V. E. Schlicht, g. 1714 f 1769. 


welch' ein 
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749. 


1. O ihr Gottesheere! 
Stimmt zu Chriſti Ehre 
Allenthalben ein; 

Unſre Singeweiſen 

Sollen täglich preiſen 

Gottes Lämmelein, 

Das uns all' vom Sündenfall, 
Durch ſein blutiges Verſühnen, 
Sauer woll'n verdienen. 


(1635.) Mel. 208. 


2. Fallet vor ihm nieder, 
Seines Leibes Glieder! 
Und lobſinget ihm; 

Unſern Auserkornen, 
Gottes Eingebornen, 

Lobt mit heller Stimm'! 
Ihm allein dankbar zu ſein, 
Iſt zu allen Lebensſtunden 
Seel' und Leib verbunden. 


3. Er nimmt ja das Tönen 
Und die Liebesthränen, 
Ein's wie's andre an: 
Wer kein herzerfreulich 
Heilich Heilig, Heilig! 
Vor ihn bringen lann, 
Der erſchein' gebeugt und klein: 
Er verſteht der Augen Tropfen 
Und des Herzens Klopfen. 

J. M. Graff, g. 1714 f 1782. 


750. Mel. 164. 


Gelobt ſei Jeſus, Gottes Lamm, 
Und ewig angebetet! 
Wie mächtig und wie wunderſam 
Sind wir durch ihn errettet! 
Ach preiſet ſeine Gnad', 
Was lebt und Odem hat, 
Und laßt im Himmel und auf Erd' 
Sein Lob erſchall'n; er iſt es werth! 

G. 


(1638,) 


Lob und Dank und Anbetung Gottes. 


751. Mel. 39. 


1. O daß ihn doch jedes mit fröh— 

lichem Geiſte, 

Sein Lebenlang liebte und lobte und 
preiſte! 

O wäre doch jeglicher Pulsſchlag 
ein Dank, 5 

Und jeglicher Odem ein Freudenge⸗ 
ſang! 


(1639.) 


2. Das Lamm, das mit Blut 
unſre Seelen erworben, 
Der Freund, der aus Liebe für uns 
iſt geſtorben, 
Iſt's ewiglich würdig: demſelben zu 
Ehr'n 
Sprech' alles Volk Amen! und lobe 


den Herrn. G. 

154). 752. Mel. 159. 

1. Wir ſtimmten immer herzlich 
gern 


Nur Lobgeſänge an, 

Zum Preis des allerbeſten Herrn, 

Der viel an uns gethan. 

Ja, er iſt's tauſendfältig werth, 

Daß Herz und Mund ihn fröhlich 
ehrt, 

Und feinen heil'gen Namen preift, 

Der ſich jo groß beweiſt. 


2. Doch wenn wir ſeiner Lieb' 
und Treu’ 
Uns noch ſo hoch erfreu'n, 
Seh' 5 wir zugleich mit Schmerz da⸗ 
ei, 
Wie mangelhaft wir ſein. 
Wir fühlen unſre große Schuld; 
Und ſeine göttliche Geduld, 
Die uns ſo gnadenvoll erſcheint, 
Macht, daß man ſchamroth weint. 


Lob und Dank und Anbetung Gottes. 


753. 


(*134.) Mel. 230. 
1. Unſer Herz und Mund lob— 
ſinge 


Gott, unſerm Herrn, der große Dinge 

An ſeinen armen Sündern thut. 

O wie viele Lieb'sbeweiſe 

Ermuntern uns zu ſeinem Preiſe; 

Wie meint er es mit uns ſo gut! 

Wir ſind von ihm erwählt, 

Aus Gnaden mitgezählt 

Zu der Heerde, 

Die er regiert 

Und ſchützt und ſührt, 

Wo keins der Schäflein Mangel 
ſpürt. 


2. Wir erheben deine Güte 
Mit kindlich⸗fröhlichem Gemüthe; 
Wie viel haſt du an uns gethan! 
Des Erbarmens niemals müde, 
Blickt uns dein Angeſicht voll Friede, 
So ſchlecht wir ſind, doch freundlich 

au. 

O nimm Lob, Preis und Ruhm 
In deinem Heiligthum 
Von uns allen. 
Herr Jeſu Chriſt! 
Wie glücklich iſt 
Ein Kind im Haus, wo du Herr biſt! 


754. 


1. Wir haben unzählbare Proben 
Von Gottes Güt', die täglich neu; 
O könnten wir ihn würdig loben, 
Ihn, der ſo unausſprechlich treu, 
So gut, ſo liebreich, ſo voll Huld, 
Und voll erbarmender Geduld! 


2. Er hilft im Aeußern und im 
Innern, 
In heller und in trüber Zeit, 
Und wo wir uns zurück erinnern, 


(*246.) Mel. 106. 


. 
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Floß Gnade und Barmherzigkeit 
Auf unſern Lebensgang herab, 
Und fließt ſo fort bis hin in's Grab. 


(5249.) 199. Mel. 161. 

Dankt dem Herrn, durch deſſen 
Gnade 

Uns das ſchöne Erbtheil ward; 

Und der uns von Grad zu Grade 

Immer näher offenbart, 

Welche Freuden 

Durch ſein Leiden 

Er erworben und bereitet, 

Darin man ſo ſelig weidet. 


756. 


1. Wohl denen allen, die Jeſu im 
Glauben vertrauen, 
Harrend bei Armuth, auf Gnade 
mit Zuverſicht bauen; 
Troſt, Fried' und Heil 
Wird ihnen hier ſchon zu Theil, 
Bis ſie dort ewig ihn ſchauen. 


2, Freut euch im Herren und preiſt 
ſeinen herrlichen Namen; 
Alles was Odem hat, ſpreche mit 

Zuverſicht: Amen! 
Bringet ihm Dank, 
Ihm, der in Tod für uns ſank, 
Singt ihm Hallelujah! Amen. 


757. Mel. 30. 


1. Unſer Herz und Mund ſoll ihn 
erheben, 5 
Ihn, der ſich für uns in Tod gege— 
en 
Und dankbar tönen 
Unſerm guten Herrn, dem ewig ſchö— 
nen. 


* 252.) 


Mel. 61. 


(5253.) 
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2. Er iſt's wert), daß wir auf 
tauſend Weiſen, 
Ihn als unſern Gott und Bluts— 
freund preiſen; 
Stimmt ein mit Schalle, 
Freut euch ſein, und ſingt und dankt 
ihm alle. 


758. 


2 Bringt dem Herren frohe Lie— 


254.) Mel. 230. 


der, 
Es ſchalle hier und droben wieder: 
Wir ſind Gott angenehm gemacht. 
Durch des Heilands Tod und Leiden 
Sind wir, die wir darin uns weiden, 
Mit Heil für Seel' und Leib bedacht. 
Lob, Preis und Dank ſei dir, 
Lamm Gottes, für und für: 
Hallelujah 
Dem Menſchenſohn 
Auf Gottes Thron, 
Hallelujah dem Menſchenſohn! 


2. Hochgelobter Herr und König, 
Dem alle Himmel unterthänig, 
Du biſt den Blöden zugethan; 
Davon zeugen auch wir Armen, 
Die ſich zu deinem Lieb'serbarmen 
Mit allem ihrem Elend nah'n, 
Und dir, Herr Jeſu Chriſt, 

Der du Menſch worden biſt, 
Dankbar tönen: 

Du wardſt geſchlacht't, 

Du haſt's vollbracht, 

Und uns Gott angenehm gemacht. 


3. Preis und Dank ſei dir gegeben, 
Du unſer einig's Herz und Leben! 
Dich rühm' ein jeder Adernſchlag 
Har dein Lieben und Erwählen, 

as ſich erneut in unſern Seelen 
Auch heut' an dieſem Gnadentag. 
Der Bund, d'rin wir ſo ſchön 
In dir vereinigt ſteh'n, 


Lob und Dank und Anbelung Gottes. 


Iſt gegründet 

Auf dich und dein 

Verdienſt allein, 

D'rum wird er ewig bleibend ſein. 


4. Amen, Ruhm, Dank, Preis 
und Ehre 

Sei dir von deinem Sünderheere 
O Lamm, in Ewigkeit gebracht!“ 
Ewig haben deine Wunden 
Mit deinem Herzen uns verbunden, 
Und dir zum Eigenthum gemacht. 
Ach nimm nun Herz und Hand 
Zum ſichern Unterpfand, 
Daß wir bleiben, 
O Gottesſohn! 
Dein Schmerzenslohn, 
Bis du uns ſtellſt vor deinen Thron. 


759. 


Herr, Herr Gott! 1: 
Groß von Gnade, Güt' und Treu', 
Deſſen Langmuth und Erbarmen 
Sich mit jedem Tag auf's neu 
Vielvergebend an uns Armen 
Bei der Größe unſrer Schuld er- 


weiſt, 
Sei gepreiſt! hoch gepreiſt! 


760. Mel. 230. 


Unſer aller Herz ſpricht Amen! 
Herr Jeſu, du wollſt deinen Namen 
Noch mehr an uns verherrlichen: 
Daß du für dein Blutvergießen, 
Aus welchem alle Segen fließen, 
Mögſt immer Freude an uns ſeh'n. 
Gott Vater! hab' uns lieb; 

Gott heil'ger Geiſt! dein Trieb 
Helf' uns täglich 

Zu mehrerm Fleiß f 
Im Dankbeweis, [Preis. 
Zu Gottes Ruhm und Lob und 


(*255.) 


Mel. 119 


*258.) 


Lob und Dank und Anbetung Gottes. 
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Gebet und Fürbitte. 


(1452.) 761. Mel. 106. 
1. Dir, dir, Jehova! will ich ſin⸗ 
gen: 


Denn wo iſt doch ein Gott wie du? 
Dir will ich meine Lieder bringen, 
Ach gieb mir deinen Geiſt dazu, 
Daß ich im Namen Jeſu Chriſt, 
Es thu' wie's dir gefällig iſt. 


2. Zieh' mich, o Vater! zu dem 
Sohne, 
Damit dein Sohn mich zieh' zu dir; 
Dein Geiſt in meinem Herzen wohne, 
Und Sinnen und Verſtand regier, 
Daß ich den Frieden Gottes fühl', 
Und dir im Herzen ſing' und ſpiel'. 


3. Dein Geiſt kann mich bei dir 
vertreten 
Mit Seufzern, die unnennbar De 
Der lehret mich recht gläubig beten, 
Giebt Zeugniß mir, daß ich dein 
Kind 
Und ein Miterbe Chriſti ſei: 
Daher ich Abba, Vater! ſchrei'. 
4. Was mich dein Geiſt ſelbſt bit⸗ 
ten lehret, 
Das iſt nach deinem Will'n gericht't, 
Und wird gewiß von dir erhöret, 
Weil es im Nam'n des Sohns ge- 


. 
Du giebeſt überſchwänglich mehr, 
Als ich verſteh', bitt', und begehr'. 
5. Wohl mir! ich bitt' in Jeſu 
Namen, 
Der mich vor dir ja ſelbſt vertritt: 
In ihm iſt alles Ja und Amen, 
Was ich von dir im Glauben bitt': 


Wohl mir, jetzt und in Srrigfeit, 


Daß du mir ſchenkſt ſolch Seligkeit. 
3. Gratjelius, f 1724. 


(1455.) 762. Mel. 155. 


1. Mein Verſöhner, Jeſu Chriſt! 
Wenn ich! kbar überlege 
Und erwäge, 
Was du, theurer Schmerzensmann, 
Haſt gethan, 
Daß ſich arme Sünder können 
Deines Vaters Kinder nennen: 
Bet’ ich dich im Staube an. 


2. Wenn du Prieſteramtes pflegſt, 
Und vertrittſt zu's Vaters Rechte 
Dein Geſchlechte, 

So gedenke auch an mich, 
Namentlich, 

Daß dein Geiſt mich unterweiſe, 
Wenn ich deine Wunden preiſe, 
Wie ich's thun ſoll würdiglich! 


763. 


(1459.) Mel. 132. 
1. Herr Jeſu Chriſt! du biſt 
allein 


Mein' Hoffnung und mein Leben: 
D'rum will ich in die Hände dein 
Mich ganz und gar ergeben. 

Du ſtehſt mir bei in aller Noth, 
Und hilfſt im Leben und im Tod, 
Darauf ich mich verlaſſe. 


2. Herr Jeſu Chriſt! die Seuf⸗ 
zer mein, 
Die ich dem Vater bringe, 
Beſprenge mit dem Blute dein, 
Daß jeder zu ihm dringe, 
Und neig' mir zu ſein Vaterherz, 
Daß er abwend' all' Angſt und 
Schmerz, 
So mich von dir will trennen. 
M. Schindler, g. 1612 f 1681. 
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764. Mel. 11. 


Wem es wohl bei Jeſu geht, 
Der gedenk' auch im Gebet 
Fleißig andrer, groß und klein, 
Und der Nothdurft der Gemein'! 


(1461.) 


765. 


(4462.) Mel. 169. 
1. Ach ſegne, Jeſu! meinen 
Stan 


Und alle meine Thaten; 

Laß alles unter deiner Hand 
Und Aufſicht wohl gerathen, 
Gedenk' und dichte ſelbſt in mir, 
Gieb, daß ich alle Zeit aus dir 
Die Worte möge führen 

Und Nutzen davon ſpüren! 


2. Geuß deinen Segen reichlich 
aus, 
So weit die Wolken gehen! 
Laß Kirche, Regiment und Haus 
In gutem Stande ſtehen! 
Gieb Frieden in der Chriſtenheit; 
Laß Gottesfurcht und Einigkeit 
In allen Ländern grünen, 
Und alle Welt dir dienen! 
C. L. Edeling, g. 1702 } 1742, 


766. Mel. 22. 


1. O Jeſu on wahres Licht, 
Erleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe ſie zu deiner Heerd', 
Auf daß ein jeder ſelig werd'! 


(1463.) 


2. Bekehre die im Irrthum ſein, 
Durch deinen Geiſt und Gnaden— 
ſchein; 
Auch die, ſo in geheim ficht an 
In ihrem Sinn ein falſcher Wahn; 


Lob und Dank und Anbetung Gottes. 


N was ſich ſonſt verlaufen 
at 


Von dir, das ſuche du mit Gnad', 
Und ſein verwund't Gewiſſen heil; 
Am Himmel laß ſie haben Theil! 


4. Den Tauben öffne das Gehör 
Die Stummen richtig reden lehr', 
Auf daß ſie alle ſagen frei, 

Daß ihr Herz an dich gläubig ſei. 

5. Erleuchte, die da ſind ver⸗ 

blend't; 
Bring' her, die ſich von uns ge⸗ 
trennt; 
Verſammle, die zerſtreuet geh'n; 
Hilf allen, die im Zweifel ſteh'n: 
6. So werden ſie mit uns zu⸗ 
leich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier zeitlich und dort ewiglich, 
Für ſolche Gnade preiſen dich. 
J. Heermann, g. 1585 f 1647, 


767. Mel. 79. 


1. Wir woll'n ihn kindlich loben 
Für alle Liebesproben, 
Für alle Gnad' und Kraft, 
Die er in unſern Jahren 
Sein Kirchlein läßt erfahren, 
Das blos an ſeinem Kreuze haft't. 


2. Geh' mit uns, wo wir gehen, 
Fleh' mit uns, wenn wir flehen, 
Und ſegne, was wir thun: 

So wird uns nichts mehr quälen, 

Noch etwas Gutes fehlen, 

Bis wir an deinen Wunden ruh'n. 
3. 


(1471.) 


768. 


1. Herzensherr! :,: 
Unſre Seelen lieben dich; 


(1480.) Mel. 119. 


Lob und Dank und 


Wir ſind deiner Gnad' ergeben, 
Und woll'n gerne lediglich, 

Herr, nach deinem Willen leben: 
Selig iſt, wer dir, der uns verſühnt, 
Lebt und dient! :,: 


2. Hilf uns durch ,; 
Wo wir dein benöthigt ſind, 
Wenn ſich Elend und Verderben — 
Wenn ſich Noth und Trübſal find't, 
Wenn wir um die Seelen werben; 
Bis wir einst, nach treuem Saamen⸗ 

ſtreu'n, 

Müde fein. :,: 


it Herr, :,: 
Deine Knechte bleiben wir; 
Deines Reichs unzähl'ge Weiten, 
Deiner Kräfte offne Thür, 
Deine ew'gen Herrlichkeiten, 
Werden uns von Zeit zu Zeit mehr 


ar: 
Das iſt wahr! :,: 3. 
1. Geht, werft euch vor die Ma⸗ 
jeſtät 


Des Königes der Liebe, 

Der euch mit Gnad' entgegen geht, 
Ihr meiner Seelen Triebe; 

Ihn, den man hier nicht ſehen kann, 
Blickt mit des Glaubens Augen an. 


2. Du biſt, o Seelenbräutigam! 
Ein allgemeines Weſen: 
Wer krank auf Erden zu dir kam, 
Den ließeſt du geneſen. 
Ich habe dich auch angerührt 
Und deine Wunderkraft verſpürt. 


3. Ich mache mich im Geiſt bereit 
Beim Tone ſtiller Lieder, 
Und werfe deiner Heiligkeit 
Mich vor die Füße nieder. 
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Komm', Prieſter, aus dem innern 


hor, 
Und bete meiner Seele vor! 


770. 


1. Gieb, Jeſu, mir ein weiches 


(*98.) Mel. 22. 


Herz, 
Und drücke deinen Tod und Schmerz, 
Zu meinem Troſt und Seligſein, 
Recht tief in meine Seele ein. 


2. Dein theu'r für mich vergoß⸗ 
nes Blut 
Beſprenge mir Herz, Sinn und 


Und zünd' in mir ein Flämmlein an, 
Das keine Zeit auslöſchen kann. 


3. O du, der alles Sehnen ftillt, 
Aus deſſen Tod das Leben quillt, 
Erfüll' mein Herz mit reiner Lieb', 
Und ſtärke jeden Glaubenstrieb: 

4. Daß ich dir folge williglich, 
Dich einzig meine, dich nur dich, 
Allein auf deine Hülfe ſchau, 

Und mich in allem dir vertrau. 


771. 


(1496. Mel. 23. 
Gott! gieb Fried' in deinem 
Lande 


Glück und Heil zu allem Stande, 

Und vergieb, was wir verſchuldet, 

a Sohn die Straf’ erdul⸗ 
ei. 


772. 
Herr und Haupt der Kreuzge⸗ 


meine, 
In deinem Licht und Gnadenſcheine 


(*208.) Mel. 230. 
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Steh'n tief gebeugt wir vor dir da. | So woll'n wir, Jeſu, deinen Na- 


Schau'n wir in dein Herz voll Liebe, men 

So wecken Dant- und Freudentriebe Mit Lieb' und Dankbarkeit erhöh'n, 
Zu fröhlichem Hallelujah! Dir auch folgen unabwendig; 
Fragſt du nach unſrer Treu' Drück' du uns dich nur recht leben⸗ 
Und was dein Herz erfreu' dig 

An uns Armen: In's Herz in deiner Marterſchön'; 
So ſinkt der Ton Damit dein Nam' und Kreuz 

Vor deinem Thron Uns reize allerſeits, 


In's Kyrie, Eleiſon! Dein zu bleiben: 
So Vorſch u 
Im Vorſchmack hier, 
12155 f 773. N Schon wie im Himmel ſein mit 
Sprich zu unſerm Flehen: Amen! dir. 


IX. 


Die Wiederkunft Chriſti und der Heim⸗ 
gang zum Herrn. 


1 3. O Jeſu, hilf zur ſelben Zeit, 
(1642.) 774. Mel. 132. | Von wegen deiner Wunden, 
un 1% Zeit | Daß ich im Buch der Seligkeit 

ae 0 geriktig) Dur die Zeit, Werd' eingezeichnet funden, [mein, 

emen Auf daß ich, ſammt den Brüdern 
In ſeiner gro ßen Herrlichkeit, Mit dir geh' in den Himmel ein 
Zu richten Böſ und Frommen. Den du mir haſt erworben f 
Dann wird das Lachen werden theu'r, A 
Wenn alles wird vergeh'n im Feu'r, a dee 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


1644. . „l 
2. Poſaunen wird man hören geh'n N 775 1 
An aller Welten Ende, 1. Liebſter Jeſu! liebſtes Leben! 
Darauf bald werden auferſteh'n Der du biſt das Gotteslamm, 

Die Todten gar behende; Das die Sünde auf ſich nahm: 

Die aber noch das Leben ha'n, Dir hab ich mich ganz ergeben; :,: 


Die wird der Herr von Stunde an Dich will ich den Bräut'gam nennen, 
Verwandeln und verneuen. Als ein Glied von deiner Braut, 


der Heimgang zum Herrn. 


Die du ewig dir vertraut: 

Nichts :,: :,: nichts ſoll unſre Liebe 
trennen! 

Selig, ſelig, ſelig ſind, :: 

Die zu dem Abendmahl der Hochzeit 
des Lammes berufen find. :,: 


2. Laß mich dir entgegen gehen, 
Wenn du mir entgegen kommſt, 
Daß du mich zu dir einnimmſt, 

Da ich dich ſoll ewig ſehen. :,: 

Jeſu! du wollſt mich verneuen, 

Daß bei deinem Abendmahl 

In der Auserwählten Zahl 

Ich ,: :,: ich mich ewig könn' er⸗ 

5 Wan fig f 

Selig, ſelig, jelig find, :,: 

Die zu en Abendmahl der Hochzeit 

des Lammes berufen ſind; ,: 

J. W. Peterſen, g. 1649 f 1727. 


(4645. 776. 


1. Wohl dem, welcher ſeine Lenden 
Immer läßt umgürtet ſein, 
Und deß Licht in ſeinen Händen 
Nie verlieret ſeinen Schein. 


2. Wohl dem, der bei Zeit ver⸗ 
ſiehet 
Seine Lampe mit dem Oel', 
Wenn der Bräutigam verziehet: 
Der iſt eine kluge Seel'. 


Mel. 16. 


3. O du Hüter deiner Kinder, 
Der du ſchläfſt noch ſchlummerſt 
nicht: 


Mache mich zum Ueberwinder, 
Wenn mich's Trägeſein anficht. 


4. Sei du Wecker meiner Sinnen, 
Daß ſie dir ſtets wachend ſei'n, 
Und wenn du mich rufſt von hinnen, 
Ich in dir dann ſchlafe ein. 
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777. 


1. O ihr auserwählten Kinder, 
Ihr Jungfrauen allzumal! 
O ihr trägen Ueberwinder! 
Wer iſt unter eurer Zahl, 
Der da ſäumet, 
Schläft und träumet? 
Wißt ihr nicht, was euch gebühret, 
Und was euren Brautſtand zieret? 


2. Wachet, wachet, kaufet Oele, 
Jetzt in dieſer Mitternacht; 
Schmückt die Lampen eurer Seele, 
Habet auf den Bräut'gam Acht! 
Er wird kommen; 

Hört, ihr Frommen, 
Was die Friedensboten ſagen: 
Jetzo kommt der Hochzeitwagen. 


(1647.) Met. 161. 


3. Da wird Leib und Seel’ ge 
neſen, 

Und ich werd' in vollem Glanz 
Friede, Freude, lieblich Weſen 
Erben mit dem Siegeskranz. 
Weil das Hoffen 
Eingetroffen, 
Die Erquickungszeit erſchienen, 
Muß nun alles wieder grünen. 


4. Ei, wie lieblich wird's da 
klingen 
In der ſel'gen Ewigkeit! 
Engel werden mit d'rein fingen, 
Die ſich längſt darauf gefreut; 
Da die Schaaren, 
Paar bei Paaren, 
Werden ihre Harfen rühren, 
Und die Hochzeit prächtig zieren. 


5. Hört ihr's nicht von ferne 
ſchallen? 
Ach, das iſt ein reiner Ton! 
Seht, die Harfenſpieler fallen 
Nieder vor des Lammes Thronz 
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Und die Brüder, Um die Liebestriebe, 
Seine Glieder, Dein Kirchlein rufen mag: 
Die ſich legen ihm zu Füßen, Ich lieb', ich lieb', ich liebe! 
Lafjen Freudenthräuen fließen. Das iſt's, was ich kann, 
Und was ich gethan, 

4649.) 778. Mel. 71. Herzenskund'ger Mann! 3. 

1. O Herr der Herrlichkeit! 
Gieb, daß ich ſtets bereit, (1654.) 780. mel. 230. 
Auf Vine Zuluft 4 1 au: auf! ruft uns die 
Und Tag und Nacht mich freu', Der Mächter £ | 

N ; er ſehr hoch auf der Zinne; 
Dich zu empfangen. Wach' auf, du Stadt Jeruſalem! N 

2. Bewahre meine Seel', Mitternacht heißt dieſe Stunde; 
O mein Immanuel! Sie rufen uns mit hellem Munde: 
Daß ſie nicht träume, Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? 
Und ja an ihrem Theil Wohlauf, der Bräut'gam kommt; 
Bei dem erworbnen Heil Steht auf, die Lampen nehmt, 
Sich nicht verſäume. Hallelujah! 

Thu' mir die A f Macht euch bereit 
3. Thu' mir die Augen auf, Zu der Hochzeit! 


Damit ich meinen Lauf 


Im Lichte führe: Ihr müſſet ihm entgegen geh'n. 


Daß deines Geiſtes Rath 2. Zion hört die Wächter fingen: 
Und ſeine Zucht und Gnad' Das Herz thut ihr vor Freuden 
Mein Thun regiere. = 1 dh ele 
ie wachet und ſteht eilend auf. 
4. Du holder Jeſu, du! Ihr Freund kommt vom Himmel, 
3 „ 
5 V den ſtark, v rheit 
Und laß mich emſiglich, Bi 1 Wie Fe 
Bis daß ich habe Dich, Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht 
Mich zu dir ſchwingen! Nun komm', du 28 800 
5. O Jeſu, Jehova! Herr Jeſu! Gottes Sohn! 
Ruhm, Preis und Gloria Doflannal a 
Sei dir gefungen! Bund Faden 
yon 9990 dene Und halten mit das Abendmahl. 
Mit neuen Zungen. 3. Gloria ſei dir geſungen 


Mun er chen⸗ und 5 abe ne 
8 it Harfen und mit Cymbeln ſchon; 
rg 779. e zwölf Perlen ſind die Pforten 
Ach gieb, daß auf die Frag’ An deiner Stadt, wir find Conſorten 
An deinem Zukunftstag, Der Engel hoch um deinen Thron. 


der Heimgang zum Herrn. 


Kein Aug' hat je geſpürt, 
Kein Ohr hat je gehört 
Solche Freude. 
O Seligkeit! 
Für dieſe Zeit 
Und für die ganze Ewigkeit. 
P. Nicolai, g. 1556 f 1608. 


781. 


1. Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Herr wird nun bald kommen: 
D'rum ſchlafet nicht mehr ein; 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht: 
Auf! wartet, bet't und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet ſie mit Oel, 
Und ſeid des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel'; 
Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah'! ö 
Begegnet ihm in Reihen 
Und ſingt Hallelujah! 


3. Begegnet ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 
Mit freudigen Geberden, 
Und ſeid nicht mehr betrübt! 
Es ſind die Freudenſtunden 
Gekommen, und der Braut 
Wird, weil ſie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


4. Die ihr Geduld getragen, 
Und mit geſtorben ſeid, 
Sollt nun, nach Kreuz und Klagen, 
In Freuden ſonder Leid, 
Mit leben und regieren, 
Und vor des Lammes Thron 
Mit Jauchzen triumphiren, 
Und in der Siegeskron'. 


(1655.) Mel. 151. 
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5. Hier iſt die Stadt der Freuden: 
Jeruſalem, der Ort, 
Wo die Erlöſten weiden; 
Hier iſt die ſich're Pfort'; 
Hier ſind die goldnen Gaſſen, 
Hier iſt das Hochzeitmahl: 
Hier ſoll ſich niederlaſſen 
Die Braut im Freudenſaal'. 


6. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm' bald und mach' dich auf, 
Geh' auf, verlangte Sonne, 

Und förd're deinen Lauf. 
O Jeſu, mach' ein Ende, 
Und führ' uns aus dem Streit: 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöſungszeit. 
L. Laurenti, g. 1660 f 1722. 


782. Mel. 14. 


1. Der Herr bricht ein zu Mit- 
ternacht: 
Jetzt iſt noch alles ſtill; 
Wohl dem, der ſich nun fertig macht, 
Und ihm begegnen will! 


(1656.) 


2. Er hat es uns zuvor geſagt, 
Und einen Tag geſtellt: 
Er kommt, wenn niemand nach ihm 


fragt, 
Noch es für möglich hält. 
3. Wer leget, als ein treuer Knecht, 
Die Haushaltrechnung bei, 
Daß wenn ſein Herr kömmt, ſchlecht 


und recht 
Bei ihm zu ſehen ſei. 


4. Sind eure Lampen rein und 
voll ? 
Brennt euer Glaubenslicht? 
Wenn nun der Aufbruch werden ſoll, 
Daß ihm kein Oel gebricht? 
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5. Sei immer wach, mein Geift 
und Sinn, 
Und ſchlummre ja nicht mehr! 
Der Bräut'gam kommt, ſchick' dich 
auf ihn, 
Er kommt mit ſeinem Heer. 


6. Geh' hin, o Seel'! genieß dein 
Das er dir zugedacht: [Loos, 
Dein Theil und Heil iſt ſchön und 


groß, 
Das dir dein Bräut'gam bracht. 


783. 


1. Die Braut des Lammes berei— 
tet ſich: 
Bald kommt ihr Bräutigam ficht- 
barlich, 
In der Kraft der Gottheit, auf ſei— 
nem Bogen 
Herrlich und prächtig einher gezogen 
Mit Tauſenden. 


2. ſehr ihn nicht lieben, erſchrecken 
ehr 
Vor ſeinen Wunden und ſeinem Heer; 
Sagen zu den Felſen: möcht't ihr 
uns decken! 
Laßt uns in eurer Kluft wo ver— 
Doch was geſchieht? ſtecken! 


3. Die Erd' und der Himmel 
entflieh'n vor ihm, 
Können nicht ſtehen vor ſeinem 
Grimm, Iden: 
Noch wird eine Stätt für ſie gefun— 
Was nicht geborgen in Jeſu Wunden, 
Dem geht's nicht gut. 


(4657. ) Mel. 58. 


4. „Weicht alle von mir;'“ o 
ſchrecklich's Wort! 
So wird er ſagen zu denen dort', 
Die nicht hier im Glauben zu ihm 
gekommen, 
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Und ſein Verſöhnen nicht angenom⸗ 
Zu ihrem Heil. [men 


5. Fröhlich und ſelig wird die 
Gemein' 
Seiner Erlöſten zu der Zeit ſein: 
An 8 großen Tage ſteht das Ge— 
eite 
Seiner Erkauften ihm an der Seite 
Voll Fried' und Freud'. 
F. W. Neiſſer, f 1777. 


784. Mel. 146 


1. Die Gnade dieſer Zeit, 
Wenn wir in Jeſu Wunden 
Den Grund der Seligkeit, 

Und Fried' und Troſt gefunden, 
Nimmt Herz und Sinn ſo ein, 
Daß uns nichts ſchöner dünkt, 
Und Geiſt, Seel' und Gebein 
Ihm froh entgegen ſingt. 


2. Du hochgelobter Fürſt! 
Laß uns im Fried' einſchlafen; 
Und wenn du kommen wirſt 
Zu lohnen und zu ſtrafen 
Nach deiner Lieb' und Macht, 
So gieb, daß wir uns ſeh'n 
Nach deinem Bild erwacht, 
Zu deiner Rechten ſteh'n. G. 


785. Mel. 184. 


1. Es halten eitele Gemüther 
Die Erde für ihr Vaterland: 
Wer die wahrhaften Himmelsgüter, 
Und Jeſum Chriſtum hat erkannt, 
Deß Fuß mag gleich die Welt be— 
rühren, 
So iſt das Herz doch in der Höh': 
Er ſucht den Wandel ſo zu führen, 
Daß Seel' und Sinn im Himmel 
ſteh'. 


(1658.) 


(1660.) 


der Heimgang zum Herrn. 


2. Da hat ein Paulus Luſt zu 
ſcheiden, 
Ein Abraham iſt lebensſatt; 
Vor 5 Sehnſucht in dem Xei- 


Wird Fiob ſelbſt ganz müd' und 
matt; 

Elias wünſcht bei ſeinem Wandern, 

Die Seele heim in Gottes Händ'; 

Von einem Morgen bis zum andern 

Erwartet Simeon ſein End'. 


3. Der Herr, der über Tod und 
Leben 
Die unumſchränkte Herrſchaft hat, 
Wird die verlangte Freiheit geben 
Gewiß den Seinen nie zu ſpat. 
Ein ſelig's End' muß alles wenden, 
Was ſonſt noch ſo beſchwerlich war, 
Und de reicht mit eignen Hän⸗ 
en 
Dem Sieger ſeine Palmen dar. 
B. Marperger, g. 1681 7 1746, 


786. 


1. Was iſt unſre Lebenszeit? 
Tage voll Mühſeligkeit; 
Stunden, die man oft beweint, 
Wenn's auch noch ſo herrlich ſcheint. 


(1662, Mel. 11. 


2. Und was iſt der Heil'gen 
Tod? 
Nur ein Ende aller Noth, 
Und nach überſtandner Pein, 
Wahrer Freude näher ſein. 


3. O ihr Freuden i in dem Herrn, 
Meine Seele hätt' euch gern. 
Freuden inn⸗ und äußerlich! 

Auf die Freuden freu' ich mich. 
J. Roſenthal, g. 1615 f 1690. 
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787. Mel. 83. 


1. Guter Hirte! willt du nicht 
Deines Schäfleins dich erbarmen, 
Es nach deiner Hirtenpflicht 
Tragen heim auf deinen Armen? 
Hol' mich doch, dein Schäfelein, 
In den ew'gen Schafſtall ein! 


2. Mich verlangt, dich, mit der 
Schaar, 
Die dich lobet, anzuſchauen, 
Die da weidet ohn' Gefahr 
Auf den ſchönen Himmelsauen, 
Die nicht mehr in Furcht darf ſteh'n, 


(1665.) 


Und nie mehr kann irre geh'n. 


3. O Herr Jeſu! laß mich nicht, 
Laß mich nicht von deiner Seite; 
Du biſt meine Zuverſicht: 

Deine Hand mich führ' und leite, 

Bis du mich aus aller Noth 

Heim wirft hol'n zu dir, mein Gott! 
J. Angelus, g. 1624 } 1677. 


788. 


(1670.7 Mel. 132. 
1. Gott Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit 


Iſt abermals vollendet: 

Zu dir, im Fortgang dieſer Zeit, 
Mein Herz ſich ſehnlich wendet; 

O Quell, daraus das Leben fließt, 
Und alle Guade ſich ergießt 

In meine Seel' zum Leben! 


2. Ich zähle Stunden, Tag' und 
Jahr, 
Und wird mir allzulange, 
Bis es erſcheine, daß ich gar, 
O Leben! dich umfange: 
D'rum ſchreit' ich Be weiter fort, 
Bis ich gelange an die Pfort' 
Jeruſalems dort oben. 
A. H. Franke, g. 1663 f 1727. 
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(1879.) 789. Mel. 14. 
is a Geiſt verlangt zu Jeſu 
in; 


Stört nicht, laßt ihn in Ruh': 
Mein Herze wird des Heilands inn, 
Und eilet auf ihn zu. 


2. Indeſſen und ſo lange ich 
Noch ſoll hienieden ſein, 
So unterhält mein Herze ſich 
Mit ſeiner Todes voin. 


Da hab ich alles was ich will 
und mein Herz nöthig hat; 
Ich nähre mich aus ſeiner Füll', 
Und nehme Gnad' um Gnad'. 
C. R. v. Z. 


790. Mel. 37. 


Hier bleibt indeß mein Loos, 
Ihm nachzuwallen; 
Und meine Sorge blos, 
Ihm zu gefallen: 
Und dabei wart' ich ſein 
Mit Herzverlangen, 
Bis er in obern Reih' n 
Mich wird empfangen. 


(1680.) 
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791. 


1. Dein' Augen, deinen Mund, 
Den Leib für uns berwund' 175 
D'rauf wir fo feſt vertrauen, 

Das werd' ich alles ſchauen, 
Und innig herzlich grüßen 
Die Maal' an Händ' und Füßen. 


Du lieber Gott! ich wüßt', 
And wenn ich ſterben müßt', 
Von keinem andern Heiland, 
Als von dem Jeſu, 8 


(600.) Mel. 75. 
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Und heut' und in den Zeiten 
Der tiefen Ewigkeiten. 3. 


792. 
1 mich mit deinem Freuden⸗ 


Heil’ 1 durch deine Wunden, 
Waſch' mich mit deinem Todes 
ſchweiß 
In meinen letzten Stunden, 
Und nimm mich dann, wann dir's 
3²ällt, 
In wahrem Glauben aus der Welt 
Zu deinen Auserwählten! 
B. Ringwaldt, g. 1531 f 1600. 


793. Mel. 151. 


1. Herzlich thut mich verlangen 
Nach einem ſel'gen End', 
Weil ich hie bin umfangen 
Mit Trübſal und Elend. 
Ich hab' Luſt abzuſcheiden 
gu Chriſto von der Welt; 

ehn' mich nach ew'gen Freuden: 
O Jeſu, komm' nur bald! 


2. Zu dir will ich mich wenden, 
Zu dir, Herr Chriſt, allein; 
Hilf mir ſelig vollenden; 
Send’ mir dein’ Engelein; 
Führ' mich in's ew'ge Leben, 
Das du erworben haſt 
Durch dein Leiden und Sterben 
Und blutiges Verdienſt. 


(333.) Mel. 132. 


(1682. } 


C. Knoll. 
794. 
1. Wenn kleine Himmelserben 


In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein: 


(1688.) Mel. 79. 


der Heimgang zum Herrn. 


Vom Vater aufgehoben, 
Damit ſie unverloren ſein. 


2. Sie ſind ja in der Taufe, 
Zu ihrem Chriſtenlaufe, 
Für Chriſtum eingeweiht, 
Und noch bei Gott in Gnaden: 
Was ſollt' es ihnen ſchaden, 


Sie werden nur dort oben 
Daß ihnen Jeſus aufgebeut? 


3. Wie leichtlich geht bei Kindern, 
Wie bei erwachſ'nen Sündern, 
Das fremde Feuer an! 
O Glücke, wenn wir wiſſen, 
Daß nichts mehr einzubüßen, 
Daß ſie kein Tod mehr tödten kann! 


4. O wohl auch dieſem Kinde! 
Es I nicht zu geſchwinde; 
ieh' hin, du liebes Kind! 
u geheſt ja nur ſchlafen, 
und bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unſers Jeſu ſind. 
J. A. Rothe, g. 1688 f 1758. 


795. 


1. Wenn mein Stündlein vor⸗ 
handen iſt, 
Und ich darf fahr'n mein' Straße, 
So geleit' du mich, Herr Jeſu 
Chriſt! 
Mit Hülf' mich nicht verlaſſe: 
Mein' Seel' an meinem letzten End' 
Befehl' ich, Herr! in deine Händ'; 
Du wirſt ſie wohl bewahren. 


2. Wollt' mich die Sünde krän⸗ 
ken ſehr, 
Und mein Gewiſſen nagen, 
(Denn ihr iſt viel, wie Sand am 
Meer), 
So will ich nicht verzagen; 
Gedenk'n will ich an deinen Tod, 


(1690.) Mel. 132. 
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Herr Jeſu! deine Wunden roth, 
Die werden mich erhalten. 


3. 8210 bin ein Glied an deinem 
eib; 

Deß tröſt' ich mich von Herzen; 
Von dir ich ungeſchieden bleib' 
In Todesnoth und Schmerzen; 
Du bleibſt in mir, und ich in dir, 
Ein ew'ges Leben haſt du mir 
Durch deinen Tod erworben. 


bit du vom Tod erſtanden 
iſt, 

Werd' ich im Grab nicht bleiben: 
Mein höchſter Troſt dein' Auffahrt 


iſt, 
Tod'sfurcht kannſt du vertreiben; 
Denn wo du biſt, da komm' ich hin, 
Daß ich ſtets bei dir leb' und bin: 
D'rum fahr' ich hin mit Freuden. 


5 e ich hin zu Jeſu 


Shrift; 
Mein’ Arm' thu' ich ausſtrecken: 
So ſchlaf' ich ein, und mein Gebein, 
Das kann kein Menſch aufwecken, 
Als Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, 
Der wird die Himmelsthür' aufthun, 
Mich führ'n zum ew'gen Leben. 

N. Heermann, f 1561. 


691.) 796. Mel. 83. 


1. Jeſus, meine Zuverſicht, 
Und mein Heiland, iſt im Leben; 
Dieſes weiß ich: ſollt' ich nicht 
Darum mich zufrieden geben? 
Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht. 


2. Jeſus, er, mein Heiland, lebt; 
Ich werd' auch das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt: 
Warum ſollte mir denn grauen? 
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Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 


3. Nein, ach nein, er läßt mich 

nicht! 

Deſſen freut ſich meine Seele 

Mit lebend'ger Zuverſicht; 

Und auch meine Leibeshöhle 

Nimmt den Troſt in's Grab mit 
h'nein, 

Daß ſie ihm wird ähnlich ſein. 


4. Ich bin durch der Hoffnung 
Band 


So genau mit ihm verbunden; 
Meine ſtarke Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch kein Todesbann 
Ewig von ihm trennen kann. 


5. Ich bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werden; 
Dieſes weiß ich, doch wird er 
Mich erwecken aus der Erden, 

Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn ſein mög' allezeit. 


6. Dann wird eben dieſe Haut 
Mich umgeben, wie ich gläube; 
Gott wird werden angeſchaut 
Dann von mir in dieſem Leibe, 
Und in dieſem Fleiſch werd' ich 
Jeſum ſehen ewiglich. 


7. Dieſer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, kennen: 
Ich, ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Werd' in ſeiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſein abgethan. 


8. Was hier kränkelt, ſeufzt und 
eht, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 


Irdiſch werd ich ausgeſä't, 
Himmliſch werd' ich auferſtehen: 
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Dann wird Schwachheit und Ver— 
druß | 
Liegen unter meinem Fuß. 


9. Seid getroſt und hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, meine Glieder! 
Gebt nicht Statt der Traurigkeit: 
t ihr, Chriſtus ruft euch wie⸗ 

er 
Wenn einſt ſeine Stimm' erklingt, 
Die auch durch die Gräber dringt. 


10. Nur, daß ihr den Geiſt er- 
hebt 


Von den Lüſten dieſer Erden, 
Und euch dem hier ganz ergebt, 
Dem ihr zugeſellt wollt werden. 
Schickt das Herze da hinein, 
Wo ihr ewig wünſcht zu ſein. 
Louiſe H., Kurfürſtin v. Brandenburg. 
g. 1627 f 1667. 


797. 


1. Schickt das Herze da hinein, 
Alle ſeine Kranken, 
Wo ihr ewig wünſcht zu ſein; 
Sinnen und Gedanken, 
Weichet nicht 
Von dem Licht, 
Das dort droben ſcheinet, 
Wo man nicht mehr weinet; 


(1692.) Mel. 149. 


2. Wo das Lamm mit Wunden 
roth, 
Das für uns geſchlachtet, 
Dankbarlich für ſeinen Tod 
Ewig wird betrachtet. 
Auch hier gilt 
Nur das Bild 
Seiner Tod'sgeſtalten, 
Bis wir Heimfahrt halten. 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782 


— 


der Heimgang zum Herrn. 


798. 


1. Valet will ich dir geben, 

Du arge, falſche Welt! 
Dein jündlich böſes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt. 
Im Himmel iſt gut wohnen: 
Hinauf ſteht mein' Begier; 
Da wird Gott ewig lohnen 

Dem, der ihm dient allhier. 


2. Rath’ mir nach deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! 

Soll ich hier dulden Schmerzen, 
Hilf mir, Herr Chriſt! davon; 
Verkürz' mir alles Leiden, 

Stärk' meinen blöden Muth: 

Laß mich ſelig abſcheiden, 

Setz' mich in dein Erbgut! 


3. In meines Herzens Grunde 
Dein Nam' und Kreuz allein 
Funkle all' Zeit und Stunde: 
D'rauf kann ich fröhlich ſein. 
Erſchein' mir in dem Bilde, 

Wie du für meine Noth, 
Herr Chriſte! dich ſo milde 
Geblutet haſt zu Tod. 


4. Verbirg' 
Gnaden 

In deine offne Seit'; 
Rück' ſie aus allem Schaden 
In deine Sicherheit. 
Wer hier zu Haus geweſen 
In deines Namens Schloß,“ 
Der iſt ewig geneſen, 
Und kommt in deinen Schooß. 


5. Schreib' meinen Nam'n auf's 
beſte 
In's Buch des Lebens ein, 
Und bind' mein' Seel' fein feſte 


1696.) 


mein’ Seel’ aus 


* Spr 


. 18. 10 
1 S. Offe 


Mel. 151. 


10. 
1b. 3, 5., desgl. 2. Pet. 1, 10. 
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In's ſchöne Bündelein 
Der'r, die theils hier noch grünen, 
Theils bei dir leben frei:“ 
So will ich ewig rühmen, 
Daß dein Herz treue ſei. 
V. Herberger, g. 1562 f 1627. 


799. 


1. Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ende, 
Daß meine Hütte geht in Tod; 
Ach wie geſchwinde und behende 
Kann kommen ihre letzte Noth. 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti 
Blut, 
Mach' du's mit meinem Ende gut! 


2. Es kann vor Nacht leicht an⸗ 
ders werden, 
Als es am frühen Morgen war: 
Denn weil ich leb' auf dieſer Erden 
Bin ich in täglicher Gefahr. 
Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti 
Blut, 
Mach' du's mit meinem Ende gut! 


3. Ach Vater! deck' all' meine 
Sünden 
Mit dem Verdienſte Chriſti zu: 
Darauf allein will ich mich gründen, 
Das giebt allein mir wahre Ruh'. 


(1700.) Mel. 106. 


»Mein Gott, ich bitt' durch Chriſti 


Blut, 
Mach' du's mit meinem Ende gut! 


4. Ich weiß, in Jeſu Blut und 


unden 
Hab' ich mir recht und wohl gebett't, 
Da find' ich Troſt in letzten Stun⸗ 


en, 
Und alles, was ich gerne hätt'. 


* 1. Theſſ. 4, 17. 
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Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut, 

Mach' du's mit meinem Ende gut! 


5. Nichts iſt, das mich von Jeſu 
ſcheide, 
Nichts, es ſei Leben oder Tod; 
Ich leg' die Hand in ſeine Seite, 
Und ſage: mein Herr und mein Gott! 
Sein Leiden und ſein theures Blut 
Bleibt ewiglich mein höchſtes Gut. 


6. So komm' mein End' heut' 
oder morgen, 
Ich weiß, daß mir's mit Jeſu glückt: 
Ich bin und bleib' in ſeinen Sorgen, 
Durch ihn verſöhnt, von ihm ges 
ſchmückt; 
Ja ſein Verdienſt, ſein Tod und Blut, 
Das macht mein End' und alles gut. 
Emilie Juliane, Gräfin zu Schwarzburg— 
Rudolſtadt, g. 1637 f 1706. 


800. Mel. 151. 


1. Zu dir, du Fürſt des Lebens, 

Herr Jeſu! ruft mein Herz, 

Dem ich noch nie vergebens 
Geklaget meinen Schmerz: 

Du Tilger meiner Sünden! 

Ich weiß in Noth und Tod 

Sonſt keinen Troſt zu finden, 

Als nur bei dir, mein Gott. 


2. Ach ſtärke meinen Glauben, 
Und nimm mich wohl in Acht; 
Will mir der Feind ihn rauben, 
So ſprich: „Es iſt vollbracht! 
Ich hab' es ausgeſtanden, 

Was dieſer leiden ſoll; 
Hier iſt mein Blut vorhanden, 
Hier iſt die Zahlung voll.“ 


3. In meinem größten Zagen 
Soll, Jeſu! deine Pein, 


(1702.) 
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Die du für mich getragen, 
Mein größtes Labſal ſein; 
Dein Blut ſoll mich erquicken, 
Das du vergoſſen haſt, 

Und ich will nach dir blicken, 
Bis Herz und Mund erblaßt. 


4. Nun, Jeſu! deinen Händen 
Empfehl' ich meinen Geiſt, 
Hilf mir ſelig vollenden, 
So wie's dein Wort verheißt: 
Du wollſt den nicht beſchämen, 
Der dein bedürftig iſt, 
Und ihn einſt dahin nehmen, 
Wo du, o Jeſul biſt. 


5. Mein Körper mag indeſſen 
Im ſtillen Grabe ruh'n, 
Du wirſt ihn nicht vergeſſen, 
Nichts darf ihm Schaden thun: 
Denn, Herr! durch dein Begraben 
Und ſiegreich Auferſteh'n 
Soll ich ihn wieder haben 
Und dich dann leiblich ſeh'n.“ 

Z. Hermann, g. 1643 f 1716, 


(1704.) 801. 


1. In Chriſto gelebt, 
Eu en ihm geklebt, 
aß nichts von ihm trennt, 


Mel. 4. 


Macht fröhlich und bringet ein ſeli⸗ 


ges End'. 


2. Wer lebet im Herrn, 
Der ſtirbet auch gern, 
Und fürchtet ſich nicht; 
Denn wer an ihn glaubet, kommt 
nicht in's Gericht. 


8. Ein ſchläfriges Kind 
Iſt auch gar geſchwind 
Und leichtlich bered't, 


„Hiob 19, 26. 


der Heimgang zum Herrn. 


Daß es fih zum Schlafen läßt legen 
in's Bett. 


4. Ein Chriſte ſtirbt nicht, 

Ob man ſchon ſo ſpricht; 

Sein Elend ſtirbt nur: 

Er aber ſteht da in der neuen Natur. 


5. O heiliger Gott! 
Tödt' in mir den Tod; 
Das ſterbende Theil 
Durchdringe dein göttliches Leben 
und Heil! 
J. Neander, g. 1610 f 1680. 


802. 


1. Mein Freund iſt mein 
Und ich bin ſein: 
O wie werd' ich ihn droben 
Für ſein Leiden, Blut und Tod, 
Einſt ohn' Ende loben. 


2. Mein lieblich Loos 
Iſt ſchön und groß, 
Und wird es ewig bleiben; 
Ja was mir noch vorbeſteht, 
Iſt nicht zu beſchreiben. 


3. Ich werd' ihn ſeh'n, 
Den Freund, ſo ſchön, 
Der mir das Herz genommen, 
Und dann ewig ihm nicht mehr 
Von der Seite kommen. 
L. v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


803. 


1. Bis mir Herz und Auge bricht, 
Steht auch Jeſu Herz mir offen, 
Und ich kann mit Zuverſicht 
Todt und lebend auf ihn hoffen: 
Denn was er hat, das iſt mein, 
Und wo er iſt, ſoll ich ſein. 


(1796.) Mel. 45. 


(1707.) Mel. 83. 
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2. Lebet Chriſtus, unſer Haupt, 
Und erſteht aus ſeinem Grabe, 
Daß ein Jed's, das an ihn glaubt, 
Ewigen Troſt und Hoffnung habe: 
O ſo folgt auch jedes Glied 
Seinem Haupt, wo das hinzieht. 


3. Jeſus iſt mein Lebenslicht, 
Jeſus iſt mein Auferſtehen; 
Jeſus lebt, d'rum ſterb' ich nicht: 
Nein, ich werde zu ihm gehen. 
Jeſus iſt mein Paradeis, 

Meine Wonne, Ruhm und Preis. 


4. Jeſum, meiner Seele Heil, 
Werd' ich einſt mit Augen ſehen, 
Ihn, mein Gut und mein Erbtheil: 
O wie wohl wird mir geſchehen, 
Jeſu! wenn Seel' und Gebein 
Einmal dort wird bei dir ſein. 


804. Mel. 164. 


1. Die Chriſten geh'n von Ort 
zu Ort 

Durch mannigfalt'gen Jammer, 
Und kommen in den Friedensport, 
Und ruh'n in ihrer Kammer; 
Gott nimmt ſie nach dem Lauf 
In ſeinen Armen auf, 
Und's Waizenkorn wird in ſein Beet 
Auf Hoffnung ſchöner Frucht geſä't. 


2. Wie ſeid ihr doch jo wohl ge 
reiſt, 
Gelobt ſei'n eure Schritte! 
Du allbereits befreiter Geiſt, 
Du jetzt verlaßne Hütte! 
Dir nährt die Liebesflamm' 
Der holde Bräutigam, 
Dich deckt bei ungeſtörter Ruh' 
Der Liebe ſtiller Schatten zu. 


3. Wir freu'n uns in Gelaſſen⸗ 


(1709,) 


eit 
Der großen Offenbarung; 
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Judeſſen bleibt das Pilgerkleid“ 
In heiliger V zerwahrung: 

Wie iſt das Glück ſo groß 

In Jeſu Arm und Schooß! 

Die Liebe führ' uns gleiche Bahn, 


So tief hinab, ſo hoch hinan! 3. 


805. 


1. Ihr Wunden meines lieben 

Herrn! 

Kann man bei euren Blicken 

Noch etwas, nahe oder fern, 

Sich in's Gemüthe drücken? 

Gewiß nicht, denn allein ſein 
Schmerz 

Und blutiges Erwerben 

Giebt Fried' und Freud' und 
für's Herz, 

Im Leben und im Sterben. 


2. Im Leben bringt uns nichts 
zur Ruh', 
Als J =: 2 B Zlute ergie Ben: 
Das decket unſre Schulden zu, 
Uno reinigt das Gewiſſen; 
Die Fol ge iſt: man kriegt ihn lieb, 
Den blutigen Verſöhner; 
Der Blick auf ihn vermehrt den 


(1712.) Mel. 166. 


Troſt 


Trieb, 
Er dünkt uns immer ſchöner. 


3. Und kommet man aufs Kran⸗ 
kenbett, 
Und zu den Abſchiedsſtunden, 
Da ſich's von nichts ſo ſelig red t, 
Als von des Lammes Wunden: 
So wird das Herze wie entzückt 
Zu ſeinen Wundenſpalten, 
Daß dich der Geiſt mit Freuden 


j 
Zum 1155 Heimfahrt halten. 
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806. mel. 14. 


1. Ei wie jo ſelig far’ feſt du, 
Du Braut in ſüßem Traum! 
Weil du erwählt zu deiner Ruh' 
Des liebſten Marterraum. 


2. Sein Leiden hat dich frei ge 
macht 
Von aller Angſt und Pein; 
Sein letztes Wort: „Es iſt voll⸗ 
bracht!“ 
Das ſingt dich lieblich ein. 


(937.) 


3. So reget TER Freundin 
nicht, 
Weckt nicht die edle Ser! 
Sie lächelt über dem Geficht 
Don ſeiler Seitenhöhl'. 


807. Mel. 14 


1. Des Lebens abgeſtecktes Ziel 
Mag kurz ſein oder lang, 
So iſt es an ſich ſelbſt nicht viel, 
Und nur ein Uebergang. 


(1717.) 


2. Wer aber jeden Lebenstag, 
So lang es heute heißt, 
Dem Herrn der Tage opfern mag, 
Der iſt ein ſel'ger Geiſt; 


3. Der bringet ſeine Herrlichkeit, 
Die er in Chriſto hat, 
Aus dieſer arbeitsvollen Zeit 
Mit in die Ruheſtatt. 


4. Da iſt der edle Gottesſohn, 
Das auserkorne Lamm, 
Selbſt ſeiner Knechte Gnadenlohn 
Und Hirt und Bräutigam. 


5. an freut ſich endlich auf fein 
End' 
Ein Simeons-Gemüth, 


— 


Das ſeinen Herrn von Alters kennt, 
Und ſeine Treu' und Güt'. 3. 


808. 


Wo ſeit ſo viel hundert Jahren 
Die Gläub'gen alle hingefahren, 
Geht Jung und Alt und Groß und 

Klein, 
Was den Heiland liebt und ehret, 
Und ihm zu eigen angehöret, 
Noch jetzt in's ew'ge Leben ein, 
Allwo ein jedes den 
Von nahem kriegt zu ſeh'n, 
Der aus Liebe, 
Vom Thron herab 
In Tod und Grab, 
Sich williglich für uns hingab. 


(1719.) Mel. 230. 


809. 
Gläub'gen 


(4720.) 


1. Aller 
platz 
Iſt da, wo ihr Herz und Schatz, 
Wo ihr liebſter Jeſus Chriſt, 
Und ihr Herze hier ſchon iſt. 


Mel. 11. 


Sammel⸗ 


2. Eins geht da, das andre dort, 
In die ew'ge Heimath fort, 
Ungefragt, ob die und der 
Uns nicht hier noch nützlich wär'. 


3. Aber, wenn's nun ſchon ge⸗ 
ſcheh'n, 
(Und er kann nie was verſeh'n) 
Hat man nichts dabei zu thun, 
Als zu ſchweigen und zu ruh'n. 


4. 1 Herz das nicht mehr 
a, 
Geht uns freilich gar ſehr nah': 
Aber, Lamm! du biſt uns mehr, 
Als das eigne Leben wär'! 3. 
18 
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(1723.) 810. Mel. 68. 
Seele, er wohin, 
Mit ſo ſanftem Sinn? 
Zu der ſtillen Friedenshütte, 
In der Auserwählten Mitte, 
Zu dem Marterlamm, 
Unſerm Bräutigam! * 
(4728. 811. Mel. 14. 


1. Ei, wie ſo ſanft entſchläfeſt du 
Nach manchem ſchweren Stand, 
Und liegſt nun da in ſüßer Ruh' 
In deines Heilands Hand. 


2. Du läßt dich zur Verwande⸗ 
lung 

In dieſe Felder ſä'n, 
Mit Hoffnung und Verſicherung, 
Viel ſchöner aufzuſteh'n. 

3. Verbirg dich unſerm Angeſicht 
Im kühlen Erdenſchooß, 
Du haſt das Deine ausgericht't, 
Und kriegſt ein ſelig's Loos. 


G. Neumann. 


812, 


Zieh’ hin in Jeſu Armen, 
Entſchlaf'nes Kirchenglied: 
Wo du durch ſein Erbarmen 
Genießeſt ew'gen Fried'; 
Zieh' hin, du ſel'ge Seele, 
Zu dem, der dich erlöſt, 
Bis auch die Leibeshöhle 
Durch ſeine Kraft geneſ't. 

J. Nitſchmann, g. 1712 f 1783. 


813. 


1. Laß, o Jeſu! mir auf Erden 
Meinen Ruf und Gnadenwahl 


(1725.) Mel. 151. 


(1730.) Mel. 168. 
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Alle Tage feſter werden, 

Daß ich mit der Deinen Zahl — 
Die ihr ſchönes Erbtheil können 
Ewig unverwelklich nennen — 
Bis zu dir, durch Gottes Macht, 
Werd' im Glauben durchgebracht. 


2. Bei dir, Jeſu! will ich bleiben; 
Halte ſelbſt dein ſchwaches Kind, 
Bis durch's ſel'ge an dich Gläuben, 
Seel' und Leib geheiligt ſind; 

Alle Noth will ich dir klagen, 

Alles dir in's Herze ſagen, 

Bis du endeſt meinen Lauf: 

Und dann hört mein Weinen auf. 
Loskiel, g. 1740 f 1813. 


814. Mel. 58. 


1. Ich werd' mich über mein Se⸗ 
ligſein 
Doch niemals anders als ſchaamroth 
freu'n: 
Denn's iſt lauter Gnade: und bleibt 
ein Wunder 
Seiner Barmherzigkeit, wie jetzunder, 
So allezeit. 


2. Amen, ja, das werd' ich zu 
Jeſu Füßen 
Mit ew'ger Beugung bekennen 
Weil's Wahrheit iſt. 


müſſen, 
3. Herr! dein Blutvergießen, 
dein bittres Leiden 
Und dein am Kreuze für mich Ver⸗ 
ſcheiden 
Hat mir's verdient. 


4. Darauf ganz alleine will ich 
vertrauen, 
Und will bei'm Glauben das ſel'ge 
Schauen 
Erwartend ſein. 


(1731.) 
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5. Laß mich nur, Herr Jeſu! 
bis zum Erblaſſen, 
Dich unverrücklich in's Auge faſſen 
Zu meinem Troft, 


6. In dem ewig ſchönen Verſöh⸗ 
nersbilde , 

Wie du am Kreuze dein Blut jo 

milde a 
Vergoſſen haſt. 


7. Ol wer wird da wiſſen, wie 
ihm geſchiehet, 
Wenn man dich endlich von nahem 
ſiehet, 
So wie du biſt! 


8. O! wie wird's ſo wohl thun, 
an deinen Wunden 
Von unſern jetzigen Arbeitsſtunden 
Sanft auszuruh'n! 


9. Und welch' Lobgetöne wird 
dann erſchallen, 
Wenn dir von deinen Erlöſten allen 
Geſungen wird: 


10. Lamm, für uns geſchlachtet! 
nimm Preis und Ehre, 
Und Lob und Dank durch viel tau⸗ 
ſend Chöre: 
Denn du biſt's werth! 
11. Alles ſage Amen, den Herrn 


zu loben, f 
Hier auf der Erd' und im Himmel 


droben, 
Was Odem hat! G. 
4734.) 815. Mel. 151. 


1. Wir werden einſt mit Freuden 
Den Heiland ſchanen an, 
Der durch ſein Blut und Leiden 
Den Himmel aufgethan; 
Und mit den Heil'gen treten 
Zur Rechten Jeſu Chriſt, 


der Heimgang zum Herrn. 


Und Gott in dem aubeten, 
Der unſer Bruder iſt. 


2. Kein Ohr hat je gehöret, 
Kein menſchlich Aug' geſeh'n 
Die Freud', jo den'n beſcheret, 
Die Gott ihm auserſeh'n: 
Sie werden Gott anſchauen 
Und ſeh'n von Angeſicht 
Mit ihres Leibes Augen, 

Das ew'ge wahre Licht. 


3. Sein Licht wird uns beſcheinen, 

Sein Antlitz blicken an; 

Und Elend, Angſt und Weinen 
Wird da ſein abgethan; 

Da wird die Braut ſich zeigen 

Mit Chriſti Blut geſchmückt, 

Und ſich vor'm Bräut'gam neigen, 
Der ſie ſo hoch beglückt. 


M. Frank. 

(1735.) 816. Met. 97. 

1. Wie ſchön iſt unſers Königs 
Braut, f 


Wenn man ſie nur von ferne ſchaut! 
Wie wird ſie nicht ſo herrlich ſein, 
Wenn ſie mit ihm einſt bricht herein! 
Triumph! wir ſehen ſie, wir ſingen 
ihr; ſchon hier. 
Wohl dem, der mit dazu gehört 
Offenb. 21 und 22. 


2. Ich grüße dich, du goldne 
Stadt, 

Die lauter Thor' von Perlen hat! 

Führ' deine Mauern hoch hervor, 

Sie heben deine Pracht empor; 

Dein Licht iſt's Lamm, es deckt dich 
keine Nacht: 

O wär ich nur bald auch dahin ge⸗ 
bracht! 


3. Wie freut ſich doch mein ganzer 
Sinn, 
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Daß ich ſchon eingeſchrieben bin 
In der verlobten Glieder Zahl 
Durch meines holden Königs Wahl! 
Wie gerne mach' ich mich mit nichts 
gemein, 
Weil ich ein reines Glied der Braut 
will ſein. 
G. Arnold, g. 1665 f 1714. 


817. 


1. Seligkeit in Ewigkeit, 

Singt man den Gliedern der Ge⸗ 
mein’; 

Herrlichkeit und Wonn' und Freud’ 
Wird über ihrem Haupte ſein: 
Wenn's geſchlacht'te Marterlamm, 
Das das Leben wieder nahm, 
Unſer auserwählter Hirt', 
Ihre Augen trocknen wird. 


2. Sehet dar! die große Schaar, 
Die aus viel Trübſal kommen iſt, 
Gehet ein in Salems Schein, 

Zu ihrem Bräut'gam Jeſu Chriſt: 
Wie iſt dir's, du wartend Chor, 
Haußen vor dem Freudenthor? 
Und wie wird dir's drinnen fein? 
O du ſelige Gemein’! 


3. Amen, dr Hallelujah! 
Sei hochgelobt Herr Jeſu Chriſt! 
Daß auch mir, durch dich, bei dir 
Die Stätte ſchon bereitet iſt. 
O! es freu' ſich jegliches 
Seines Volks, und tröſt' ſich deß, 
Daß wir in der Ewigkeit 8 
Soll'n bei'm Herrn ſein allezeit. 


4. Amen, ja, Hallelujah! 
Seid ſtets auf ihn bereit, und wacht, * 
Harrt des Herrn, der nicht mehr 
fern; 


(1736.) Mel. 205. 


* Matth. 25, 13. 
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Jetzt wird zum Sabbath“ zurecht Wo die Seraphinen prangen, 


gemacht, 
Zu dem großen Abendmahl, 
Da ihn im Vollendungsſaal 
Seine Braut von nahem ſchaut; 
Komm', Herr Jeſu! ruft die Braut. 
F. W. Neiſſer, g. 1777. 


818. 


1. Hätten wir ,: 
Nichts, als dieſe Sterbenszeit, 
Da wir unſre Glieder pflegten, 
Und auf jene Ewigkeit 
Keine Frucht zurechte legten; 
Hofften wir auf Chriſtum hier 
allein: 
Was wollt's fein? :,: 


2. Aber nein! :,: 
Hier iſt eine Thräuenſaat; 
Dorten ſoll die Ernte kommen; 
Wer hier treu gewirket hat, 
Wird mit Ehren angenommen, 
Und geht ein in ſeines Herren Freud', 
Nach der Zeit. :,: 3. 


(1740.) 819. Mel. 168. 


1. O Jeruſalem, du ſchöne, 
Ach wie helle glänzeſt du! 
Ach welch' lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſtolzer Ruh'! 
O der großen Freud' und Wonne: 
Endlich gehet auf die Sonne, 
Endlich gehet an der Tag, 
Der kein Ende nehmen mag. 


2. Chriſtus iſt für mich geſtorben, 
Und ſein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben: 
D'rum fahr' ich mit Freud’ dahin, 


(1739.) Mel. 119. 


* hr. 4, 9. 


Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt 
Gott, der Vater, Sohn und Geiſt! 


3. Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen 
Sitzet der Apoſtel Zahl, 
Wo in ſo viel tauſend Jahren 
Alle Gläub'gen hingefahren, 
Da wir unſerm Gott zu Ehr'n 
Ewig Hallelujah hör'n. 


4. Unausſprechlich ſchöne ſinget 
Gottes auserwählte Oe 
Heilig, heilig, heilig! klinget 
In dem Himmel immerdar! 
Zeit, wann wirſt du doch anbrechen, 
Daß ich werde ſeh'n und ſprechen 
Meinen Schönſten für und für? 
Stunden, ach! wann ſchlagt ihr 
mir? 
J. G. Albinus, g. 1624 f 1679, 


820. 


1. Selige Gedanken! 
Hoffnung ohne Wanken! 
Großes Ziel für's Herz! 
Wornach's gläubig reichet, 
Und davon nicht weichet 
Unter Freud' und Schmerz: 
Jeſum ſeh'n und zu ihm geh'n, 
Das iſt's Troſtwort durch die Zew 


ten; 
O der Herrlichkeiten! 


2. Jeſum anzuſchauen 
Und in dem genauen 
Sünderliebesband, 
Das hier ward gebunden, 
Seine heil'gen Wunden 
In Seit', Fuß und Hand 
Leiblich ſeh'n und küſſen geh'n, 


(1741.) Mel. 208. 
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Und bei'm Herrn ſein unabwendlich: 
Freude, die unendlich! 
Louiſe v. Hayn, g. 1724 f 1782. 


821. Mel. 30. 


1. O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr 
Frommen! 
Die ihr durch den Tod zu Gott ſeid 
kommen. 
Ihr ſeid entgangen 
Aller Noth, die uns noch hält ge— 
fangen. 


2. Nunmehr ruhet ihr in eurer 
Kammer, 
Sicher und befreit von allem Jam⸗ 


mer: 

Kein Kreuz und Leiden 

Iſt euch hinderlich an euren Freuden. 

3. Chriſtus wiſchet ab all' eure 

15 1 

Ihr habt ſchon, wornach wir uns 
erſt ſehnen; 

Euch wird geſungen, 

Was in keines Menſchen Ohr ge⸗ 


(1742. 


drungen. 
S. Dach, g. 1605 f 1659. 
(4748. 822. Mel. 71. 


1. Wie wird mir einſt doch ſein 
Bei den vollend'ten Reih'n, 
In ew'ger Wonne? 
Es blitzt der klare Schein 
Mir ſchon in's Herz hinein 
Von Salems Sonne. 


2. Ich hör' im Geiſte ſchon 
Das Lied, im höhern Ton, 
Im ew'gen Leben, 

Derer, die um den Thron 
Gott und dem Menſchenſohn 
Die Ehre geben. 
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3. Getroſt! es währt nicht lang', 
So hab' ich meinen Gaug 
Vollend't hienieden; 

Da bring' ich meinen Dank 
Zu jenem Lobgeſang, 
Und bin im Frieden. 


4. Da wird die trübe Zeit, 
Das leicht' und kurze Leid, 
Im Licht verſchlungen; 
Und der Dreieinigkeit, 
Nach hier vollbrachtem Streit, 
Triumph geſungen. G. 


823. Mel. 97. 


1. Ich zieh' mich auf den Sab⸗ 
bath an, 
So eilig als ich immer kann; - 
Denn meine Seel! gehört zur Braut, 
Die ihrem Manne iſt vertraut: 
Nun kommt der Bräutigam und 
holt mich ein, 
Wo 10 in Ewigkeit werd' bei ihm 
ein. 


(4744.) 


2. Mein Bräutigam! da komme 


ich 
Zu dir heim, ach umfaſſe mich 
Vor deinem majeſtät'ſchen Thron, 
Als deinen ſauren Arbeitslohn; 
Hier ſteh ich nun, befreit von aller 


Laſt, 
en ſie ſelbſt mir abgenommen 
aſt. 


3. Ihr Engel! führet mich herum⸗ 
Ich bin des Königs Eigenthum, 
Und alles meines Elends quitt. 
Hallelujah! nun ſing' ich mit: 

So zeiget mir dann alle Herrlichkeit, 
Die mir mein Bräutigam hat zube⸗ 
reit't. 
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4. Auf! laßt uns mit einander 

geh'n, 

Der Gaſſen Herrlichkeit zu ſeh'n: 

Nun bin ich in der Ewigkeit, 

Auf die ich mich ſo oft gefreut: 

Doch, ach, mir iſt die Hälfte nicht 
geſagt 

Von dem, was jetzo meinem Geiſt 
behagt. 


5. Wie lange währt der ſchöne 
Tac 


Daß man ſich recht d'rein ſchicken 


mag? 
Hier find' ich wahrlich große Ding’; 
Mein Aug' und Ohr iſt zu gering, 
Zu ſeh'n, zu hör'n; ja zu bewundern 
nur = 
Erreichen meine Sinne kaum die 
Spur. 


Tag beſchließet 


So lange Gottes Auge wacht; 

So lange Jeſus bleibt der Herr, 

Wird's alle Tage herrlicher: 

Was iſt's, daß ich von Tagen reden 
mag: 

Hier iſt nichts mehr als nur derſelbe 
Tag. 


6. Den keine 
Nacht 


7. Auf Thabor war es auch wol 


ſchön, 
O Liebe! dich verklärt zu ſeh'n; 
Allein die ſel'ge Ewigkeit 
Geht über Thabor's kurze Zeit: 
Hier währt die Freud' und Wonne 
ohne End'. 
Wohl dem, den ewig nichts mehr 
von dir trennt! 


8. Hier fall' ich hin vor's Lam⸗ 
mes Thron, 
Da lieget vor ihm meine Kron'. 
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Preis, Lob, Ehr', Ruhm, Dank, 
Kraft und Macht 

Sei dem geſchlacht'ten Lamm ge 
bracht! 

a das Lamm, dem ich gefolge) 
vin; 

So ſieht es aus, mein Herz, ſchau' 
ewig hin! 

C. A. Müller. 


824. 


1. O angenehme Augenblicke! 
D'rin ſich die ſüße Hoffnung regt, 
Daß ne auch uns zum ew'gen 


(1749.) Mel. 184. 


Glücke 
Die benedeite Stunde ſchlägt, 
Da wir zu den vollend'ten Schaa⸗ 


ren, 

Wo's heilig, heilig, heilig tönt, 
Erlaubniß kriegen heimzufahren, 
Und den zu ſeh'n, der uns verſöhnt. 


2. O welche Freud' und welche 
Wonne, 
Welch unausſprechlich heller Schein 
Von aller Himmel Himmel Sonne“ 
Wird über unſerm Haupte ſein, 
Wenn wir das neue Lied mit ſingen, 
Wo Gott ſich ſichtbar offenbart, 
Und Ruhm und Preis und Ehre 
bringen 
Dem Lamme, das geſchlachtet ward! 
G. 


825. 


Sel'ge Lebensſtunden, 
Die man bei den Wunden 
Unſers Herrn verbringt! 
Angenehmes Tönen, 


(1711.) Mel. 208. 


* Dffenb. 21, 23. 25 


der Heimgang zum Herrn. 


Wenn man ſein Verſöhnen 
Bis in's Grab beſingt! 
Und wie ſchön mit Lobgetön' 
Werden dort ihm ſeine Kranken 
Für's Geneſen danken! 

H. Loskiel, g. 1740 f 1813. 


826. 


1. Unſre Jahre fliehen hin, 
Und wir bringen unſre Stunden 
Bei den Wunden 
Unſers Herzgeliebten zu, 

Seh'n in Ruh' 

Wie die Allmacht ſeiner Hände 
Unſre Gnadenwahl vollende, 
Und was ſeine Liebe thu'. 


2. O wie unausſprechlich iſt's, 
Ein von Noth und Tod erlöſ'tes, 
Reich getröſt'tes, 

Und, durch Jeſu Seelenſchmerz, 
Selig's Herz 

So mit ſich herum zu tragen; 

Und bei jedem Schritt zu ſagen: 
„Es geht, Gott Lob! himmelwärts.“ 


6261.) Mel. 155. 


827. 


1. O wie wohl :,: 
Wird es Jeſu Kranken thun, 
Wenn ſie, nach der Saat der Thrä⸗ 

nen, 

Sanft in ſeinen Armen ruh'n! 
Alles, wornach ſie ſich ſehnen, 
Haben ſie bei vollem Ueberfluß 
Im Genuß. ,: 


2. O wie ſchön, ,: 
O wie ſchön wird's neue Lied 
Vor dem Thron des Lammes klin⸗ 
gen, 
Wo man, was man glaubte, ſieht! 
Wie harmoniſch wird man ſingen, 


(*266.) Mel. 119. 
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Bei der Harfen himmliſchen Getön'; 
O wie ſchön! ,: a 


828. Mel. 79. 


1. Wie Jeſu Geiſt am Ende 
In ſeines Vaters Hände 
Zur Kuh’ ſich hingewandt, 
So geht einſt meine Seele 
Aus dieſer Leibeshöhle 
In die für mich durchbohrte Hand. 


2. O himmliſch Wohlergehen, 
Den Heiland dort zu ſehen, 
Und bei ihm auszuruh'n! 
Wie gut werd' ich's dort haben, 
Mich ewig an ihm laben, 
Wie unbeſchreiblich wohl wird's 
thun! 


(*267.) 


829. 


O wie wallt mein Herz vor Freu⸗ 


( 268.) Mel. 230. 


en, 

Ihn ſelber, der für mich wollt' leiden, 

Ihn, meinen Heiland, werd' ich ſeh'n. 

Seine Wunden werd' ich grüßen, 

Und ew'gen Troſt bei ihm genießen: 

Wie wohl, wie wohl wird mir ge⸗ 
ſcheh'n! 

Erlöſte ohne Zahl 

Beim großen Abendmahl 

Werden tönen: 

Preis, Ehr' und Macht 

Sei ihm gebracht, 

Dem Lamm, das für uns ward ges 
ſchlacht't! 


830. Mel. 228. 


19 Hier ſchlaf' ich ein in Jeſu 
Schooß, 
Dort wach' ich auf zum ſchönen 
Loos, 8 


(*269.) 
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Das mir bei ihm beſchieden; 

Der Geiſt ruht ſanft in Gottes 
Hand, 

Das Sterbgebein, mit ihm verwandt, 

Schläft hoffnungsvoll im Frieden. 

So wie er hie 

In der Erde lag, ſo werde 

Ich auch liegen, 

Und das Leben wieder kriegen. 


2. Mit dir, Herr Jeſu, ſchlaf' 
ich ein, 
Mit dir will ich begraben ſein, 
Und mit dir auferſtehen; 
Mit dir will ich, in Aehnlichkeit 
Des Leibes, den dir Gott bereit't, 
In's Vaters Haus eingehen, 
Mit dir wird mir 
k und Freude frei vom Leide 
ort gegeben, 
Mit dir werd' ich ewig leben. 


831. 


Laß mir, wenn meine Augen bre— 
chen, 
Herr, deinen Frieden fühlbar ſein; 
Komm' deinen Troſt mir zuzuſpre— 
chen, 
Und ſegne mein Gebeine ein; 
Reich' mir die blutbefloßnen Armen, 
Darin ich Gnad' und Friede fand, 
Und trag’ mich vollends mit Erbar- 
men 
Sanft zu dir heim in's Vaterland. 


(*270.) Mel. 184. 


832. 


1. Tröſtet euch ihr ſeine Kranken; 
Jetzt weint ihr am Siechenteich; 
Aber wie werd't ihr ihm dauken 
Dorten im geſunden Reich! 


( 272.) 


Mel. 168. 
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Wenn er eure Seelenſchmerzen 
Stillen wird an ſeinem Herzen, 
Und auch euer Sterbgebein 

Seinem Leib wird ähnlich ſein. 


2. Hier legt man euch, Gottes 
Saamen, 

In das Feld, von ihm geweiht, 
Bald ruft er euch ſelbſt mit Namen 
Aus dem Grabe: dann erfreut 
Euch vor ſeinem Angefichte 
Der Erxquickung, dann wird's lichte. 
Dann theilt er in ſeinem Haus 
Freuden über Freuden aus. 


833. Mel. 83. 


1. O welch' ſeliger Moment, 
Wenn der Geiſt im Blut gereinigt, 
Sich von ſeiner Hütte trennt 
Und mit ſeinem Herrn vereinigt, 
Dann ſeukt man das Sterbgebein, 
Wie einſt ſein's, in's Grab hinein. 

2. Dann ruh'n wir wie er geruht, 
Unſer Grab hat er geweihet, 

Unſer Korn, beſprengt mit Blut, 
Wird auf Hoffnung ausgeſtreuet, 
Bis es einſt, ſobald er winkt, 
Herrlich aus dem Grabe dringt. 


834. Mel. 106. 


1. Die Nacht des Grabes wird 
vergehen, 
Wenn einſt der Tag gekommen iſt, 
An dem wir herrlich auferſtehen, 
Wie Jeſus auferſtanden iſt, 
Wenn ſeine Stimm' aus unſrer 
Gruft 
Den Leib in's Leben wieder ruft. 
2. Was wird das für ein Tag 
der Wonne 
Für die im Herrn Entſchlaf'nen ſein. 


(*273.) 


(*274.) 


der Heimgang zum Herrn. 


Wenn's Licht der ew'gen Lebeus⸗ 


onne 
Strahlt in das dunkle Grab hinein, 
Wenn Seel' und Leib, auf's neu 


vereint, . 
Ganz in ſein Bild verklärt erſcheint! 
(*275.) 835. Mel. 184. 


Erhör', o Jeſu, deiner Kranken 

Noch * Stimm' am Siechen⸗ 
teich; 

Dort werden ſie dir ſchöner danken 
Mit Wonne im geſunden Reich; 
Wenn ſie in deine Freud' eingehen, 
Und deine Wunden-Herrlichkeit 
Vor deinem Thron mit Augen ſehen, 
O ſüßes Troſtwort durch die Zeit! 
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(*277.) 836. Mel. 230. 
Heil'ger Bräut'gam unſrer See⸗ 
len! 


Wie ſchön wird's ſein, wenn keins 
dir fehlen, . 

Wenn jedes von uns dort wird ſein; 

Dort im Reiche der Geſunden, 

Wo wir durch deine heil'gen Wun⸗ 
den 

Geheilt ſind, und uns ewig freu'n: 

Dann ſtellſt du unſre Schaar 

Gott, deinem Vater, dar, 

Als ein Theilchen 

Von deiner Braut; 

Dann wird geſchaut 

Mehr, als man ſich zu denken traut. 
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Das Antlitz wird bald feuerroth 383 | Volk in feiner Hut 654 


Auge blickt noch überwärts. . 153 
Band wird feſter zugezogen .. 626 


wahre Chriſtenthum iſt. . . . . 422 
wildeſte, das kältſte Land . .. 651 


einige Nothwendige iſt. ..... 244] will ich auch bezeugen 117 
ie Nothwendige, 10 U 345 Wort des Herrn iſt recht.. 5 
erpreſſet heiße Thränen ... 217 Wort ſie ſollen laſſen 5 50 
ew ge Licht < geht da herein. 28 Wort von deinen 
find t man durchgängig... 135 | zeigt dir einen andern Weg. 16 
Gemüth in Todesmüh..... 90 | Daß aus unſeru Wort' und. 618 
Soden jeines blaſſen ... 126 außer Christo fein Gnadenw. 2 
Gottesl amm, das heil’: ge.. 109 dem Marterlamme Lob seh 487 
hab' ich an mir wahre genom, 937 durch's Kreuz vollenden. .... 301 
hat alſo gefallen dir 27] ich dich bei mir finde.... 235 
hat er alles uns gethan 28 ich dich fröhlich liebe 235 
hat uns ſeliglich gerühret. . . . 537 ich dir folge williglich RR 770 
Heil aus deinem Tod.. 197] ich von dem Tage an 397 
heilige unſchuld'ge Lamm. .. 219 Jeſus uns gerecht gemacht. .. 183 
Heiligthum iſt aufgethan . 584 Leib und Seele dein Verd.. . 256 
heißt ſeine Probe machen.. 473 unſre ganze Fehr Chriſtus“ 2 
iſt auch unſer Heimgeleit.. 218 wenn du, o Lebensfürſt BU 24 
iſt der e große Baal k 997 | wir alle Tag’ und Stunden. .206 
ift der Grund allein 197 | wir ihn durch nichts betrüb.̃ 243 
iſt des Glaubens Wort.. 186] wir in feiner Liebe ruh n.. . 143 
iſt Jeſu Freude, Kinderlein. . 733 wir uns dir fröhlich üben. 1.629 
iſt mir ſonnenkla—— 976 | Davon ſoll in der Gemein... 1 
iſt unbeſchreiblich, wie.... 385 —ſoll unſer Mund Zeuge. ... 172 
iſt und bleibet ewig wahr. .. . 474 Dazu find wir aufgefpatt...... 544 
iſt wahr und offenbar. ...... 672 Dein Abendmahl im Thrän. . . 586 
iſt's allein, was er von uns.. 225 Augen, deinen Mund, den. . 791 
iſt's heil’; ge Abendmahl. 590 | Blut, das fie auf ihre 678 
iſt's, verwund'te Liebe.... 117 Blut, dein Blut, das hat's. . 119 
iſt's, was uns zuſammenb. .. 601 Bräut gam und Freund N 495 
Lämmlein iſt der große Gott. 65 ew' ge Treu' und Gnade. . .. 687 
Lamm, das mit Blut 751 feuriger Glanz 410 
Lamm, das uns erkaufet. . . 674 Fleiſch muß uns zum Pfande 626 
Leben nicht ee 309] Geiſt kann mich bei dir...... 761 
Lieben meine ich. ... 1 489 Glaubenslicht zu deiner. . ... 8 
mag ein gutes Herze ſein .. . . 682 Haupt von Dornen ganz... 432 
muß ein treues Herze kin. .370 heil ger Geiſt uns führ 8 20 20 
Opferlämmlein für uns. . . . 414 iſt der Ruhm, du hast 2% 224 
Paſſions getöne 82 kreuz, die Schmach 340 
ſchreib' dir in dein Herze. . .. 25 Leben zeigt mir meine 293 


ſei dir täglich zum Lob. .... "224 Seufzen und dein Stöhnen.. 73 
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Dein theu'r für micht 770 
treues Aug' hat mich bewacht. 698 
Verdienſt und deine liebe Nähe 257 


Wort iſt unſer Troft .....- 567 
Zion ſtreut dir Palmen 25 
Deine Freunde, welche vor dir. 553 
bien 121 
rothgefärbten Wunden 195 
Seele weih' die meine... 600 
ſel'gen Fried'sgedanken .... 9 
CCC 132 
Wege gehen wir jhon...... 539 
Wunden ſind's die Heil..... 182 
Deinem Bilde ähnlicher. 363 
freudenreichen Strahl.... .. 47 
Deinen Frieden gieb 165 
Tod und ſein' Urſach '.... . 64 
Deiner wollen wir uns 571 
Wunden, deiner Striemen . . . 128 
Deines Geiſtes Trieb in die. .. 164 
Glanzes Herrlichkeit.. 47 
Todes Troſt recht zu 78 
Dem blut'gen Lamme, das. . .. 233 
geb’ ich heute michchb nn 233 
Geiſt ſei Dank, der uns 396 
Herren mußt du trauen. 687 
hilft er immer herrlich. . .... 437 


Lamm gebühret alles gar. . . 219 
Vater in dem höchſten Thron 23 


Den aller Welt Kreis nie 28 
allerärmſten Sündern 158 
hält fie im Glauben felt..... 269 


Händ' und Füßen wollt' ich. 87 
Leib, die Seel’, das Leben. . . 705 
weine Seele liebt. 246 
Tag beſchließet keine Nacht. .. 823 
Tauben öffne das Gehör. . . . 766 
tiefen Eindruck, was. . 418 
will ich kindlich loben 721 
Denk' an fie und ihre Müh'. .. 671 


ich an ſeine Huld 398 
ich der Zeit, da unjrer...... 92 
Denn allda wohnſt dun . . 491 


das iſt doch einmal gewiß. .. 522 


Denn das find in Wahrheit. . .. 319 
der Herr voll Heil und ..... 608 
du mein Gott biſt Sonn“. . . 453 
fähreſt du nur fort... . 422 
Jeſus betrachtet die 346 
auer 4 24-000 454 
jein Fleiſch⸗ und Blutgenuß. . 590 
was iſt kurze Plage 448 
wenn ich wein’ um's 329 
wie von treuen Müttern. . .. 691 

Der allereigentlichſte Schmerz. . 628 


an dem Kreuze iſt wahrer. ... 658 
Blick in ſeine Nägelmaal'. .. 131 
bringet feine Herrlichkeit. . . . 807 


Mirge hat unſe re... 141 
den man durch den 144 
der hat ausgelöſ che. 458 

du bei deinem Volk 609 
du noch in der letzten. 484 
edle Hirte, Gottes Sohn. ... 14 
Erſtgeborne erſcheinet .. 21 
Erſt⸗ und Eingeborne...... 32 
e S 739 
Friede Gott's, das höchſte. .. 218 


für mich gen Himmel fuhr. .. 146 
für mich im Grabe lag 146 
Glaub' iſt's, der d. Weltluſt. 287 
Glaube bricht durch Stahl. . . 471 
Gott am Kreuz und ſein . . . . 172 
große Reichthum jeiner..... 493 
Grund, wo ich mich gründe. . 458 
hat ſich zu d. beſtimmten Zeit 53 
Heil u. Leben mit ſich bringt 20 
Heiland, der im Grabe lag. . 143 
Heiland führ' in Gnaden. . .. 674 
Heiland iſt es ewig werth ... 361 
Heiland war jo todtbetrübt.. 62 


heil'ge Leichnam in den 580 
Herr bricht ein zu Mittern. .. 782 
Herr, der aller Enden.. 457 


Herr, der über Tod und. . .. 785 
Herr geſegne und behüt'. . .. 531 
Herr hat viel an uns gethan 500 
Herr iſt in dem Orden . 52 
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Der Herr iſt nahe, eilt. 580 [Die Botſchaft muß zu allen.. . . 493 
Herr iſt noch u. nimmer nicht 738 | Braut des Lammes bereitet . . 783 
Herr iſt ſelbſt in ihrer Mitt'. 488 Chriſten geh'n von Ort. . . . 804 


Herr läßt ſtets herrliche. . . . 454 dornigten Wege 454 
Herr ſah Petrum an...... 390 elend und arm find und. . ... 176 
Herr ſchickt ſeine Diener. . . . 662 Elfe ſah'n ihm nach 149 
Hohe und Erhabene........ 429 Erd' und der Himmel 783 
im Wort Alles in Allem...110 Frucht vom heil'gen 036 
iſt gerecht vor Gott allein. . . 214 Glieder find ſich meiſt. . . .... 497 
Jeſus, welcher jetzt. . . . . . .. 148 Guad' iſt unausſprechlich groß 273 
König, der ſich nicht an. . . . 654 Gnade des Herrn Jeſu ..... 157 
Liebe, die der Herr anpries . . 630 Gnade, die er ſchenkt. ...... 654 
lieben Sonne Licht und. . . . 712] Gnade dieſer Zeit, wenn. . .. 784 
Mund für mich erblaſſet. . .. 99 Gottes ſeraphin 726 
ob wir ihn gleich hochbetr. . . 742 Handſchrift ward mit Jeſu. . 219 
Odem, der die Todten 617 Heerde freut ſich, treuer. .... 669 
Reichthum deiner Güte..... 208] Heerde kennt den Hirten . . .. 502 
Sabbath iſt um's 552 heil'ge Menſchhe itte 19 
Sammet und die Seiden. .. . 27 Herrlichkeit Gottes iſt. ..... 653 
Schild des Glaubens.. ..... 528 ihn nicht lieben, erſchrecken . . 783 
Sohn des Vaters, Gott. ... 28 ihr arm ſeid und elende. .... 37 
Sohn iſt's, an den wir...... 110] ihr Geduld getragen . ...... 781 
Stall, das Heu, fo dich. .... 41 Kirche Chriſti, die er geweiht 497 
Text, der immer währt. .... 112] Kirche Gottes bleibet....... 517 
uns den Sinn gegeben ...... 448 Leiche Jeſu Chriſt... 96 
uns hat jo wohl bedacht. .... 731 Lieb' iſt groß, ja unermeßlich 579 
uns Leute ſeine Knechte. .... 525 | Lieb' ſei über uns das...... 556 
uns von Mutterleibe an. . . . 742 Liebe iſt mein Anverwandter 113 
Will' iſt da, die Kraft 41 Liebe mache uns für ihn..... 534 
Des ew'gen Vaters einig Kind.. 28] Liebesharmonie iſt ſchön. .. . 488 
Heilands Lieb’ un 561 Nacht des Grabes 834 
Herren Rechte, die behält. . . 138] uur, die dem Herrn 656 
Lebens abgeſtecktes Ziel. . ... 807 | Sad)’ ift dein, Herr Jeſu. .. 512 
Marterlammes Fleiſch ...... 601 Sad’ iſt des Gedenkens. . . . 144 
Morgens, wenn ich früh. . . . . 694 Schwachheit macht dich. .... 422 
Vaters Pflanzen find....... 637 Seele Chriſti heil'ge mich.. .. 602 
Deß laßt uns alle fröhlich. . .. 27] Seele kriegt den neuen. .... 216 
ſollt' ihr billig fröhlich. ..... 26 Seelen, die ſich von der... . 652 
Dich alleine, Gottes Sohn . . .. 342] ſel'gen Schaaren, die zu. . .. 723 
zu ehren und zu lieben.... 9] Seligkeit, ihm allezeit .... 329 
Die aber hohen Muthes find..a29 | Stimme des Blutes, das... 317 
an's Kreuz geheft’te........ 302] Sünd' liegt unter'm Fuß. . .. 207 
Antwort ohne weitern. 318 | Sünd' macht Leid... 34 


Beugung kommt von feinem.388 Sünderſchaam und Gottesk. 216 
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Die Summa ſeiner löſtlichen . . . 320 Doch lieber Gott, was wähl' ich. 145 
Tage des noch Bleibens. . . . 632 find die Zeugen Jeſu da . . . . 652 
Thränen des Immanuel. .. 259 ſprich auch nicht, es iſt noch. . 178 


um ihn erregte Sorgen. . . . . 217 war's nur eine kleine Friſt. . 147 
Vernunft, die muß hier. . . .. 608 wenn wir feiner Lieb' ...... 752 
Wahl der Gnaden iſt uns. . . 545 Dort im Vollendungsſaal. .... 201 

wahre Guadenſonnne 52 | D’rum beugt ſich meine Seele. . 267 
Wanderſchaft in dieſer .... 655 dank' ich's meinem Herrn. .. 398 
wir uns allhier beiſammen. RN, eilet alles, was du ſend'ſt. 669 
Worte kann kein fremder... 493] folge ihm nac 495 
Zeit iſt ſein, und jeder .. ... .699 geb' ich mich mit Freuden. . 686 
Zeit iſt uns ganz freudenreich 29 gieb mir zu trinken 350 
Zeugen Jeſu, die vordem... 471 giebt man ſich jo gerne...... 651 

Dies bedenke, meine Seele. . . . 295 iſt der Herr mein Theil. 191 
Brod kaun wahre Nahrung. . 626 iſt in keinem andern Heil. . . . 162 
iſt das Feu'r, das mich. 340 | Jeſu wolleſt du verſchaffen. . 287 
iſt das höchſt' und ſehul. .... 597] leg' ich mich in deine 467 
iſt das wundervolle Ding. . . 216 lieber Chriſt, wer dun 2444 
iſt mein Schmerz, dies 344] 0 Zeſu, will ich dice 161 
iſt zu unſrer Seligkeit. .... 211 richte unſern ganzen Sinn. 682 
laſſet uns bedenken 158 fag’ ich Dank mit 34 
macht, daß man nie anders. . 218 ſiehe dich mein Herz 429 
theu'r erworbne Schäfelein. . . 14 ind vor Zeiten ausgeſandt. 8 
unausſprechlich große ..... 573 10 kommt, ihr Kreuzesbr. . .. 302 
wünſchet ſeine Chriſtenheit. . . 573 ſoll auch dieſes Blut...... 219 

Dieſe tiefe Heimlichkeiten 3 611 ſoll'n unſre Hände ET 644 
unſchätzbare Gnade 206 wenn man was au fih...... 413 

Dieſelben Orte, wo deine 692 wer wollte fonft wass 245 

Dieſen Sieg hat auch gefunden 460 wohlauf! im Pilger lauf... 672 

Dieſer iſt Jeſus Chriſt .. 743] woll'n wir unſre Lebenszeit 573 
meiner Augen Licht 796 wollen wir unter jeinen....471 

Dieſes alles iſt gegründet.... 313] wünſch' ich mir, fo lang'. . . 329 
Große 121 Du aber ſollſt auch wieder. . .. 228 
iſt das Plätzchen, wo 108 | aber unſre Freude 664 

Dieweil der Tod getödtet hat.. 142 ach du, haft ausgeſtanden . .. . 75 

Dir, dir Jehova will ich ſingen 761 allein mußt uns vollenden. . 297 
geb' ich's ganz zu eigen.. 230 außer Zeit und Jahren ..... 555 
kindlich nachzugehen 235 biſt auch ein Kind geweſt. . . . 577 
ſei Ehre, du getreuer 553 biſt der Gnadenquell 339 

Doch aber ſteht es nun in Reu' 230 biſt der Hirt, der Schwache. . 378 
bleiben wir die Deinen. . ... 377 biſt der hochgeliebte Fürſt. . . . 655 
gönne meinen Glaubensbl. . . 196 biſt der ſüße Menſchenfreund 41 
ich muß ihn ſelber ſeh'n . . . . . 348 biſt der Urſprung aller . . .... 41 


kenn' ich auch dein treues .. . .441 biſt die Urſach' deiner Leut? 252 
19 


290 Regiſter. 


Du biſt die Wahrheit, dich. ... 166 | Du Haupt und Herr deiner. . .. 515 
biſt ein Menſch, das weißt. .. 689 heil'ger Meiſter! hab' ewig. . . 171 
biſt Herr; deine Knechte ..... 768 heilige Brunſt, ſüßer. . . .... 167 
biſt ja mein Licht und Stern 452 heiliges Licht, edler Hort. . . . 167 
Bit mein Leſe n] 166 hochgelobter Fürft......... 784 
biſt mein Opferlamm—u 197 bochgelobtes Lamm! wir... .480 
bist mein Schloß 166 höchſter Tröſter in aller. . ... 168 

biſt mein ſichrer Himmelsw. 166 höchſtes Gut, hebſt unſer. .. . 44 
biſt mein treuer Seelenhirt. . 166 holder Jeſu, du! laß... .... 778 
biſt mein, weil ich dich. . . . .. 469 inniglich geliebter Freund . .. 512 


biſt, o Seelenbräutigam. . . . 769 inniglich geliebtes Haupt. . . . 647 
biſt und bleibeſt unſer Herr. 514 kennſt unſern ganzen Sinn. . 693 


biſt Urſach' unſrer Gnaden. . 314 klagſt, voll Angſt im... 57 
biſt wahrlich eine gute Lieb'. . 535 König der Ehren, du 124 
bift weiſe, wir find Kinder. . . 526 König der Herrlichkeit. ..... 16 
biſt's werth, Lamm! für. . . . 115 läßſt dich zur Verwandel. . .. 811 
bitt'ſt am Kreuz für Feinde. . 57 lagſt für uns in der Wiege. .. 727 
der du mir in Freud' und 456 lebteſt in Mühſeligkeit. . . ... 252 
der durch ſeines Todes. . . . .. 614 lieber Gott, ich wüßt'. . . .. 791 
der mit Blut und Wunden . . 104] lieblicher Heiland, voll ... 124 
der nicht hatte, wo man. . . 673 mehr als meine Menſchlichk. 640 
der ſein menſchlich Leben. .... 83 mein Erlöſer biſt's allein. . .. 340 
der zur Wanderſchaft .. 304 meine Seele ſinge 735 
deſſen menſchlich Leben...... 402 meines Lebens Leben...... 57 
deß Namen unausſprechlich. . 525 nähreſt uns von Jahr zu. . . 740 
Ehre der Menſchen 315 nahmſt als einen Todten. ... 89 
ergründeſt meine Schmerzen 195 nimmſt auf deinen Rücken. . . 73 
ewiger Abgrund der jeligen.. 16 Prieſter ohne Gleichen... ... 648 
ewig's Liebesweſen du. . .... 236 Quell aller Gaben 588 
Fels des Heils, win 455 reichſt uns deine 253 
für die Sünder geborner . . . . 110 ſalbſt mein Haupt mit...... 457 
Geiſt von oben flamm' uns. . 369 Schöpfer aller Dinge, wie.. 52 
geſtern und auch heute. ..... 524 ſel'ge Liebe du 0... En 480 
gingeſt ſelbſt zu Ehren ein . . . 453 fetzeſt mich zu Tiſche. . ...... 457 
großer Seelenmann.. .. . 534 ſprichſt: wer begehreee 350 
hätt'ſt mich gerne reine. . . . . . 646 ſtarbſt, und ließeſt dich. .... 252 
haft dein Blut an uns 567] ſtrafſt uns Sünder mit..... 740 
haft die Kirche einmal...... 510 Sünderfreund! wer... 586 
haft laſſen Wunden ſchlagen. 75 ſüße Lieb’, ſchenk' uns. . .... 168 
haft mich in der Taufe. . . ... 730 treuer Hausherr der Gemein’ 642 
haſt mich ja verſöhn t.. 181 treuer Seelenbräutigam. . . . . 380 
haſt mich je und je geliebt. . . . 341 treues Haupt! ich ſag' es. . . . 381 
haft zu deinem Kind und. . .. 575 treues Herz, du Liebe 503 


Haupt der armen 522 uns fo nahes Weſen . 624 
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Du unſer an Siege und Segen 661 
unſer auserwähltes Haupt. .. 216 


unſer ewig's Leben 502 
unſer König, unſe r 510 
unſer Leben! ach wär. 692 
unſer Leben! du unfre...... 606 
unſre gute Liebe dn 519 
Vater aller Ereatur........ 682 
warſt uns Armen ganz...... 471 
weißt, daß unſer ganzer Sinn 536 
weißt ja, daß wahrlich. ..... 368 
werthes Licht, gieb uns. .. .. 168 
willſt immer gerne geben . . . 526 
willſt uns ſelbſt bereiten . . .. 235 
wirſt das gute Were 296 


wirft doch nichts gewinnen . . 686 
wollſt uns bei'm Schlaf... 629 
zählſt, wie oft ein Chriſte . . . . 740 


Durch alles, was du ihr. 498 
beides find wir din 692 
dein unſchuldig Blu 185 
des Heilands Blut und.. 190 
ſein Blut hat der 353 


feiner Auferſtehung Kraft. . .. 143 


\ 


E 


Eh’ der Menſch ſich wie. . ..... 118 
wir dann zum Schmerz. . .. 582 
Ehe Jeſus unſer wird. 275 


Ehr' ſei dem Vater und dem. .. 532 
und Dank ſei dir geſungen . . . 722 


Ei bittet Gott den heiligen. . ... 171 
nimm ihn heut' mit Freuden. 23 
nun, fo laßt ihn ferner...... 740 
nun, wahres Seelenlicht. ... 47 
jo kommt und laßt uns. .... 37 

wie lieblich wird's daa 777 
wie jo ſanft entſchläfeſt.. 811 
wie jo ſelig ſchläfeſt du 806 

Eile, wie Verlobte pflegen.... 608 

Ein Auge rein und ſonnenklar . . 639 
Blick im Geiſt auf Jeſu . 133 


Ein Chriſte ſtirbt nich 801 
feſte Burg iſt unſer Gott. . . . 459. 
großes Gnaden- ımd....... 498 
herzlich's Weſen und. . . . . ... 253 
inniglich vergnügtes Herz. . . 639 
Kind der Gnade werden. .... 43 
Kindelein jo löbelich. . . . .. .. 31 


kindlich Herz und Weſen . . .. 429 
Lämmlein geht und trägt. . . 65 


ſchläfriges Kind 801 
ſolcher iſt mein Freund. . . . .. 246. 
Tag iſt beſſer in chriſtlicher . . 491 
Volk, da jung und alt...... 5565 
wahres Brautherz folgt. . . .. 493. 
Eine Seele geht verloren. ..... 199 
Stunde, da man inn 335 


Einem ſolchen armen Kinde. .. 205 
Einen Tag bei Jeſu ſitzen. .... 271 
Einer, ach nur Einer, liebt. . . . 311 


ach nur Einer, ſag' ich. . . .. 476 
ift es, dem ich lebe 291 
reize doch den andern 483 
Einfältig, ſchlecht und recht. . . . 25 
Einfalt denkt mur auf das 428 
heißt ein ſolcher Geift....... 427 
it ein Kind der Gnade.... 428 
Ein'ge Segens quelle... 581 
Einig's Herze, das ſoll meine. . 63 
Eins bitt' ich vom Herrn 251 
geht da, das andre dort. .... 80% 
iſt Noth, ach Herr! dies.. 281 


Endlich kriegte ich, fein Kind. . 397 
Entbind' uns nur von alle. . . . 290 
Entbinde mich, mein Gott.. ... 373 
Er aber lebt, ſo lebt ſie auch.. 144 


äußert ſich all' ſein'r Gewalt. 30 
blieb nach feinem Auferſtehn . 147 
bringt uns alle Seligkeit. . .. 27 
der's Haupt iſt der Gemein' 416 
drück' uns, wenn das Herze. . 742 
führet mich auf rechten 268 
führt uns über Berg und . . . 710 
gebe mir, um was ich wein’. . 418 
gebe uns ein fröhlich Herz. . . 742 
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Er gedachte feiner ew'gen Gnad' 748 
geht den Seelen immer nach. . 316 
ging und ſucht' aus Lieb'. . . . 14 
hat ein innig's Liebesband. . . 323 
hat es uns zuvor gejagt... . 782 
hat mich armen Kranken. . . . 632 
hat mir alles leicht gemacht .. 474 


hat noch niemals was. ...... 740 
hat uns bis in Tod geliebt. .324 
hat uns erwählet, lange. . . .. 644 
herrſchet über Cherubim. .... 160 
hilft im äußern und.. 754 
iſt auf Erden kommen arm. . 28 
iſt dem Vater gleich an. . .... 160 


iſt die rechte Freudenſonn'. .. 20. 


iſt es, der uns ewig liebt. . . . 689 
iſt gerecht, ein Helfer werth. . 20 
iſt mein und ich bin ſein. . ... 335 
iſt, mit einem Wort, mein. . . 207 
iſt unſer Mittler und Bürge. 234 
iſt's, den Zeit und Ewigkeit. . 312 
iſt's, durch den ich kann ..... 207 
it 3 werth, daß wir 
kann barmherzig ein. 191 
kennt die rechten Freudenſt. . . 684 
kömmt aus ſeines Vaters.. .. 30 
kömmt zum Weltgerichte ... 25 
läſſet mich mit Freuden. .... 457 
laſſe ſeine Lieb’ und Güt' . . . . 742 
laſſe ſeinen Frieden ruh'n. . . 742 
lebt, dies iſt das Looſungsw. 144 
lehrt mich thun und laſſen. . . 457 
leitet uns mit ſeinen Augen . . 707 
liebet, er heiliget ſeine. . .... 141 
liegt in ſeiner Krippen ...... 52 
machet Tod, Teufel und. . . . 141 
nahm an ſich unſre Natur. . . 211 
nimmt auf ſich, was auf... . 37 
nimmt ja das Tönen 749 
nimmt mehr ſich unſrer an. 596 
ſahe mich an, der treueſte. . . . 200 
ſegnet mich jo fühlbarlich. . . . 329 
taucht uns in's Blut und. . .. 234 
wird dich wohl verſorgen . . .. 686 


Negiſter. 


Er wird ein Knecht und ich ein. 30 
wiſcht die Thränlein ab ... 191 


Erhalt’ Herr Jeſu, uns 11 
mir deinen Frieden 57 
mir mein Vertrauen.... 967 
uns auf dic 2569 

Erhalte jedem den ganzen. .... 643 

Erhör' o Jeſu deine 835 


o Jeſu, meine Bitt ..... 698 
Erinnre deine kleine Schaar. .. 484 


Erkenne mich mein Hüter .... 86 
Erleichtr' uns alle Dinge. .... 502 
Erleucht' mich Herr, mein ... 186 
Erleuchte, die da find verbl. . . . 766 


Ermuntert euch ihr Frommen 781 
euch und ſingt mie. 742 
Ermuntre dich mein ſchwacher. . 32 
Erſcheine mir zum Schilde. ... 85 
uns mit deiner Güt' . 140 
Erſchienen find die herrl'chen. . . 651 
Erſt heißt der Freund die ...... 216 
Erweiſe, Herr, an Zion Güt’. . 517 
Es bleibt bei dem bekannten. .. 514 
danken dir die Himmels. . . .. 738 
dient zu meinen Freuden. ... 86 
drückte uns wohl nichts jo. . 682 
gingen deine Jünger all'. . .. 293 
halten eitele Gemüther . . . ... 785 
hat ſeit Gott im Paradies... 41 
iſt das ewige Erbarmen. . .. 202 
it das Heil uns kommen. ... 214 
iſt gewißlich bald die Zeit. .. 774 
iſt ja abgemeſſen die Laſt. .. . 478 
iſt mir Lohns genug.... 635 
iſt nicht jo gemein, ein. . ... 186 
iſt nichts unter alle dem. . . . 259 
iſt noch Raum in deinen. . .. 188 
iſt vollbracht, was willſt du. . 193 
kann kein Trauern ſein ſo. .. 447 
kann mir nichts geſchehen .... 685 
kann vor Nacht leicht. 799 
loben ihn die Seraphim. . ... 741 
mag die Welt ſtürmen .. .. .. 346 
müht ſich unſer Herr. 285 


Kegiſter. 293 


Es müſſe doch mein Herz nur. . 263 
ſchmücke uns dein Dorn. . . 522 G 
ſei dir denn mein ganzes .. .. 367 
war getödtet Jeſus Chriſt. . . 138 Geben dir im Geiſt die Hand.. 693 


werde das zu aller Zeit.. 290 | Gedenfe, Herr, auch heut an. .. 698 
werden vermehret b 454 Herr, doch auch An 713 
wird dem Herzen und .. 626 Geduld und Unerſchrockenheit. . 63 
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wird in der Sünder Hände.. 67 Geh' dem Bräutigam entgegen 295 


wurden viele ausgeſä't. .... 656 hin, o Seel'! genieß ... 782 
Ew ge ine ſoll' n...... 154] mit ihm, o Genen geh’... 59 
Ewige Andädtigteit....... . . 146 mit uns, wo wir gehen. 767 

nur geh' in deine Kammer . . . 463 

Geht, erhöht die Majeſtät. . ... 533 

F hin, ihr Zeugen geht. . . . . . 657 

immer hin, ihr Menſchen. .. 303 

Fahre fort, Zion, fahre fort... . 496 meine Wallfahrt länger. ... 272 
Fallet ihm zu Füßen 733 werft euch vor die Majeſtät. . 769 

vor ihm nieder, ſeines. . . ... 749 Zeugen, Jeſum malen ..... 670 
Faß mich an mit neuer Gnade. . 408 Geift Gottes, dein Bemühen. .. 173 
Flieh' ich hin zu Jeſu Wunden. 206 Seel’ und Leib iſt dir. 63 
Fließt ihr Augen, fließt 67 | Gekreuzigter, mein Herze ſucht. 405 
Folge ihm auf allen Schritten 67 Gelobet ſei dafür deine Treu'. . 172 
ehne Geboeet 251 ſeiſt du, Gott heil'gerr 172 
Freilich maßt man diejer...... 217 ſeiſt du, Herr Jeſu Chriſt. .. 224 

wenn ich auf ihn ſeh' .. ..... 621 ſeiſt du, Jeſu Chriſt, daß. . .. 219 
Freund werde uns nah d 410 ſeiſt du, Jeſu Chriſt, daß. .. . 28 
Freundlicher Immanuel, deß. . 577 [ Gelobt ſei deine Majeſtät. ..... 290 
Freut euch im Herren, und. . . . 756 jet deine Trenne 691 
Friede mit dem höchſten Gute.. 45 jet euer muntrer Gang.. ... 657 
Friedenskönig, weil's dein. .... 53 ſei Gottes Majeſt ät. 513 
Fröhlich ſoll mein Herze. ..... 37 ſei Jeſus Gottes Lamm. . .. 750 

und jelig wird die 783 ſei ſeine Gnaden wahl 324 
Führ'auch mein Herz und. . . . . 185 Gemeine Gott's erhebe dich. . . . 617 
Führe mich, o Herr, und leite. . 695 FFF 2 DEN 489 
Führſt du gleich das Steuerr. 163 wie viel haft du noch... 550 
Für dein in das Herze ſprechen 128 zittre heiliglich, zu.. 615 

die vergang'nen Proben. . . . 232 | Genejen kann jedermann ..... 224 

mich ſtarb Jeſus, für mich. . 133 Geſalbeter Heiland, verordnet. . 250 

ſolches Heil, Herr, ſei . 8 | Sefchwifter, wir geben uns. . . . 659 

uns ging mein Herr 88 Geſegnet bleibſt du uns im. . . . 304 

uns ſeh'n wir ihn ſein 88 ſein die Stunden 272 

uns verwund'tes Lamm... 114 | Getroſt' es währt nicht lang'. . 822 

uns war kein Retten 311 | Geuß' deinen Segen reichlich.. 765 


Fürwahr du trugeſt meine. ... 66] Gewiß, der Herr iſt eine Wunder. 455 
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Gewiß mein Freund giebt ſolche 263 


mein ganzer Sinn: | 
wer ſeinen Heiland liebet. 215 
Sieb acht auf dieſen hellen. 46 
daß alle deine Reben. . . .. .. 307 
daß ich als ein Zweig. . . ... 616 
daß ich ſtets voll reiner . . . . . . 283 
daß ich thu' mit Fleiß ...... 280 


daß mein Blut, das dein . ... 616 
daß feu nichts in meiner. 341 


deinem Volk auf dem. 673 
deinen Kuechten DEB „ 667 
nz Segen dieſen Tag. . . 698 

der ganzen Kreuzgemeine. . .. 526 
dich uns, Herzensknabe. ..... 52 


in unſer Herz und Sinnen. . 169 
Jeſu an alle den mächtigen. . 16 


Jeſu mir ein weiches 770 
mir dein Herz; jo ſpricht. . .. 225 
mir ein lichtes Weſen ..541 
mir und allen denen 691 
mir, was du verordnet 639 


nun, daß deine Lieb' in mir 338 
uns allen, die fo herzlich. . . . 535 
ung deines Geiſtes Regung. 501 
uns Ein Herz und Einen. . . 745 
Glanz der Herrlichkeit.... ... 164 
Glaub: nur feſte, daß das .... 449 
Gleich wie ſich fein ein Dögelein 194 
Gloria des Lammes Wunden 622 
engen 780 
Glück zu Kreuz, von ganzem 302 
Glückſel'ger iſt uns doch keine. 53 
Gnad' und Segen, Troſt. . . . 560 
Gnade bitten wir von dir. . . . 504 


die aus Jeſu Wunden 444 
du machſt's immer ſo 264 
Herr! bitt' ich von dir .. 452 
iſt ein ſchönes W or.. 209 
macht das Herz gewiß...... 440 
ſtrömt aus Jeſu Wunde. . . . 205 
und die Schmerzen 612 
wie bift du ſo groß. . . . .. . . 209 


Gott des Himmels und der . .. 695 


— 


Gott fällt in einem Garten hin. 58 


gieb Fried' in deinem .. . . . 771 
hat, wie es ſich gebührt. ..... 688 
beiliger Geiſt, ſei innig. . .. 384 
ich dauke dir von Herzen .. . 695 
iſt gegenwärtig.... 10.747 
Lob, daß ich von Herzen . ... 241 
Lob, daß feine Guadenhand. . 388 


Lob, die Liebe iſt 480 
Lob, ein Schritt zur 788 
Lob, wir wiſſen mehr..... 390 


macht uns keinen e 422 
ſei Dank, daß ſeine Leut“. . .. 146 


ſei Dank in aller Welt.... 24 
ſei gedankt, der uns den. . . . 142 
ſei gelbe und gepreiſt ... ... 573 
ſei gelobet und gepreiſt. . . .. 623 
ſenkt die Majeſtät .... 5 5 


unſer Gott ohn' Vergleich. 

unſerm Gott ſei Lob und.. 438 
unſerm Gott, welcher im. ... 56 
Vater, Geiſt und Sohn.. 551 
Vater, Sohn und heil’: ger. 574 
wie dein Nam' iſt auch ns 542 
will den Menſchen nicht. . . . 223 
will's machen, daß die Sachen 449 


Gottes Hände führ'n ohn'. .. Dir 


Wort iſt klar... 1 


Groß iſt ſeiner Liebe K Kraft. "a 


it ſeine Huld und kaum. . . . 439 


Großer Bundesengel ...... 121 
Friedefürſt... „ ..165 
König, den ich ehre. . .. —. 231 


Guten Tag und Friede und. . . . 521 
Guter Hirte, willt du nicht. 4787 


D 


Hab' Dank, o Jeſu, habe Dauf 698 


Dank, o Lamm, für dein ... 66 


Haben wollſt du mich, ſonſt. . .. 278 
Habt an ihm, was nur das. . .. 521 


eure Luſt am Herrn 565 


Negiſter. 295 
Hätt' er ſich nicht zuerſt an.. . . 320 [Herr Chriſt, ich danke dir .. ... 625 
ich mein und dein Herz. . .... 393 dein Blutvergießen Pepe 814 
Hätte vor der Menſchen Orden 37 dein Wort, die edle Gabe... 6 
Hätten wir nichts als dieſe. . .. 818 der du auch mir haft 2 317 
Hätt'ſt du wollen deine Welt. 325 der du deine Schaar 654 
Hallelujah! der Heiland lebt. . 143 der du mich führſt 468 
ei Goh 34 du willſt nichts was dein. . . . 175 
Gott heil'ger Geilt........ 156 füll ihr die Hand 495 
Cr der Gott! groß 759 
laßt uns fingen 10 ich glaube, hilf mir........ 195 
208, Preiß und Ehr 156 ich warte auf dein Heil . ..... 585 
Preiß, Chr’ und Dank. . .. 143 Jeſu Chriſt, dich zu uns. . .. 532 
Preiß, Ehr' und Macht.. 156 Jeſu Chriſt, die Seufzer. .. . 763 
%% 268 Jeſu Chriſt, du biſt allein.. 763 
% 483 Jeſu Chriſt, du fenneft...... 453 
Halt dich im Glauben an das.. 46 Jeſu Chriſt, mein Leben . . .. 232 
ja deine Krone fefte........ 295 Jeſu Chriſte, Gottes Sohn. . 147 
uns dein Herz ſtet᷑ss 536 Jeſu, dein freundliches. . . . 509 
treu, Kreuzvol 558 Jeſu, deine Gnadenwahl. . 429 
Haltet euch in allen 1 636 Jeſu, der du mir mein 103 
Haft du etwa mich allein . . . . . . 222 Jeſu, der du uns beſtellt. . . . 442 
du mich auf der Welt 640 Jeſu, führe mich jo lang'. . 296 
du mich nicht ſchon nz .248 Jeſu, Gnadenjonne........ 187 
Hat er ſeinem lieben Volk. . . . 590 Jeſu, mach' mich ſelig. ..... 375 
er uns nicht von Jugend.. 740 Jeſu! nimm mich hin. ..... 242 
Hebe an, Zion, heb' am Elend. 496 Jeſu, ſchaffe in uns allen... .568 
auf d die durchgegr. Hände. . . . 548 komm' in uns wohnen 747 
deine Hand des Segens .... 538 laß dein bitter Leiden.... 76 
Hebet euch, ihr groben Sinnen. 611 lehr' uns ſelbſt in deinem. . 486 
Heiland, mein ſündiges, armes. 352 mein Heil in aller Angſt. . .. 213 
willſt du mit mir gehen. . .. 645 mein Hirt, Brunn' aller. . .. 469 
wirſt du mit mir gehen. . .... 376 und Aeltſter deiner Kreuzg. . 553 
Heile mich, o Heil der Seelen. 74 und Gott der Deinen. ..... 385 
Heil'ge Dre ieinigkeit! ſei.. ... 96] und Gott, was iſt es doch. . 332 
Einfalt, Gnadenwunder. .. 428 und Haupt der Kreuzgemein e. 772 
Heil'ger Bräut' gam 836 und Haupt Immanuel... 665 
Geiſt, voll Gnad' und .. . . 391 wir geben dieſen Augenblick. 240 
irchennn;; 591 wirſt du ut jo bereiten... 600 
Heilig, heilig, heilig werde....154 zu deſſen Ruhm und Ehre. . 709 
Heiliger, heiliger, heiliger Herr. 1 Herrnhut ſoll nicht 5 .. 499 
Heiligſter Jeſu, Heil'gungsqu. . 406 Herrſcher, herrſche, Sieger. . .. 297 
Herein, Geſegneter des. . ...... 542 Herz mit uns, wir ſchwören . . . . 504 
Herr, aller Weisheit Quell. . . . 180 und Herz vereint zuſammen. 483 
bewahre unſern Glauben.. 169 Herzensherr! t Seelen. . .. 768 
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Regiſter. 


Herzenskündiger! dein Auge. . . . 409 Hört ihr's, ihr Wächter. 


Herzenslamm! Immanuel. . . . 504 

Herzlich thut mich verlangen. . 793 

Herzliebſter Jeſu, was haft du 69 

Heut' ſchleußt er wieder auf. . .. 30 

Heute geht aus ſeiner Kammer 37 

Hier bin ich, mein Herr und 258 
bleibt indeß mein Loos. . . . 790 
durch Spott und Hohn.... 165 
fall' ich hin vor's Lammes. . 823 
fall’ ich zu deinen Füßen. . . . 608 
findet es die angenehmſten 270 
haſt du beides, Aug' und Ohr 236 
haſt du Leib und Seel' und 236 
haſt du meinen ſchwachen. . . 236 
Halt: du mich gar 238 
haſt du Sinnen und Verſtand 236 
Haft du uns alle zu deinen 659 
1 t du uns, ſo wie wir ſind 236 
) 


at der Kirche, jeiner......578 
iſt das Herz, hier iſt die. . . . 630 
iſt die Stadt der Freuden . . 781 
komm' ich, mein Hirte. . . . .. 350 
a eu), 832 


legt mein Sinn ſich vor dir . . 441 
liege ich, o Jeſu, dir zu. . . . 181 
liegen wir in unſerm Staube 610 
ſchlaf' ich ein in Jeſu. . . .. . 830 


find die ſtarken Kräfte. . . ... 735 
a o Lamm, zu deinen . . . . 543 
org’ ich, fehlt es mir...... 186 
werfen ſich verbundne. . . . .. 537 
wird zu meinem Glaubens-. 604 
Hilf, daß ich rede ſtets . . . ..... 280 
du mir immer weiter 663 


uns durch, wo wir dein. . . . 768 
Himmel, Erde, Luft und. . . . 681 
Hing doch Jeſus, unſer Leben. 302 
Hirte, nimm dein Schäflein . . 576 
Hochgelobter Herr und. . . . . . .. 758 
Höchſte Majeſtät, Prieſter. . . . 164 
Hör', was die Würmlein Jagen. 70 
Höre Jeſu, dies Gebet. 576 

Jeſu, unſer Flehen 501 


2 
ihr's nicht von ferne ſchallen. 777 
Hoff' o du arme Seele 687 
Holdſelig's Gotteslamm . . . .. 482 


J 


Ja, Amen, da find beide. . ... 237 
drücke deinen Todesſchmerz. . 589 
eile her zu mix; 2 339 
für alles, was mich kränket.. 72 
im Himmel ſteht geſchrieben . . 302 
ja, mein Herz will dich. .. . 196 
laß binfüro mich deinen .. . . 170 
zum Lohn für Jeſu Schmerz 

Ich aber, dein geringſter Knecht 41 


armes Würmlein bin..... 399 
Aſche und Erd, was. . ... — 384 
begehr' nur in dein Herz. .. . 248 
begehre nichts, o Herre. ..... 326 
bete ihn ganz herzlich an. .. . 303 
bin benedeit ... 254 


bin dein, Herr Jeſu Chriſt. . 248 
bin durch der Hoffnung. . . . 796 
bin durch manche Zeiten. .. . 100 
bin ein Glied an deinem. . . . 795 
bin ein kleines Kindelein. . . .. 730 
bin Fleiſch, und muß daher .. 796 
bin ganz unausſprechlich froh 42 
bin getauft auf deinen . . .... 575 
bin hart, erweiche mich. . . . . . 182 
bin in meinem Geiſte ... ... 99 
bin in Wahrheit eins der . .. . 320 
bin, mein Heil, verbunden. . 73 
bin rein um deinetwillen . ... 37 
bin ſehr ſchwächlich. . ...... 233 
bin's, ich ſollte büßen ...... 73 


bitte mir's dann aus...... 242 
bleibe bei den Wunden ...... 89 
bleibe in Schuld ; 251 
blicke nach der Höhe .. ...... 63 
brachte Unvermögen ...... 321 


danke dir für alles das.. . .. . 647 


Üegifter. 297 


Ich danke dir von Herzen, o Jeſu 85 
danke dir von Herzen — Freund 86 


danke tauſend mans 61 
dank's dem Gotteslamme. . .. 277 
eil' in Jeſu Armeen 632 


fall’ in deine Gnadenhände . . 196 
finde mehr als ein Verſeh'n . . 395 
W0BW˙W ir 36 
fühle Liebesſchaue . 100 
fühle wohl, daß ich dich liebe 441 
geb' dir heut' o Gott, auf's. . 575 
geb' mich dir auf's neue. . . . 395 
gebe mich mit Hand und. . . . 647 
ini Be tte 716 
glaub' an Gottes Lamm. . . . 207 
glaub' -an Jeſum, welcher. . 219 


glaube, daß ſein theures . . . . 219 
glaub's; ſo tilge dann 387 
glaub's und fühl's im Herzen 89 
gönne der Welt ihre 250 
grüße dich, du gold' ne 816 
hab' ihn wahrlich lieb . . . ... 347 
habe in deiner Nägelmaal' . . 120 
babe mich verſchloſſen . . . ... 99 
abe nun den Grund. 202 
habe unn in deinen Wunden 204 
halte meine Fahrt 103 
halte mich zu dem, der...... 191 
hör' im Geiſte ſchon . . . . .. BB. 
ich, und meine Sünden ...... 73 


kann mich wirklich ſehnen. ... 86 
kann's mit meinen Sinnen.. 69 
komm' erſt zu der Stätte... . 57 


kriech', Erlöſer! dir z 188 
lag in ſchweren Banden . . . . 25 
lag in tiefer Todesnacht. . . . 43 
laſſe billig dies allein. 344 


leb' od'r ſterb', jo bin ich. . . . 694 
liebe dich herzlich, o Jeſu . . . . 349 
liebe dich zwar; doch ..... 251 
liebe meinen Schönen . ..... 70 
mache mich im Geiſt bereit. . 769 
mag kein Heil als nur . . . .. . 198 
meine, Jeſum Chriſtum . . .. 215 


Ich muß noch mehr auf dieſer .. 441 


nehme an, mein Heil. . . . .. . 66 
öffne dir Herz, Seel’ und. . . . 603 
rief zum Herrn in meiner . . . . 738 
rühme mich einzig der . . . . . . 346 
ſchäme mich von Herzen . . . .. 232 
ſeh' im Geiſt mit Haufen . . . . 100 
ſeh' im Geiſt fie fließen. . . . .. 82 
ſeh' in bangen Bußideen .... 87 
ſeh' mit Lieb’ und Beugen. . 57 
ſehe ihn ganz übernommen... 87 


ſinge dir mit Herz und. . .... 74 

in Erlöſer, vor dir 204 
ſteh' an deiner Krippe hier. . 43 
ſtehe da und weine 82 
ſtehe mit bewegtem Herzen.. 98 
ſteig hinauf zu dir 196 


umfange, herz' und küſſe . . . . 74 
verehre deine Liebe... 80 
war ein armes Weſen .... 82 
war in Sünden ganz erſtorben 204 
weiß, daß du der Brunn. . . . 740 


weiß, er hat mich nicht..... 477 
weiß ich liebe dichte 373 
weiß, in Jeſu Blut.. „299 


weiß mir zwar nicht ſelbſt. . . 441 
weiß zwar wol von keinem. .. 395 
wende mich zu din 212 
werd' ihn ſeh'n den Freund .. 802 


werd' mich über mein 814 


will an nichts mehr denken. . 232 
will bei der Lehre bleiben.... 9 
will dein Diener bleiben . . . . 457 
will dein Hallelujah hier. . . . 41 


will dich all' mein 738 
will dich hier auf Erden . . . . 457 
will dich immer treuer ...... 284 
will dich lieben meine. . .... 337 
will dich mit Fleiß... ... . 37 
will die Sorge meiner . .... 441 
will es kindlich wagen . . .... 663 


will hier bei dir ſtehen, du... 52 
will hier bei dir ſtehen . . .... 85 
will jetzt mit dir gehen ...... 57 
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Ich will lieben ohne ſchauen. . . . 128 
will nicht kleine Gaben . . . . .. 48 
will von deiner Güte. . ..... 744 
will von deiner Lieblichkeit. . 65 
will's wagen, von der. . . . .. 535 
wollte lieber, daß alles .. . . . . 637 
e mir alle Stunden .. 100 
wünſche mir zur Wartezeit. . 101 
wüßte nicht wo ich A 189 
zähle 1 Tag und. . . . 788 
zieh“ mich auf den 823 

Je mehr du vergiebſt, du. . . . .. 53 

Jehova iſt mein Hirt und . . . .. 268 

Jeſu, Brunnquell aller . . ... 374 
Deine ties Winden 72 
deiner zu gedenken 331 
der du meine Seele 195 
der du uns erworben. . ..... 288 
du edler Bräut'gam werth. . 447 
du haſt mit Erbarmen 507 
du haft weggenommen. . . . . . 195 
durchgegrab'ne Hände 666 
rr un 294 
Geiſt entzünde euer 733 
hilf, daß ich allh hier ritterlich. 165 
Heu, e d 348 
komm' doch ſelbſt zu mir . . . 342 
komm' herein in deinnn 676 
Kreuze, wo ich ihn erſt ſah. . . 535 
laß dein Leiden und 179 
rr 81 
Liebe giebt die Maaße . 286 
Liebe machet weiler........ 286 
ene ee 466 
meiner Seele Leben 313 
meiner Seelen Ruh. 161 
meiner Seelen Weide. ..... 286 
meines Lebens Leben. 75 
Ruh' in Joſephs Gruft ... .. 106 
Merke deine Finder 461 
treuer Heiland, ſprich. . . .. 697 
kritt herzu in def! 587 
unſer Herz und Mund ...... 641 
wahres Brod des Lebens. . . . 608 


Jeſu weil in deinen Wunden. Ba 


wir bitten von Herzensgrund 22 


wunderbarer König 381 
Jeſum anzuſchauen ...... .. 820 
laß ich nicht von mir.. 335 
lieben, lehrt die Weiſe. . . . .. 286 
lieben macht die Banden . . .. 286 
meiner Seelen Heil. 803 
über alles lieben 286 
Jefus der im Grabs 107 
der zur Seligkeit uns 544 
er, mein Heiland, lebt.. 796 
hat ein Wort gelägt....... .301 
hat uns bis in Tod........123 
it das ſchönſte Licht. . . . .... 348 
iſt mein Lebenslicht .. 803 
kommt, daß er erfüll' ...... 404 
meine Zuverſicht .. 796 
unſer Hirt iſt gut.. 731 
unſer Hirt iſt tren... 731 
ward ein Menſch für mich. . 203 
wird von mir geſucht ...... 348 


Jetzt iſt die augenehme Zeit. . .. 279 


iſt unſer Sabbath kommen. . 611 


Ihm iſt nichts zu viel und . . .. 521 
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ſel'gen Schaaren, in unſers. . 545 
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Im Friede Jeſu Chriſt, der .. . 520 a 
Himmel und auf Erden tönt 143 
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Johann's, der als Elias kam. 46 Liebſter, komm' in deinen . .. 432 
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uns mit ſüßen Weiſen ...... 158 
uns, jo lang’ wir in der. . .. 279 
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die für mich geſtorben ..... 81 find't in der ganzen nn. 355 
die mich ewig liebet . 15 halte nur ein wenig ſtille. . . . 684 
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Herz müſſe ſtets in die..... 2 


Regiſter. 


302 
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Menſchenkinder: welch' ein. . . . 7 


Merk' auf mein Herz und ſieh' .. 
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iſt, das mich von Jeſu. ..... 799 
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e du Zeugenwolk' . . . . 672 
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Lob und Ehr' dem höchſten . . 738 Volk der Zeugenwolk 582 
mir tauſendmal gegrüßet. ... 74 Senk' meine Seele tiefer ein. . . 119 
unſer gnäd'ger König 502 Sich ſelbſt und ſeinen Kräften 430 
willkommen, o mein Heil. ... 24 Sie bedenken feine Führung. . . . 382 
Seid durch's Erbarmen deß. . . 580] beſitzt das beſte Theil....... 269 
getroſt und hocherfreut ...... 796 geben ihm dafür die Ehre. . . . 493 
ef den Knien 154 hat ihn in der Tod'sgeſtalt. .. 345 
inniglich gegrüeetet 664 kommen mit Freuden herab. . 724 
Sein Blut allein kann das 172 leben dem, der ſſe wit 497 
Blut wir trinken 580 | lebt ſtets von ſeiner Guad'. . 269 
Erbarmen ſei geprieſenn 408 | ſeh'n uns in menſchlich. .... 724 
erſte Zukunft in der Welt... 23 find ja in der Taufe........ 794 
Fleiſch und Blutgenu 533 | ſteht noch heute, die ſelige .. . . 545 
Gebot iſt lauter Güte 702 | Sieh’ da, wer kommt uns 312 
Geiſt ſpricht meinem Geiſte .. 458] doch auf mich, Herr ich. . . . 326 
Gnadenblick macht mir...... 329 doch auf mich, ruft.........525 
Leiden hat dich frei gemacht.. 806] bie bin ich Ehrenkönig ...... 326 
Licht wird uns beſcheinen . . .. 815] hier bin ich dir ergeben ...... 9 
mehr als mütterl. Herz 178 ich will mich dir ergeben . . .. 231 
Schweiß, die Zährn 312 Siehe nicht auf meine Würde.. 80 
Sohn iſt ihm nicht zu 159 | Sieht er nicht ſo herzlich aus. . 516 
Tod und Leiden iſt mein ... 93 Sind die Werke ſeine r 748 
Seine heiligen fünf Wunden . . 206 eure Lampen rein und... 782 
Jünger, welche ihn im tiene Wächer 723 
Leidensſchöne, ſeine Blicke. . . 126] wir ſchwach, der Herr ...... 464 
Seel’ ift uns gewogen.. 33 | Sing’, bet’ und geh' auf 684 


ſerg was will das ſagen . . . . 217 [Singt dem Herrn nah’ und. . . . 743 
el'ge Fried's gedanken... 9 ihr Erlöſten! ſing e 110 


308 Hegifter. 


Singt ihr obern Chöre 631 So ſegne mich denn und behüte. 28 

Sintet nieder vor dem Heiland. 485, ſei dir denn mein Leben.. 252 

So bleiben wir nun in deiner. . 171] fei nun, Seele, ſeine 685 
bleibt's denn bei den Worten 267 felig hat dein Guadenblick. . . 511 
bringt er fie zum Vater hin.. 178] ſeufzte mein = —* 200 
denke ich: Ade, du eigenm.. 61 ſtehe denn die Pa ſſion „ 101 
denken fie nicht' n 274 hu’ ich meine Augen zu. ..; 713 


fährt jetzt leins in deine 252 viel Jahre, Tag’ und Stund’ 248 
fahr' ich hin zu Jeſu Chriſt. 795 wahr du, Herr Sun der....238 
freut ſich endlich auf fein. ...807 wahrhaftig, als ich lebe. 174 
geh' ich in Zerfloſſenheit. .... 418 ward dem Bürgen die..... 21 
gehn wir denn durch. 143 | weit haft du uns bracht... 500 
geh n wir voll Hoffnung. . . .. 569 wenig man verrichten kann.. 699 
gebt denn über Land und. . . 674] werd ich ſchön und herrlich. . 432 


geht es uns auch heute ...... 547 | werden ſie mit uns zugleich. . 766 
gieb dich ihm zum. 14 werden wir bis in Himmel. . . 253 
hat Gott die Welt geliebt.... 40 wie er am verhöhntſten ...... 100 


heißt er denn nicht Jeſus. . .. 162 will ich dich für deine 1 .181 


hoch der Sinn der Jünger... 198 will ich mich ſelbſt nicht. . ... 245 
iſt dies der leichtſte Rath... 222 will ich Sabbath halten.... 89 


komm' mein End' heut . 799 will ich, wenn ic zu ihm.. 219 
komme denn, wer Sünder. .. 178 wird dir Lob bei uns.. 567 
kommet vor ſein Angeſicht. .. 738 wird in den Warteſtunden. . 128 
lang' die Hütte ſteht . 112 woll'n wir denn, wer wollte 424 
lang’ ein Herz nicht Jeſum. . 345 zieht die Gemeine dem a 309 
lang' es Gott gefällt, daß. FLO. Sobald wir dieſe Noth 1 „71 
lang’ ich dieſen habe 457 Sodann nimm mich, mein . ... 230 


fang’ ich noch hienieden bin.. 219 Solch ein Herz, bewahrt ſich. ... 289 
lange dieſes Leben währt. . 742 Solche Leute will der König. . .. 433 
lange eine Menſchheit iſt. . . . 216 Leute will der König küſſen. 433 
lange Jeſus bleibt der Herr. 514 Leute will der König lehren.. 433 
1 man auf Erden iſt. . .. 285 Soll dieſe Nacht die letzte fein. 713 


laß denn deinen Friedensw. 369 Sollen und nicht wollen. . .... 308 
laßt uns denn dem lieben .. . . 292 Soll'n wir dir, du h. Hoherpr. 553 
lobt denn den Helden....... 141 | wir länger vor dir wallen 307 
merket nun das Zeichen 27 Soll's uns hart ergeh'n ..... 294 
oft ich nur gedeuk' an Dich... 447 von hinnen gehn 164 
oft. wir dieſes Mahl geniefen 626 | Sollt’ er uns was verjagen....158 
oft's im Geiſte nach ihm. . . . 413 er was jagen und nicht. . . ... 467 
reget Chriſti Freundin ..... 806 ich meinem Gott nich 8 159 
reiſet denn, ihr Brüder. . . . 674 ich nicht von Lieb! und 278 
ruh' ich nun, mein Heil! in.. 263 ich nun nicht fröhlich fein... . 627 
ruhe ohne Sorg' und Grämen 683 fie dann nicht fröhlich... 269 


ruh'n wir unter aller Laſt. . . . 551 uns ſein Name nicht heilig. . 110 


Regiſter. 


Sondern mit den Cherubinen. 631 
ſind der Wahrheit Zeichen. . . . . 302 
Sonſt erfreut man ſich mit. . . . 245 


Souverainer Herzenskönig. . . . . 549 
Sprich deinen milden Segen. . . 691 
nicht, ich hab's zu grob...... 178 
zu unſerm Flehe˙en 773 
Stärk' meine ſchwache 230 
mich mit deinem Freudeng. . . 792 
Steh' feſte im Bund 495 


Sterben allem Fleiſchesdring. .. 
Still du meine Sehnſuchtsp. . . 129 
Stille Thränelein vergoſſen. . . 94 
Such' wer da will Nothhelfer. . 192 
Sünder bin ich, ja das weiß. . 221 
Sünderfreund voll Gnade. . . . 612 


Sündig bin und bleib’ ich. . ... 372 
„ 38 
Süßer Heiland, deine Gnade. . 205 
Süßes Evangelium 18 


Heil, laß dich umfangen .... 37 


o 05 
Tauſend Dank, du unfer...... 127 
Tauſendmal begehr' ich dich. . . 342 
Theurer Freund, hier iſt mein. . 407 

Gott's⸗ und Menſchenſohn. . 55 
Thu' alle deine Treu' an mir.. 640 


als ein Kind, und lege.... 689 
auf den Mund zum Lobe. . .. 532 
mir die Augen auf 778 
was du willſt mit mir 186 


Thuſt du das, fo iſt an dir . . . . 213 
Todesblick, der mir mein Herz 91 
Tragt es unter euch, ihr...... 483 
Treue Seelen, die begehen . . .. 382 
Treuer Freund, gönn' unſern. . . 163 
Treulich will ich Gott bitten. .. 450 
Treuſter Freund der Seelen. . .. 319 
Tritt her und ſchau' mit Fleiße 73 

zu ihm zu, ſuch' Hülf . 44 


Tröſte, tröſte meinen Sinn. 24 
Tröſtet euch, ihr ſeine 
Tröſtlich, wenn man reuig. .... 331 


Ueberall mit einem Schall. . . . 671 
Um deiner Wunden willen. . . . 181 


den ſel'gen Umgang. 126 
mich hab' ich mich ausbek. . . 470 
Um's Gefühl der Wundenſ. .... 126 
Unausſprechlich ſchöne ſinget. . . 819 
Unbeſchreiblich's Herze. ...... 394 


Und allenthalben geht der . . . . 216 
alles dieſes ſoll auch ich. . . . 160 
alſo leb' und ſterb' ich dir . . . . 713 
auch das iſt wahnnrtr 7 
auf einmal wird's geſpüret. . . 205 
da, Jeſu, läſſeſt du mich. . . . 213 
daran zweifl' ich nicht 276 
das geht ſo lange 644 
das geht jo von Zeit zu. . .. 615 


das iſt auch gew 276 
daß mit dem Saft der 608 
dazu ſage Amen 502 
die Schäflein machen mich. .. 680 
doch, wenn die Kirche 724 
ein Geiſt wird blos 199 
ein Menſch, der alſo . . . . .... 217 


endlich, was das meiſte. . . .. . 691 
er, der unausſprechlich liebt 594 
geht's gleich nicht zu jeder . . . 415 
gieb, daß ich mit Wort und. . 456 


Jeſu Brautgemeinn 726 
indem ſich annoch zeiget. . .... 382 
kommet man aufs 805 
mitten im Lichte 454 
obgleich alle Teufel........ 687 
ſeitdem die Gnad 485 


fiehet man noch überdem....259 
ſiehſt du an uns mandes....236 
jo geht's auf neuen Segen. . 382 
von demſelben Tage an 546 


310 

Und vor meinen Ohren foll.... 88 
wär' die Welt vielma l 27 
wär' ein Herz fo feſtt . 651 


warum hab' ich dich, Seel. .. 352 
was iſt der Heil' gen Tod. . . . 786 


was mag den Jüngern. . 146 
was ſich ſonſt verlaufen. . . ... 766 
welch' Lobgetö neee 814 
wenn bei Dies Zuverfiht...220 
wenn die Ruh' zu Ende. .... 274 
wenn die Welt voll Teufel. .. 459 


wenn du eins der Kinder . ... 
wenn er ſich im Abendmahl. . 595 
wenn ich durch des Herrn. . . . 219 


wenn ich, kraft Der“ ne 272 
wenn ich nun im Bund’.....730 
wenn ich Pſalmen finge..... 100 
wenn mir meine Muzen 133 
wenn mir's heimzu 5 8 „101 

venn ſich auch wo die. ...206 

wenn ſich die Erlöſten N 274 
wenn ſich mein Herz das. . .. 278 
wenn wir weinen, ſo a 253 
wer auch in dem Glanz. .... 216 
wer es höret, der merke. . ... 2 


wer wollte deinem Walten ... 
wie iſt er doch den Seinen. . . 302 
wie mancher Held 302 
wo Jeſus iſt gewiß......... 289 
würde man ja irgendwo... 
Und's auge wenn's thränt. . .. 384 
Unendlicher, deß Jahre 570 
Unerhörte Art gu een 314 
Uns it ein Kindlein heut' Br n 27 


iſt's als wenn die Zeiten... .547 
wird noch manch' Stündl. . . . 499 
Unter aller Herz ſpricht .. 760 
Ein und Alles 360 
Elend alles, nahmft........ 121 
Haupt! wer dir das 368 
Heiland! deiner Kinder . . . . . . 526 
Herz und Mund (obfinge. . ..753 
Herz und Mund foll..... 757 


Herz und Sinn ſtehet. . . . . .. 587 


Uegiſter. 


Unſer Lamm iſt gar zu ſchön. . . 135 


Leben iſt verborgen . 460 
Lebenslauf ſei wie das. „ 
Loos iſt ſchön und..... „ 
Wiſſen und Verſtandd . 3 
Unſern Ausgang ſegne Gott. .. 703 
Seelen will ſonſt nichts.... 240 


Unſers Königs Liebesziel......434 
Lammes Wunden 644 
Unsre Jahre fliehen hin. A 
Reiſ' durch Schnee und. . . . 672 
Reiſen gehn eee 
Seel’ ſoll dich erheben, . 111 


Seele harrt auf ihn ..... 516 
Seelen nähren ſich ... 665 
Seelen öffnen ſich . 
Zeiten ſind in deiner. . 525 
Unter feinem Schirmen. . 466 
Jeſu Kreuze will ich liegen. .. 91 
ſeinem ſanften Stab. .... . | 
Unverwandt auf Chriſtum. . .. 431 
W auf ihn . .. 672 
und ohne Graue: 3 
V 
Valet will ich dir geben. .. ..... 798 
Vater, droben in der Höhe. . 720 
ich bin zu geringe. 717 


Verachtet man Gottes ein’ gen. 223 
Verbirg dich unſerm Angeſicht. . 811 


mein' Seel' aus Gee 798 
Vereinte Liebe fiegt... - owres 482 
Verneue gänzlich mein 170 
Vertreib aus meiner Seelen. . . . 187 

Veſt, fein feſt dich angehalten. 463 
Viel tauſend tauſend ſind. . . . .. 493 
Volk Gott's, die Freud’ am. .. 262 


Voll Liebe zum Freund. 238 
Sehnſucht und Schmerz. . . . 251 

Vom Himmel kam der Engel.. 

Von aller Herzensbangigkeit . 625 
dir kommt aller Ueberftuß. 682 


Negiſter. 


Von Gott will ich nicht laſſen . 462 
Sorgennoth und Jolden..... 420 


Vor Jeſu Augen ſchweben . . ... 711 
Wachet auf, ruft uns die 780 
wachet, kaufet Dele......... 777 


Wacht auf ihr meine Sinnen . .. 698 
Wär’ etwas nöthig auf unſrer . . 224 

ich ihm, der ob mir waltet. .. 376 
Wären wir doch völlig ſeine. . . . 431 
a wir nur ſtets Kinder. . .. 419 
Wär's etwa, daß mein Geiſt. . . 237 
Wahre Treu’ kommt dem Get. . 295 


Treu' liebt Chriſti Wege... . 295 
Wahrer Menſch und Gott. .... 165 
Wahrlich unſre Schule bei. . ... 308 

eu ih mir . 408 
Warum ſollt' ich mich denn. . . . 469 

wollten wir nicht ſteh'n .... 301 
Was aber wie ſich's find't. .... 371 

bind't, was durchdringet. .... 124 

denkt ihr, wie mans 675 

der alten Väter Schaar 24 

du gefunden, das halte. . . . . . 223 

etwa beſchwerlic U DD—U 454 

frag' ich nach der Welt 334 


fragt ihr nach dem Schreien. . 25 
giebt man dem theuerſten . . .. 653 


Gott thut, das iſt alles .. .... 437 
Gott thut, das iſt wohlgethan 451 
haft du unterlaſſeꝛen 25 
hat das Blut nicht an. 224 
Bier kenkelt, ſeu f. 796 


ich in Adam und Eva....... 35 
iſt der Menſch, was iſt fein... 23 


iſt die lieblichſte Figur 131 
iſt die Urſach' aller ſolcher. . . 69 
it unſre Lebenszeit 786 
jedes in der Zeit foll....... 649 


kann mir denn nun ſchaden .. 76 
könnte wol beim Gläuben . .. 597 


Was kränkt ihr euch in eurem .. 740 
liebſt du, großer Seelenm . . . 
mich dein Geiſt ſelbſt bitten.. 
nur kann, ſtimme ann 743 
find dieſes Lebens Güter. ... 
find wir doch, was haben. ... 
uns mit Frieden und Troſt. . 223 
unſer Gott erſchaffen hat. . . . 73 
war's doch anders? Herz. . .? 
will uns nun zuwider thun. . 
willſt du deine Noth ſo . . . . . . 422 
wird das für ein Tag. 834 

Waſch' es, Jeſu, durch dein .... 

Weder lehren noch erkennen. . .. 


Weg mein Herz mit den 174 
Welt, weg Sünd’.........230 
Weg' haft du aller wegen.. 687 
Weicht alle von mir. 783 
Weil aber du nach kurzer Zeit. . 252 
denn weder Ziel noch Ende. . 159 
die Worte Wahrheit ſind . . . . 222 
du mich in der Zeit gewollt. . 722 
du vom Tod erſtanden 795 
ih Jeſu Schäflein bin...... 627 
nun's Geſetz erfüllet iſt. . . .. 214 


Weizenkörner, Unkrautsdörner. 494 
Welch' ein Lied im höhern Ton 679 


ſüße Ruhe können wir...... 475 
Welche Gottesgegenwart. . . . .. 146 
Wem du's giebſt, der 57 

es wohl bei Jeſu geht.. 764 

ſollt ich mein Hertz 229 
Wenn aber ein verlornes... .. 216 

aber ein's es jo weite 259 

Chriſtnacht und dein Leiden.. 52 

dein Herze mit uns ift ..... 693 

der Glaub' an ihn im 563 

der Herr im Herzen 289 

die Morgenröth' entſteht. . .. 680 

die Seraphim ſich decken... 245 

die Stunden ſich gefunden . . . 449 

doch alle Seelen wüßten. .... 431 

doch alle unſre Herzen.... 206 

doch der ganze Menſchenſt. . .. 323 
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Wenn du hereinkomuſt, wahre .432 (Wenn meine Sind’ mich kränken 76 


du, liebſter Jeſu, wirft...... 95 nun dein hold. Friedeusſch. 421 
du, o mein lieber Chriſt. . . .. 688 nur er uns hebet. 559 
du Prieſteramtes pfle % 762 oft mein Herz im Leibe. .... 43 
du uns trittſt vor's Geſichte 331 ſchlägt die angenehme 149 
du von deinen Gaben 377 Troſt und Hülf' ermangeln. . 738 
ein Menſch durch Jeſum .. . . 289 unſer Herz bedenkt... 396 
ein Streiter, der inn 553 unſer Herze ſeufzt und. ..... 740 
einer von der Mutter ber 512216 wir Arme nicht für jein..... 366 
er dich lobet, beuge 285 wir armen Sünder könnten. . 631 
er ſich in der Gnadenzeit . . .. 285 wir endlich ſollen ſterben ... . 169 
es ihm be liebe 644 wir in der Einfalt ſtehen . . . . 428 
10 5 und Auge nach ihm ... . 415 wir in dulci jubilo 125 
ch dann mein Herze ſuche . 9 wir uns kindlich freuen .. .... 274 
10 daran denke 379 wir uns umſeh'n in 650 
ich einmal ſoll ſcheiden .. . . . .. 85 | Wer aber jeden Lebenstag... 807 
ich ihn vor We Fass 20) 203 ab'r auf eigene Werke.. ... er 
ich im heil'gen Abendmahl. . . 589 alle Schuld. bei ſich geſucht. . . 176 
| Jeſu Grab im Geiſt. . .. 108 allein auf Jeſum trauet..... 428 
ich Jeſum Chriſtum ſehe. . . . 190 auf das Opfer des Lamms. . 223 
2 mich ſchlafen lege.. ...... 716 Chriſto angehörett 448 
ic wit jündig fühle....... 399 da hat, dem wird 362 
mit allem meinem Fleiß .. 272 damit iſt ausgerüſt't . . ... 440 
ich nun mit meinem Freund. 278 das Gebäu ſich recht. . . . ... 543 
ich ſchlafe, wacht ſein ...... 159 den Heiland lieber 308 
ich ſehe, wie jo ſchönn . 680 den Willen Jeſu weiß... 440 
ic ſeines Leidens Kraft... 213 giebt uns Leben und 740 
ſo alleine vor dem. . . . ... 102 Glaub' und Lieb’ im Herzen. 447 
10 zu dem Brunnquell . 680 hätt' in jener Mittagsnacht.. 92 
ich's Geiſtes Stimme....... 389 hat dich ſo geſchlagen en 73 
ihn die Menſchen kennten. . . . 134 ihn als Urſach' der Seligkeit 110 
jemand ſein Verderben. . . . .. 411 ihn hat, dem mangelt . . . ... 356 
kleine Himmelserben. . . ..... 794 ihn liebt, liebt's höchfte. . .... 226 
krieg' ich mein Kleid........ 200 ihn liebt, wird's allezeit. .... 440 
man den Tag vollendet.... 711 ihn ſo mite Jubrunſt liebet. . 428 
man ein Häuflein ſo [ O [Y [ M: 414 iſt ſo gnädig als wie du.. 470 
man nicht aus Herzerfahr. . . . 125 iſt wol wie du? Jeſu . 164 


man ſich an Sn Chriſt. . . 351 kann die Wunder und die. . .. 510 
man ſich mehr für ſündig. . . . 383 könnte ſonſt auch der Gem. . . 546 


man ſonſt nach Grunde. . . .. 205 leben will und gute...... 270 
mein Gebrech' mich vor. . . . . 263 lebet im Herrn, der...... 801 
mein Stündlein vorhanden. . 795 leget als ein treuer Kuecht. . . 782 
meine Seel’ den Tag 27 nichts auf Erden will. . .... 480 


meine Seele za get 457 nun mit offnen Augen...... 543 


* 
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Wer nur den lieben Gott läßt. . 684 
nur geht auf ſeinem Pfade. .. 428 
nur hat, was Jeſus giebet. . 428 
nur mit ſeinem Gott. 707 
nur nach ihm hungrig iſt. . .. 596 
ſich an den nun 8 220 
ſich fühlt beſchwert im. 3 
überſtrömet mich mit.. 744 
unſern lieben König kennt. . . . 474 
wartet bis der Heiland. ..... 323 
weiß, wie nahe mir mein. . . . 799 
will verdammenn 143 
wollte den Glauben durch. . . 176 

Werd' ich nicht bald deine. . . .. 407 
eiii ein 354 

Wie aber, daß auch Schaam. . . 218 
aber hat ihn eine Seel. 345 
bin ich doch jo herzlich froh. . . 383 
dank' ich's ihm nu nn 384 
der Herr am Krenz geſtorb. . . 217 
du doch liebeteſt und noch... 53 
du ſprachſt: es werde 131 
ein Adler ſein Gefieder. 159 
ift der Vorſatz 475 
er mich führt, jo geh' . .... 479 
feſt war deine Zuverſicht . . .. 293 
freundlich blickt er Petrum. . 178 
freundlich, ſelig, ſüß und . . . . 341 
freut ſich doch mein ganzer. . . 816 
geht dir's? Ol es geht. 216 
geht's dem Würmlein doch. . 595 
Gott mich führt, jo will..... 479 
groß wird meine Freude. . . . 299 
gut iſt's doch in Gottes.. 683 
haſt du mich geliebet........ 89 
C 384 
herrlich iſt's ein Schäflein .. 270 
iſt es ſo lieblich, wenn 481 
it mir dann, 0 Freund. . . . 266 
Jeſu Geiſt am N 828 
kann ein Sünder in der. . . . 413 
kommt man dazu 410 
lange muß Jeſus doch bei. .. 317 
lange währt der ſchöne . .... 823 


Wie leichtlich geht bei Kindern. 794 
mächtig iſt die Liebesflamme 579 
muß dein Herze nicht mit.. 53 

ofte hat mein Herz geweint 609 
preiſ ich doch dein Leiden.. 70 
preiſ' ich doch den Liebesr. . . 323 
ſchön iſt unſers Königs .. .. . 816 
ſchön iſt's, ihm zu leben. .. 364 
ſehnt ſich ein begnadigt. .... 413 
ſeid ihr doch ſo wohl...... 804 
ſelig iſt ein Herz, das Jeſum 423 
ſelig iſt's nach Jeſu Heil ... 282 
ſelig iſt's, um Jeſum alles. 282 
ſelig, wie groß und ſchön ... 495 
find wir doch jo herzlich... 383 
ſoll ich dich empfangen? und 25 
ſoll ich dir, Herr Jen 698 
ſoll man dich empfane gen, du.. 52 
ſoll'n wir dich g' nug preiſen 443 


troſtvoll iſt dein Leiden.... 97 
wär's, man ſchwiege gar .. . 114 
wenig werden ſich hier . ..... 493 
wird mir einſt doch ſein . ... 822 
wohl iſt mir in meiner .... 477 


wohl iſt mir, o Freund... .. 266 
wollte Satanas dies ſtille . . . 480 
wunderbarlich iſt doch dieſe. . 69 


Wiederholt's mit frohen. 39 
mit ſüßen Tönen . 68 
Will ſich dann in Wolluſt. . ... 72 


fie was Gut's beginnen. . . . . 436. 
Willkommen, edles Kuäbelein. 42 


unter deiner Sher 550 
Willkomm'n bei Jeſu Leiche. . . 105 
o ſüßer Bräutigam 32 


Willſt du gleich jetzt ſichtbar. .. 590 
du was thun, das Gott. . . . 689 
Wir beten dich im Staube 173 
beten dich in Demuth. ..... 567 
beugen dankbar unfee Knie. . 143 
bitten alle gemeinſchaftlich. . 556 


bitten deine Güte 70⁵ 
bitten dich gemeinſchaftlich.. ‚512 
bitten herzlich, weils 556 


314 Aiegiſter. 


Wir blicken nach der Höhe. . . . 260 Wir ſehen ja die große Wolke. . 199 
bringen dir mit Lobgeſang. . . 54 ſeh'n dein freundl. Angeſicht. . 253 


Chriſtenleut' :,: hab' n 34 ſeh'n mit tiefem Wunder . . . . 153 
danken Gott dem heiligen . . . 658 ſind alle Sünde 179 
danken Gott für feine....... 706 find dein Eigenthum. ... . 303 
danken Jeſu, der uns...... 414 find die zarten Reben. . .. 729 
danken's dem Heiland und. . 724 ſind doch ſchon alle für. . ... 250 
empfehl'n uns deiner Seel' . . 693 find ein Werk deiner .. 556 
ergeben uns in deine. . ...... 548 find keine Selaven ..... 308 
erheben deine Güte 753 find nur dazu, daß wir. . .. 637 


faſſen uns im Geiſte an, auf 513 ſind vom Fluche frei. . 371 
faſſen uns im Geiſte an, in. . 500 find vor dir ein ſchlechtes. . .. 528 
freuen uns der Tapferkeit. . . 471] fingen dir, Immanuel... .. . 41 


freuen uns von Herzen. . . . .. 547 Koll auf den Fels des. . . 523 
freu'n uns in Gelaſſenheit. . . 804 ollen nach der Liebe Sinn.. 486 
fühlen das bekannte Herz. . . . 628 ſollen nicht verloren werden. . 202 
geben uns in deine Hand. . . . 512 ſollen ſuchen gleichgeſinnt. .. . 486 
geh'n dahin und wandern. . .. 691 ſollen, wie und wo's auch iſt. . 486 
geh'n getroſt an deiner. . .... 511 ſteh'n verwundert. . .... „692 
geh'n in die Ferne, und. .... 659 ſtimmten immer herzlich. . . .. 752 
bee Schäfelein . 731 ſuchten einen Aelteſten . . .. 546 
haben einen großen Plan. . . 519 thun unſer Werk mit. 702 
haben unzählbare Proben. . . . 754 todt in Sünden 
halten, nach dem Teſtament. . 613 treten heute mit dir..... . 692 


halten vor dir Liebesmahl. . 551 treten in genau're Bande . . . 626 
küſſen dich mit Innigkeit. . . 519 wären gern rein. 


küſſen dir im Geiſt die. ..... 550 war'n voll Jammer und. . .. 224 
legen alle Schwierigkeit. . . ... 519 werden einſt mit Freuden ... . 815 
loben, preiſ'n, anbeten .. .... 155 werden völlig frei. ...... . . 654 
loben und erheben dich .. . .. 682 werfen uns in Staub . . 542 
Menſchen find zu dem. . . . .. 8 wiſſen alle, wer wir. . . .... 318 


mit der ſämmtlichen Blutg. 658 wiſſen, daß du uns erwählet 537 
nahen uns gemeinſchaftlich. . . 369 wiſſen ſelber nichts zu. . ... 537 


nehmens auf den 54 wollen alle, wie wir jet... . 529 
nehm'n uns keines Lobes. . . . 634 wollen ziehen: Herr Jeſu. . 637 
öffnen dir die Herzenspf. . . .. 610 woll'n auf deiner Guade . ... 536 
opfern dir mit Hand und. .. 655 woll'n ihm Treue ſchwören . 664 
predigen dein Verſöhn. . . ... 673 woll'n ihn kindlich loben . ... 767 
reiſen, Herr, in deinem. .... 707 | Wird dieſe Bitt' erfüllet.......158 _ 
rühmen uns des Bluts...... 523 hinfort dem Geiſt des.. ... 677 
ruhen in Jeſu, dem Felſen . . 306 ihr Glaube etwa ſchwach: 9239289 
ſagen Ja mit Herz und. . ... 514 Wirſt du geplagt, ſei ... 44 
jagen wahrlich nicht zu.. . .. 273 du nun vollends durch. . . . . 204 


ſchämen uns vor unſerm. . . . 396] Wo biſt du denn, o Bräutig. 330 


Regiſter. 


Wo bliebe dann der Mund. . .. 114 
das Lamm mit Wunden. . .. 797 
die Glieder meines Herren.. 91 


die Patriarchen wohnen. .... 819 
fang' 1 deinen Ruhm 236 

ing't ihr hin? wo kam't. . . . 657 
ich lebe auf der Erde 331 
iſt doch jo ein Gott zun 175 
meine Füße geh inn 701 


ſeid ihr, ihr Schüler der. . . . 661 
jeit jo viel hundert Jahren. . 808 
ſoll ich fliehen hin 185 
ſollt' ich mich ſonſt wenden. . 447 
ſonſt niemand willig war. . . . 677 
wir krank find, da heile du ... 593 
Wohl dem, der bei Zeit verſieh. 776 
ode Herrn 428 
dem, der einzig ſchauet . 735 
dem, der in der Freud’ am. . 437 
dem, der in Jeſu Armen. ... 265 
dem Volk, das ſich auf den . . . 558 


d deer 558 
dem, welcher ſeine Lenden . . . 776 
denen allen, die in dein 491 
denen allen, die Jeſu im. . .. 756 
dir, du Kind der Treue 687 
iin Jeſu 761 
Woll'ſt auch die Diener ſalben. .648 
Woll't ihr Poſaunen der 658 


mich die Sünde kränken . . .. 795 


315 


Wornach der ird'ſche Weltſinn 420 
Wundergott, verwundte Liebe. . 314 
Wundes Haupt, zerfleiſchter . . . . 68 


3 


Zahlung iſt für jedermann. . .. 289 
Zerbrich, verbrenne und. . ... 237 
Zermalme meine Härtigkeit. . .. 230 
Zeuch du Ehrenkönig ein..... . 24 
mich ganz in dict 164 
nun :,: meinen Sinn 248 
uns gänzlich in dein... .. 297 
uns hin, erhöhter Freund . . . . 275 
Zieh’ hin in Jeſu Armen . . ... 812 
mich, o Vater, zu dem . 761 
Zieht hin in deſſen Namen. . ... 664 
Zion feſt gegründet ſtehet . . . . .. 492 
hört die Wächter 780 
Zog der Vater meinen Sinn. . . 248 
Zu Bethlehem in David's. .... 26 
dir, du Fürſt des Lebens. . .. 800 
dir will ich mich wenden . . .. 793 
feiner Stunde bat er..... 545 
Zur Wied'r⸗Erſcheinungszeit .. 726 


Zwar iſt es voller Sündenwuſt 230 


ſetzet ſich die Sinfterniß...... 


652 


ſollt' ich denken, wie gering.. 43 


Zwei Männer ſtanden da.... 
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Nichts iſt ſchöner anzuſeh'n .... 
kann gewiſſer unſre Seelen. . 215 


kann ich vor Gott ja....... 281 
is auf >... er: 559 
lieber's meine Zunge fingt..330 
nichts hat dich getrieben .. ... 25 
Niemals hab' ich jemand noch. . 397 
Niemand hat ſich je betrübt. . .. 226 
war in der ganzen Welt.... 162 
Nimm dir, o Gott zum Tempel 230 
doch von mir, was nicht. .. .. 386 


du Mann der Schmerzen . . . . 311 
du, o Lamm, zum Opfer. . . . 745 
hin von mir, was du. . . 229 
mein Herze gut in acht.... 407 
mich von neuem in die . . .... 647 
Nun bin ich, wie ich bin. . . ... 197 
biſt du da, da liegeſ tet 41 
bitten wir den heiligen Geiſt 168 
braucht es unſers Thuns. . . 224 
da bin ich, wo biſt dnn 278 
dank' ich ihm von Grunde. .. 320 
danket all' und bringet Ehr' 742 


ale Gott 73 

das alte Jahr iſt hin 690 
ire Bitte 490 
denn, jo fange ich mein. . . . 699 
du, mein Vater, nimm 230 
er liegt in ſeiner Krippen. . .. 37 
erſtgeborner Bruder 555 
geht kein's durch diess 259 


giebt mein Jeſus gute Nacht 93 
hat er mich, der treue Hirt. .. 303 
Herr! der du im Thrän. . 554 
Herr, verleih' mir Stärke. . . . 187 
ich danke dir von Herzen. . ... 75 
ich kann nicht viel geben..... 73 
ich weiß nichts zu ſagen . . .. 321 
ich will mit Freuden ſehen. .. 379 


eint 200 
iſt Friede auf der Erde 18 
iſt ſein aufgethaner Schooß. . 178 
it, was Chriſtus uns. 573 
Jeſu, deinen Händen.. . . 800 


401 Nun Jeſu, mach' mich fertig. . . . 235. 
) erg 


laßt uns gehn und treten....691 
laßt uns Gott dem Herren. . 705 
leb' ich; und er verhilft. .. ... 200 
leben, die vorhin Ertödtete. . 141 
lieber Heiland, wir find..... 527 
liebſter Jeſu, liebſtes 406. 
nimm mein Herz und. . . .... 228 
ruhen alle Wälder 721 
ſich der Tag geendet hat..... 713 
ſitzt er dort auf dem Throne. .110 
30 erhebet dann 633 
jo jet es denn gewagt.. 386 
tritt, was Chriſto ähnlich. . . . 136. 
unſere Gemeinſchaft ſei. . .... 513. 
was du, Herr, erduldet. . ... 86 


was wir wiſſen iſt ſchon. . . .. 224 
weiß und glaub' ich feſte. . . . . 458, 
will ich mich ſcheiden von. . .. 327 
will ic) feinen weifen........ 477 
wir bitten dich, du Treuer . .. 507 


Nunmehr ruhet ihr im eurer. . . . 821 
Nur auf Chriſti Blut gewaget 460. 
daß ihr den Geiſt erhebt. . . .. 796 
du biſt liebenswert. 482 


du, mein Gott, biſt ohne.. . .. 713 
einen Blick auf die Geſtalt. . . 62 


fein begehret, was 637 
Glauben ſchenke mir 616. 
haltet euch aus dem........ 657 
macht uns dieſes noch. . . ... 53: 
merke dir, mein Herz, dies. . . 285. 
unſers Falles Schaden. 411 


O 


O Abgrund, welcher alle. . . . .. 202 


Anblick, der mir's Herze. ... 60 
angenehme Augenblicke. ..... 824 
auferſtandner Siegesfürſt. . . 140 
blieb’ am Glauben jed's. . .. 630 
Bräut'gam der Braut.. . . 410 
da fällt mir ein: ich Armer. 68 


304 


O da verbind't ſich Seel’ und 603 
da weichet alle Noth. . . ... 4203 
da werden Sünderthränen . . 445 
daß bei dem Wundenbache. . 618 
daß er dies ſein Teſtament. . . 630 
daß für ſeine Treue 721 
daß ich bis in mein Grab. ... 90 
daß ich der Sünde ſterben . . . 376 
daß 5 tauſend Zungen hätte 744 


daß ihn doch jedes mit. ..... 701 
5 in Seel’ und Leib 614 
daß fein Herz in der. ...... 438 

daß nun Jeſu Kreuzgem. .614 

daß wir aller Orten 648 
daß wir Kindlein jein ...... 728 

der benedeiten Stunde. ..... 33 

der ſeligen Minute . . 206 

die Liebe Jeſu ift..... 33 440 

die Minut' iſt mir was 101 

die Seligkeit iſt groß. . . .. 621 

drückten Jeſu Todesmienen .. 133 


d'rum Stunden, Tag und. . . 146 
du, aller hülfsbedür jo gen.“ 732 
du, an den ich Aube 57 
du, der alles Sehnen 770 
du, deß Güte kein Mund. . . . 556 
du, deß Güte ſich noch nie. . . 518 
du dort von Bethania . . . 152 
du Geiſt der Kraft und . .. . . . 169 
du Glanz der Herrlichkeit. ... 3 


du Haupt und Herr der. . . .. 549 
du Herz voll Gnad' und..... 629 
du Hüter deiner Kinder..... 776 
D iter Iſrael . 452 
du im Verſcheiden, im. ..... 88 
du Liebe meiner Liebe. 81 
du Mann voll Schmerz. . . . 132 
du Seelenbräutigam .. ...... 300 


du ſüße Luſt aus der Liebesb. 254 
Durchbrecher aller Bande . . . 297 


er bleib’ uns eingedrückt. .... 264 
erfüllte Jeſu Liebe 328 


faßte fie mein Herz recht. . .. 62 
feſtes Liebes band.. 482 
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O freudenvolles Heute. . . . Beet: 


führe doch ein Feuer aus. . . . 527 
geſegnetes Regieren. . ... 507 
Gnade, ſei mir täglich neu. . 210 
Gott, du frommer Gott. . .. 280 
Gott, im Namen Jeſu 708 
Gott, mein Heiland, kehre. . 180 
Gotteslamm, für uns an's. . 396 
große Gnad' und Gütigkeit.. . 23 
großes Evangelium. 17 
halte deine Hand über ihr. .. 515 


Handlung voller Majeſtät.. 592 


Haupt am Leibe der ſel' gen. .692 
Haupt am Leibe, o großer. . ͥ 637 
Haupt voll Alt und 85 
Haupt voll Blut und . 86 
heil'ger Geiſt, du höchſtes . . . . 155 
heil'ges Blut des Lebensf. 619 
heiliger Gott, tödt in mir... 801 
Herr der Herrlichkeit, gieb.. 778 
Herr, gieb meiner Seele.. . . . 403 
Herr, gieb uns auch einen . . . 491 
Herr Jeſu, laß mich nicht. 787 
err der Erden. 1511 
hilf, 1 Gottes Sohn. 

himmliſch Wohlergehen. ..... 820 
ich armer Sünder ..... er 
ihr auserwählten Kinder. . .. 777 
ihr auserwählten Seelen. . .. 499 
ihr Freuden in dem Herrn. . 786 


ihr ee ſtimmt 749 
ihr Menſchen, ſucht's nicht.. 222 
ihr Segens hände 154 


ihr theu'r erlöſten Sünder. .. 485 
in was für ſanften Freuden . . 265 
inniglich geliebte Liebe. . . ... 204 
Jehova Elo him „ 
Jeruſalem, du ſchöne 819 

Jeſu Chriſt, dein Kripplein .. 44 
Jeſu Chriſt, ich preiſe dich. . 338 

Jeſu Chriſt, mein ſchönſtes . . 341 
Jeſu Chriſt, Sohn eingeb . . . 155 
Jeſu Chriſte, Gottes Sohn. . 344 
Jeſu Chriſte, wahres Licht. . 766 
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342, 1. 3. 4. 


Commuuions⸗ Lieder. 


1 


Hier hat der Kirche, ſeiner Braut, 
Herr, ich warte auf dein Heil. 
Gebet. 
(Handſchlag.) 


Sage: Amen, und zugleich, | 
Friede, Friede, ſei mit euch! 


Jeſu! komm doch ſelbſt zu mir, 
Liturgus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, ꝛc. 


Sagt an, die ihr erlöſet ſeid, 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit, 

Ich habe nun den Grund gefunden, 
Ich dank's dem Gotteslamme, 


Liturgus: Eſſet, es iſt der Leib unſers, ꝛc. 
(Stilles Gebet.) 


O Jeſu! welche Gnad' iſt das, 
Der Odem, der die Todten regt, 
Liturgus: Deſſelbigen gleichen nahm, ꝛc. 


Marter Gottes! wer kann dein vergeſſen, 
Unſer Lamm iſt gar zu ſchön, 

Lamm und Blut, du höchſtes Gut! 

O wie wallt mein Herz vor Freuden, 


(Handſchlag beim Singen des letzten Verſes.) 


Melodie. 
159. 
83. 


185. 
11. 


164. 
22. 
106. 
I 


14, 
97, 


185, 
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230, 


2 Communions Lieder. 


11. 
Nummer. 
626, 1—3. Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden, 
oder ſtatt deſſen: 
587, 1. 2. Selu, tritt herzu, 
Gebet. 
(Handſchlag.) 
Sage: Amen, und zugleich, 
Friede, Friede, ſei mit euch! 
209, 1. 2. Gnade iſt ein ſchönes Wort, 
Liturgus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, ꝛc. 
86, 2. 3. Was du, o Herr! erduldet, 
. Chriſte, du Lamm Gottes! dein Verſöhnen, 


335, 1. 4. 5. Meinen Jeſum laß ich nicht, 
J Liturgus: Eſſet, es iſt der Leib unſers, ꝛc. 
(Stilles Gebet.) 


1 Herr Jeſu! der du mir, 
Liturgus: Deſſelbigen gleichen, ꝛc. 

188 13. O drückten Jeſu Todesmienen, 

74, 4. Schreibe deine blut'gen Wunden, 

442. Herr Jeſu! der du uns beſtellt, 

625, 1, 2. Herr Chriſt! ich danke dir, 

569, 1. 2. So geh'n wir voll Hoffnung, 


(Handſchlag.) 


III. (um Gründonnerstag.) 


Nummer. 
579, 1, 2 O Lamm! du brannteſt vor Verlangen, 


Gebet. 


Sage: Amen, und zugleich: 
Friede, Friede, ſei mit euch! 


Melodie. 
107. 


68. 


Melodie. 
184. 


Nummer, 
89, 1. 3. 


1. 2. 
123. 

750. 

253, 1. 3. 


Nummer. 
403, 1. 3. 


603, 2. 3. 


609, 1. 2. 
596, 1. 2. 
595, 2. 

514, 1. 2. 


Communions-Lieder. 


O ſüße Seelenweide, 
Liturgus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, ꝛc. 
Wie preiſ' ich doch dein Leiden, 
Jeſus hat uns bis in Tod geliebet, 
Gelobet ſei Jeſus, Gottes Lamm, 

Ach mein Herr Jeſu! dein Naheſein, 
Liturgus: Eſſet, es iſt der Leib unſers, ꝛc. 
(Stilles Gebet.) 

Was könnte wol beim Gläuben, 
Er nimmt mehr ſich unſrer an, 
Liturgus: Deſſelbigen gleichen, ꝛc. 


Der Grund, wo ich mich gründe, 

Ich glaube, daß ſein theures Blut, 

An dich, mein Herr und Gott! 

Laß, o Jeſu! mir auf Erden, 

Die wir uns allhier beiſammen finden, 


(Handſchlag.) 


EN. 


O Herr! gieb meiner Seele Leben, 


Gebet. 


(Handſchlag.) 


Sage: Amen, und zugleich: 
Friede, Friede, ſei mit euch! 


Ich öffne dir Herz, Seel' und Sinn, 
Liturgus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, ꝛc. 


Wie ofte hat mein Herz geweint, 

Er nimmt mehr ſich unſrer an, 

Und wenn er ſich im Abendmahl, 

So lange Jeſus bleibt der Herr, 
Liturgus: Eſſet, es iſt der Leib unſers, ꝛc. 


(Stilles Gebet.) 


15. 


159. 
83. 
132. 
22. 


Nummer. 


608, 1. 2. 3. 


223, 1. 2. 


99, 1. 2. 

439, 2. 5. 
297, 4. 5. 
404, 1. 2. 


617, 1. 2 


353. 

361. 

269, 1. 2. 3. 
89, 6. 

88, 7. 


Communions- Lieder. 


Lamm Gottes! deine Wunden, 

Unſer Loos iſt ſchön und groß, 
Liturgus: Deſſelbigen gleichen, ꝛc. 

Weil ich Jeſu Schäflein bin, 

Meinen Jeſum laß ich nicht, 

Dabei hleibt's, die Zunge treibt's, 

Das iſt auch unſer Heimgeleit, 


(Handſchlag.) 


V. 
Schmücke dich, o liebe Seele, 
Gebet. 


(Handſchlag.) 


Sage: Amen, und zugleich: 
Friede, Friede, ſei mit euch! 


Was uns mit Frieden und Troſt erfüllt, 


Liturgus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, ze. 


Ich bin in meinem Geiſte, 

Laßt uns ihm ein Hallelujah ſingen, 
Ach wie theuer ſind wir erworben, 
Ach Herr Jeſu! könnt' ich dich, 


Liturgus: Eſſet, daß iſt der Leib unſers, ꝛc. 


(Stilles Gebet.) 
Der Odem, der die Todten regt, 


Liturgus: Deſſelbigen gleichen, ꝛc. 


Durch ſein Blut, 

Der Heiland iſt es ewig werth, 

O wie ſelig iſt die Seel', 

Du nahmſt als einen Todten, 
Darum du, o Herze ohne Gleichen, 


(Handſchlag.) 


Melodie. 
23. 


58. 


151. 
185. 

16. 
149. 


97. 


119. 
159. 

1]; 
151, 
185. 


Rummer. 
18, I. 
. 8. 


74, 3. 


100, 6. 7. 
5, 1. 2. 
246, 1. 2. 
270, 1. 3. 


. 9. 10. 


483, 1. 2. 
484, 1. 2. 
557, 1. 
273, 1. 2. 
836. 


Nummer. 
189, 1. 2. 
602. 


Communions- Lieder. 
VI. 


Süßes Evangelium! 
Wer ſich fühlt beſchwert im Herzen, 
Gebet. 
(Handſchlag.) 
Sage: Amen, und Waleich: 


Friede Fried „kun euch! 


Heile mich, o Heil der Seelen, 
Liturgus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, ꝛc. 
Ich bin durch manche Zeiten, 
Seelenbräutigam, 

Den meine Seele liebt, 

Wie herrlich iſt's, ein Schäflein Chriſti werden, 
Liturgus: Eſſet, es iſt der Leib unſers, ꝛc. 
(Stilles Gebet.) 

O du, an den ich glaube, 

Liturgus: Deſſelbigen gleichen, ꝛc. 
Herz und Herz vereint zuſammen, 

Der du noch in der letzten Nacht, 
Möchte doch keins mehr ſich ſelber leben, 
Wir ſagen wahrlich nicht zu viel, 
Heil'ger Bräut'gam unſrer Seelen. 


(Handſchlag.) 
VII. 


Ach, mein Herr Jeſu! wenn ich dich nicht hätte, 
Die Seele Chriſti heil'ge mich, 
Gebet. 
(Handſchlag.) 


Sage: Amen, und zugleich: 
Friede, Friede, ſei mit euch! 


S 


Melodie. 
36. 


22. 


6 


Nummer. 
585. 


73, 1. 4. 
89, 4. 
115. 

122, 1. 2. 
133, 5. 


242, 1. 
625, 1. 


744, 4. 5. 
201, 1. 2. 
816, 3. 

8 
824, 1. 2. 


— 


Communions- Lieder. 


Herr, ich warte auf dein Heil, 
Liturgus: Unſer Herr Jeſus Chriſtus, ꝛc. 

O Welt! ſieh hier dein Leben, 

Ich glaub's und fühl's im Herzen, 

Du biſt's werth, 

Lamm! mache, daß mein armes Herz, 

O Jeſu, nimm zum Lohn der Schmerzen, 


Liturgus: Eſſet, c der Leih unsers, de, e 
2 * 
(Stilles Gebet.) 


Herr Jeſu, nimm mich hin, 
Herr Chriſt! ich danke dir, 


Litur'gus: Deſſelbigen gleichen, ꝛc. 5 * 
Ich will von deiner Güte ſingen, 106. 
Dort im Vollendungsſaal, 146. 
Wie freut ſich doch mein ganzer Sinn, 97. 
Amen, ja, Hallelujah! 205. 
O angenehme Augenblicke! 184. 
(Handſchlag.) ee 
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